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Brüning regiert |Ueberraschend starke Mehrheit für das Kabinett 


310 -230 für Brüning 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfted) 


Von 
Hans Schadewaldt 


Die Regierung Brüning iſt gerettet, Demofra- 
tie und Parlamentarismus bleiben weiter in 
Funktion — vorläufig! Gefangene einer gefähr- 
lich ſtarken Oppoſition, muß ſie ſich zwiſchen der 
nationaliſtiſchen Scylla und kommuniſtiſchen 
Charybdis hindurchwinden, um das Reichsſchiff 
nicht an den Klippen der Extremen zerſchellen zu 
laſſen: Der Machtkampf um das Reich hebt jetzt 
erſt an! Mit dem Erſtarken der nationalen Be⸗ 
wegung ift aber auch der Kampf um Preu⸗ 
ßen neu entbrannt. Noch find immer die Vor- 
ſtöße Hugenbergs zur Sprengung der rot⸗ſchwar⸗ 
zen Preußenkoalition an der unnachgiebigen Hal- 
tung des Zentrums geſcheitert, das zwar ſeinem 
vorſichtig angebahnten Frontwechſel im Wahlkampf 
ein paar neue Mandate verdankt, aber aus Furcht 
vor dem Rechtsdruck und der Gefährdung ſeiner 
politiſch - parlamentariſchen Schlüſſelſtellung die 


Abſetzung von der Sozialdemokratie in 
Preußen nicht vollziehen will: Die alte, 
kluge Taktik der Zentrumsführung, ſich 


ſoweit freizuhalten, daß ſie jederzeit als Zünglein 
an der Waage, ſei es nach links, ſei es nach rechts, 
ausſchlaggebenden Einfluß nehmen und die Ba⸗ 
lance der Machtverteilung kontrollieren kann, gibt 
auch heute wieder unſeren inneren Verhältniſſen 
in Preußen wie im Reiche das Geſetz. Das 
ſchafft für die Rechte außerordentlich ſchwierige 
Verhältniſſe und läßt für die Kämpfe der nächſten 
Monate keine klare Perſpektive zu, ob die Reichs⸗ 
regierung allmählich eine feſtere parlamentariſch⸗ 
politiſche Grundlage finden wird. Es ſcheint aber, 
als ob ſich unter dem Zwang der unſicheren Mehr⸗ 
heitsverhältniſſe das anrüchige Syſtem der 
Parteiherrſchaft und ihre diktatoriſche 
Einflußnahme auf die Regierungsbildung lockert 
und ſich aus der parteigebundenen Regierung ſo 
etwas wie ein „Fachkabinett“ entwickelt, das, 
vom Vertrauen des Reichspräſidenten getragen, 
für ſeine ſachliche Reformarbeit die nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Unterſtützung des Reichsbankpräſidenten 
hat. Die Tatſache, daß der Wirtſchaftsparteiler 
Dr. Bredt gegen den Wunſch ſeiner Partei als 
Reichsjuſtizminiſter, der Volksparteiler Dr Cur- 
tius gegen die ſchärfſten Widerſtände in ſeinen 
eigenen Reihen als Reichsaußenminiſter, der De⸗ 
mokrat Dr. Dietrich ohne ſichere Parteiſtütze als 
Reichsfinanzminiſter, der Landvolkführer und 
Reichsernährungsminiſter Schiele nach Rücktritt 
vom Präſidium des Reichslandbundes und Nieder- 
legung ſeines Mandates als Abgeordneter der 
chriſtlich-nationalen Bauern in der Reichsregie⸗ 
rung zuſammenhalten, deutet eine Entwicklung 
an, die über Fraktionsanſprüche und Parteirück⸗ 
ſichten hinweg auf die großen, überparteilich- 
nationalen Ziele des Vaterlandes gerichtet iſt. 
Dieſe Entwicklung iſt freilich jetzt noch in ihren 
Anſätzen belaſtet durch die Duldung der Sozial- 
demokratie und die völlige Gegnerſchaft des Na⸗ 
tionalſozialismus, der beiden ſtärkſten politiſchen 
Gruppen, von deren Aufſtieg oder Niedergang die 
Geſchicke Preußens und des Reiches weſentlich 
beſtimmt werden. Gelingt es der nationalen 
Oppoſition, ihre Stellung im Volke noch zu ver⸗ 
breitern, ſo wird das Kabinett Brüning eine neue 
Front ſuchen müſſen — im Augenblick iſt mit der 
Annahme des Reformprogramms eine gewiſſe 
(wenn auch nicht ausreichende) Arbeitsmöglichkeit 
geſchaffen. 

Das iſt im Intereſſe der Reichsführung lebhaft 
zu begrüßen und geeignet, Deutſchlands 
Kredit im Ausland wieder zu feſtigen; 
denn ſchließlich muß auch der politiſch unklarſte 
und unreifſte Kopf erkennen, daß ein von. Partei- 
rückſichtnahme hin und her gezerrtes Reihs- 
kabinett den politiſchen und wirtſchaftlichen Zer⸗ 
ſetzungsprozeß nicht aufhalten kann, der in einer 
Arbeitsloſigkeit von 3 Millionen Erwerbsloſen, 
in Kursverluſten von rund 3 Milliarden Ruk. 


Berlin, 18. Oktober. 


In der heutigen Sitzung des Reichstages 


wurde der Antrag, über alle Mißtrauensanträge zur Tagesordnung 
überzugehen, mit 318 gegen 236 Stimmen bei einer Stimmenthaltung 
angenommen. Damit ſind alle Mißtrauensanträge erledigt. 


Bis zum 3. dezember vertagt 


Die Reichsregierung hat heute nach einer un⸗ 
erhört ſtürmiſchen und zwiſchenfallreichen Reichs⸗ 
tagsſitzung im GE 3 erreicht, was fie 
ſich in den letzten Wochen und Monaten vorge- 
nommen hatte. Sie hat ſich behaupten kön⸗ 
nen gegenüber einer ſehr ſtarken Oppoſition, 
wenn auch mit Hilfe der Sozialdemokratie. Sie 
hat die Aufhebung der Notverordnungen 
verhindern und hat die Vorausſetzung für die 
Durchführung des Finanzprogram ms 
ſicherſtellen önnen. Das iſt kurz das Ergeb- 
nis eines Tages., wie es der große Sitzungs⸗ 
ſaal des Reichstages wohl noch kaum je erlebst hat. 
Nachdem das Schuldentilgungsgeſetz ſchon in 
2. Leſung erledigt war, ging man heute an die 
3. Beratung. D 
jeder wußte, daß heute 


die Entſcheidung 


fällt. Der Deutſchnationale Quaatz und der d 


Nationalſozialiſt Jeder ſprachen als einzige 
Redner zum Schuldentilgungsgeſetz. Alle anderen 

arteien verzichteten darauf, das Wort zu 
ergreifen. Als er geendet hatte, hagelte es von 
allen Seiten Mißtrauensanträge gegen 
einzelne Mitglieder des Reichskabinetts, bejon- 
ders gegen Curtius, Groener und Wirth 
lowie Treviranus. Da nahm die zweite 
Garnitur zur Regierungserklär ung das 
Wort. Der Führer und wéi auch Gründer des 
Chriſtlich-Sozialen Volksdienſtes 
äußerte ſich in längeren e über die 
Ziele ſeiner Bewegung. Der Redner der Volks⸗ 
nationalen, | 
enttäuſchte durch feine. Rede allgemein. Die 
Volksnationalen reihen fih ebenfalls in die Re- 


8 Haus war ſehr ſtark beſetzt, da 


der Jungdo⸗Preſſechef Abel, W̃ 


| ierungsparteien ein. Die Volkskonſervativen 
egnügten ſich mit der Erklärung, daß ſie die 
Regierungspolitik im weſentlichen unterſtützen. 
Sie ſtellen die Reviſionsfrage ſtark in den 
Mittelpunkt mit der Forderung, auch die Ver⸗ 
handlungen über 


Erleichterung der Reparationslaſten 


aufzunehmen. Auch die Sozialdemokraten ſtellten 
in der 2. Garnitur einen neuen Nann bor, den 
891 75 Hoegner, einen ausgeſprochenen 

olksverſammlungsredner, der den 
eriten, lärmenden Zuſammenſtoß mit den Natio- 
nalſozialiſten hervorrief. Hoegner konnte ſchließ⸗ 
lich unter dem Toben des Hauſes nicht zu Ende 
ſprechen. x 

Abermals kam es zu Zwiſchenfällen, als der 
Nationalſozialiſt Reventlow gegen die Ra- 
dikalpazifiſten ſprach und dabei insbeſon⸗ 
ere auch den Sozialdemokraten indirekt vorwarf, 
daß ſie teg: Gelder zur Aufrechterhaltung 
des Verſailler Vertrages nähmen. Der National- 


ſozialiſt Goebbels, der wiederum viele Zwiſchen⸗ G 


rufe machte, mußte ſich unter der Heiterkeit des 
Hauſes vom Präſidenten ſagen laſſen: „Aber Herr 
Goebbels, ehe Sie kamen, war es ſo ſchön ruhig.“ 
Das war allerdings eine Uebertreibung des Prä⸗ 
ſidenten, denn ruhig war es wahrlich nicht. Der 
ernſteſte Zwiſchenfall entwickelte ſich im Ver⸗ 
lauf einer Rede des deutſchnationalen Abgeordne⸗ 
ten Schmidt, Hannover, der zum engſten Ver⸗ 
trauenskreis des Abgeordneten Hugenberg 
zählt. Er beſchäftigte ſich insbeſondere mit der 
ehrfrage und mit dem Leipziger Pro- 
zeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere und ge: 
brauchte außerordentlich 


ſcharſe Worte gegen den 
Reichswehrminiſter Groener 


und prägte u. a. einen Satz, der den Fahneneid in 
Verbindung brachte mit der gegenwärtigen Reichs⸗ 
verfaſſung, die er fragwürdig und durchlöchert 
nannte. Der Abgeordnete von Oldenburg⸗ 
Januſchau, als „der alte Januſchauer“ be⸗ 
kannt, der nach langer Paufe wieder in den 2 
tag einzog, ſprach zunächſt im weſentlichen für 
für feine oſtpreußiſche Heimat. Immer 
noch, trotz ſeines hohen Alters, iſt er ein glän⸗ 
zender Redner, der das Haus zu feſſeln 
weiß. Auffallend milde klangen zunächſt feine 
Ausführungen, indem Oldenburg der Regierung 
für ihre Bemühungen zugunſten der Landwirt⸗ 
ſchaft dankte und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß es den gemeinſamen Anſtrengungen von 
Reichsregierung und oſtpreußiſcher Landwirt⸗ 
ſchaft gelingen möge, Wandel in dem Elend zu 
ſchaffen, ſcharf aber ſchloß er in derſelben Rich⸗ 
tung wie der Abg. Schmidt mit Angriffen gegen 
roener und den Leipziger Prozeß. Als er 
unter ſtürmiſchem Beifall auf der ganzen Rechten 
ſeine Rede ſchloß, drückte ihm Hugenberg 
oſtentativ die Hände, während die Kommuniſten 
in tobende Zwiſchenrufe ausbrachen. Es dauerte 
längere Zeit, bis der Präſident ſich wieder Ge⸗ 
hör verſchaffen konnte. Nachdem dann noch ein 
Sozialdemokrat und ein Kommuniſt kurz ge⸗ 
ſprochen hatte, erhob ſich 


der Reichskanzler 


Das war nicht vorgeſehen! Er hatte gerade vor- 
her geäußert, daß Mitglieder des Reichskabinetts 
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ſeit Beginn des Jahres und einer Kapitalflucht 
in Höhe von etwa 2% Milliarden RM. allein in 
dieſem Jahre einen erſchreckenden Ausdruck findet: 
Die Vertrauenskriſe hat Deutſchland allein ſeit 
dem Wahltag ſchätzungsweiſe 1 Milliarde RM. 
Goldabflüſſe der Reichsbank, 1 Milliarde RM. 
Kursverluſte und 1 Milliarde RM. ins Ausland 
geflüchtetes Kapital gekoſtet! Das ſind im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Rieſenlaſt der Reparationen 
ungeheure nationale Verluſte, die Volk und Reich 
an den Rand des Ruins bringen. Hier kann nicht 
mit neuen Steuerauflagen, Kapitalabzapfungen und 
ſonſtigen Laſten Abhilfe geſchaffen werden, ſondern 
nur durch grundlegende Umſtellung unſerer geſam⸗ 
ten Finanz⸗, Wirtſchafts⸗, Sozial- und Innen⸗ 
politik, vor allem durch Arbeitsbeſchaffung! 
Ohne ſolche Umſtellung als Grund: 
lage für die politiſche Geſundung 
it jede aktivierte Außen ⸗ und 
Reviſionspolitik ausſichts los; ohne 
den praktiſchen Beweis der Sparſamkeit (bei 
20 Milliarden RM. Jahresaufwand unſerer 
öffentlichen Haushalte!) wird kein Gläubigerſtaat 
in die Herabſetzung der Poungplan⸗Annuitäten 
willigen. Schacht und Luther haben gerade in 
dieſen Tagen den größten Einfluß auf die Erhal- 
tung des Brüning⸗Kabinetts ausgeübt, weil ſie 
aus der genauen Kenntnis der internationalen 
Finanzzuſammenhänge beſſer als die Politiker die 
Vorausſetzungen für die Aufrollung der 


Doungplan-Repvijion und für einen vorläu⸗ 
figen Zahlungsaufſchub aufzeigen konnten; gaben 
doch erſt jüngſt wieder die ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten beim Abſchluß des 125-Millionen-Dollar- 
Ueberbrückungskredites ein Beiſpiel, wie Frank⸗ 
reich keine Kredithilfe ohne politiſche Garantien 
mitmacht, ſich jeder Lockerung von Verſailles mit 
allen Mitteln widerſetzt, und auch England vorerſt 
nicht daran denkt, fih Deutſchland für die Revi- 
ſion der Reparationsverpflichtungen und der 
interalliierten Schuldenregelung zur Seite zu 
ſtellen. 


Hearſts Hohn über Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 15. Oktober N. Randolph Hearſt 
ſagte in einer Rede über ſeine Ausweiſung 
aus Frankreich: 

Aus zwei Gründen hege Frankreich eine Mb- 
neigung gegen Amerika. Es habe nämlich den 
Krieg nur mit amerikaniſcher Hilfe zu 
gewinnen vermocht, und es wolle die Schulden, 
die es bei Amerika habe, nicht zurückzahlen. 
Frankreich verachte außerdem Rußland und 
hege einen Widerwillen gegen Italien, 
Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn, während es 
Europa unter dem eiſernen Druck ſeiner Kriegs⸗ 
maſchine halte. 


Polniſche Parlamentarier 
wollen nicht mehr kandidieren 


(Teleataphlſche Meldung) 

Eine Anzahl der in Breſt⸗Litowſk in- 
ternierten Parlamentarier, darunter der frühere 
Miniſterpräſident Witos, die Sozialiſtenführer 
Dr. Liebermann und Dr. Pragier ſo⸗ 
wie der Nationaldemokrat Dembiti haben 
die Annahme von Kandidaturen zum neuen Par- 
lament nach einer halbamtlichen Mitteilung ab- 
gelehnt. Die Oppoſitionsblätter ſprechen von 
einem Rätſel, da alle dieſe Politiker vor ihrer 
Verhaftung nichts von einer derartigen Abſicht 
verlauten ließen und ihre jetzige Entſcheidung 
nur durch die Gefängnisbehörden ohne nähere 
Begründung mitgeteilt wird. 


Auf der Enns kenterte eine Zille auf der Fahrt 
ſtromabwärts im Klauſer⸗Schwall. Fünf Per- 
ſonen ertranken, darunter zwei Väter, die 
beide je fünf underforgte Kinder zurücklaſſen. 


Mac Donald hat an Dr. Eckener ein Tele⸗ 
ramm geſandt, in dem er ihm und dem 117 0 5 
Volke für die Teilnahme bei dem Unglück des 
Luftſchiffes R. 101 dankt. 


z IE oe 
Der ſcheidende Botſchafter Freiherr von 
Neurath wurde vom König von Italien zur 
Ueberreichung ſeines Abberufungſchreibens emp⸗ 
fangen. 


Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung des 
angeblichen Attentatsplanes gegen den Marſchall 
Pilſudſki kam es in verſchiedenen Orten Po- 


lens zu Kundgebungen für Pilſudſki. 


— 


— 


A CEA: — d 
SCENE Ee 


ver 


" 2 
— 


V à 


8 
P.. 20 2 e a ~ 


hr 


SES: Cd N 


e 


„Angeſichts der durch jahrelange Mih- 
wirtſchaft eingetretenen Finanz not müſſe 
der aufgeblähte Verwaltungsappa⸗ 
rat rückſichtslos abgebaut werden unter 
ſchleuniger Inangriffnahme der Reichs ⸗ 
reform. Bei der Verbeſſerung der Not⸗ 
verordnung müßten alle marxiſtiſchen Erpe 
rimente vermieden werden. Die bei der 


Wirth ein. Dieſe Mißtranensanträge werden 
begründet mit dem Verhalten von Dr Curtius 
in Genf, mit dem Einſchreiten des Miniſters 
Groener gegen die Ulmer Reichswehroffiziere 
und mit dem Vorgehen von Dr Wirth gegen 
die Regierung Thüringens. 

Abg. Gottheiner (Duat) verlieſt dann be⸗ 
ſondere Mißtrauensanträge gegen die Miniſter 
Dr Curtins, Dr Wirth und Trevi- 
ranns. 

Präſident Löbe: „Weitere Mißtrauens⸗ 
anträge liegen augenblicklich nicht vor.“ (Heiter⸗ 
keit.) 

In der Fortſetzung der Ausſprache über die 
Regierungserklärung verlangt 


Abg. Döbrich (Landvoll) 


die Beſeitigung des Verſailler Vertrages. Mit 
der Kriegsſchuldlüge muß aufgeräumt werden. 


nicht in die Ausſprache eingreifen werden; fie 
ſeien mit dem Erreichten zufrieden und 
hätten den Willen zu handeln und „nicht zu 
reden. Brüning erklärte aber, er fühle ſich 
verpflichtet, auf Schmidt und von DIden- 
burg ⸗Januſchau zurückzukommen. Man ijt 
überraſcht über diefe Rede. De Brüning, dem 
der Ruf vorausgeht, hervorragend ſachlich zu 
ſprechen, dafür aber recht trocken und nüch 
tern, entwidelte einen persönlichen 
Klang, der das Haus feſſelte. Auf der 
Rechten erheben fid ſofort arobe Stürme. 
Brünings Stimme dringt durch. als er den 
Reichswehrminiſter Groener gegen die An- 
griffe der Deutſchngtionglen in schutz nahm. 
Er iſt, wie man bei rdi improviſierten An- 


ſprache bemerkt, ein vorzüglicher Redner, ſobald 
er kein Manuſtript vor hat. Die Mehrheit 
des Hauſes unterbricht häufig die Rede mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall. Die Bewegung im Hauſe, als 
der Kanzler abgetreten war, war derart groß, 
daß der Reichskagspräſident der Unruhe nicht 
gr werden konnte. Er unterbrach die 
itzung auf fünf Minuten. 


Abg. Hoegner Goz.) 


Nach einer perſönlichen Auseinander- Wir legen Verwahrung dagegen ein, daß Deutſch⸗ f M i cb 
ſetzun g zwiſchen Oldenburg = ann: land auf internationalen Kongreſſen durch den eee ein ER RT "in der 
be chmidt und Brüning beginnen Sozialdemokraten Breitſcheid vertreten wird. ſchärfſten Verurteilung des Verſailler Vertrages 
S er Ae ge eg e mona un: und fie haben auch immer die Lüge von der Allein. 
rü ſten, dann müſſen wir für Denticland volle ſchuld Dentichlands ä Weiſe verurteilt 
Abftimmungen Webrjreifeit berlangen. In der a Then en er) der; rees, 
politik müſfen wir zur Abkehr von den Theorien reizen Sie mich nicht, ich erinnere Sie ſonſt an 


Einſtimmig werden die Reichstagsdiäten um 20 
Prozent gekürzt. Das Se enen 
findet ſeine Mehrheit: 325 für die Regierung, 
237 gegen ſie und gegen das ker A 85 
geſetz. Die Mehr eitsverhältniſſe für 
die anderen Entſcheidungen ſind damit auch ge⸗ 
klärt, wenn auch die politiſchen Entſcheidungen 
über Mißtrauensanträge noch ausſtehen. 

Die verſchiedenen Anträge, die zur Regie⸗ 
rungserklärung eingebracht find, darunter auch 
die die Notverord nung betreffend werden 
mit einer noch einmal größeren Mehrheit dem 
Ausſchuß überwieſen. Das ift ein Erfolg 
der Regierung. Auch die Sozialdemokraten 
ſtimmen mit „Ja“⸗Karten. Die Ueberweiſung 
der Notperordnungen und anderer Anträge an 
die Ausſchüſſe erfolgt mit 339 gegen 220 Stim- 
men. Dasſelbe Stimmenverhältnig ergibt ſich 


für den 
Ueberbrückungskredit 


Nach einer Reihe kleinerer Anträge kommt 


die Entſcheidung 
über das Mißtrauensvotum 
Es find Mißtrauensanträge gegen Ge-] Abg. Torgler (Nom.) erklärt, feine Freunde 


das 
ſamtkabinett da, ebenſo wie Mißtrauens⸗ könnten für die nationglſozialiſtiſchen Mig- 
Minifter. 8 EE wegen ber ihnen beigegebenen Be⸗ 


kommen, die ſich als falſch erwieſen haben. Die 
Bauhandwerkerlöhne und die Beamtengehälter 
ſind zu hoch im Verhältnis zum Einkommen 
anderer Berufsſchichten. Dem Reichskanzler und 
dem Reichsernährungsminiſter Schiele danken i 
wir für das, was fie im Intereſſe der deutſchen 
Landwirtſchaft getan haben. Wir leiden unter 
den hohen Zribnten an das Ausland, aber auch 
unter der fortwährenden Steigerung der Sozial- 
laſten. 

Wir werden dem Mißtrauensantrag nicht zu ⸗ 
ſtimmen. Wir erwarten aber, daß das Wehr ⸗ 
miniſterium dem Streit der Parteien ent- 
zogen wird und daß Miniſter Schi ele als Fach ⸗ 
miniſter uus erhalten bleibt. Wir haben einen 
Mißtrauensautrag gegen Dr Curtius einge 
bracht, und wir hegen auch das größte Mißtrauen 
gegen den Innenminiſter Dr. Wirth. Zum 
Miniſter Schiele haben wir Vertrauen und 
zum Reichskanzler würde unfer Vertrauen noch 
größer ſein, wenn er ſein Verhältnis löſen 
würde zu einer ſtaats⸗ Wund kirchenfeindlichen 
Partei. 


Ihr gebrochenes Ehren wort. Sie haben ı 
30. April 1923 ihr der a Polizei 


l hie Straßer: „Jawohl! — 


muß man fih merken !“] Der Redner polemi- 
fiert dann gegen Abg. Oberfohren und 
— — Helferichs Reichstagsreden aus 
iegsgeit über die Kriegsentſchädigun 
gen, die den Feinden auferlegt werde 
Bei dieſen Worten rufen verſchiedene National. 
fozialiften: „Er ſpricht als Anwalt Frankreichs! 
Als Bé bice lauten Ruſe immer wiederholen, 
ruft Bizepröſident Eſſer einen Nationalſoziali⸗ 
ſten E Ordnung. Er erteilt dann dem ; 
Hünkich (So) einen Orbnungsruf, wei 
er den Zwiſchenrufer „Schuft!“ genannt hat. n 
Abg. Hoegner ationalſoziali 
ſten ſind 1 nicht national. Es iſt 


Nat.-Soz) 5 
nalſozi ein Militärbündnis mit Italien 
anſtreben und dafür die Deutſchen 

der nationalen linterdrückung preisgeben. 

Nach dieſen Worten entwickeln 


Nat. ſtürm Lärmſzenen. dner 
werben Burn bmg, die anf ber Anfen Geite 


gründung nicht zuſtimmen. Sie würden aber den 
Ns Begründung eingebrachten deutſchnationalen 
ißtranensanträgen zuſtimmen und würden 
gen Reichswehrminiſter Groener noch ein Des 


parteien vor, die 
Kenntnis zu nehmen und über alle Mißtrauens⸗ 
nträ ur Tagesordnung überzugehen. Das 


anfrage egun 
a ſelbſt entſcheidet, wiederum mit faſt leier | ſonderes Mißtrauensvotum einbringen. Ko if Nur Get der Tribüne unver⸗ 
chrheit, für die Regierung. Damit dat die ozialiſtiſchen Ruf, At er 
Regierungstriſe das e KI in Geif er a * m: 
ergebnis Ehr.⸗Soz.Bolksb.) ene E, 2 Be Kere wird?” 
e b., Als don e en Tonialbemo- 


kratiſchen Abgeordneten Severing gewieſen 
der ftden tech en Merge wird und drohende Zurufe gemacht werden, 
„Wer regiert? 
die EC E des \ 
ches in en n G ſten Wo hen die Re ie 
rung Brüning mit ſtillſchweigender 
parlamentarifher Stüße der So- 
zialdemokratie ſein wird. 


Sitzungsbericht 


Bei Eröffnung der Sitzun teilt Präſident 
Löbe mit, daß Abgeordneter Dr. Leber (Soz.) 
den e e Cé Zuruf, den er geſtern 
gemacht paite, mit Bedauern zurüdgenom- 
men habe. Der Präſident begrüßt dieſes Ber- 
halten und richtet im Anſchluß daran an die Ab- 

eordneten die Mahnung, an der Aufrechterhaltung 

e Ordnung mitzuwirken. „Wir müſſen“, fo 

chließt Präſident Löbe, nach und nach aus 

oben zur fachlichen Verhandlung kommen. J 
bemerke, daß die Führer aller Parteien be⸗ 
ftrebt find, dahin zu wirken. Ich hoffe, daß auch 
die Mitglieder icem Beiſpiel folgen.“ 

In der dritten Beratung des Schuldentilgungs⸗ 
geſeßes führt 


Abg. Dr. Auaatz (nat.) 


aus, der Reichsfinanzminiſter Dietrich habe 


bringen. Die 


xismus ift d den ie wir 
als bürgerlichen Marxismus und als bürgerliche 


Abg. Schmidt (nat.) 


erklärt, die unerhörten Anſchuldigungen Hoegners 
gegen einen Mann wie Hitler reichten der 
nationalen Oppoſition nicht an die Stiefelſpitzen. 
Bizepräſident Eſſer erſucht den Redner, ſich 
zu mäßigen. 
Schmidt f 
ai jetzt nach ; 
üllers Luſt!“ [Große Heiterkeit). Wenn man die 
Reden der d D 
gegeneinander alte, SEH ſich ein Gemiſch aus 
eutſchlandlied und r 
leute und Seekadetten, die ihr Staatsſchiff auf den 
Sandbänken der Halbheiten $ 
ten beſſer getan, die jelbitver olgerun« 
je aus ihrem Mißerfolg zu ziehen, ſtatt die 


aus gemacht, 
einem Di fidenten unſere 


rechts · 


o „Die ee 
et. 


tehenden Kreiſen. Wir lehnen d 
ung „bürgerlich“ und „ſozialiſtiſch“ ab. 


In einem Volk, von deſſen Angehörigen 
96 Prozent kein Vermögen haben, hätte es keinen 
Sinn, das Bürgertum auf die kleine Gruppe 
von 4 Prozent zu beſchränken. Wir unterſcheiden 
uns von der Staatspartei dadurch, da wir 
antimaterialiſtiſch denken. Wir find eine 
nationale Bewegung und bäumen uns 


auf gegen den Druck ungerechter Verträge. Wir laute der Weltwirtſchaft anzuklagen und den 


` 1 t ſind eine ſoziale Bewegung und empfinden roteſtſturm der Wahl zu ignorieren. $ 
ber . Br r ER AR jene Boni a3 erst der Empörung gegen eine Wirtſchafts:. Der Redner geht dann auf die Wehrfragen ein 
ofen be- ordnung, die dem chwachen alle Laſten aunfbür-| und erklärt, der Leipziger Prozeß lei die 


det. Der Aufhebung der Notverordnung 
können wir nicht zuſtimmen, aber wir wünſchen 
ihre Berbeſſerung in vielen Punkten. Vor 
allem muß beim Gehaltsabzug der Beamten die 
e Sea heraufgeſetzt und eine ſozial ges 
rechte Staffelung zugunſten der niedrigen 
Gehälter durchgeführt werden. Das Regie ⸗ 
rungs programm werden wir ſachlich prü« 
en. Die Frage der Einführung eines Arbeits. 
eiſtungs⸗ oder Arbeitsſchulungsjahres muß ſo⸗ 
fort geprüft werden. 


Wir wünſchen eine aktive Außen⸗ 
politik mit dem Ziele der Befreiung 
Deutſchlands. Unbegreiflich iſt uns 


der Ne Erwerbs 
rückſichtigt. enn nach der eigenen vr E des 
Miniſters die Schuldenlaſt am 1. 4. 1931 nicht 
vermindert ift trotz der Kreuger⸗ Anleihe, ſo 
bedeutet das, daß die Regierung die Deckung laus 

der Ausgaben der Zukunft überläßt im Wege 

Anleiheaufnahme. Das ift mit einer geordne⸗ 
ten er ir e nicht vereinbart, Wenn der 
deutſchen Wirtſchaft das Betriebskapital 
entzogen wird, ſo leiden darunter auch die beut- 
ſchen Arbeiter. Das haben auch die Kommu- 
niſten erkannt, die in wirtſchaftlicher Beziehung 
viel einſichtsvoller ſind als die Sozialdemokraten. 


Abg. Feder, Sachſen Ont Bo) 


Widerlegung der Politik der gleitenden Mitte auf 
wehrpolitiſchem Gebiet, wie der Altonaer 
Landvolkprozeß die Widerlegung des 
Syſtems Brann ſei. 

„Die Reinerhaltung des Wehrprinzips und der 
Wehrethik iſt umſo nötiger, als der Jahneneid 
heute auf ein ſo fragwürdiges Gebilde wie die 
Verfaſſung geleiſtet wird. Die Beſeitigung 
der durch das Reichswehrminiſterium geſchaffenen 
inneren Spannungen iſt nur durch Perſon als 
wechſel in der Leitung möglich. Die politiſchen 
Fehlgriſſe des Herrn von Schle icher dürften 


chließt fih der Kritik des. Vorredners an der nur durch die des Herrn Trevirauus über 
been if Le F Dr- ‘jirafa qeis. ER E erhaftung ber Ulmer 
E E RER Aer DIE gel DECH IM Genf geween and ſeine |Offisiere angeſichts der Truppe, ibre Vorführung 
Einfuhr. Bei dieſer Lage werde der Ueber- Erklärung, daß die bisherige deutſche in Gefangenenwagen paßt zu den Methoden, die 
brückungskredit . Z. gegen verdiente U-Boot⸗Offiziere vor dem 


Außenpolitik fortgeſetzt werden 

ſoll. 

Abg. Abel (Volksnational) polemiſiert gegen 
die Nationalſozialiſten und tritt für den Reichs 
außenminiſter Dr Curtius ein. 

Abg. von Lindeiner⸗Wildau 

(Konſ.) 


verlieſt eine Erklärung ſeiner Gruppe, in 
der es heiß 


Reichsgericht angewandt wurden. Auf dem 
Magdeburger Parteitag erklärte ein prominenter 
Sozialdemokrat, daß die Rep n blikaniſie⸗ 
rung der Reichswehr unter Groener erfreuliche 
Fortſchritte mache.“ 

Abg. Dr Frick (Nat. Soz.] beantragt nochmals 
Unterbrechung der Sitzung und Einberufung des 
Aelteſtenrats. 

Vizepräſident Eſſer weiſt nochmals darauf 
bin, daß der Aelteſtenrat nicht die Befu KEN 
die Ausweiſung der e bge⸗ 


Abg. Dr. Frick Ont Bo) 


bringt hierauf als Ergänzung zu dem allgemeinen 
Mißtrauensantrag gegen das Geſamtkabinett 
noch beſondere Mißtrauensanträge gegen die 


Miniſter Dr Curtius, Groener und Dr eißt: 


‚ich, als Abe 


mit lauten 5 gegen 


deutſchen Wirtſchaftsnot unerträglich gewor- 
denen Reparationslaſten müſſen auf 
dem Wege direkter Reviſionsverhandlungen 
mit den Vertragsgegnern erleichtert werden. 
da die Vorausſetzungen für den Youngs 
vertrag durch die inzwiſchen eingetretene 
Wirtſchaftskriſe in Deutihland durchaus 
geändert worden find.“ 


Provozierter Nadau 


geht Abgeordneter Sever ing demonſtrierend 
durch die Reihen der Nationalſozialiſten hindurch 
zur Ausgangstür rechts. 


Vizepräſident Eſſer erklärt, ihm fei mitge- 
teilt worden, daß der Redner mit Mord bedroht 
worden fei. Die Nationalſozialiſten antworten 
mit lauten Rufen, und Vizepräſident Eſſer 
erſucht alle Abgeordneten, die Plätze einzuneh⸗ 
men. Der nationalſozialiſtiſche Abg. Heines, 
der den drohenden Zuruf gemacht haben ſoll, wird 
durch den Vizepräſidenten Eſſer aus der Sitzung 
ausgeſchloſſen. Die Lärmſzenen wie der ho len 

„Hoegner erklärt, aus den Münchener 
Unterſuchungsakten ergebe fih, daß bie National- 
ſozialiſten finanziert werden vom Ausland, 
von ſchönen Frauen und von der Grop- 
induſtrie. Abg. Mutſchmann (Nat.⸗Soz.), der 


Ber; von Hoegner genannt wurde, ſpringt vor und ruft: 


„Ich klage Sie der Lüge an! Ich habe nie einen 
Pfennig (das andere iſt unverſtändlich). 
Verſchiedene Sozialdemokraten machen 
den Vizepräfidenten Eifer darauf aufmerkſam, 
daß einige Nationalſozialiſten den Sozialdemo⸗ 
kraten Landesverrat vorgeworfen 


der Vizepräſident Eſſe r ſucht den Zwiſchenrufer feft- 


Nationalſozialiſten antworten 
inks. Als 


ſoziali : 1 
Zo Wels (Soz.) spricht erregt auf den Bize- 
präſidenten Eſſer ein. 


„Herr Hitler hat einmal gejagt, die deutſche 
Arbeſterſchaft fei ein verludertes und verlottertes 
Zumpenproletariat wie das der römiſchen Kaijer- 
Arbeiter 
find wohl diſzipliniert und organiſiert 
twendig iſt, das Schwergewicht ne 
notwendig ift, da wergewicht ihrer Organija- 
tion gegen den Faſchismus in die e zu 


Abg. ze (Kom.) teilt mit, daß joeben die 
Abg. Frau Miltenberg (Kom.) als Streit- 
po sten verhaftet worden fei. Er beantragt ſofort 


brechung der S 
Vizepräfident Eſſer erwidert, der Aelteſtenrat 
ſei dazu nicht befugt. 


Die Fehlgriffe 
des Reichswehrminiſteriums 


ordneten Heines und Roſenberg aufzuheben. Beide 
Abgeordneten würden aber an den Abſtimmungen 
teilnehmen können. 


Abg. Graf Reventlow (Nat.⸗Soz.) 


weiſt darauf hin, daß in einem Prozeß gegen die 
Rote Fahne der chriftſteller Kurt Hiller unter 
ſeinem Eid behauptet habe, die Deutſche Friedens- 
geſellſchaft habe Staatsgelder von Franzosen. 
Polen und Tſchechen genommen, um für die Muf- 
rechterhaltung des Verſailler Vertrages zu wir. 
ken. 8 ſtehe ganz im Einklang mit der olitik 
der Sozialdemokraten. (Lebh. Widerſpru bei 
den Sozialdemokraten und Rufe: „ t uns 
gar nichts an!“] Wenn die Sozialdemokraten es 
einmal wagen ſollten, die Aufhebung des Ber- 
failler Vertrages zu verlangen, dann würde man 
aus Lace wohl noch ganz andere Dinge über 
die dentſchen Sozialdemokraten erfahren. 

Bei dieſen Worten rufen die Abg. David, 
Keil und andere Sozialdemokraten erregt: „Das 
ift eine Infamie! Eine unerhörte Verleum- 
dung!“) 

f 15 7 ée Eijer fragt den Redner, ob er 
bei ſeiner Bemerkung Mitglieder des Haus 
ſes ran habe. 

Graf Reventlow: „Das kann ich im 
Augenblick nicht kontrollieren! (Stürmi⸗ 
Ee eiterheit und langanhaltendes Beifallsklat⸗ 
en bei den Nat. Soz.) 

Bizepräfitent Eſſer ruft den Abg. Gra 
Reventlow zur Ordnung. , r d 

Als dieſer in feinen Ausführungen fortfahren 
will, rufen die Soz. „Schluß!“ Ein Bes ruft: 
„Reventlow, dieſer Feigling, bat den Krieg in 
Berlin perlebt, dieſer Drückeberger “]. — 
Der Zwiſchenrufer wird zur Ordnung gerufen. 

Abg. Graf Reventlow erwidert: „Ich habe 
wenigſtens keinen Munitionsſtreik angezettelt. 

ch habe mich im Kriege nicht gedrückt, ich habe 
bloß keine Luft gehabt, in der Kaſerne zu 
tehen. Ich bin mit meiner damaligen Tätigkeit 
ehr zufrieden. Rufe: „Das glauben wir Ihnen) 
Die bisherigen Regierungen haben niemals ernſt⸗ 
lich den Kampf gegen das Verſailler Diktat und 
die Kriegsſchuldlüge aufgenommen. Sie haben 
vielmehr durch den Tocarno⸗Pakt und den Bei- 
tritt zum Völkerbund den Verſailler Vertrag 
freiwllig beſtätigt. (Wegen einer in dieſem Zu⸗ 
jammenhang gegen Erzberger gerichteten Be. 
merkung Sr Vizepräſident Eſſer den Redner zum 
Born Male zur Ordnung, und macht ihn auf 
ie Ver eines dritten Ordnungsrufes aufmerk- 
jam) Der Kursrückgang nach der Reichs⸗ 
tagswahl iſt nur von den Juden abſichtlich herbei; 
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19. Oktober 1930 


Freiſchärler und Volksvertreter 


Wie das Freikorps Maercker die verfaſſunggebende Nationalverſammlung ſchützte 


Mit Erlaubnis des Verlages Rowohlt 
bringt die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ einige 
Abſchnitte aus dem Buche „Die Geächteten“ 
von Ernſt von Salomon zum Abdruck. 

Am 20 Januar 1919, am Tage nach der Wahl 
zur Verfaſſunggebenden Nationalverſammlung, 
kamen die Kommandeure der in Berlin ſtehen⸗ 
den Truppen zum Oberbefehlshaber Noske. 
Sie erklärten, ſie könnten für den Beſtand der 
Truppen keine Garantie übernehmen. Die 
Agitation der Unabhängigen und Sparta- 
kiſten unter den Soldaten ſei derart intenſiv, 
daß ein längeres Verbleiben der Formationen 
in der Stadt für den Geiſt der Truppe gefähr⸗ 
lich ſei. Es ſei zu erwägen, ob die Formationen 
nicht wieder auf die Uebungspläße, Bor- 
orte und Dörfer zurückzunehmen wären. 

Die Regierung der Volksbeauftragten be⸗ 
ſchloß, die Nationalverſammlung in Weimar 
tagen zu laſſen. 

Das Freiwillige Landesjägerkorpss Maer⸗ 
cker galt als die beſtdiſziplinierte Truppe, und 
es ſollte wohl eine Anerkennung bedeuten, 
daß General Maercker den Auftrag bekam, die 
Tagung der Volksvertreter in Weimar zu ſchützen. 
Der Arbeiter- und Soldaten-Rat von Thürin⸗ 
gen aber war nicht einverſtanden mit dieſer 
Anerkennung und ſandte ein gekränktes Tele- 
gramm an den Oberbefehlshaber Noske. Die 
Garniſonen von Thüringen ſeien allein imſtande, 
die Sicherheit der Volksvertreter zu garantieren, 
und fremde Truppen ſeien in Thüringen durch⸗ 
aus unerwünſcht. 

Die Bewegtheit jener Tage aber war be⸗ 
ſtimmt durch den Kampf der Revolution um 
ihren Beſtand. Die Unabhängigen und Spar⸗ 
takusleute ſahen im Zuſammentreten der 
Nationalverſammlung eine unmittelbare Pedro- 
hung der revolutionären Errungenſchaften. Der 
von ihnen erſtrebte und in den Anfängen durch⸗ 
geführte Räteaufbau des Staates mußte, 
das wurde ſcharf erkannt, dem bürgerlich⸗demo⸗ 
kratiſchen Prinzip gegenüber, durch welches allein 
die Nationalverſammlung und die in ihr zu 
ſchaffende Verfaſſung ihre Geltung erhalten 
konnte, mit allen Mitteln behauptet werden, ſollte 
nicht aus der Revolution ein Gebilde erwachſen, 
das deren Sinn verfälſchte. 


„Alle Macht den Arbeiter⸗ 
und Soldatenräten!” 


lautete darum die Parole der Revolutionäre, und 
dieſe Parole wurde in unzähligen Aufrufen 
verbreitet und fand in ebenſo unzähligen Ent⸗ 
ſchließungen revolutionärer Kongreſſe und 
Verſammlungen ihren Widerhall. Im Reiche 
war die Herrſchaft der Räte noch faſt völlig un⸗ 
angetaſtet. Nur in Berlin war ſie gebrochen. 
Aber ſchon marſchierten Truppen nach Bremen, 
ſchon ſchufen in Wilhelmshaven Offiziere 
und Soldaten unter dem Korvettenkapitän Ehr⸗ 
hardt eine neue Ordnung, in der die Räte aus⸗ 
geſchaltet waren. 

Es beruhte jedoch die Macht der Arbeiter- 
und Soldaten⸗Räte im Reiche einfach auf der 
Tatſache, daß ſie ihnen bislang noch niemand 
ſtreitig gemacht hatte. In den Betrieben 
waren die Belegſchaften zerſplittert und die 
Arbeiter-Räte keineswegs einer unbedingten 
Gefolgſchaft ſicher, die bewaffneten Kampfkräfte 
klein an Zahl und nicht gehärtet. Selbſt in 
Berlin waren es immer nur die einzelnen, 
die den letzten Einſatz für die Revolution wagten, 
Verſprengte, Unbeſtechliche, und freilich konnten 
ſie unter günſtigen Umſtänden die Maſſe mit ſich 
zwingen. Aber es rief niemand anders ſie, als 
die Stimme ihres Blutes, ſie fanden ſich auf den 
Barrikaden zujammen, wie ſich diefe Män- 
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ner immer zuſammenfinden dort, wo Gefahr iſt, 
aber De waren nicht geeignet als blitzende Wert- 
zeuge einer zu bildenden Macht, ſie erkannten 
keine Führung an, fie gehorchten keinen Räten. 

Von Bauern⸗Räten hat man nach den 
erſten Tagen der Revolution niemals mehr 
gehört. 

Am aktivſten erſchienen die Soldaten- 
Räte. Sie führten in ihren Kundgebungen eine 
bedrohliche Sprache, kontrollierten faſt die ge- 
ſamte Verwaltung und traten mit herriſchem 
Anſpruch als die eigentlichen Machthaber überall 
auf. Aber ſie waren 


Soldatenräte ohne Soldaten. 


Das heimkehrende Heer löſte ſich auf. Schon auf 
dem Marſch zu den Garniſonen verringerten ſich 
die Regimenter, verließen große Teile der Mann- 
ſchaft, von den Offizieren gewißlich nicht ver⸗ 
hindert, die Truppe, drängten nach Haus. In 
den Garniſonen ſelbſt lagen die älteſten Jahr- 
gänge und die jüngſten — Landſturm, Retru- 
ten und Garniſondienſttaugliche. Sie waren es, 
welche die Räte im erſten Ueberſchwang der 
Revolte gewählt. Von den zurückkehrenden 


Frontſoldaten erhielt ein jeder Urlaub, fo 
viel er wollte, die anderen nahmen ſich den 
Urlaub ſelber. In den verödeten Kaſernen hau⸗ 
ften als Alleinherrſcher die Soldaten⸗Räte, fie 
ſaßen fett und behaglich in den weiten Räumen 
und verfaßten Entſchließungen und erhielten 
Löhn ung und Zahlungen und Tage- 
gelder und zehrten von den Vorräten und 
Lagerbeſtänden. Die Schreiber der Abwid- 
lungsſtellen, die arbeitsloſen jungen Soldaten, 
die ihre Löhnung abholten, Deſerteure und 
wenige Berufsſoldaten bildeten die Gar- 
niſonen 


zu allem entſchloſſen, außer zu arbeiten 
und zu kämpfen. 


Die Unabhängigen hatten Wachregimen ; 
ter aufgeſtellt und Sicherheitswehren, gebildet 
aus Arbeitern und entlaſſenen oder entlaufenen 
Soldaten; die Matroſen lebten, finſter und ent- 
ſchloſſen, in kargen Grüppchen, Volks- 
marinediviſionen genannt, in ihren zu 
waffenſtarrenden Feſtungen umgewandelten 
Quartieren, wie die Füchſe im Bau, ſtets bereit, 
zu ſchießen, aber keinem Befehle gefügig. Dann 


waren nur noch die hungernden Maſſen 


da. 
Die Freikorps 


aber, geworben für den Schutz der Grenze im 
Oſten, der Stamm der Frontſoldaten, freiwillige 
Studenten, Schüler, Kadetten, Offiziere, Arbei⸗ 
ter, Bauern, Handwerker und ewige Soldaten, ſie 
ſtanden im Solde der Regierung, marſchierten, 
wie es Noske befahl. 


* 

Als die kleine Gruppe der Quartiermacher 
des Landesjägerkorvs nach Weimar kam, befahl 
der Weimarer Soldatenrat, fie zu entwaff⸗ 
nen. Aber die Quartiermacher eilten vor das 
Hauptquartier des Rates; der Vorſitzende, zwi⸗ 
ſchen den Maſchinengewehren ſtehend, erklärte, 


er weiche nur der Gewalt. 


Da warfen die Landesjäger die Maſchinen⸗ 
gewehre um und drangen in das Gebäude. Der 
Vorſitzende des Soldatenrates Weimar aber 
wich. Dies war die einzige kriegeriſche Hand- 
lung, die in Weimar geſchah. 


(Fortſetzung folgt). 


Rem 


Ein Landftreicher zieht um die Welt 


waffenſchmuggel und Revolution in Mexiko 
X. 


Eines Morgens ritt ich vor dem Frühſtück zu 
einer N 


Erkundung 
mit einem kleinen Trupp unſerer Kavallerie hin⸗ 
aus — es waren etwa zwölf unſerer beſten Reiter 
— und ſchließlich pochten wir nach einem Ritte 
von etwa 20 Meilen an die Tür einer Ranch. Wir 
empfahlen dem Beſitzer, am Abend Futter für 
etwa 500 Pferde bereitzuhalten, — andernfalls 

möge er die Folgerung ziehen. 
Wir glaubten, der Feind oder ſeine Vorhut 
befinde ſich 200 Meilen von uns entfernt. Wir 
irrten uns. Als wir um die Ecke eines dunklen 


Gehölzes bogen, ſtießen wir plötzlich auf eine 


feindliche Schwadron 


Die Offiziere waren von den Pferden geſtiegen 
und ſtudierten eine Landkarte. Meine Kameraden 
ſagten kein Wort. Sie ſchwenkten herum und 
ſtürmten davon, jo ſchnell fie ihre Pferde tragen 
konnten. Ich hätte mich ihnen gern angeſchloſſen, 
aber mein Pferd rächte Béi für die plötzliche An- 
wendung der Sporen, ging durch nahm eine 
Richtung, die genau dem Wege entgegengeſetzt 
war, den ich nehmen mußte. 

Ich verſuchte, den Kopf des Pferdes herumzu · 
reißen, aber es war ein ſtarkes, wildes und aus⸗ 
gewachſenes Tier, und ich hätte — ebenſo leicht ein 
auf- und davonfliegendes Nashorn aufhalten 
können. Seitlich des Weges ſah ich einen einzel- 
nen Kavalleriſten, der ſich plötzlich aus der Gruppe 
der Feinde löſte und mir nachſtürmte. Er führte 
kein Gewehr bet fih; 


er ſchwenkte eine Lanze. 


Es beſtand kein Zweifel für mich, — er wollte 
mit jener Lanze den Gegner durchbohren. 

Ich griff nach meinem Piſtolen halfter, 
— ein eiskalter Schauer lief mir über den Rücken. 


) Vergl. Nr. 227, 234, 241, 248, 255, 262, 269, 276 
und 283 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


N 


Ich hatte meinen Revolver verloren. Als mein 
Pferd durchging, mußte die Waffe aus dem Half- 
ter geglitten ſein, — ich war wehrlos! Wir ſtürm⸗ 
ten über mit Unkraut aller Art bewachſene 
Zucker felder, über eine eingeſtürzte Mauer, 
dann rund um einen Wald in das offene Feld 
Nach einer Jagd von ungefähr 20 Meilen begann 
mein Pferd zu ermüden. Der Feind gewann 
Raum, kam näher, und als ich mich umwandte, 
ſah ich, daß er ſeine Lanze wie im Anlauf auf 
mich gerichtet hielt. In letzter Minute begann 
ich, die gefährliche Lage raſch zu überdenken. 
Wenn ich verſuchte, herumzuſchwenken und ihm 
gegenüberzutreten, würde er mich wahrſcheinlich 
überwältigen. 

Die beſte Möglichkeit, die mir noch blieb, war, 
ihn ſo nahe wie möglich herankommen zu laſſen, 
und dann, wenn er auf mich zukam, mein Pferd 
mit jähem Ruck herumzureißen und mich an der 
dem Feind entgegengeſetzten Seite aus dem Sattel 
zu ſchwingen. Stand ich erſt auf meinen Füßen, 
konnte ich mein Pferd als Schild benutzen und 
vielleicht ſo nahe an den Reiter herankommen, 
um ihn vom Sattel herunterzureißen. 

Ich ließ ihn auf ſechs Meter herankommen. 
Er näherte ſich mit eingelegter Lanze. Plötzlich 
ſchwenkte ich auf meinem Pferde mit jähem Ruck 
ſeitwärts und ſchwang mich aus dem Sattel. Der 
Ulan kam 


wie der Sturm herangebrauſt 


Mein Pferd war bei der Wendung geſtürzt. Es 
hatte ſich das Rückgrat gebrochen. Ich konnte 
mein Bein kaum von der Stelle rühren, da der 
ſchwere Leib des Pferdes auf ihm lag. 

Ich wendete mich um und fah den Reiter eine 
Wendung machen. Sein Pferd hatte ihn etwa 
zehn Meter weiter geführt. Er ſchwenkte ſeine 
Lanze, wendete und näherte ſich mir abermals. 
Ich gab mich verloren. Er richtete ſeine Lanze 
auf mich. 


Ein Eigenheim 
und sei e auch erst im Alter! 


Erfüllen Sie sich Ihren Wunsch, nach arbeitsreichen Jahren einst im: 


Da aber wurde er hoch in die Luft gehoben, bes 
ſchrieb einen weiten Bogen, ſchlug einen Pur- 
zelbaum und landete mit einem furchtbaren 
Aufſchlag. Er lag regungslos da. Der Fuß 
ſeines Pferdes hatte ſich in einer Grube verfan⸗ 
gen. Jetzt erhob es ſich auf ſeinen Knien. 

Das iſt es, was man Glück nennt. 

Ich lag ungefähr 10 Minuten wehrlos am 
Boden, ehe ich Kraft geſammelt hatte, um mein 
Bein unter meinem Pferde hervorzuziehen. Es 
dauerte etwa eine Stunde, und es war wohl eine 
der an körperlichen Schmerzen reichſten Stunden, 
die ich je verlebt und durchlitten habe. Mein Fih- 
knöchel war gebrochen, und das Bein wies ſchmerz⸗ 
hafte Quetſchungen auf. 

Das Pferd meines Feindes hatte ſich wieder 
emporgerichtet und graſte in der Nähe. Glück⸗ 
licherweiſe war es gut trainiert und wurde nicht 
ſcheu, als ich vor ihm ſtand, nachdem ich mich 
unter großen Schmerzen bis zu ihm hingeſchleppt 
hatte. dii 

Während ich auf meinem einen geſunden Bein 
ſtand, gelang es mir, mich mit einem Doppelhand⸗ 
griff in den Sattel zu ſchwingen und langſam 
weiterzureiten. Ich nahm meinen Weg in der 
Richtung der nahen Hügel. 
mir aus den Poren. Ich machte einen weiten 
Um weg durch die Täler zurück zum Hauptquar⸗ 
tier. — Ich kam in ärztliche Behandlung, aber 
ich erkannte bald, daß es einen Monat dauern 
würde, bevor ich wieder gehen konnte. 


Ich wollte weder meinen Freunden zur Laſt 
fallen, noch in die Hände meiner Feinde geraten. 
So kleidete ich mich als Ziviliſt, fuhr in einem 
Auto nach Monclova und beſtieg dort den 
nächſten Zug, der nach San Antonio über den Rio 
Grande fuhr. 5 

Ich lag in dem komfortablen Gemach eines 
modernen Hotels in einer Stadt in Texas und 
verfolgte von dort aus den Verlauf des Krieges, 
bis es offenbar wurde, daß meine Freunde ſich 
mehr zugemutet hatten, als ſie ausführen konnten. 
Dann begab ich mich zur Erholung nach Flo⸗ 
rida hinunter, bevor ich meine Rückreiſe nach 
jener Inſel antrat, die ich ſeit zehn Jahren nicht 
geſehen hatte, — nach jenem ruhigen, friedvollen 
Land — nach England. 


(Schluß.) 


eigenen Häuschen sorgenlose Tage zu verleben. Sie können jetzt 
schon fest den Iag bestimmen, an dem Sie einst Ihr Eigenheim 
beziehen werden: Stellen Sie durch eine Lebensversicherung für 
einen ganz bestimmten Tag in 15 oder 20 Jahren das erforderliche 
Kapital bereit. Sie haben dann zugleich auch die Gewißheit, 
daß Ihre Angehörigen bei Ihrem Tode sofort das ganze Kapital 
erhalten. wenn Sie den festgesetzten Tag nicht mehr erleben. 


Legen Sie die Hälfte Ihrer Ersparnisse 
in Lebensversicherungen an! 


— 


n er b 
eegen E, E — E EEN 


euer 


Statt Karten. 


Durch unglaubliche Ruchlosigkeit mußte am 
16. Oktober plötzlich unser innigstgeliebter, hoffnungs- 
voller, fleißiger Sohn und Stütze der Eitern, Bruder 
und Neffe 


Josef Bsdok 


im blühenden Alter von 21 Jahren sein Leben ein- 
büßen. 


Beuthen OS., den 18. Oktober 1930 
Piekarer Straße 3/5. 


In namenlosem, tiefem Schmerz zeigen dies an: 


Julius Bsdok und Frau, geb. Soßna 
Lucia 
Albert 
Vera 


als Geschwister 


Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Oktober, 
vorm. 9 Uhr, vom Städt. Krankenhaus aus statt, 


Nach schwerem, langem, mit unsäglicher Geduld 
ertragenem Leiden verschied gestern unser innig- 
geliebtes Jungele 


Günther 


im Alter von 101/, Jahren. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 


Hindenburg OS., den 18. Oktober 1930 


Louis Eisner u. Frau, Käthe 
geb. Froehlich, als Eitern 


} als Geschwister 


Beerdigung ren Band 20. Oktober, nachm, 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Bahnhofstraße 8, 


— 
Stadttheater Beuthen] a.. bt d anstand leben er 


Ellinger Karlchen 


. Morgen, Montag, den 20. Oktober 20 (8) Uhr 


HEITERER ABEND 


aus eigenen Werken 


Karten von 0,30—3,50 Mk. im Musikhaus Cieplik, Zi us 
Königsberger und Spiegel und an der Theater k 
Mitglieder der Volksbühne nur in der Geschäftsstelle, 


Harry Piel 


in seinem besten 
Sensationsfilm 


Panik 


10 spannende Akte mit 

Dary Holm, Henry Bender 
1000 Sensationen 
und Abenteuer 


Die reizendste 2, Film 
roe wet s Kommt 
Der große Erfolg in den 
emeen alle Tage vor 
Kammer-Lichtspiele rr. 
intimes Theater AE Schauburg somo: 


23. Okt. (Donnerstag) 20 (8) Uhr 
Beuthen OS., Kaiserhofsaal 


Maria Dombrowsky, 


und 
Prof. Pfit 


findet am Donnerstag, 
im Evangel. Gemeindehau 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Veiksvarstallung zu 
1% (S/a) Uhr (Karten von 0 


—— 


Konzertflügel Seiler v, 


oberschlesischen 
Generaivertreter Th. Cieplik. 


Heute, sowie jeden Sonntag 


Kafiee-Konzeri 


Heirats⸗Anzeigen 


Fabrikbes.-Wwe., 


Ende 30, o. Anh., ein, 
leb., natur: u. finder. 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod meinen innig- 


geliebten Mann und treusorgenden Vater, Schwieger- und Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Tapeziermeilter Oskar Ossit 


im Alter von 62 Jahren. 
Beuthen OS., den 18. Oktober 1930. 
Im tiefsten Schmerz 


Martha Ossig, geb. Kunkel 


nebst Kindern und Enkelkindern. 


Beerdigung Dienstag, nachm, 3 Uhr, vom Trauerhause, Friedrich- 


Ebert-Straße 4. 


Karten : 
Konzertflügel Blüthner vom oberschlesischen 


Das 


ahresfeſt der Evangel. Frauenhil 


zum Beften der Weihnadhtsbefherung 


Sonntag, 19. Oktober 


Zum letzten Male! 


Die Dreigroschenoper 


von Brecht, Musik von Weill 


Barvermögen, wünſcht 


20 (8) Uhr Der große Heiterkeits-Erfolg!. 
Lien —— nit junger Dame mit Bermögen |T Ku rthaus Beuthe nos 
m mit jung 4 
Witwe angenehm. Nur ernſtgem. onze aus eunen S 
Lieder- und Klavier-Abend Zuſchriſten erbitte ich unter B. 491 Sonntag, den 19. Oktober 1930 
neuerer Musik 3 an bie Gefchüftsft.d.Beitg. Beuthen. || 1m großen Sasi äs. 4 Uhr | Theater:Souper 
NY Tanz- Tee ar 
ei a ES 23 1 a wanzsupp® 
berrealschu W 
U Baier" N „ Jos Haan (Kaufmann, 40 Sabre mit 2 Königin-Pastete 
Rich. Trunk, alt, kathol., 50000 Mk. Hauskapelle Walter Niemann Fasan auf Weinkraut 
ES Max Reger u.a Barvermögen, wünſcht T t Ananas-Bombe 
vor und nach dem Tneater in + 


o e 
Karten zu 1.10 u. 2.25 im Musikhaus Th. Dei 


Aufgebot. 


Anfang 3 Uhr 


Eintritt frei! e - SR: zur allgemeinen Kenntnis ge · 
Anschließend Tanzkränzchen. I. ber Grubenarbeiter Bittor Morezinftg, 


wohnhaft in Schwientochlowitz; 


Jungen will mittl., 


45—55 J. treue 


Katholischer Gesellenverein Beuthen OS. 
Sonntag. d. 26. Oktober 1930, abends pünktlich 5 Uhr, 


in sämtlichen Räumen des Sehützenhauses 


Herbstvergnügen 


des Katbolischen Gesellen vereins. Zur Aufführung 
gelangt die dreiaktige Schwank-Operette 
H .. 2 2 
Meine Herzens königin 
Musikalische Leitung: Herr Lehrer Mikolaschek. 
Die Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit 


herzlichst eingeladen 
Der Vorstand. 
—— —— —— 
Sperrsitz 1,25 M.. 1. Platz 1,00 M., Il. Platz 0,75 M., Stehplatz 0,50 M. 
Vorverkauf: Buchhandlung Rudolph, Beuthen, Tarnowitzer Str. 


Im) ji 


 Beichshallen Restaurant | 


Gleiwitz, Beuthener Str. / Tel. 4872 


Einem geehrten Publikum von Gleiwitz und Um- 

gegend hiermit die ergebene Mitteilung. daß ich = 

obengenannte Lokalitäten pachtweise über- 

% nommen habe. / Ich werde bestrebt sein, meine 
$ werten Gästen durch gute Küche, bestens 

gepflegte Getränke und aufm erksamsteBedienung 


| | 0 ui d | d wl IN Milt | | I | I N 


Der Standesbeamte. 


IM 


(L. 8.) 


| 


in jeder Weise zufriedenzustellen, 
Ergebenst 


| Ast Ed. Czogalla 


ehle ich meinen aal vorher langjähriger Oberkellner im Café Pirsch, Gleiwitz 
und die Vereinszimmer. 


Im 


Konzertdirektion Tn. Cieplik ger 


Meisterschülerin 
von Georg Bertram 


* * . 
zner Spielt Honnegger-Seriabine-Mullorgsky 
EE e 
f Generalvertreter TH. CIEPLIK . 


dem B. Oktober d. 7s., abenbs 2 / Uhr 
fe, Beuthen OS., Ludendorffſtr., fott, 
Ernſte u. heitere Darbietungen » Große Verloſung » Büfett 


Alle Gemeindemitglieder fowie Freunde der Frauenhilfe find herzlichſt eingelaben 


Eintritt 30 Pfg. 
Spenden für Verloſung u. Büfett nehmen die Bezirksdamen dankbar entgegen 


Der Dorftand. 


Kaufmann, 39 Jahre alt, katholiſch, 
mit erſttlaſſigem Spezialgeſchäft, 


Neigungsehe: 


Junge Damen, auch S 
Witwe en ver · 

Diton, r w| Wo speisen wir Sonntag? 
ſchriſten unt. B. 490 
an d. Oeſchättsſt. dief. 


e Gaststätte »Zur Hütte« 


Arbeiterin Anna 
in Sternalitz, Kreis 


engl, Beamten vonſdie Che miteinander eingehen wollen. 


Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 
in der Gemeinde Sternalitz und in der Dft- 
deutſchen Morgenpost“ zu geſchehen. 


Sternalitz, am N. Oktober 1980. 


| 
di 
| 


Dis offen zu feiner Sae mit fetnem 
Namen bekennen, das iff efrbarer 
Bandmwerkerbraud. 
So wie es fiberall wieder 
worden muß: 
Nur keinen unnötigen Auf- 
wand, aber dafür größer 
die feiftung! 


Das sind die Leit- 
gedanken meines 
Unternehmens, 
sichtbar der Erfolg 


„rn Pelze 
Erich Jahn, Kürschnermeister 


BEUTHEN OS., Lange Straße 22, part. 


(gleich hinter Frankenstein) 


EIGENE MODERNE WERKSTATT 


Der sensationellen Eriolge in ganz Deutschland wegen 
und auf vielseitigen Wunsch 


2. Heiterer Abend 


Dela Lininskala 


„Der Duse der Kleinkunst“ mit gänzlich 
neuem Programm am 24. Oktober 1930 
im Evangel. Gemeindehaus, Beuthen 08. 


Karten im Musikhaus Th. Clepiik, den Zigarren! 
Königsberger, Spiegel und Havannahaus. 


den Restanrationsräumen 
Garderoben-Ablage 10 Pfg. 


Franz Oppawsky 


preiswert und gut! 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 5 
Inhaber: ERNST HOPF 

ehemaliger Küchenmeister des Fürsten Hohenlohe, Ujest 
Mundkoeh in der Kaiserlichen u. Kronprinzlichen Hofküche 


Reichhaltige Speisenkarte. 
Bestgepflegte Getränke. 7 Gemütliche Gasträume. 
Beliebter Treffpunkt der Ost-Oberschlesier. 


1930 er Rheingauer 


E aen 


empfiehlt auch außer Haus in 
Flaschen und Krügen. 


aul Kisdorf, 


Weingroßhandlung und Probierstube 
Beuthen OS., Hohenzollernstr. 17. Telefon 2430 


COLUMBIA 


MUSIKAPPARATE .. MUSIKPLATTEN 
Columbia-Haus der 


ELEKTRA-MUSIK eo 


BEUTHEN OS. BAHNHOFSTR. 5 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 290 


Die Sorgen einer Grenzstadt 


Leobſchütz früher und heute 


Schlechte Berlehrsverhältniſſe — Anſteigen der Wohlfahrtslaſten — Keine Notſtandsarbeiten 
Leidensgeſchichte der Stadt 


J. S. Leobſchütz, 18. Oktober. 


Kaum eine oberſchleſiſche Stadt tritt 
in der Geſchichte ſo oft in den Vordergrund wie 
Leobſchütz. Der Name wird zum erſten Male 
im Jahre 1107 erwähnt. Die Stadt ſelbſt wurde 
aber erſt im Jahre 1230 am linken Ufer der 
Zinna erbaut und aut befeſtigt. Türme und 
Tore ſchützten die Bürger vor den anſtürmenden 
Feinden. Zu allem Ueberfluß wurde der Ort 
noch mit Pallifaden, Teichen und Wällen 
umgeben. Gar oft mußten die Leobſchützer be⸗ 


Die katholische Kirche 


weiſen, daß ſie auch mit den Waffen umzugehen 
wußten. Bekannt iſt vor allem der zweite An⸗ 
ſturm der Huſſiten im Jahre 1430. Vergeblich 
ſuchten dieſe die Mauern zu ſtürmen, wurden 
aber von Männern und Frauen mit kochen ⸗ 
dem Waſſer und Pech begoſſen und in 
die Flucht geſchlagen. Das wirtſchaftliche Leben 
wurde immer wieder durch kriegeriſche Ueberfälle 
erſtickt. Zu Beginn des 17. Jahrhunderts waren 
e die Schweden, die unter Führung von 
Königsmark mehrmals die Stadt eroberten 
und die Bürger ansbeuteten. Wallenſtein hatte 
die Stadt vorher von den Dänen wieder qe- 
wonnen. Die Sachſen quartierten ſich dann ein, 
und auch die Kaiserlichen plünderten nicht weni- 

„Die ſchrecklichſte Zeit dürften dann doch die 
Fünf Jahre ſchwediſcher Beſatzung geweſen fein. 
Je mit dem Einzug und dem Abzug der Truppen 
mußte die Bürgerſchaft, die durch die ewigen 
Unterdrückungen gedemütigt war, ihren Glane 
ben ändern Nach dem Friedensſchluß ſah es 
in Leobſchütz wüſt ans. Die Hänſer waren 
niedergebrannt, die Felder zerſtört, 
die Bevölkerung durch Hungerkuren und die 
militäriſche Gewaltherrſchaft energielos geworden. 
Was an Wertgegenſtänden vorhanden war, batten 


die abziebenden Truppen mitgenommen. Die 
den hatten jogar die wertvolle Stäb- 
tiſche Bibliothek mitneihleppt. Damit ift 


aber die Leidensgeſchichte dieſes Ortes noch lange 
nicht beendet. ES den Jabren 1806 auf 1807 
aen franz öſiſche Truppen in der 

adt. Von 1813 an plünderten die Ruſſen und 
raubten was ſie finden konnten. 1848 waren auch 
bier die Wogen der Revolution deutlich 
ſrürbar und lange zitterten die Unruhen in 
Leobſchüg nach, bis endlich nach dem Friedens- 
pa 1871 für die Stadt re Zeiten an- 
ra Die neue Beſatzungszeit nach 
dem Weltkriege ift noch in guter Erinnerung. 
So umfangreich die Leidensgeſchichte der Stadt 
on der Rinna ift, jo reich ift fie aber auch an 
diſtoriſchen eberliefer ungen. an 
Erinnerunasſtätten vergangener Zeiten. Die 
ch aide alt Straßen und Gäßchen winden 
ſich zwiſchen alten ehrwürdigen Häuschen und 
modernen Bauten hindurch. Ueberall ſtößt man 
auf Sehenswürdigkeiten. Am Ring 
feſſelt der ſchöne Rathansbau das Ange Be- 
ſonders fällt der eindrucksvolle Renaiſſanceturm 
auf, der noch in feiner urſprünglichen Geftaltung 
erbalten blieb. Von dem alten Rathaus, das im 
Jabre 1570 erſtellt wurde iit ſonſt wenig übrig 
geblieben. 1863 wurde der Ban bis auf den Turm 
miedergeriſſen und in feiner heutigen Form er- 
ek Architektoniſch bietet auch der jetzige Bau 
ehr viel Intereſſantes An der Rückſeite des 
Rathauſes finden fih fünf ehemalige Krämer⸗ 
änfer, die auch bereits kurz nach 1570 erbaut 
wurden und mit beſonderen Rechten verbunden 
waren. In einem kleinen Türmchen. das fidh an 
der Südweſtfeite des alten Baues befand, bing 
früher die Arme⸗ Sünder Glocke, die im 
Jahre 1789 zur letzten Hinrichtung läutete. Die 
Ratsturmglocke ift das einige Erinnerungsftüd 
an die furchtbare Brandkataſtrophe 


im Jahre 1608, bei der faſt die ganze Stadt ver- 
nichtet wurde. 

Ein weiterer e spunkt für 
Fremde bildet die arienſtatue, deren 
Sockel weitere Heiligenfiguren trägt. Im öſt⸗ 
lichen und ſüdlichen Teil der Stadt befinden ſich 
das Franziskanerkloſter mit der Barot- 
kirche und das Oberlyzeum Mehrmals waren die 
Franziskaner aus ihrem Heim das im Jahre 
1448 gegründet wurde, vertrieben worden, und 
erſt in neuerer Zeit konnten ſie wieder ihren Ein⸗ 
zug halten Die Zeit der Religionskriege ift vor. 
bei. Hente ſtehen ſich evangeliſche Kirche, das 


kathboliſche Gotteshaus und die Spnagoge gegen⸗ 
über. Neben dieſen Gebäulichleiten finden fid 
noch intereſſante Punkte der Stadt draußen an 
den felten Promenadenwegen. 
Dem Mundartdichter Philo vom Walde 
wurde hier vom Bildhauer Dbeth ein ſchmuckes 
Denkmal errichtet. Ganz in der Nähe ſteht der 
Schmuckbrunnen mit feinen waſſerſpeien⸗ 
den Tierfiguren. Weiter findet man in der Stadt 
das Siegesdenkmal neben dem bereits er- 
wähnten gotiſchen Rathaus das Woyrſch⸗ 
Denkmal An der äußeren Peripherie bietet ſich 
dem Fremden ein vollkommen verſchiedenes Bild. 
Hier erheben ſich moderne Siedlungen. 
ſchöne gerade Straßen, und im Sinterarunde 
kr fih das Altvatergebirge vom Gori- 
zont ab. 


Die Wirtſchaftslage 


Leobſchütz beſitzt heute 13 287 Einwohner und 
hat eine * von 2988 Hektar und 1 Ar. Die 
Stadt bat ihre Bedeutung. die fie früher einſt 
beſaß, als Zollſtation an der wichtigen 
Berniteinitraße, heute nicht wieder erlangt. War 
fie noch Anfang des 19. Jahrhunderts die viert- 
arößte oberſchleſiſche Stadt, fo ift fie heute bereits 
an II. Stelle gerückt. Dies hängt zum großen 
Teil damit zuſammen daß keine Grundlagen vor- 
handen find für eine Induſtrialiſterung. Roble 
und Energiequelle für Elektrizität ſind ebenſo 
wenig vorhanden wie Erze. Dabei ſind auch die 
Verkehrsverbältniſſe nicht gerade gün- 
ſtig zu nennen, m eine Induſtrie hier von 
Anfang an durch hohe Frachten erheblich vor- 
belaſtet iſt. Mehrere der Unternehmen, die ſi 
jahrelang gehalten hatten und der Bevölkerung 
S boten, ſind den ſchlechten 
wirtſchaftlichen Berhältniſſen zum Opfer gefallen. 
Die bekannte Weberbauer-Brauerei, die Wol- 
warenfabrik Merkur und die Vereinigten Leob⸗ 
ſchützer Mühlenwerke find die Hauptbetriebe des 
Ortes. Den Gewer betreibenden geht es 
nicht beſonders gut, und infolge der Betriebs- 
ſchließungen und Arbeitseinſchränkungen ſteigt die 
Zahl der Erwerbsloſen von Tag zu Tag. 

Die Umgebung von Leobſchütz iſt rein 
landwirtſchaftlichen Charakters. Den kleineren 
Betrieben. in denen die Familienmitalieder ſelbſt 
den größten Teil der Feldarbeiten durch. 
führen, geht es noch einigermaßen, während 
die Großbetriebe durch die hoben ſozialen 
Laſten und die Steuern allmählich erdrückt 
werden. Das landwirtſchaftliche Hinterland iſt 
aber die Hauptſtütze für die Stadt Leobſchütz. 
deren Kaufleute in der landwirtſchaftlichen Kund⸗ 
ſchaft ihre Hauptabnebmer ſehen. > 

Die Wollwarenfabrik Merkur, die in den 
letzten Jahren beſonders ausgebaut wurde, gilt 


heute als ein gut fundiertes Unternehmen. Es iſt 
nur eine Zweigfirma der großen Liegnitzer 
Wollfabrik. Die Weber bauer ⸗ Brauerei 
konnte fih beſonders in den letzten Jahren aut 
entwickeln. Dank der hohen Qualität 
ihrer Biere ift es ihr gelungen. den in den 
lebten Jahren trotz Bierſteuer und Rück ⸗ 
gang der Kaufkraft der Bevölkerung ganz 
erheblich zu ſteigern. d 

Mehrere Müllereien find in den letzten 
Jahren zuſammengebrochen. Die Haupt ⸗ 
urſache it in den Abſatzſchwierig: 
keiten für Mehl zu ſuchen, was wiederum auf 
die Getreideeinfubr aus Polen 
Abſtimmungsagebiet zurückzuführen 


macht ſich hier ſtark bemerkbar. Die Mühlen 
müſſen ſich das Getreide aus der Umgebung be⸗ 
reits im Herbſt aufkaufen, da ſonſt ein Ab- 
fluß der Produktion zu befürchten wäre 
Bei den ſteten Preis ſchwankungen der 
letzten Jahre wurden dadurch bei Preisſenkungen 
nicht unerhebliche Schäden erzielt. Der 
Abſatz nach dem oberichlefiihen Induſtriebezirk 
wird durch die hohen Frachtſätze erheblich er- 
ſchwert, weshalb an die Regierung bereits in meb- 
reren Eingaben Ermäßigung der Sätze gefordert 
wurde. Allerdings bis jetzt vergebens. So muß 
das Mehl nach Breslau abgeſetzt werden. Auch 
bier müſſen beträchtliche Frachten gezahlt werden. 
Die Lage wird ſich ſofort ändern, wenn die 
Einfuhr polniſchen Getreides nach 
Deutſchland geſperrt wird und die Müller 
aus dem Induſtriebezirk nenötiat find, ihre Ge- 
treidekäufe im Leobſchützer Gebiet zu tätigen, wo⸗ 
durch ſie ebenfalls mit den Frachtkoſten belaſtet 
werden. Dadurch würde ein Ausgleich ge- 
ſchaffen, der ein Abſetzen des Mehles 
auch im Induſtriebezirk ermöglichen ließe. 


Finanzlage der Kommune 


Leobſchütz ſtand bisher im Rufe, eine recht 
reiche Stadt zu ſein. Das ſtimmt für die 
letzten Jahre aber keinesfalls mehr. Die Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe der Nachkriegszeit, 
die hohen Fürſorgelaſten bei gerin- 
gem Steueraufkommen haben auch das Kapital, 
das Leobſchütz beſaß, aufgezehrt, ſodzß in den 
letzten Jahren der Haushaltsplan ſtets mit 
einem Fehlbetrag abſchloß. Im Jahre 1928 
waren es 31 890 Mark, 1929 10 000 Mark, die 
als Fehlbetrag auf das nächſte Rechnungsjahr 
vorgetragen werden mußten. 1930 iſt es zum 
erſten Male gelungen, den Haushaltsplan voll⸗ 
kommen auszugleichen. Das war nur durch rück⸗ 
ſichtsloſe Sparmaßnahmen möglich, die 
vor keinen Streichungen Halt machten, auch wenn 
fie noch jo einſchneidend waren. Reiſekoſten, 
Materialbeſchaffungsgelder u. a. Koſten wurden 


erheblich zuſammengeſtrichen. Bürgermeiſter 
Sartori, der erſt vor ungefähr einem halben 
Jahr die Leitung der Kommunalverwaltung 


übernommen hat, hat ſich auf den Standpunkt ge⸗ 
ſtellt. daß es beffer ift, rechtzeitig große 
Sparmaßnahmen vorzunehmen, als die 
Stadt ſo zu überſchulden, daß an ein ſpäteres 
Aufleben nicht mehr zu denken iſt. Auch in der 
Perſonalverwaltung wird rückſichtslos 
durchgegriffen und überall da eingeſpart, wo es 
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ſich überhaupt nur ermöglichen läßt. Vor einigen 
Tagen wurde die Stelle eines Bürodirektors 
aufgelöſt und die Arbeiten dieſes Reſſorts an 
andere Beamte verteilt, ſodaß eine Neubefet- 
zung nicht mehr in Frage kommt. Die Lage der 
Stadt iſt ſo weit gediehen, daß beute Not⸗ 
ſtandsarbeiten nicht mehr durd- 
geführt werden können. Das wirkt ſich für 
Leobſchütz beſonders deshalb ſchlimm aus, weil 
durch die Betriebsſchließungen und die bebor- 
ſtehenden Einſchränkungen eine weitere Bu- 
nahme der Erwerbsloſen zu erwarten iſt. 

Wie die Stadt ihren Fürſorgeverpflichtungen 
nachkommen ſoll, bleibt bei der derzeitigen 
Fin inzlage unerklärlich. Die Wohlfahrts⸗ 
pflege erfordert nach dem Haushaltsplan 1930 
allein 90 000 Mark an Zuſchüſſen. Davon ent: 
fallen auf die gehobene Fürſorge für Kriegs⸗ 
beſchädigte und Krieger hinterbliebene, für Sozial. 
rentner, Kleinrentner und Wochenfürſorge allein 
111000 Mark. Die Erwerbsloſenfür⸗ 
forge durch die Beiträge zur Kriſenfürſorge und 
die Unterſtützung der Ausgeſteuerten erfordert 
34 000 Mark. 14000 Mark müſſen für die Ber- 
pflegung der Inſaſſen im Rösler-⸗Stift anf- 
gebracht werden, und 55000 Mark find unbedingt 
für Unterſtützung von Ortsarmen notwendig. 
So hoch dieſe Zahlen im Verhältnis zu der 
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ch] Leobſchütz' Lage, hart an der tſchechiſchen Grenze, der Hauptſache für Beſoldung der 


19. Oktober 1930 


Größe der Stadt klingen, es wird kaum möglich 
fein, hier noch einige Streichungen vor⸗ 
zunehmen. Vielmehr muß man damit rechnen, 
daß die im Etat eingeſetzten Beträge bei weitem 
nicht ausreichen. Eine beſondere Belaſtung für 
die Stadt bringen die Volksſchulen mit. Sie 
beanſpruchen einen Zuſchuß von 159 000 Mark. 
An die Landesſchulkaſſe müſſen zur Beſoldung 
der Lehrperſonen allein 178000 Mark über⸗ 


wieſen werden. Für Anſchaffung von 
Büchern, Schreib- und Zeichenmaterial wur⸗ 
den 3 550 Mark angeſetzt. Das Oberlyzeum 
erfordert einen Zuſchuß von 31 300 Mark, der in 
Lehrkräfte 
beanſprucht wird. Ganz erheblich ſind auch die 
Beträge, die an die Polizeiverwaltung 
abgeführt werden müſſen. Im ſind 
95 000 Mark als Zuſchuß vorgeſehen. 
gaben von 114000 Mark, denen 
gegenüberſtehen, ſetzen ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus Gehältern und Ruhegehältern zu⸗ 
ſammen. Für Straßenunterhaltungen ſind rund 
90 000 Mark als Zuſchüſſe im Etat feftaelegt. 
Recht erheblich erſcheint der Zuſchuß von 
20 800 Mark für die Garten verwaltung. 
Wenn in Leobſchütz auch recht geſpart wird, fo 
wäre doch einmal die Frage zu prüfen, ob der 
Betrieb der Gartenderwaltung nicht rentabler 
geitalter werden könnte. Nach dem Haushaltsplan 
für 190, der mit 1 722 500 Mark ausgeglichen 
iſt, ſind 707 500 Mark an Zuſchüſſen erforderlich, 
die durch Steuern zu decken ſind. Im Jahre 1929 
wurden erhoben 


325 Prozent der Grundvermögensſteuer, 


525 Prozent vom Gewerbeertrag, von Filialen 
630 Prozent, 


1550 Prozent vom Gewerbekapital, 
Filialen 1860 Prozent. 


Dieſe Beträge reichten bei dem erhöhten 
Bedürfnis nicht aus, ſodaß man ſich — um 
endlich einmal den Etat ausgleichen zu können — 
zu einer Erhöhung der Steuerſätze ent⸗ 
ſchloß. Für 1990 wurden beſchloſſen: 


400 Prozent der Grundvermögensſteuer, 

540 Prozent vom Gewerbeertrag. von Filia⸗ 
len 648 Prozent, 

1620 Prozent vom Gewerbekapital, von Filia⸗ 
len 194 Prozent. 


Aber auch mit dieſen Steuern wird es nicht 
möglich ſein, den Bedarf an Mitteln, der beſon⸗ 
ders durch die Wohlfahrtsfürſorge erhöht wurde, 
zu decken. Die Stadtverwaltung ſchritt deshalb 
zur Einführung der kommunalen Bürger- 
ſteuer. Die Bierſteuer wurde von der 
Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt. 

Der Baumarkt liegt auch in Leobſchütz 
danieder. Stolz kann die Stadt auf das Frei⸗ 
ſchwimmbad ſein, das in den letzten Jahren 
errichtet wurde, das zu den ſchönſten und größ- 
ten Anlagen dieſer Art in Oberſchleſien zählt. 
In kultureller Hinſicht wird von der 
Stadt alles getan, was in ihren Kräften ſteht. 
die Ratiborer Operetten- und Schauſpiel - 
aufführungen finden ebenſo großes In⸗ 
tereſſe wie die von der Stadt veranſtalteten 
Akademiſchen Bildungsabende. Sehr 
wertvolle Ergänzungen bieten auch die Veranſtal⸗ 
tungen des Orcheſter⸗ und Männer⸗ 
geſangvereins. Im Franziskaner ⸗ 
kloſter iſt ein Muſeum untergebracht, das 
reich an intereſſanten Stücken iſt. Leobſchütz als 
Grenzſtadt kann in kultureller Hinſicht nicht 
genug tun. Der Staat müßte für dieſe natie 
nale Aufgabe, die im Intereſſe des ganzen 
deutſchen Volkes zu leiſten iſt, die notwendigen 
Mittel zur Verfügung ſtellen. 
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„Das deutsche Pilsener Bier“ 


Ein Gang durch die Weberbauer-Brauerei in Vtt) 


ber noch entkeimt und abgekühlt wurde wird in] Flaſchen durchlaufen ſtündlich die Spül ⸗ 
die Räume gepumpt. Auf Sauberkeit der maſchine, wo fie nicht weniger denn mal 
Bottiche und Keimfreibeit der Luft wird] mit Sodawaſſer heiß und kalt geſpritzt und 
größte Sorgfalt gelegt. Die Zuleitungsrohre zu geſäubert werden Durch menſchliche Hand wäre 
den Gärwannen werden nach jedem Gebrauch] eine jo eingehende Reinigung der vielen Flaſchen 
peinlichſt geſäubert und durch Heißluft ent- kaum möglich. Weiter geht der Weg in eine 
keimt. Beſondere Meßinſtrumente. die überall an| eigenartige Maſchine, wo in kürzeſter Zeit die 
ſehen ſind, machen eine dauernde Kontrolle der] Flaſchen mit der Etikette der Brauerei ber- 
Keimfreiheit möglich. In dieſer gereinigten eben werden. Najend ſchnell ſpielt ſich der ganze 
Atmoſphäre gärt das werdende Bier und] Vorgang ab. In die Füllmaſchine geht es am 
perbreitet den ſüßen, verlockenden Duft, der laufenden Band, und ehe man Déi verliebt, find 
jeden Abſtinenzler zum begeilterten Befür⸗ die Flaſchen zum Verſand bereit. So kompliziert 
worter eines guten Tropfens machen könnte. der Arbeitsvorgang iſt, ſo ſchnell ſpielt er ſich ab. 


Kt der Gärungsprozeß beendet und die d 5 { 3 
Qualität des Bieres nach eingehender Unter- de Mit genau derſelben Gründlichkeit wer⸗ 
ſuchung als aut befunden worden. jo gelangt der den die Fäſſer gereinigt. Auch hier geht alles 
Stoff in die tiefer liegenden Lagerräume. an 115 Fei Wege vor ſich. Nach der 
Rieſige Fäſſer lagern hier, find bier aufnetürmt; beib or kung DS die Verſandfäſſer mit 
Holzfäſſer von gewaltigem Ausmaße, Stabl- und] beißem und kaltem aſſer geſpült, gebürſtet 
Aluminiumtanks, die mit Glasemaille ausge und wenn fie bei der folgenden Unzerſuchung 
ſchlagen find, füllen dieſe fait enbloien Teller ums werden, fommen fie aum Anspiden. 
räume, die gut abnetüblt find. Das Bier ie alte Pechſchicht wird ausgeſchmolzen, und in 
iſt hier ſtets zwei bis drei Monate aufgeſtapelt en Sekunden it das Faß neu qepidt. Mit 
und macht eine Nachgärung durch. Dann iſt da einem Fah rftuhl werden die ſo gut gereinigten 
Bier zum Verſand reif. Fäſſer in die Keller geleitet, wo fie abgefüllt 
Der gesamte Herſtellungsvorgang 7 7 8 g Um auch die letzte Vorſicht nicht außer 
wie die EI Legerung und Haltbarkeit des der Ci alien, When ens Di Serie? 
Bieres wird vom Laboratorium des Be⸗ A nfüllen in die Fäſſer nochmals durch 
triebes aus genau kontrolliert Chemiker ſtellen einen Filter neichidt, Sind die Fäſſer mit einem 
ch, WAN Y na. m neichloffen, jo können Dë auf einen ber abk 
Unter dem Mitroflop werden die einzelnen Pe- br. " "Së A e 8 e? 
ftandteile des Bieres genau geprüft. unzählige heute auf den Landſtraßen dieſe gen 
Retorten überwacht. Dieſe Abteilung mag als] Brauerei. die Zeugnis ablegen von der weit 
die wichtigſte des gefamten Betriebes angeſpro-] Verbrei 1 den wen 
chen werden, da von bier aus alle Fehler der rbreitung dieſes köſtlichen Bieres. 
Herstellung ſofort ausgemerzt werden können, 


Hart an der besat ade RS 
Grenze ift dem bekannten Pilſener Bier ein 
Konkurrent entſtanden, der das Eindringen 
des ausländiſchen Gerſtenſaftes ſtark zu 
vermindern vermochte. Wenn man bedenkt. welche 
Summen für Biere nach dem Ausland fließen, 
und dadurch dem deutſchen Wirtſchaftskörper ent- 
zogen werden, ſo kann man das raſche Auf⸗ 
blühen der Weberbauer Brauerei in Leob⸗ 
ſchütz nur begrüßen. Die deutſche Grenzſtadt 
ſieht andererſeits in der Brauerei ihr größtes 
elbitändimes Unternehmen am Orte — von der 

ollwarenfabrik abgeſehen, die eine Zweiaſtelle 

P des Merkur unternebmens in Liegnitz gewor⸗ 
den ift. Vielen Bürgern ift hier Erwerbsmöalich⸗ 
keit gegeben und damit das tägliche Brot 
gefichert. Die Bedeutung unſerer Brauereiindu⸗ 
ſtrie als Faktor unſerer Volkswirtſchaft 
wird ja noch ſehr unterſchätzt. Bier iſt einmal 
für den Deutſchen und beſonders den Dber- 
ſchleſier und Bayern flüſſiges Brot, das ſollte 
man nie vergeſſen. 


Die deutſche Brauinduſtrie tagt allge- 

mein über ſteten Rückgang des Bierkonſums. 

Die durch die ſchlechte Wirtſchaftslage ver m in- 

derte Kaufkraft der Bevölkerung und bie 
dauernden Erhöhungen der Bierftener 
machten dies verſtändlich. Ganz im Gegenſatz zu 

dieſer allgemeinen Beweauna konnte die Branerei 

i Weberbaner GmbH. ihre Produktion jährlich um 
ein beträchtliches ſteigern, ſodaß eine Er wei 
: terung des Betriebes eine Notwendigkeit 


eignete Vorausſetzung für die Brauinduſtrie ſind, 
ſpielt bierbei eine beachtliche Rolle Von weitaus 


Bier feinen Weltruf geſchaffen. Die Weber- 
bauer⸗Brauerei iſt in der glücklichen Lage. das 
beſte Brauwaſſer Oberſchleſiens zu beſitzen: Da- 
ber die hohe Bekömmlichkeit ihrer Biere! 
Die unter ſtrenger wiſſenſchaftlicher Kon ; 
trolle ſtehende Herſtellung der Biere, bei ne- 
naueſter Beachtung der Reinlichkeit und 
Hygiene ſichern dem köſtlichen Stoff die 
Güte und Haltbarkeit, den bekannten Ge- 
ſchmack, der dem Weberbauer-Bier den Beinamen 
das „Deutſche Pilſener“ einbrachte. 


Ein Beſuch der Brauerei läßt klar die 
Grundſätze der Betriebsführung erkennen. Wenig 
Wert wird anf die äußere Geſtaltuna der riefinen 
Werksanlage gelegt, alle Sorgfalt der inneren 
Ausſtattung des Betriebs, der Vereinfachung der 
Arbeitsmethoden, der Zweckmäßigkeit und Quali- 
tät des Erzengniſſes gewidmet. Da find die rie- 
ſigen Dampfleſſelanlagen, die mit 
aſſer geſpeiſt werden, das in einer Enthär⸗ 
tungsanlage erſt vorbereitet wurde. Im nächſten 
Bau iit das gewaltige Räderwerk der elet- 


wurde. Die verkauften Biermengen auch Ausſtoß 
genannt, betrugen im Geſchäftsjahr: 


| 199 1 214 Hektoliter t T j Vo 1 le ne Loire? et r| Oeri 61 PR 
i as fow om wie Gleichſtrom für den unbran ares aterial ausge oder indirekt de i i 
= EN es Dë “ geſamten Betrieb erzengt, Viel Intereſſantes ſchieden und an der Verheſſerung der Quali- des Bieres bienen, rde ben Sender E? 
5 S bietet dem Laien das Sudhaus. 30 Zentner tät unermüdlich gearbeitet wird. die rieſigen Eismaſchinen, die es dem 

1912 „ „„ AM . Malz werden in reinlichen Dampfpfannen auf] Der geſamte Herſtellungsprozeß fpielt | ermöglichen, täglich bis 450 Zentner Kunſteis 
1918 „2625 d einmal gemaiſcht. Fünf- bis ſechsmal wiederholt fih rein mechaniſch ab. Zu- und Umleitungen berzuſtellen. Zahlreiche Lagerſchuppen ſind für die 
t asia" 007,702 E DEE $ ſich täalich dieſer Vorgang. eing Fil-] werden durch Hebeldrucke bewirkt. Die verſchiedenſten Zwecke vorhanden. In eigenen 
| 1924 5 24867 7 trierung werden dieſe rund 180 Zentner der duf- menſchliche Arbeit ift auf eine reine Ueber Ansbeſſſerungs⸗ Werkſtätten werden 
CG een Tai tenden Würze in die Kühlſchiffe nepumptjmwadun g3 und Lenkungstätigkeit beſchräntt. die Wagen inſtand gehalten. Ganz awedmäbig 
i TE „ und gelangen von bier in die Gür, ottiche Nur fo iit es erreicht worden. das werdende Bier] find auch die geräumigen Garagen gebaut, So 
f 19228. „41516 e aus Aluminium oder Holz, wo fie 10 bis 12 Tage von allen Unreinlichkeiten zu verſchonen. Genau kann wohl behauptet werden, daß die Weber bauer ⸗ 
e „ „ 51% d dem Gäxungsprozeß unterliegen. ` Eine) ſo wickelt fih aber auch der Abfüllprozeß] Brauerei alles getan hat, was zur Ausgeſtaltung 
1928 Lee RN eifine Kühle Berté in den gewaltigen Räumen.] ab. Größte Reinlichkeit herrſcht auch bier, Alles ihres Betriebes und zur ſteten Verbeſſerung der 
| 1929 66 100 y Die Temperatur beträgt bier ungefähr 0 Grad.] gebt gleichſam am ſaufenden Band. Die Flaſchen. Gualität des Bieres erforderlich iſt. Und 
ee " Eine Entlüftungsanlage führt die] die im die Brauerei zurückkommen, werden einem darin ruht mit das Geheimnis der immer 


. e Se koblenſäurehaltige Luft ab. Friſche Luft. die vor⸗ 


gründlichen Reinigungsprozeß unterworfen. 45001 arößeren Beliebtheit der Weberbauer Biere! 


| die ſtart gehopften 
und gut abgelagerten, 
daher gefundheitlich 
betömmlithen Biete 


der 
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30 Jahre im Dienste der Nächstenliebe 


die Feier des Bnterländifihen Sum wu 


Miechowitz, 18. Oktober. 

Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz in Miechowitz veranſtal⸗ 
tete am Sonnabend anläßlich des dreißig ⸗ 
jährigen Beſtehens einen Feſtabend im 
Brollſchen Saale. Von nah und fern waren die 
Gäſte berbeineeilt, um dem Verein die Glid- 
wünſche darzubringen. Der Feſtabend bot 
Gelegenbeit, mit Stolz und Freude auf das zu⸗ 
rückzublicken was der VF. Miechowitz bisher ge⸗ 
leiſtet hat. Am 2. Dezember 1900 wurde der Ver- 
ein gegründet. Die erite Vorſitzende war Frau 
Bergrat Sanne rx. Die Hauptaufgabe des Ver⸗ 
eins beſtand zunächſt darin, bedürftige Kin⸗ 
der zu Weihnachten zu erfreuen. Witwen und 
Waiſen beizuſtehen. Nachdem Frau Dr Lariſch 
dem Verein 1905 und 1906 vorgeſtanden hatte, 
wurde Frau Bergwerksdirektor Kocks zur 
1. Vorſitzenden gewählt. Im Jahre 1912 er⸗ 
weiterte ſich das Tätigkeitsfeld der Ortsgruppe. 
Es kam zur Bildung von Samariter - 
kurſen. Der Weltkrieg brach aus, und mit 
einem Schlage ſtand die Ortsgruppe in der 
Kriegshilfe. Die ausgebildeten Samariter⸗ 
innen wurden ſofort einberufen. Der VF. be⸗ 
teiligte ſich eifrig in der Ver wundetenfür⸗ 
(erger, in der Speiſung der durchziehenden 
Truppen. Die ausgebildeten Helferinnen mußten 
ſich den Lazaretten zur Verfügung ſtellen. 
Dazu kam die Sorge für die im Felde ſtehenden 
Truppen. Im Dezember 1923 wurde Frau Pera- 
werksdirektor Thomas 1. Vorſitzende. Im 
Jahre 1927 richtete der VF. Miechowitz feine 


erſte Wochenpflegeſtation ein. ver⸗ 
trauensvoller Zuſammenarbeit mit dem Ge- 
meindewohlfahrtsamt fegt der Verein 


ſeine Arbeit für die aufbauende Friedensarbeit 
fort. Seine Koch- und Nähkurſe, Wochen- 
und Säualinaspflege, die unauffälligen Beſuche 
bei Armen und Kranken, die Linderung manchen 
Menſchenelends, die Zuſammenfaſſung feiner ſo⸗ 
zialdenkenden Mitalieder in Vereinsverſamm ⸗ 
lungen mit fraulicher Ausſprache und Vorträge. 
die Weihnachtseinbeſcherungen und allerhand 
mehr ſind für die mit Wohlfahrtsaufgaben ſchwer 
belaſtete beranwachſende Induſtriege⸗ 
meinde als geſchätzte Mitarbeit im Ge- 
meinſchaftsleben der Bürgerſchaft zu werten. 


Die Jubelfeier 


Nach muſikaliſcher Einleitung trug 
der Männerchor des Männergejang- 
vereins Miechowitz unter 7 ſeines 
Dirigenten, Mittelſchulrektors Korgel, einen 
Sängergruß und ein Lied vor. Ein Vorſpruch, 
vorgetragen von Frl. Rinnbauer, leitete zu 
der Begrüßungs- und Feſtanſprache bon 


Frau Baumeiſter Glatzel, 


der zweiten Vorſitzenden, über. Sie begrüßte 
Frau Stadtälteſte Lüth ge, Ratibor, und Frl. 
von Wieje, die als Vertreterinnen des Pro- 


Bei Nieren-, Blasen- und 
Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker 
1929: 25 400 Badegäste. 


Adam: König für einen Tag“ 


Beuthener Opernpremiere 


Unſereiner kommt ſich bei der Gelegenheit 
wie ein König für einen Abend vor, wenn, 
nachdem er jahrelang öffentlich und nichtöffentlich 
tauben Ohren gepredigt hat, nun 
eee, Spieloper auf der 
Landestheaters erſcheint. Er freut fih ebenſo 
Föniglich, feſtſtellen zu können, daß dieſe harmlose 
Belangloſigkeit aus Großväterchens Zeiten, da 
man franzöſiſch parlierte, dem Publikum 
außerordentlich gefallen hat und daß der 
Beifall, den es zum Schluß gab, von Sän⸗ 
gern, Orcheſter und Dirigenten reichlich ber. 
dient war. Er beklagt nur den Umſtand, daß 
es noch immer nicht . ift, die brama- 
turgiſche und ſzeniſche Leitung unierer r 
in Hände zu legen, die mit dem vorhandenen 
Material das zu leiſten vermögen, was wirklich 
berauszuholen iſt An der eee dieſer 
phantaſtiſch⸗komiſchen Oper war lediglich der 
Einfall phantaſtiſch, das ärmliche Fiſcherdorf als 
kuppelüberſäten Kapellenberg 
komiſch, ge E, Sinne, 3 es 
ganz aus dem Rahmen fallende ausgezeichne 
Sänger und Darſteller Karry weitet der 
ganz offenſichtlich den Erfolg des A 
machte. Alles andere, von der überflüſſigen 
Barke 1 8 erſtickte in Konvention. 

„ weite Dp Spielpl 
haben heute e ie z wei er im Spielplan 
laufen — hätte auch der Dialog einer lockern⸗ 
den und moderniſierenden Ueberarbei⸗ 
tung bedurft. (Si J'étais Generalintendant!) 

Alles andere, beginnen wir beim Orcheſter, 
war ausgezeichnet. Erich Peter batte ſeine 
Mitarbeiter ſicher in der pah, man hörte ein 
angenehm leichtes Piano, die Ouvertüre, batte 
hung Grazie und Leichtigkeit, und ſie be⸗ 
tonte neben der Beie? zugleich e Groteske 
in der straffen Behandlung des Blechs. Als 


zum Erinnerungskreuz 


doch einmal eine 
Bühne des 8 


u geſtalten, und 
wirkte allein der ci 


lbends We 


iger Vorbereitungszeit — wir h 


[Eigener Bericht) 


vinzialver bandes erſchienen waren, ferner die 
Vertreterinnen der Ortsvereine Beuthen, Hin- 
denburg, Rokittnitz und Karf, die Vertreterin des 
Hausfrauenvereins Beuthen, Frau Profeſſor 
Michnik, und der Gvangeliſchen Frauenhilfe 
Beuthen, des Caritasverbandes, die Vertreter 
der Aerzteſchaft, beſonders den ärztlichen Leiter 
der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz, Dr. Kaul, ferner Erſten Bergrat Koch, 
Oberberginſpektor Feſſer ſowie Oberinſpektor 
Wollny als Vertreter des Kreisverbandes der 
VF. vom Roten Kreuz, Regierungsaſſeſſor 
Kwoll als Vertreter des Landrats Dr. Ur ba- 
nel, Paftor Zilz als Vertreter der evange» 
liſchen Kirchengemeinde. Sie dankte ber © eift- 
lichkeit für ihre Hilfe im Laufe der Jahre. 
Mit beſonderer Freude begrüßte fie Frau Direk- 
tor Kocks, die in vorbildlicher Weiſe 25 Jahre 
lang für den Verein gewirkt hatte. Sie gedachte 
auch des verſtorbenen Bergwerksdirektors Kocks 
und würdigte dann die Verdienſte von Fran 
Bergwerksdirektor Thomas. die feit 1924 den 
Verein leitet. Als beſondere Ehrenpflicht bezeich⸗ 
nete fie es, auch dem verſtorbenen Bergwerks- 
direktor Thomas den Dank abguſtatten. Dann 
wies ſie auf den Werdegang des Vereins 
hin und wünſchte dem Verein mit einem herz- 
lichen Glückauf weiteres Blühen und Gedeihen. 


Frau Stadtälteſte Lü th ge, 


Ratibor, beglückwünſchte den Jubelverein und 
hob die rührige Friedens- und ſchwere Kriegs- 
und Nachkriegsarbeit hervor. Ihren weiteren 
Ausführungen unterftellte fie das von Bürger ⸗ 
meiſter Dr. Lazarek in feinem Geleitworte zur 
Feſtſchrift aufgeſtellte Motto: Im Notwendigen 
die Einheit, in den anderen Dingen die Freiheit, 
über allem aber die helfende Liebe. Frau Lüthge 
ſprach dann die Glückwünſche des Haupworſtan⸗ 
des Berlin und des Provinzialvorſtandes aus und 
gab folgende Ehrungen bekannt: Das Er- 
innerungskreuz wurde verliehen Frau Bergwerks- 
direktor Thomas, Frau Bergverwalter Mücke, 
Frau Bürgermeiſter Lazarek. Der Anhänger 
wurde verliehen Frau 
Baumeiſter Glatzel, Frau Bergverwalter 
Mosler und Frau Baumeiſter Roſemann. 
Ehrendiplome erhielten: Frau Dr Lariſch, Frau 
Gaſthausbeſitzer Broll, Frau Lehrer Lang- 
witz, Frau Bäckermeiſter Mika, Frau Konrek⸗ 
tor Sliwka, Frau Bergfaktor Mrozik und 
Frau Apothekenbeſitzer Springer. Anerken- 
nungsdiplome erhielten: Frau Schneider, 
Frau Klempnermeiſter Kirſch, Frau Lehrer 
Rinnbauer, Frau Aufſeher Wyſtemp und 
Frau Bauführer Foik. 


Fiſcher vom hohen C debütierte Guſtav Ters- 


Material klingt in jeder 
er 


n 
war. Sein gutſitzendes 
ge angenehm, vor allem hat 
Kenne tragendes Piano, 
FR = Br war er, Bag? 
as na tiefer. einmaligen, aber typiichen 
Probe beurteilen kann, nie laut und hart. 5 
emea ſtellte fih Cija Geiswinkler dem 
euthener Publikum vor. Nachdem ſi 


man 


ie die ge- 
fürchtete Arie des zweiten Aktes jo tadellos ge- 
. bat, kann man von ihrer Zuverläf igkeit 
als Koloraturſängerin überzeugt 1 Die slide 
ang Eliſa Hennig durchaus tadelsfrei mit an⸗ 
prechendem Material; ſie wird unter einer guten 
und zielbewußten Führung auch im Spiel über 
die N Konventionalität bald hinauskommen. 
Max Schneider bedeutet eine nicht nur fym- 
pathiſche, ſondern auch künſtleriſch etwas ver- 
(ge euerwerbung für das 1. Sein 
. hatte Format und en geiftig 
durchdacht; geſanglich zeigte er eine feltene u 
um jo höher zu bewertende 
Diſziplin, ein 
wohlklingenden Organ ſehr zugute lam. Paul 
lenker war für G. A. Knörzer in der 
e des Prinz Kadoor eingeſprungen und ent- 
ledigte ſich muſikaliſch ſeiner Aufgahe mit der 
anerkennenswerteſten Zuverläſſigkeit. Von Kar 


telleri 

dieſer ganzen E überall 
2 ſpürbar werden mifen, eichtigfeit und 
umor, Ihm gehörten die Ehre und die Anerken- 
l, im letzten gemacht zu haben. 
Schließlich gebührt auch den Tänzen der 
Ballettmeiſterin Stefa Kraljewa ein Wort 
der Anerkennung; das war gute, muſikaliſch er- 


nung, den Erfol 
ib 


ein au3=|diejer Fiſcherköni 2 T 
und auf den o erſchleſiſchen Bühnen träumen wird. 


Zurückhaltung und a 
mſtand, der feinem gepflegten und Geheimrat Friedrich von Miller, München, 


Darauf brachte 
Regierungsaſſeſſor Dr. Kwoll 


die Glückwünſche im Namen des Landrats Dr. 
Urbanek, der Kreisverwaltung und des 
Kreiswohlfahrtsamtes zum Ausdruck 
und würdigte die Betätigung des Vereins in der 
chriſtlichen Nächſtenliebe, in der pri- 
vaten und freien Wohlfahrtspflege. Die Arbeit 
des Vereins habe einen guten Klang. Das biz- 
herige Verhältnis zwiſchen der öffentlichen und 
der privaten Wohlfahrtspflege möge zum Wohle 
der Gemeinde Miechowitz, der oberſchleſiſchen 
Leimat und des Vaterlandes dienen. Weitere 
Glückwünſche übermittelte Oberinſpektor Wollny, 
der als Vertreter von Frau Landrat Dr Ur- 


Die Beuthener katholiſchen Lehrer 
feiern Walther von der Vogelweide 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Oktober. 


Der Verein Katholiſcher Lehrer 
Beuthens feierte geſtern, Sonnabend, Walther 
von der Vogelweide. Die Feier trug rein 
äußerlich das Gewand einer Vereinsveranſtaltung 
mit Vorſpruch, Begrüßung, Chören, Feſtanſprache 
uſw., hatte aber hohen geiſtigen Gehalt. Davon 
zeugten ſchon die Einleitungsworte des 
Vorſitzenden, Lehrers Tiffert; noch mehr 
aber das, was 


Mittelſchullehrer Müller 


über Walther von der Vogelweide zu ſagen wußte. 
Er gab anſchauliche Bilder aus den Lebenstagen 
Walthers von der Vogelweide und brachte 
den Feſtesgäſten den großen Deutſchen nahe. Der 
Dichter griff als glühender Deutſcher auch in den 
politiſchen Streit ein. In ſeinem Sänger⸗ 
und Dichtertum hatte er die Macht dazu. Er 
wurde durch dieſe Be ng zu einem der größ⸗ 
ten deutſchen Spruchdichter. Seine geift- 
reichen Worte haben durch Anſchauungs⸗ 
bilder und Vergleiche, durch originelle Einklei⸗ 
dung, durch beißenden Spott und bitteren Hohn 
beſſernd auf den Hörer einzuwirken verſucht. 
Walther von der Vogelweide ſchwebte immer die 
Erziehung des deutſchen Menſchen 
vor. Seine größte Bedeutung hatte er als 
Min neſänger. Die Reife der Perſönlichkeit, 


Das gutbeſuchte Haus nahm die unverwüftlich 


Y i, deffen Zephoris eine ganz prächtige Leiſtung lebendige Spielerei mit ſtarkem Beifall auf. Man 


braucht kein Prophet zu ſein, um zu ſagen, daß 
y ſeinen Traum noch oftmals 


die Deutſche Akademie tagt in Berlin 


Die Deutſche Akademie, die gegen- 
wärtig ihre Generalverſammlung im Hotel Prinz 
Albrecht in Berlin abhält, beſichtigte im Rah- 
men ihrer Tagung auch das Pergamon- 
muſen m. Bei der P hielt Pro- 
feſſor Hamel von der ſchen Hochſchule 
Berlin die Feſtrede, in der er die ern re 
Akademie als Dachorganiſation aller das deuti 
Kulturgut des In. und Auslandes umfaſſenden 
Orqganiſationen ſchilderte. Proſeſſor Gerland, 
Jena. ſprach über die beſonderen Aufgaben der 
Akademie, die weniger propananbiftiich als er- 
haltend und ſchützend ſeien. Eine Abordnung der 
lademie, beſtehend aus dem Präſidenten 


ſowie Proſeſſor Hamel und Bankdirektor 
von Staub, berichtete in einem Vortrag 
dem Reichspräſidenten pon indenburg 
über die bisherige fünfjährige Arbeit der Ata- 
demie. Als Zeichen des Dankes für die Förde ⸗ 
rung ihrer Arbeit durch die Perſönlichkeit und 
das Wirken des Reichspräſidenten überreichte die 
Abordnung dem Reichspräſidenten das neu ge- 
ſchaffene Große Ehrenzeichen der Deut- 
chen Akademie. 

Der Aufbau eines en Bühnennachweiſes. 
Wie der Paritätiſche Stellennachweis der deutſchen 
Bühnen mitteilt, hören mit dem 31. Dezember 1930 
die Privat⸗Theateragenturen auf; Abſchlüſße dür · 


fühlte und von innen heraus geftaltete Arbeit. fen dann nur noch durch den „Bühnen nach ⸗ 


Die Chöre, von Kurt Gaebel betreut, zeigten weis“ erfolgen. 
Dé auf der in dieſem Jahre ſchon einmal freudig weis“ ift 


feſtgeſtellten Höhe. 


ie Set des e 
entral in Berlin. Verſuchsweiſe 


arbeiten a zunächſt ab 1. Oktober 1980 Hofrat 


Beck und Jalob Lö wenſtein als 


gi 
h 
R 
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banet die Wünſche des Kreisverbandes der BE. 
zum Ausdruck brachte. Dann ſprach 


* 


Paſtor Zi lz S 
ſchöne und aufmunternde Worte und ſchilderte die e 
Laſten äußerer Art, die der Verein zu tragen * 


be. Er möge auch weiter ein geſegneter und 
pilide Oé e der überall hilft, fein unter 
em chriſtlichen Gedanken: Einer trage des ane 
deren Laſt. 


Nach den Anſprachen wurden in vier lebenden 
Bildern die Werke der Barmherzigkeit 


ke 


Let 


ARE 


auf der Bühne vor Augen geführt. Der feier- 
K Teil des eſtabends ſchloß mit ernſten 
Li⸗dern, die Herr Stanke mit ſeinem ſchönen 


Tenor vortrug. 

Nach einer Pauſe folgte ein heiterer Teil. 
Er beſtand aus einer von mehreren Damen auf 
der Bühne ag E Poſſe: Im Frauenverein: 
„Los vom ann“. Sänger Stanke trug 
einige heitere Lieder vor, und einige junge Damen 
führten einen Schwank auf. Die Männer ⸗ 
Höre des Männergeſangvereins Miechowitz be» 
Sak den Abend mit ihren Liedern. Die ge- 
amte beieis, der Schönen Feier lag in Häu⸗ 
den von Mittelſchullehrer Palla. 


r È 


n hr ATR 


die Zeite und Weite des Gefühls ließen ihn hier f 
werden. Ein ganzer Band moderner i 
Liebeslieder wird aufgewogen durch ein 
einziges Liebeslied Walthers von der 
Vogelweide. 

Der Dichter und Sänger war ein begei- 
ſterter Verehrer deutſcher Frauen. 
Walther von der Vogelweide war aber auch ein 
guter Chriſt. Sein „Eid auf die Dreifaltig⸗ 
keit“ zeugt von ſtark verinnerlichtem Glauben. 
Die erſte Strophe fängt wie ein Gebet an. 
Sein letztes Gedicht iſt ein Klagelied, ein 
Schwanengeſang. Er ſtarb danach um 1230. Auch 
heute, ſo führte der Redner am Schluß aus, nach 
700 Jahren, hat uns Walther von der Vogel 
weide vieles zu ſagen. Wir hegen keine o ſt, 
daß das Andenken an . K herrlichen deuiſchen 
Sänger wieder in Vergeſſenheit geraten würde. 
Er wird in den Herzen aller Deutſchen Wurzel 
We Es iſt das erkmal eines Kul⸗ 
turvolkes, daß es fih feiner Vergangen⸗ 


heit bewußt wird. Aus dieſem Bewußtſein 
1 ut und Kraft für die Zukunft. 
Und zu den Männern, die dieſes Bewußtſein 


c 


immer wieder anfachen, gehört Walther von der 
Vogelweide. Möge auch die Jugend ſich dieſes 
großen Dichters immer bewußt bleiben. 
Chorleiter Georg Kluß führte zwei Vinder- 
chöre vor. Die Kinder gehören der Schule 9 an 
und erzielten hervorragende Leiſtungen. Den 
Männerchor bildeten Beuthener Lehrer und 
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Hauptniederlage in Beuthen OS.: 
Heilquellenzentrale 
FRANZ NOWAK 

Parallelstraße 6. Telephon 4562 
Schriften kostenlos. 


weigbüros 


des „Bühnennachweis“ in ünchen und 


Mainz weiter. 


Barlachs Bildwerke für die Lübecker Matha- 
rinen⸗Kirche. Ernſt Barlach hat von der Stadt 
Lübeck den Auftrag erhalten, für die Faſſade 
der gotiſchen Katharinen⸗Kirche, die feit einiger 
Zeit durch profane Ausſtellungen, z. B. des Gaſt⸗ 
wirtsgewerbes, entwürdigt war, jetzt aber im 
Inneren für die Gipsſammlung dient, Stand- 
bilder als Niſchenſchmuck zu ſchaffen. Die über⸗ 
lebensgroßen Figuren, von denen vorerſt GO 
die untere Niſchenreihe bei dem Güſtrower Meis 
ter beſtellt find, werden in ſchwarzbrauner Terras 
otta gegoſſen werden, einmal für die Kirche, das 
andere Mal als verfäufliches Einzelwerk, um die 
Finanzierung dieſes Planes zu ermöglichen. Die 


erſte der etwa zwei Meter hohen Figuren ein 
Bettler auf Krücken, iſt jetzt im großen Modell 
ür die anderen Standbilder 


Ki geworden. 
iegen plaſtiſche Entwü 
Barlach, der mit leiden 
den Plan herangeht, entwarf auch eir 
die Faſſade, bei der vorerſt nicht die acht 
Niſchen der oberen Reihe mit Standbildern vers 
ſehen werden ollen, ſondern der Unterteil der 
mächtigen Backſteinwände, mit Propheten, mit 
Poſaunenengeln. 

Die Bibliotheken Munckers und Roethes. 
Die Buchhandlung Guſtav Fock in Leipzig 
ſtellt die Bibliothek von Prof Franz M un dert, 
München, und Teile der Bibliothek von Prof. 
Guftap, Roethe, Berlin, zum Ver "u Der 
über die Bücher der beiden verſtorbenen Gelehr⸗ 
ten und über anderes Material ausgegebene 
Katalog umfaßt deutſche Literatur von Luther bis 
— Tod, namentlich reichhaltige Beſtände zu 
Goethe und Jean Paul. 

a 1930. Der Vertrauensmann der 
Kleift-Stiftung, Dr Ernſt Heilborn, hat den 
Preis in Höhe von 1500 Mark ungeteilt Rein- 
hard Goering zuerkannt. 


e und Zeichnungen vor. 
chaftlichem Intereſſe an 
eine Idee für 


Erſter Hebammentag 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 18. Oktober. 

Der Verband der Oberſchleſiſchen Frauen ⸗ 
hilfen hielt in Kreuzburg den erſten Heb- 
ammentag ab, der zahlreich beſucht war. Die 
Tagung wurde von dem Geſchäftsführer der ober- 
ſchleſiſchen Frauenhilfen, Paſtor Holm, Oppeln, 
eröffnet, der betonte, daß durch die Veranſtaltung 
eine beſſere Verbindung zwiſchen Hebammen und 
Frauenvereinen hergeſtellt werden ſoll. Beſondere 
Beachtung erfuhren die Ausführungen von Dr 
Baum von der Hebammenlehranſtalt 
Oppeln, der über die mediziniſche, engenetifche 
Notzucht und ſoziale Indikation wertvolle Aug- 
führungen machte und beſonders betonte, wie die 
in Sowjet-⸗Rußland feit 1920 durch Dekret ge- 
ſtattete Schwangerſchaftsverhinde⸗ 
rung zu einem völligen Mißerfolg ge- 
führt habe. Einen weiteren Vortrag hielt Frau 
Profeſſor Rüffler über die engen Verbin- 
dungsfäden zwiſchen Hebamme und Mutter. Die 
Wünſche der Kirche an den Hebammenſtand trug 
Paſtor Kloſe, Ratibor, vor. Den Abſchluß der 
Tagung bildete eine Abendandacht in der 
Kapelle, die Paſtor Steinwachs hielt und eine 
eindrucksvolle Beſichtigung des neuzeitlich ein- 
gerichteten Krankenhauſes. 


Hftpeutiher Handwerlslammertag 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 18. Oktober. 
Anfang November wird hier in der Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Handwerkskammer der 
O ſtdeutſche Handwerkskammertag 
abgehalten werden. 


Studenten der eicht A og k EN Akademie. 
Der Chor „Unter der Linde bei der Heiden“ war 
eine Dichtung und Kompoſition des Dirigenten. 
Er fand ſtarken Beifall. Weitere Chöre waren 
eine Dichtung Walthers von der Vogel- 
weide „Beim Betreten des heiligen Landes“ 
und das Preislied aus den „Meiſterſingern“. 
Den Beſchluß bildeten Volkstänze. 


An der Feier im oberen Saale des Pro- 
menaden-Reſtaurants nahmen Oberbür⸗ 
ermeiſter Dr Knakrick, Akademiedirektor 
Sc or Dr. Abmeier mit einem Teil des 
\ . und der Studentenſchaft, der Bor- 
fan e des Schleſiſchen Verbandes katholiſcher 
ehrer, Magiſtratsſtudienrat Strauß, Bres- 
lau, Schulräte, Geiſtlichkeit, Gäſte aus Dftober- 
ſchleſien und den Nachbarſtädten teil. 


Beutßen 


Ha⸗Wi⸗Go 
Eine hauswirtſchaftliche Ausſtellung 

Das Winterprogramm der Stadt 
erfährt eine erfreuliche Bereicherung 
dadurch, daß der Hausfrauenverein eine 
groß angelegte Ausſtellung unter dem Titel 
„Ha-⸗Wi⸗Ge“ in ſämtlichen Räumen des 
Schützen hauſes vom 286. November bis ein- 
ſchließlich 3. Dezember veranſtaltet. Die Ars- 
ſtellung ſoll im volkserzieheriſchen Sinne aus 
pädagogiſchen Gründen klar in folgende 
Sondergruppen geteilt werden: Geim- und Wohn- 
kultur, Hausfrau und Technik, Hausfrau und 
Hygiene, Hausfrau und Kleidung und Hausfrau 
und Ernährung. Verantwortlich für die Schau 
zeichnet der Hausfrauenverein unter Vorſitz von 
Frau Profeſſor Michnik. Mit der Leitung 


o E em HE deg A bn en E 
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und Durchführung der Veranſtaltung ift der 
Spezialiſt Zinnecke verpflichtet. Erwähnt 


ſei noch, daß die Ausſtellung Ha⸗Wi⸗Go nicht 
nur von lokaler, ſondern auch von provinzieller 
Bedeutung ſein wird. 


* 
+ Aufheb b bg 
Chauſ De Be D = d Ae Wain a ci 


ei 
gehoben. 
* Bund der Sachverſtändigen im Zug, und 
Betriebsprüfungsdienſt der Reichsfinanzverwal⸗ 
Die A A Se A Ae Oberſchleſien des 
tändigen im Bud- 


ihre Hauptverſammlung ab un at in 

dieſer als Vorſtand gewählt: O.⸗St. J. Kaa · 

ker, Gleiwitz als Vorſißenden, O.⸗St. S. Kuge, 
inbenburg als Schriftf., O.⸗St. S. Paetſch, 
euthen als Kaſſierer. . 


Wer 
die „Iftdeutſche Morgenpoſt“ 
durch die Poſt bezieht, 


erhält durch den Briefträger in dieſen Tagen 
die Aufforderung zur Bezahlung, des di o, 
vember-Bezugsgeldes. Zur Vermeidung 
von Störungen in der Lieferung zu 
inn des neuen Monats wird das Geld dem 
oſtboten am Wa gleich mitgegeben. Be- 
zieher, die es aber vorziehen, den Abonne- 
mentsbetrag ſelbſt am Po tidjalter "nek 
len, müſſen beachten, daß die Poft für a 
nach dem 25. eingehenden Beſtellungen eine 
Verſpätungsgebühr von 20 Pfg. erhebt. 


Bahr Witterung if 


schaft Beuthen 


Beuthen, 18. Oktober. 
Am Freitag trat der Aufſichtsrat der 
Gemeinnützigen Wohnungsgeſell⸗ 
ſchaft Beuthen mbH. unter Vorſitz von Dber- 
bürgermeiſter Dr Knakrick zu ſeiner 1. Sitzung 
zuſammen. Nachdem die Eröffnungsbilanz 
der Geſellſchaft zum 1. April 1930 durchberaten 
und genehmigt war, wurde der Hauptteil der 
Tagesordnung in Angriff genommen, auf der ein 
Neuhauprogramm, die Frage der Ar- 
beitgeberzuſchüſſe an ſtädtiſche Beamten, 
Angeſtellte und Arbeiter, die Bildung einer Kom- 
miſſion für die Vergebung der Wohnungen, die 
Berufung der Geſchäftsführer der Geſellſchaft im 
Vordergrunde ſtanden. 
Dem Aufſichtsrat lag ein Neubaupro⸗ 
ramm zur Durchberatung vor, das in der 
Ferptſache den minderbemittelten und kinder⸗ 
reichen Familien zugute kommen ſoll. So wurde 
beſchloſſen, 


auf der Reitzenſteinſtraße in der Nähe des 
Friedhofweges ein zweckorientiertes Lauben⸗ 
haus zu errichten, in dem 28 Kleinſtwoh⸗ 
nungen modernſten Typs zu einem trag⸗ 
baren Mietspreis geſchafſen werden ſollen. 
Mit der Ausführung des Neubaues iſt bereits be⸗ 
elke worden, und es kann mit feiner Fertig- 


ellung um die Jahreswende gerechnet wer- 
. Ferner wurden an 4 verſchiedenen Stellen 


der tadtperipherie die Errichtung von 
Zweckbauten mit Kleinſtwohnungen dat 
en, die der Wohnraumnot von 18 jtädtı- 


chen Arbeiterfamilien abhelfen folen. Ins- 
gestellt werden alſo zunächſt 46 Wohnungen fertig- 
geſtellt. Der ea der nahm weiter da⸗ 
von Kenntnis, daß auf der Dyngosſtraße ein 
Neubau von 19 Wohnungen ſchon in den 
nächſten Wochen ſeiner Vollendung entgegengeht. 
Es wurde ferner bekanntgegeben, daß der Reichs⸗ 
fiskus bezw. das Reichsbauamt im Roßber⸗ 
ger Stadtteil eine Reihe von ſogenannten 


Reichsbauten mit insgeſamt 54 Wohnungen 
errichtet, 


die bereits bis auf den inneren Ausbau fertig- 
eſtellt ſind. Dieſe Neubauten werden nach ihrer 
Ferti ftellung von der Gemeinnützigen Wohnungs- 
gefellichaft als Treubänderin der Stadt- 
gemeinde für reichseigene Bauten in Verwaltung 
genommen. 


ür das Frühjahr des nächſten Jahres ſind i 
ft Ech 8 geplant, zu 


enen die Entwürfe bereits vorliegen und die in 
bezug auf den Wohnraum und den Mietzins eben⸗ 


Aufsichtsratssitzung der Gemeinnützigen Wohnungsgesell- 


Neubauwohnungen 
und ihre Vergebung 


falls ſo gehalten ſein ſollen, daß ſie den minder⸗ 
bemittelten Schichten zugute kommen. Die 


Frage der Arbeitgeberzuſchüſſe 


für Mietswohnungen von Beamten, Angeſtellten 
und Arbeitern nahm einen größeren Raum in- 
nerhalb der Tagesordnung ein. Wie im Reiche 
und von feiten des Staates, nicht zuletzt = 
durch privatwirtſchaftliche Arbeitgeber, jo fo 
auch durch die Stadtgemeinde den tiota Be- 
amten, Angeſtellten und Arbeitern ein Arbeit. 
geberzuſchuß für deren Wohnungen zukom⸗ 
men. Das war natürlich bislan A LE der 
Fall. Indeſſen hat fih die bisherige egelung 
als unſozial erwieſen. Dem Aufſichtsrat lag 
daher ein neuer Entwurf vor, der zu begut- 
achten und dem Magiſtrat als Vertreterin der 
Arbeitgeberbehörde zur Annahme zu empfehlen 
war. Der Entwurf geht davon aus, daß auf den 
Berufsſtand und die Familiengröße bei Gewäh⸗ 
rung des Arbeitgeberzuſchuſſes Rückſicht genom- 
men werden muß. Er legt darum der Berechnung 
des Zuſchuſſes, das ſogenannte Wohnungsgeld zu⸗ 
gene und Debt Zuſchläge je nach der 
inderzahl vor. Wegen dieſer ſozialen Ein- 
ſtellung fand darum der Entwurf die Billi- 
ung des Aufſichts rates: er wird nunmehr dem 
agiltrat zur endgültigen Beſchlußfaſſung zu⸗ 
geleitet werden. 
Im E mit der Neuregelung der 
Arbeitgeberzuſchüſſe waren auch 


Aenderungen in der Mietsfeſtſetzung 


geboten, die ſich zum Teil nach unten, zu einem 
weniger bedeutſamen Teil allerdings auch nach 
oben auswirken werden. Dieſe Veränderungen 
ſollen mit Wirkung vom 1. 1. 1931 bezw. vom 1.4. 
1931 in Kraft treten. Der 3 behielt 
ich jedoch gerade hier das Recht vor, etwaige 

ärten nachträglich auszugleichen. 

Da bei der heutigen Wohnungsnot die Ver ⸗ 
gebung von Neubau wohnungen durch 
die Hände einzelner wegen der Sc Berant- 
wortung oft zu Schwierigkeiten führt, hat der 
Aufſichtsrat eine Kommiſſion gebildet, die 
emeinſam mit den Geſchäftsführern der Geſell⸗ 
ſchaft in Butanjt die Vergebung von Neubauwoh⸗ 
nungen der Geſellſchaft vornehmen dë Sn die 
Kommiſſion wurden Harnoth, roll und 
Waſner gewählt. Das Gremium, in deffen 
Händen die Vergebung der Wohnungen ruhen 
Ke beſteht alfo nunmehr aus 5 Herren. Zu Ge- 
ſchäftsführern der Geſellſchaft find durch den Auf- 
Br Dipl.⸗Kaufmann Skwara und Stadt- 
inſpektor Wiencziers berufen und beſtellt 
worden. Im übrigen ode fih der Anf- 
ſichtsrat noch mit einer Reihe kleinerer 
Vorlagen, die das Hypothekenweſen betrafen. 


ie oberſchleſiſchen 
Mandolinenſpieler in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Oktober. 


Im kleinen Saale des Schützenhauſes 
wurde am geſtrigen Sonnabend der Begrü⸗ 
ßungsabend von dem Vorſitzenden des ober⸗ 
ſchleſiſchen Gaues, Mondry, Ratibor, eröffnet. 

ch der Begrüßung der Gäſte und der aus⸗ 
wärtigen n und Brüder ſprach 

err Mondry dem Beuthener Verein den 

d des Bundes für 2 umfaſſenden Bor- 
bereitungen des 4. Gaufeſtes aus. Auch in dieſen 
ſchweren Zeiten hätte man, um nicht zu raſten 
und zu roſten, doch das Gaufeſt abhalten wollen, 
um getren den Zielen des Bundes im Künſtleri⸗ 
ſchen weiterzukommen, gemäß dem Bundesſpruch 
„Der Menſchheit Gutes bringen“. 


Der Beuthener Verein 1922, der 
nicht Kë ſtark ift, aber eine gute u 
zeigt, pielte unter Leitung ſeines Segen 

EC die Ouvertüre zu Orpheus von Offen⸗ 


EE 


ulung 


bach und den Uyra-Czardas, Als Vertreter der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ begrüßte Studienrat 
Birkner die Erſchienenen mit den beſten Wün⸗ 
ſchen für einen guten Verlauf des Feſtes und die 
weitere Entwicklung des werwollen Zweiges von 
Volkskunſt. Das Doppelguartett des Na- 
tiborer Vereins rmonie“ beſchloß mit einem 
Fe ortrage den offiziellen Teil, 
em ſich ein 1 Tanz anſchloß. 
Die Hauptveranſtaltung findet 
nachmittag um 4 Uhr im großen Saale 
Schützenhauſes ſtatt. 


nur die geringen 
er Zu- 


ede ſein. Es fei WH 
einmal die Regel, daß fie derartige Mittel wäh- 
er betreffenden Bauausführungen 
ezahlt erhalte. Oftmals habe ſie die zugeſagten 
Beträge ein bezw. zwei Jahre nach ien 
ſtellung des bezuſchußſten Baues erhalten. 
*Das Waldfeſt der Volksſchulen. Trotz un- 
es gelungen, alle vor⸗ 
geſehenen und vorgeſchriebenen Veranſtal⸗ 
tungen der Reichs jngendwettkämpfe 
abzuwickeln. r das zweimal verregnete 
Waldfeſt der Mädchen konnte im Waldſchloß bei 
Zë Wetter Itattfinden. Um 10 Uhr ver- 
ge ten fih 1000 Mädchen auf der Promenade 
und marſchierten auf dem ſtaubfreien Wege nach 
Dombrowa. Dort fanden Wettſpiele im 
Völkerball ſtatt, wobei die Schule 1 über X 
und XII und Hilfsſchule I, II über IX und 
talozzi⸗Schule, III über II, VI über Peſtglozzi⸗ 
ule, VIII über VII, X und Jüdiſche Schule 
über XII ſiegten. Den Eilboten lauf ge 
wannen III vor I, XI vor IV. Zu Mittag gabs 


Wohlfahrtsküche. Um 2% Uhr zeigten 
unter Leitung von eng Jurtzka 1000 
Mädel nach Muſik allgemeine Freiübungen und 
Volkstänze, in der Herbſtſonne ein doppelt an⸗ 
mutiges Bild. Turninſpektor Seliger hielt 
hierauf eine Anſprache und dankte allen Beteilig⸗ 
ten. Das Deutſchlandlied wurde gelungen. und 
mit Lampion⸗Beleuchtung gings beim. Viele 
Eltern feierten mit ihren Kindern mit. Unter 
den Anweſenden waren auch Schulrat Neu- 
mann, die Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen 
der Volksſchulen in großer Zahl. 


* Gründung des „Engliſh⸗Club“. Die von 
Profeſſor Gardner einberufene Grün- 
dungsverſammlung zeigte das erfreuliche 
Ergebnis, daß ſich gegen 30 Perſonen eingefunden 

atten, von denen die meiſten ſich bald als Mit⸗ 

Ae? erklärten. Profeſſor Gardner begrüßte 
ie Erſchienenen und gab ein vorläufiges Ar- 
beitsprogramm bekannt, nach welchem er 
am Dienstag einen Vortrag über „Indien und 
Gandhi“ mit anſchließender Ausſprache halten 
wird, Die Sitzungen finden jeden Dienstag, 
%49 Uhr im Geſellſchaftszimmer (1. Stock) des 
Cafés Hindenburg ſtatt. 


„Vortragsabend beim DHV. In der X ade 
5 der Fachgruppe DEM 
taninduſtrie des Deutijhnationalen 
ES en ehilfen⸗Verbandes ſprach 

ipl.⸗Hande lehrer Bierwagen, Beuthen, an 
Hand einer Reihe guter Lichtbilder über die 
„Grundlagen der deutſchen Volkswirtſchaft“. de. 
einen Ausführungen ging der Vortragende be⸗ 
onders auf die Notverordnung der Regierung ein 
im Hinblick auf die augenblickliche Lage der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft. Ein Ueber lick über 


— 


1 
reichlich ausgezeichneten Kakao aus der ſtädtiſchen die Entwicklung der wichtigſten Wirtſchafts⸗ 


der neue Vorſtand 
der WP. Oberſchleſiens 


[Eigener Bericht 


Oppeln, 18. Oktober 

Auf der heute hier abgehaltenen von etwa 
50 Vertretern beſuchten Delegiertentagung der 
Deutſchen Volkspartei Oberſchleſiens 
wurde an Stelle des aus der Partei ausgeſchie- 
denen Oberregierungsrats Kloſe zum 1. Vor- 
ſitzenden der DVP. Oberſchleſiens Apotheker 
Arps (Hindenburg) einſtimmig gewählt. 2. Vor- 
ſitzender wurde Regierungsamtmann Dittrich 
(Oppeln). An Stelle der ebenfalls aus der Partei 
ausgeſchiedenen Herren Chefredakteur Shade- 
waldt und Baron von Thielmann wurde zum 
Zentral⸗Vorſtandsmitglied Oberſtudienrat Sol, 
ling (Beuthen) und in den Vorſtand Landrat 
Wackerzapp (Falkenberg) gewählt. Das bis- 
herige Zentralvorſtandsmitglied Fabrikbeſitzer 
Wiesner, Falkenberg, wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Wie wir hören, fol die Ges 
ſchäftsſtelle der DVP. Oberſchleſiens demnächſt 
von Oppeln nach Gleiwitz verlegt werden. 


zweige zeigte nicht nur mit erſchreckender Deute 
lichkeit, wie CH die Leer roduktion, insbe- 
ſondere in den Nachkriegsjahren zurückgegangen 
war. Er führte gleichzeitig vor Augen, inwieweit 
die Möglichkeiten und Kräfte der Geſun⸗ 
dung vorhanden ſind, die es zum Wohl des gan⸗ 
zen zu wecken gilt. Die folgende Lichtbild ⸗ 
reihe gab einen Ueberblick in die wirtſchaftlichen 
Kräfte Deutſchlands vor und nach dem Kriege. 
Sie zeigten, wie unter der Gunſt und Ungunſt der 
Verhältniſſe auf dem Boden Deutſchlands ein 
Volk heranwuchs, das Lë prind þat, 
und wie es ſich anſchickt, allen Schickſalsſchlägen 
gem Trotz feine alte Stellung wieder zu erringen. 
Reiher Beifall lohnte den Redner für feine Aus⸗ 
führungen. Im weiteren Teil des Abends gab 
Geſchäftsführer Bühler, Gleiwitz, einen Bericht 
über den augenblicklichen Stand der Tarif 
ver handlungen. 


* 

* Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Die nächſte außer⸗ 
ordentliche Ausſchußſitzung findet am Dienstag, 
28. Oktober, 20 Uhr, in dem Sitzungszimmer der Ber- 
waltung, Große Blottnitzaſtraße 30, ſtatt. S. Inſerat. 

* Staatl, Klaſſenlotterie. Die Ziehung 1. K 


36, /262. Lott. findet am 24. und 25. Oktober fott, 
(Siehe Arden 
* Kleinkaliberſchützenabteilung der Turnergilde im 


Do. Am Sonntag findet das Uebungsſchießen 
von 9 Uhr an auf den Schießſtänden des KRG. Huber⸗ 
tus ſtatt. Außerdem wird eine EThrenſcheibe aus 


erbandsheim, Hubertusſtraße 10. 

„Verein ehem. 51er. Kleinkaliber⸗ Preis- 
ſchießen am Schießſtand an der Heinitzgrube am 
Sonntag von 9 bis 13 Uhr. — Fu pe: 
Monatsverſammlung in Bierſtuben G. Stöhr, 
am Montag um 16 Uhr. 

* Berein ehem. Kameraden des Fußartl.⸗Regts. von 
Dieskau (Schleſiſches Nr. 6). Sonntag, 16 Uhr, Mo⸗ 
natsappell im Vereinslokal. 

» Jugendgruppe KDF. Sonntag 11 bis 12 Uhr freie 
Leſeſtunde und Bücheraustauſch. 

* Verein ger und Schützen. Heute, Gonn- 
tag, beginnt das Schießen ſchon von 2 Uhr ab Legat 
Plieſch. Der Verein beteiligt ſich am Deutſchen 
Jägertag in Breslau. Fahnenabordnung be⸗ 
reits abgefahren. 

» Verein ehem. 22er. Die für Sonntag angefe 
Monatsverſammlung findet nicht um 19 
ſondern um 17 Uhr ſtatt. 

* Gau Oberſchleſien im Deutſchen Mandolinen ⸗ und 
Gitarreſpielerbund. Der Gau veranſtaltet am 18. und 
19. Oktober in den Sälen des Schützenhauſes ſein 
viertes Gaufe ſt. Im Mittelpunkt des Gaue 
feſtes ſteht ein Monſtre⸗ Konzert (120 Mitwir- 
fende), welches am Sonntag, 16 Uhr, veranſtaltet wird. 

Männerchor im DH Die Montag- Probe 
fällt wegen Vortrags des Dichters Felig Timmer- 
manns aus und wird auf en D Die 
Liederbücher ſowie der Fahrgeldanteil für die Fahrt 
nach Seoenbals find mitzubringen. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Am 25. d. Mtis., 
nachmittags 5 Uhr, im Evangeliſchen Gemeinde. 
haus, Ludendorffſtraße 12, erweiterte Kreis ver ⸗ 
einsſitzung. 

$ Katholifcher Beamtenverein. Mittwoch, 20 de 
Leide Beifammenfein mit Familienangehörigen 
Schützenhauſe. 


Bobrek⸗Karf 

* Frauengr der DNVP. Mittwoch um 4 Uhr 
nachmittag 8 8 nkaffee im Saale des Hütten- 
kaſinos. 


Glaiwit 


„ Dienſtjubiläum. Reichsbahnbetriebsaſſiſtent 
Wilhelm Matuſczyk feiert am heutigen Gonn- 
tag fein 30jähriges Dienſtjubiläum. 


+ Kataſtrophen⸗Abwehrübung der Techniſchen 
Nothilfe. Die oberſchleſiſchen Orts- 
gruppen der Techniſchen Nothilfe ver⸗ 
anſtalten am heutigen Sonntag in der Nähe von 
Tatiſchau eine große Kataſtrophen⸗Ab⸗ 
wehrübung, an der auch die Schutzpoli⸗ 
ze i, die Landjägereibeamten des Landkreiſes Toft- 
Gleiwitz, die Sanitätskolonnen vom Roten 
Kreuz Gleiwitz und Gleiwit⸗Petersdorf, der Ar- 
beiter⸗Samariterbund Gleiwitz, die Städtiſche 
Brandwache Gleiwitz, die Freiwilligen Feuerweh⸗ 
ren Gleiwitz, Tatiſchau und Bitſchin und ein 
A e, der Oberſchleſiſchen Luftverkehr⸗ 

G. teilnehmen werden. Die Uebung umfaßt 
eine Waldbrandbekämpfung, Brücken ⸗ 
und Deichbau, Waſſerdienſt, Meldeweſen 
durch Meldegänger, Motorradfahrer, Reiter und 
Geht iech au. Den Gruppen der Techniſchen 
othilfe werden beſondere Aufgaben geſtellt, in 
deren Rahmen Feuerwehren und Sanitäter be- 
ſondere Uebungsaufgaben zuerteilt werden. 


te 
T, 


Wettervorherſage für Sonntag. 
Fortbeſtand des heiteren Wetters, im übrigen 
Bewölkungszunahme, jedoch noch weiter trocken, 
allgemein etwas kühler. 


gefterreihiig-deuticher Abend in Woh 


(Eigener Bericht) ý 


Beuthen, 18. Dftober. 


‚Die Ortsgruppe Gleiwitz des Defterreis 
chiſch Deutſchen Volks bundes veren: 
ſtaltete am Sonnabend im Winzerſaal des 
Hauſes Oberſchleſien einen Oeſterreichiſch ⸗ 
Deutſchen. Abend, der mit einer An⸗ 
EEA naag sé Dr verbunden war. 

1. Vorſitzende der Gleiwitzer Ortsgruppe, 


Direktor Roſe nauer, 


begrüßte die Anweſenden, insbeſondere Dr. 
Miſchler vom Hauptvorſtand des Deiterrei- 
ek eutſchen Volksbundes Berlin, ferner Mi- 
niſterialrat Dr. Fortner und Stadtrat Axe r 
als Vertreter des Magiſtrats. Sodann brachte 
Miniſterialrat Dr. Jortner ernſte Rezitatio⸗ 
nen öſterreichiſcher Dichtkunſt zu Gehör, vater- 
ländiſche Lyrik von Robert Hamerling, die 
Deutſchlands und Oeſterreichs Zuſammengehörig⸗ 
keit zum Ausdruck brachten, dann ein Proſaſtück 
von Hans Steinacher, in dem der Kärntner 
Freiheitskampf geſchildert wird, und Ge die 
„Viſion in Kärnten“ von uido Zer⸗ 
natto, die eine glühende Schilderung der Land- 
ſchaft Kärntens und zugleich eine Viſion von der 
heimatlichen Heldenwacht gab. 


Dr. Miſchler, Berlin, 


übermittelte dann den Anweſenden Grüße vom 
Präſidium des Volksbundes und vom Landes. 
hauptmann von Kärnten Er führte aus, daß es 
den Kärntnern das Bewußtſein gebe, daß ihrer 
gedacht werde und daß der Gedanke der gemein ⸗ 
ſamen Heimat über die Grenzen hinweg ſtark iſt. 
Darum ſei der Gruß von der deutſchen Südmark 
herauf begeiſtert und herzlich. Ein lebendiger 
Strom deutſchen Blutes habe ſeit Walter von 
der Vogelweide Deutſchlands und Defter- 
reichs Literatur verbunden, und die junge Kärnt⸗ 
ner Literatur bringe den lebendigen Geiſt 
der deutſchen Zuſammengehßrigkeit 
tart zum Ausdruck. Dr Miſchler 
ſprach dann von dem vor zehn Jahren 
ausgebrochenen Kampf um Kärnten und gab eine 
überaus eindrucksvolle Schilderung der Zehn ⸗ 
Jahresfeier, die vor acht Tagen in Klagen⸗ 
furt begangen worden iſt. Er ſchilderte, wie der 
Dichter Steinacher, der vor zehn Jahren den 
Kampf um Kärnten an vorderſter Stelle durch⸗ 
gefochten hat, auf dem Marktplatz zu Klagenfurt 
ſtand und den Feſtzug an fidh vorüberziehen 
ließ. Der volksdeutſche Gedanke ſei in Kärnten 
aufgeblüht und er ſei auch die Leitidee des 
Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbundes. Dieſer 
volksdeutſche Gedanke fei die Grundlage. auf der 


ee 


* Vom Auto erfaßt und mitge- 
ſchleift. Am Sonnabend gegen 18,30 Uhr wurde 
die öjährige Margarete Broll. Tarnowitzer 
Landſtraße wohnhaft, beim Ueberqueren 
des Fahrdammes auf der Lindenſtraße von 
dem Perſonenkraftwagen 33 823, der auf der Mitte 
der Straße ſehr * fuhr, ex faßt und einige 
Meter mitaeidleiit D 
ſchweren Schädelbruch. Es beſteht See 
bensgefahr. 


„Ereigniſſe der kommenden Woche. Das 
Stadttheater bringt am Mittwoch das 
Schauſpiel „Amneſtie“ von Finkelnburg und am 
Sonnabend die „Dollarprinzeſſin“ zur Auf- 
führung. Am Dienstag gibt Karl Ettlinger 
im Saale des Evangeliſchen Vereins 
haufes einen heiteren Abend, der, wie aus dem 
bisherigen Vorverkauf Lem a ſehr ſtark be- 
ſucht ſein wird. Am 24. Oktober kommt der 
Rieſenzirkus Gleich zu einem fünftägigen 
Gaſtſpiel nach Gleiwitz. 


„Prozeß am Landgericht. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz 
findet am 6. November ein Hauptverhand⸗ 
lungstermin gegen Stadwerordneten Behr 
und Genoſſen wegen Beleidigung und 
Preſſeve ge un ſtatt. Es handelt ſich um 
einen in einer kommuniſtiſchen Zeitung 1 
nenen Artikel, in dem unter Bezug auf das Wo í- 
ert der Ausdruck „Würger der Db- 

achloſen“ gebraucht worden iſt. Am gleichen 
Tage verhandelt die erſte Strafkammer gegen den 
Arbeiter Paul Hartmann aus indenburg 
wegen Hausfriedensbruchs. Zur Erör- 
terung ſtehen hier die Vorgänge in der Stadt- 
verordnetenſitzung in Hindenburg vom 15. Mai, 
in der es zu Tumulten kam. S 


e Verſchlechterung des Arbeitsmarktes. Die 
Arbeitsmarktlage iſt nach wie vor durch 
Einſchränkun er Betriebe gedrückt. 
In der erſten Salt 
Dë das Anſteigen der Aa ber ag 

n 


Zahl der e in den einzeln 

Berufsgruppen hat ſich nach oben verändert. An 
der Spitze e mit der Höchſtzahl der Er- 
werbsloſen die Gruppe Bergbau und Imdu- 
ſtrie der Steine und Erden mit 1926. Die 
Gruppe der Metallinduſtrie hatte 1778 Gtel- 
lungsloſe, und dann folgt die Gruppe der Lohn⸗ 
arbeit wechſelnder Art, wo 1300 Exwerbsloſe zu 
verzeichnen find. Auch in der Landwirt- 
ſchaft erhöhte fih die Erwerbsloſenzahl; es 
waren „Kräfte verfügbar. Im Ban- 
gewerbe ftieg die Zahl auf 423 und im Holz- 
gewerbe auf 401. Die Lage anf dem kaufmän 
niſchen Arbeitsmarkt hat ſich in dem Halbmonat 
verſchlechter“ Mit Notſtandsarbeiten beſchäf⸗ 
tigt werden 585 Arbeitsloſe, 248 aus dem Stadt. 
und 337 aus dem Landkreiſe. Vermittelt 


Beste BASHES. e 


für ihre Lotte (Wilhelmstr.21) 
Augen: Gleiwitz, A8 


as Kind erlitt einen 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen ſitzende, 


ein gemeinſchaftliches Feſt begangen werden 
könne, denn feit Fichte fei er von den beiten 
Köpfen erhalten worden. Die 10⸗Jahres⸗Feier 
in Klagenfurt ſei ein wunderbares Bild von 
Kärntens Volkstum und Kärntens jahrhunderte⸗ 
alter Kultur geweſen. Die ganze Bevölkerung 
babe in ihren farbenfrohen ſchönen Trachten am 
Feſtzuge teilgenommen, in dem die Symbole 
der Vergangenheit und der Gegenwart zu ſehen 
geweſen ſeien und von der reichen Kultur und der 
Fruchtbarkeit des Kärtner Landes Zeugnis ab- 
gelegt hätten. Mit dieſem Feſt ſei 


das Bekenntnis zum Deutſchtum 


mit aller Kraft zum Ausdruck gekommen. Mit 
Oberſchleſien verbinde Kärnten noch eine bejon- 
dere Schickſalsgemeinſchaft, denn dort 
wie hier ſeien blutige Kämpfe um die 
Heimaterde ausgefochten worden. Der 
Deſterreichiſche Deutſche Volksbund verſuche nun 
ſeit 12 Jahren den deutſchen Menſchen im Sinne 
der deutſchen Einheitsidee zu Alen und er 
werde weiter in dieſer Idee wirken, denn er 
betrachte es als ſeine ſittliche Verpflichtung, für 
die Gemeinſchaft aller Deutſchen einzutreten. Der 
Vorſitzende dankte dem Redner, deſſen Vortrag 
ſtürmiſcher Beifall gefunden hatte. 


Stadtrat Ax er 


begrüßte dann die Verſammlung im Namen von 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler und der Stadt- 
verwaltung. Er wies auf den Zuſammenklang 
Deutſchlands und Oeſterreichs im Bewußtſein 
ihrer nationalen Ehre hin und brachte zum 
Ausdruck, daß der Ausgang der Volks - 
abſtimmung in Kärnten bei allen Deutſchen 
freudigen Widerhall gefunden 3 
Der beſondere Sinn der Kärtener Erinne- 
rungsfeier liege darin, daß die Entſchei⸗ 
dung über die Zugehörigkeit zu einem deutſchen 
oder nicht a Staat treffen war. Die 
Kärtner aber Haben fih fir den deutſchen 
Kulturkreis entſchieden. Die Feier des 
10. Oktober werde nicht als übermütiges Sie ⸗ 
gerfeſt, ſondern als ein würdiges, dem tiefen 
Sinn = N 1 Felt RE 
gen. So könne das ga eutſche Vo ieſen 
Eh Gedenktag at vollem Herzen mit- 
eiern. 

Im weiteren Verlauf des Abends brachte Dr. 
Fortner heitere Rezitationen aus der öfter- 
reichiſchen Literatur, die ſtarken Widerhall fan- 
den. Ein gemütliches Beiſammenſein 
a beſchloß den Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 


wurden 226 Perſonen, 201 aus dem Stadt- und 
25 aus dem Landkreiſe. 


+ Hedwigsfeier im Frauenbund. Der Ka⸗ 
tholiſche Deutſche Frauenbund hielt 
eine Mitgliederverſammlung ab, die 
als St.⸗Hedwigs⸗Feier durchgeführt wurde. Die 
ie Vorſitzende, Fran Bittner, begrüßte die 
zahlreich erſammelten. Anſchli ri, folgten 
Geſchäftsberichte und ein Vortrag von 
Oberkaplan Muſolf über das Thema „Die 
Heilige Hedwig und wir“. — 7 natürliche, ein- 
fache Redeweiſe verſtand der Redner die An- 
weſenden ſtark zu feſſeln und zu intereſſieren. Er 
re die Jugendzeit, das Eheleben, die 
Mutterfreuden und Leiden der großen Heiligen, 
we überreihen Tugenden fowie ihre großen 

erdienſte im Zeichen der Caritas, der © e- 
richtshilfe, der Bekehrung der Ungläubigen, 
des Errichtens von Klöſtern und Kirchen. 
St. Hedwig war es, die weſtliche Kultur 
nach Schleſien verpflanzte und es dem deutſchen 
Lande einverleibte. Sie wirkte vor allem bor- 
bildlich als GES, fie hat geseigt, wie und 
in welcher Weiſe man wohltun kann und muß 
ohne Rückſichtnahme auf Rang und Stellung, 
denn ſie, die große Herzogin, war frei vom 
Standesdünkel. Zum Schluß gab der Neb- 
ner den Anweſenden noch einige Winke für die 
Caritasfürſorge in der Jetztzeit, deren 
ſich B in beſonders annehmen ſoll. 
Die Vorſitzende dankte dem Oberkaplan M u- 

olf namens aller Anweſenden für die anregen 
en Worte und bat ihn, auch fernerhin der neu 
erſtehenden caritativen Gruppe des Katholiſchen 
er Frauenbundes Winke zu geben und 
Ratſchläge zu erteilen. Die nächſte Veranſtal⸗ 
tung findet am Au dem 20. Oktober, um 

Uhr in Form eines Leſeabends im Kreuzbund- 

heim, Böttchergaſſe, ſtatt. 
* 


* Der Tag der "äer, Der Kameradenver ⸗ 
ein des ehemaligen Infanterie⸗RKegiments 
von Winterfeldt, 1. Oberſchleſiſches Nr. 23, veranſtaltet 
am Sonntag eine Wiederſehensfeier aller ehe- 
maligen 23er, die mit der Fahnenweihe des Gleiwitzer 
Vereins verbunden iſt. Bereits am Sonnabend fanden 
ſich die 28er in zwangloſem Kreiſe im Eiskeller zuſam 
men, um mit den inzwiſchen eingetroffenen auswärtigen 
Feſtteilnehmern einen angeregten Abend du 
verbri Am Sonntag finden bn den 
dienſte ſtatt, an die ſich ein Dec) oppen in den 
„Reichshallen“ anſchließt. um 14 Uhr treten die 
Vereine am Platz der Republik an und marſchieren 
dann nach dem Schügenhaus Neue Welt, wo die 
Ehrengäſte eingereiht werden. Es folgt der Çin- 
marſch in den Saal, wo ein mit der Weihe der 
neuen Fahne verbundener Feſtakt ſtattfindet. Hier 
wird Vorſitzender Zielonka eine Begrüßungs- 
anſprache und Major a. D. Nerlid die Feſtrede 
halten. Nach der Fahnenweihe findet ein Feſt⸗ 
konzert ſtatt, und am Abend beſchließt ein Feſtball die 
Veranſtaltungen. 

»Schutzverband der Haus- und Grundbeſitzer. Am 
Dienstag findet im Vereinszimmer der „Vier Jahres: 
zeiten“ die Monatsverſammlung des Schutz 
verbandes der Haus und Grundbeſitzer des 
Stadt. und Landkreiſes Gleiwitz ſtatt. 


Peiskretſcham 


* Sanitätskolonne. Die Freiwillige 
Sanitätskolonne hielt im Hotel Ramiſch 
eine außerordentliche Verſammlung 
ab, die Sr gut beſucht war. Der erſte Bor- 

Ullmann, eröffnete und leitete die 


N 
N 
N 


y 


. rb 


U pi 
` Ce, SC 
EE 


ar 


Gët 
KR 


den Verein ere Am 26. Oktob 


Unsere großeingelegten 
Spezial-Abteilungen 


$ 


bieten Ihnen mit ihrer 
reichhaltigen 
größten Preiswürdigkeit 
u.fadımännischen Beratung 
unubentreffbare Vorteile. 


Auswahl, 


Kie 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWSKY 
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50 Jahre Baterländiiher Frauenverein Vorstandssitzung der Landwirtschaftskammer Oberschlesien 


bom Noten Kreuz, Hindenburg 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 18. Oktober. 

Reich iſt das Arbeitsgebiet, das ſich das 
Rote Kreuz geſteckt hat zur Linderung der Not der 
Aermſten. Pra tif e A Aker det 
wird hier im reinſten Sinne des Wortes geübt 
von Menſchen, die ſich freiwillig in den Dienſt 
der hohen Sache ſtellten. Die Hebung 
der Volksgeſundheit und on Cher von 
Seuchen, die Linderung von geſundheitlicher, 
wirtſchaftlicher und ſittlicher Notlage ſind nur ein 
kleiner Teil der ca tg aritad- 
arbeit, die von dem Vaterländiſchen 
Frauenverein vom Roten Kreuz in 
Hindenburg ein halbes Jahrhundert bin: 
durch geleiſtet wurde. die, die durch die 
Hilfsbereitſchaft und wahre Näch⸗ 
ſtenliebe dieſes aufopferungsvollen Vereins in 
Zeiten der höchſten Not Hilfe erfuhren, 
wiſſen dieſe Bewegung zu ſchätzen. Aber auch die 
anderen Teile der Bevölkerung wiſſen dem 
ein Dank für ſeine Arbeit, 
dienſtvollen Vorſitzenden des Vaterländiſchen 
Seen Hindenburg, Frau Baumeister 

ilber, die ſchon 4 Ie lang zum Segen der 
Mitmenſchen arbeitet. er Verein kann ſtol 
ſein auf das, was er bisher geleiſtet hat. Es iſt 
nur zu wünſchen, daß ſeine Werbearbeit, die 
er am heutigen Sonntag mit einer würdigen 
Gedenkfeier einleitet, von Erfolg begleitet 
wird. Die Wohlfahrtsein richtungen 
zeugen am beſten von den Zielen dieſes Vereins, 
dem weiteſte n nur zu win- 
ſchen ift, wenn auch der Wahlſpruch des Ber- 
eins „Aus eigener Kraft“ lautet. 


nit In der Begrüßun . gab 
er ſeiner Freude über den zahlreichen Beſuch, 
namentlich ſeitens der Gruppenkolonnen, Aus- 
druck. Dann wurden ma Erledigung der For- 
malitäten zwei neue Mitglieder aus Schieroth in 


beſonders der Der, 


Beitell 


ST bat nicht 
Verbandskäſten wurde 


et e 

toten Kreuz im Kreiſe Gleiwitz im Entſtehen ift, 
die ermöglichen fol, die Wünſche der im Qand- 
kreiſe "anfäfigen Kolonnen den höheren Stellen 
zuzuleiten. 


Bin donburg 


Feſtkommers des Männergeſang⸗ 
vereins „Glück auf“ 


Der Verein veranſtaltete am Sonnabend im 
Marmorſaal von Stadler p Ehren feines 
Ehrenvorſitzenden, Geheimen anitätsrats Dr 
Nathan, einen Feſtkommers anläßlich 
beffen 70. Geburtstages. Gleich bei feinem Gin- 
tritt in den Saal empfing den Gefeierten der 
Chor unter der Leitung ſeines 1 
Stadtamtsmanns Sniehotta, mit dem „Grü 
Gott“ und den Liedern „Friſch geſungen“ von 
Silcher. r 

an, ſprach dem Geheimrat die Glückwünſche des 

ereins aus und ehrte ihn in längerer Aus- 

rache, die mit einem „Treu unſer Sr des 

ores ie „Darauf begann der von Lehrer 
Peterek geleitete Feſtkommers. Die Rom- 
mersliederbegleitung lag in den Händen des Leh- 
rers Dintner. Der Gefeierte dankte dem Verein 
in . Worten, wobei er u. a. bet, 
vorhob, daß er 1884 als Arzt nach Zaborze ge⸗ 
kommen und ſchon 1886 in den Männergefang- 
verein „Glück auf“ eingetreten ſei. Ihm zu 
Ehren hatten ſich auch die bis zu ihrem Verzuge 
nach Beuthen dem Verein angehörenden alten 
Mitglieder Schmidt und Hoffmann ein- 
gefunden. Dann ſang Opernſänger Kaufmann 
unter feinſinniger Begleitung von Rektor 
. mehrere der Feier angepaßte 

er. 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt Ihr Geld, gewährt 
Ihnen Zinsen und Sicherheit. 
Warum haben Sie noch kein 
Konto bei uns? 


Ver- D 


bei 
B KE nt 
Der 2. Vorſitzende Kaufmann Czep⸗ F 
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Oppeln, 18. Oktober. 
Die Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien hielt am 17. Oktober in Oppeln ihre 
34. Vorſtandsſitzung ab, in welcher die 
D 


B 
Wahlen zum Beirat der Landſtelle 
ppeln behandelt wurden. 


Zur Mitwirkung bei der bevorſtehenden Um⸗ h 


ſchuldungsaktion ift 
Landſtellen ein Landftellenbeirat vor- 
geſehen. Für den Beirat der Landſtelle Oppeln 
wurden vom Vorſtand der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Vorſchlag gebracht: Landwirt 
Michael Pollock in Poniſchowitz. Gr Glei⸗ 
witz, als Vertreter der Kleinbauern und Siedler. 
8 * MiL., Gläſendorf, 
Kr. rottkau, als Vertreter des mittleren 
Bauernbeſitzes, Gutsbeſitzer Hauptmann Kluge, 
ttmuth, Kr. Gr. Strel ib, als Vertreter des 
F Bauernbeſitzes, F e me von 

ulot, als Vertreter des roßgrund. und 
Forſtbeſitzes, als Vertreter der Pächter, Ritter⸗ 
. Adametz, Zembowitz, Kr. Rofen- 

rg. 

Der Vorſtand nahm weiter zu dem 


Entwurf 
des neuen Landwirtſchaftskammergeſetzes 
Stellung, worüber Anfang November im Preu- 


Bilden ndtag verhandelt werden ſoll und faßte 
olgenden Beſchluß: 


„In den Ausſchußberatungen des 


bei den einzelnen 


Preußiſchen Landtages bat der urſprüngliche N 


Referentenentwurf zum neuen Landwirt- 
ſchaftskammergeſetz derartige Abänderun⸗ 
en erfahren, daß die La 
berſchleſien dieſen Entwurf für unan⸗ 
nehmbar hält. Die Tätigkeit der Landwirt⸗ 
ſchaftsktammern wird dadurch fo eingeengt, 
daß fie nicht mehr als unabhän: ig: 
Vertretung der Landwirtſchaft 
können. Außerdem erwachſen den 
ndwirtſchaftskammern aus dem neuen 
Geſetz größere Koſten, wie fie den Qand- 
wirten im Zeiten des Steuerabbaues 
nicht zugemutet werden können.“ 


Der Vorſitzende wird beauftragt, die land⸗ 
wirtſchaftlichen n und die ſonſtigen 
Wirtſchaftsverbände über die ſchädlichen 
Folgen dieſes Geſetzes für die Landwirtſchaft 


wirtſchaftskammer | fef 


und beſonders auch für den Bauernſtand anf- 
. damit der Entwurf nicht Geſetz 
wird. 
falls mit dem neuen Kammergeſetzentwurf zit- 
ſämmenhängt, behandelte die Zuſammenarbeit der 
landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer mit der Qand- 
wirtſchaftskammer. Nachſtehender Beſchluß wurde 
ierzu angenommen: 


„Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer 
hält eine Zuſammenarbeit mit den 
landwirtſchaftlichen Arbeitnehmern in der 
Landwirtſchaftskammer im Intereſſe des gez 
jamten Berufsſtandes für durchaus 
erwünſcht. Die hierfür im neuen Qand- 
wirtſchaftskammergeſetz gemachten Vorſchläge 
hält er aber für viel zu weitgehend. Dem 
Bedürfnis nach engerer Zuſammenarbeit läßt 
ſich durchaus im Rahmen des alten Geſetzes 

nung tragen. Der Vorſtand der Kammer 
beſchließt einſtimmig, der nächſten Voll- 
verfammlung die Bildung eines land ⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitnehmer. 
ansſchuſſes vorzuſchlagen.“ 

Da unter den gegenwärtigen Berhältniffen 
eine rentable 


Verwertung der oberſchleſiſchen Kartoffel- 
ernte 


unmöglich ift. befaßte Dë der Vorſtand auch mit 
dieſer Frage. Durch die zollfreie Einfuhr 
von Speiſelartoffeln aus Polen auf 
Grund des Genfer Vertrages und infolge der 
otlage der Brennereigüter, die ihre 
Kartoffeln durch die Verminderung des Brenn⸗ 
kontingents in erhöhtem Maße als S 
eln abzuſetzen verſuchen, iſt der Kartoffel⸗ 
preis in Oberſchleſien auf einen Stand geſun⸗ 
len, der auch nicht annähernd den Mischa hungs⸗ 
to ften entſpricht. Die Landwirtſ 


wertung der überſchüf 
gewährleiſtet wird. 


Ein weiterer wichtiger Punkt, der eben⸗] Mo 


Keine Kartoffelnot in 96, 


zwang von waſſerfreiem Alkohol zu den Treibſtoffen. 
Die beſtehenden techniſchen Schwierigkeiten der 
nopolverwaltung müſſe mit allen Mitteln 
überwunden werden. Die Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien ift der Anffaſſung, daß der Tiefe 
ſtand der Kartoffelpreiſe weſentlich durch einen 
großzügigen Aus ban des Abſatzes von Alkohol als 
Treibſtoff gebeſſert werden kann. 

Schließlich gelangte noch eine Entſchließung, 
die außerordentlich bedenkliche Lage der oberichle- 
ſiſchen Forſtwirtſchaft betreffend, zur Annahme, 
in der die Landwirtſchaftskammer unter dem 
Drucke der kataſtrophalen niedrigen Ange- 
bote für das Holz des kommenden Einſchlages 
eindringlichſt ihre Vorſchläge über die 


Hebung der Forſtwirtſchaft Oberſchleſiens 


wiederholt. Dieſe Angebote liegen mindeſtens 
um ein Drittel, meiſt aber um die Hälfte niedri- 
ger als die Preiſe der gleichen Zeit des ſchon 
ertragloſen Vorjahres. 

Der oberſchleſiſche Waldbeſitz erwartet 
vor allem gerechte Berückſichtigung ſeiner durch 
geographiſche Lage und Verluſt ſeines 
Hinterlandes bedingten Not bei den Holz 
verhandlungen mit Polen und energiſche AD- 
wehr der Ueberſchwemmung mit ruſſi⸗ 


ſchem Holz. 


41 v. H. der ſchleſiſchen Holzarbeiter find 
ſchon jetzt arbeitslos. 


Dabei ift trotz erheblich geſunkener Auf- 
nahmefähigkeit des deutſchen Holzmarktes 
die Einfuhr polniſchen Schnittholzes in den 
erſten ſieben Monaten des Jahres 1930 gegen⸗ 
über der gleichen Zeit des Jahres 1929 nur um 


„6000 Feſtmeter d. i. um bn H. zurückgegangen, 


während die Einfuhr aus Rußland in 
der gleichen Zeit bedrohlich angeſtiegen iſt, 
i Rundholz um 102 000 Feſtmeter = 140 v. H., 


bei Schnittware um 75 000 Feſtmeter — über 


88 v. H. Zudem fteht ein weiteres ſtarkes 
Anwachſen der ruſſiſchen Holzeinfuhr unbe⸗ 
dingt bevor, wenn nicht durch internationale 
Vereinbarungen ſofort Gegenmaßnahmen 
getroffen werden. 
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* Jubilaum. Der Mufillehrer der Städti- 
chen Mittelſchule, Alfred Kut ſche, der in dieſem 
re 80 Jahre am Orte iſt und 15 Jahre im 
e raa Schuldienſt tätig iſt, feiert jetzt im 
ktober das Jubiläum feiner 10 jährigen 
V t 
tafel“. 


$ andene Geſellenprüfun Unter bem 
u Bäckerobermeiſter Hittor Cichon, 
Leiter des Geſellenprüfungsausſchuſſes, beſtanden 
die Geſellenprüfung im Bäckerhandwerk: 

"(bei W. Dubella), er: BUTERO 
bei Mitrenga), Georg Foitzik (bei Nittka), 
erbert Schleſiona (bei P. Pietrus), Oskar 


in der „Lieder 


Nowara 


tanet (bei Alois Mihag), Ernſt Cuar- 
cay d Stefan Mnich], Eduard Bednorcz 
. Sczensny), Paul Ruda (bei Alois 


Richard lutta (bei Joſef Let 
Mathesdorf), Helmuth Herm (bei 
rana Janitzky (bei Franz Hoffmann). 


$ e der 8 Die 

erſte Oktoberhälfte brachte ein leichtes Abfin- 

ken der Zahl der urterſtützten Ar- 

beitsloſen, ng i eine beſchränkte Steige- 

zes der Zahl der Nichtunterſtützungsempfänger, 
n 


’ 


Auguft Sch 


Kirche wird ſcharfe, gradlinie Umriſſe aufweifen. 
Auch der 28 Meter hohe Turm wird in ſeinem 
quabratiſchen Grundriß einen wuchtigen Cin- 
druck vermitteln. 


* Tagung und Uebung des Stadtfeuerwehrver⸗ 
bandes. Nach einer um %10 Uhr heute vormittag 
beginnenden Sapang des tadtfeuer⸗ 
wehrverbandes, die im Gemeinde-Reſtau⸗ 
rant Zaborze ſtattfindet, tritt etwa um %12 Uhr 
die Freiwillige Feuerwehr Zaborze zu einer 

ulübung zuſammen. rauf beginnt an 
der Berginſpektion 3 eine Angriffsübung 
ſämtlicher Feuerwehren des Stadtverbandes 
Hindenburg. 


Ratibor 
Bor den D⸗Zug geworfen 


Zu dem Selbſtmord des Prokuriſten 
Mayerhof wird amtlich berichtet: Am 17. Df- 
tober um 14.30 Uhr hat der C osetite 333 
in Kilometer 29,8 der Strecke Randrain—Oberberg 
zwiſchen Markowitz und Ratibor einen Mann 
überfahren und getötet. Es liegt an- 
Der Ueberfahrene iſt 


die insbeſondere auf die Ausſteuerung von Unter- bet eng eg BE Mayerhof aus 
e ber eri delt = e Eat Een 

wurden am uß der Berichtszei rbeit- s 
fuchende, von denen 4227 Unterſtl gungsempfänger 1 tragiſchen Vorfall 1 81 erg 
waren. Die Vermittlung konnte geſteigert ee : Am Freitag ee ib neb ye e 
werden, und zwar entfielen 250 Vermittlungen] weidete ein be. Er aus Marlow eben dem 


auf die 
Berufe. 
Vom Stadttheater. Am Dienstag geht die 
romantiſch⸗komiſche Oper „König für einen 
Tag“ von Adolph Adam über die Bretter. 


Früher Landratsamt, jetzt Handelsſchule. In 
dieſer Woche findet die offizielle Uebernahme 
der Städtiſchen Kaufmänniſchen Bildungsanſtal⸗ 
ten in ihrem neuen Heim, dem ehemaligen Land- 
ratsamt, durch Oberbürgermeiſter Franz 
tatt. 


männlichen und 66 auf die weiblichen 


* Wie wird die St. Joſefskirche ausſehen. Die 
Arbeiten an der neu erſtehenden St. Joſefskirche 
gehen vorwärts. Vor kurzer Zeit erft arbeitete 
man an Fundamenten und ſchon hofft man 

eute, den Kirchbau Anfang ember unter 
ach zu bringen. Das Mauerwerk iſt 11 
bis zur erſten Obergeſchoßhöhe fertiggeſtellt. Wie 
elch wird der an der Sosnitzger Straße be- 
findliche Haupteingang ſo gelegen ſein, daß 
die Pfarrſtraße in ihn einmündet. Der Haupt- 
eingang wird durch einen beſonders breiten 
Treppenaufgang betont, deren 7 . 
bereits betoniert ſind. Das Aeußere 


Bahndamm Kühe. Er ſah einen Mann von Mar- 
kowitz auf fih zukommen, den er nach der Zeit 
rug, die er auch erfuhr. Kurz darauf ſah der 
unge wie der Mann am EEN nad 

arkowitz bei der ſogen. Vogelſchutzhecke auf den 
Bahndamm hinaufſtieg und Dë mit dem 
Kopf auf den Schienenſtrang warf. Im ſelben 
Augenblick brauſte der Schnellzug heran und 
überfuhr den Lebensmüden Als der Hütejunge 


ah, daß der Mann ke Ka dem Zug Pa 
atte, lief er davon. r Lokomotipführer ſoll 
en Mann auf den Schienen bemerkt haben, es 


war ihm aber nicht mehr möglich, den Zug 
um Halten zu bringen. Der Kopf war M aner. 
boi vom Rumpfe getrennt und lag in d 14 

eter Entfernung von der Leiche zwiſchen den 
ee ei er ele 9 ſowie verſchiedene 

riftſachen fih vorfanden. 

Der Ha f hug wurde an die Unfallſtelle 
erufen, an der ſich die Gerichtskommiſſion mit 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. von Kawen, Bahn- 
arzt Dr Laqua, Kriminalkommiſſar Dr Greg, 
mer mit Kriminalſekretär Scholtyſſek eine 
efunden hatten. Der Bahnſchutz ſperrte die Un- 
fa ſtelle vor den ST uſtigen ab. Auf gericht⸗ 
iche Anordnung ſchaffte man die Leiche nach dem 


Städtiſchen n Die näheren Urſachen 
u dem tragiſchen Vorfall find bis jetzt unbe⸗ 
annt. Allgemein iſt man der Annahme, daß 
nur Geiſtesverwirrung den allſeitig be⸗ 
liebten Mann in den Tod getrieben hat. Pro⸗ 
kuriſt Mayerhof, der zur Zeit einen Tabat- 
waren-Engrosbetrieb in Ratibor inne hatte, er- 
freute ſich wegen ſeines freundſchaftlichen Um- 
mr, vi Bekanntenkreiſen allgemeiner Be- 
ie eit. 


* Anglerverein. In der Monatsver⸗ 
ſammlung gab der 1. Vorſitzende, Cafstier 
Rzyttki, Einzelheiten über die Verleihung des 
1. Preiſes für Angelſport an den Verein bekannt, 
und berichtete über eine Konferenz der Oder⸗ 
Strombauverwaltung, an die ſich eine Befahrung 
der Oder angeſchloſſen hatte. Es wurden be- 
ſchloſſen, dem Oberſchleſiſchen Fiſchereiverein bei- 
zutreten. Nach einigen Satzungsänderun⸗ 
gen wurde der engere Vorſtand als für drei 
Jahre gewählt erklärt. An Hand der Fangbücher 
gingen als erfolgreichſte Sportangler hervor: 
1. Baron Fritz mit 3,17 Zentner, 2, Reiſky 
mit 1,28 Zentner und 3. Thomanek mit 0,98 
Zentner Fiſchen, die aus dem kleinen und dem 
großen Pling im vergangenen Sommer gefangen 
wurden. 


Wohltätigkeitskonzert auslanbsdeutſcher 
Sänger. I hatte ſich das am 
Freitag abend im Saale des Deutſchen Hauſes 
Freue Oh Ttätigteltstongeri aus- 
landsdeutſcher Sänger nicht des 94 Be- 
use zu erfreuen Die Mitwirkenden Lotte 
Rug, Kolbe, Paul Studnitzky foi bn 
ein Quartett der Mürzthaler aus Wittkowitz und 
Chorrektor Strehle r am Seilerflügel warteten 
mit einem rechten Volkskonzert auf, das 
Kunſtgeſang und ſteiriſchen Volksgeſang in guter 
Miſchung vereint. Die Darbietungen wurden mit 
CHR Beifall aufgenommen. Lotte Nu h- 
olbe fang Lieder von Schumann, Schubert 
eingartner und Brahms. Chorrektor Pau 
tudnitzky brachte die Löweſche Ballade 
ag? Philipp der Großmütige“ neben Wer- 
en von Hentſchel und Bäumler zum Vortrag. 
Die „Mürzthaler“ brachten unter ſtarkem Beifa 
der Zuhörer Steirer-Lieder von Koſchat, Schmel- 
er u. a. zu Ghör. Chorrektor Strehler zeigte 
ich am Flügel als feinfühliger Pianiſt. 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 

ir d: F paia d, e 

natürliche „Franz⸗Jo »Bitterwaſſer ein 
äußerst wohltuendes Abführmittel F 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Stadttheater: 15,30 Uhr „Dreigroſchenoper“, 
20 Uhr „Neue Sachlichkeit“. 
Sa Sek and ke? „Die drei von der 
telle”. 
mes Theater: Die drei von der Tant: 
er 
Delitheater: „Penſion Schöller“. 
Schauburg: „Es kommt alle Tage vor“. 
Thalia⸗Lichtſpiele: „Großſtadtkinder“, „Der 
Todesritt von Bellinzona. 
Palaſt. Theater: „Hai⸗Tang“, „Buſter, 
Filmreporter“, „Jedermann ſeine eigene Jazzband“. 


der 


Wiener Café: Kabarett. 
Konzerthaus: Tanz. 

Waldſchloß Dombrowa: Gartenkonzert. 
Kreisſchänke: Sonntagskonzert. 


Sonntagsdienſt der Aerzte: San.⸗Rat Dr. Pick fen., 
Guſtav.Freytagſtraße 11 a, Tel. 4107. Dr. Dzialos - 
ezynſki, Martin, Piekarer Straße 1, Tel. 2307. Dr. 
Geld, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 2471. Dr. 
Sonnenfeld, Gerichtsſtraße 3, Tel. 2943, Dr. Wei 
rauch, Freiheitsſtraße 8, Tel. 4176. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag, den 24. 10. 1930: Hahns Apotheke, Dingos- 
ſtraße 37, Tel. 3934; Engel Apotheke, Ring 22, Tel. 
2922; Adler. Apotheke, Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; 
Park- Apotheke, Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, 


Tel. 4776. 
Sonntagsdienſt der Hebammen: E? Wiechol, 
Scharleyer Straße 111, Frau Kuhna, Scharleyer 


Straße 30; Frau Gabriſch, Große Blottnitzaſtr. 64, 
Tel. 4035, Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel. 4779, 
Frau Schirmer, Solgerſtraße 17, Tel. 2462, Frau 
Skoruppa, Krakauer Straße 37, Tel. 4844, rau 
Fiebig, Dyngosſtraße 17, Tel. 4155. 

Col. Einz. für den Berliner Brief 


Gleiwitz 


Stadttheater: Geſchloſſen. 8 
UP.⸗Lichtſpiele: Goethe Film „Friederike“ 
und Beiprogramm; um 11 Uhr Zugendvorſtellung mit 


vollem Programm. 

Schauburg: Operetten⸗Tonfilm „Die drei von 
der Tankſtelle“. 

Capitol: „Masken“ und „Garde⸗Diva“; um 


h Uhr Sondervorführung des Kulturfilms „Tiere ſehen 
Haus Oberſchleſien: Anterhaltungskonzert 

und Kabarett. 
Nachmittag Kon- 


Flughafen⸗Reſtaurant: 
zert, abend Tanz. 
20 Uhr 


Blüthnerſaal: 
Hans⸗Paul Maslowſki. 

Neue Welt: 15,45 Uhr Fahnenweihe und Wieder⸗ 

ſehensfeier der ehem. 23er. 
* 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Nawroeki, 
Kieferſtädteler Landſtraße 18 und Dr. Zweig, Wil- 
WW ebe i 

Apotheten-Sonntagsdienft: Adler⸗Apotheke, Ring; 
Löwen-Apotheke, Bahnhofſtraße 33 und Kreuz 
Apotheke, Freundſtraße 2, ſämtlich zugleich Nachtdienſt 
in der kommenden Woche. Zë 


Rezitationsabend 


Hindenburg 


8 loſſen. j 
Stadttheater: Geſchloſſe Safe wirkt Aethur 


Haus etropol: Im 
Schreiber einen Soliſten vom Pavillon Mascotte, 
Berlin. Im das neue, reichhaltige Varieté - 
Im Hofbräu die Attraktions-Kapelle Rofel 
ch. 


Admiralspalaſt: Im Bräuſtübl das Origi- 
nal⸗Bayeriſche Oktoberſeſt mit der Kapelle B. Hufnagel, 
Nürnberg. Im Café: Soliſt C. H. Hermann mit ſeiner 
Künſtlerſchar. Im Dachgarten: die bekannte Tanzkapelle. 

Lichtſpielhaus: „Schöner Gigolo, armer Gi- 


Helios-Lihtfpiele: „Das Rheinlandmädel“. 
. 


Sonntagsdienft der Apotheken: Hochberg, Jo: 
hannes und Zoſephs⸗ Apotheke. Nachtdienſt in 
der kommenden Woche: Adler und Florian: 
Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr Max- und 
Moritzſpiele „In drei Opeln durch die Welt“, abend 
8 Uhr „Katja die Tänzerin“, Operette, 

Gloria Palaſt: „Sünden der Väter“, „Null 


Uhr“ 
„Hai⸗Tang“, „Der Weg 


Central Theater: 
zur Schande“, „Drei Freunde“. 

Bil Gefellfhaftsabend. 

D 


la nova: 
Sonntagsdienft der Apotheken: © H w a n-Apothefe 
am Polkoplatz und Bahnhofs Apotheke am Bahn. 
hofsvorplatz. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


iaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: 
Nag — eventuell“. o 
Kammer⸗Lichtſpiel⸗Theater: „Die drei 
von der Tankſtelle“ und „Großer Zapfenſtreich der 
Reichswehr“. 
* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Lange, Bismarckſtraße 8, 
Fernruf 2177; Dr. Hifſtein, Hippelſtraße 6, Fern- 
ruf 2572. 


„Heute 


Kattowitz 


Kabarett Apollo: Das einzig daſtehende Ok⸗ 
tober ⸗Programm. 

Kabarett Moulin Rouge: Das gelungene 
Oktober⸗Programm. 

Kabarett Eldorado: Das fabelhafte Otto- 
ber⸗Programm. 

Keſſels Weinſtuben: 
5- Uhr ⸗Tee. 
Café Aſtorſa: Erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. 
Café Monopol: Die hervorragende Künftler- 
apelle. 


Konzert und Tanz, 


* 
Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Bloch, ul. Mar- 
jacta 7, Dr. Magie ra, Place Wolnoſei 2. 
Sonntagsdienft der Apotheken: Elifabeth- Apo 
theke, ul. 390 Maja 33, Johannes Apotheke, ul. 
Sw. Jana 10. 


Orpeln 
„Ein jeltenes Feſt. Das feltene Feſt der © v I- 
denen Oktober die 


SP chzeit begehen am 19. 
Eheleute Theodor Gorſchlüter auf Mühlen⸗ 
gut Heidehof bei Proskau. 

» Auch ein Jubiläum. Der Verſicherungsver⸗ 
treter W. J. in Hindenburg hatte gegen den Ge- 
werbeſteuerbeſcheid des Magiſtrats in Hindenburg 
für das Rechnungsjahr 1927 vom 7. Oktober 1927 
bei dem Gewerbeſteuerberufungscusſchuß in Dp- 

eln am 7. Dezember 1927 Einſpruch eingelegt. 

achdem der spegenfeitige Schriftwechſel der 
Parteien im März 1929 abgeſchloſſen war, wurde 
nach Verlauf von 6 Monaten am 26. Oktober 1929 
vor dem Gewerbeſteuerberufungsausſchuß ber- 
handelt und ein Urteil dahin verfün- 
det, daß der Aare de ` é von der Ge- 
werbeſteuer freigeſtellt werde. Seitdem war ⸗ 
ten die Parteien vergeblich auf die 
Urteilsbegrün dung, ſodaß ſich das Aus- 
ſtehen dieſer Begründung in wenigen Tagen 
jäbren wird, gewiß ein Vorgang, der in ber 
Geſchichte der deutſchen Rechtſprechung einzig 
darſtehen wird. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die Frauen⸗ 
tuppe der Deutſchnationalen Volkspartei veran- 
taltet am kommenden Dienstag in der 3 
zur Heimat eine Feten n Hierbei wird 
Stud. Schütte, Breslau, einen EE über 
„Meine Eindrücke über die Auswirkung der Ar- 
beitsdienſtpflicht in Bulgarien“ und Stadtverord⸗ 
neter Major a. D. Boeſe über „Das Ergebnis 
der Reichstagswahl am 14. September und die 
politiſche Lage halten. 


Eingeabend der Vereinigten 
Lehrervereine von Hindenburg 


(Eigener 


Hindenburg, 18. Oktober. 
Vor den diesjährigen großen Schulferien 
kam auf Veranlaſſung des Stadtamts für Jugend⸗ 
pflege Lehrer Fuhrich vom Neißer Heimgarten 
nach Hindenburg, um im Kath. Vereins- 
haus St. Anna für intereſſierte Jugendführer 
eine Singewoche abzuhalten. Dieſe hatte 
einen jo guten Zuſpruch gefunden, daß die hie- 
figen Lehrer- und Lehrerinnenvereine Lehrer 
Fuhrich baten, eine ſolche Singewoche lediglich 
für die Mitglieder dieſer Vereine ſtattfinden zu 
laſſen. 
Dieſe begann heute abend um 7 Uhr in der 
Aula der Mittelſchule. Hierbei zeigte ſich 
die außerordentlich wertvolle Berührung 


Bericht) 


der oberſchleſiſchen Jugendmuſik mit der 
Lehrerſchaft. Die ſchulſeitig vorgeſchriebenen 
Richtlinien liegen faſt in derſelben Richtung wie 
die bereits betriebene Jugendmuſik. 
Der Leiter des Singeabends wollte heute und 
morgen in je 3 Stunden ein gewaltiges Pro⸗ 
gramm durcharbeiten Er zeigte zunächſt die 
Ausgeſtaltung des Volksliedes in den 
verſchiedenſten Formen, im Chor, einzeln mit und 
ohne Muſik. Er betrieb Volksliedkunde 
jowie Muſiklehre und Literatur 
beſprechung und beabſichtigt auch eine Mus- 
ſprache über Methodik. Heute (Sonntag) vor⸗ 
mittag ſoll die Arbeit fortgeſetzt werden. 


Keine Einführung der Bürgerſteuer. Die 
nächſte Stadtverordnetenſitzung wird am Donners⸗ 
tag, dem 30. Oktober, ſtattfinden. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen die Vorlagen, die in letzter Stadt⸗ 
verordnetenſitzung abgeſetzt werden mußten. 
Wie wir erfahren, wird die Bürgerſteuer 
zurückg A gen und nicht zur Einführung 
ya ußerdem ift die Bewilligung eines 

arlehens für die Kleingärtner der 
Odervorſtadt und die Einführung eines neuen 
Stadtverordneten für den Stadtverordneten 
Tſchuppan, der von Oppeln verzieht, vor- 
geſehen. 

* Zum Bau der Radrennbahn, Unter Hinzu- 
ziehung der Vertreter der Radfahrervereine fand 
auf dem Sportplatz des Reichsbahn⸗Turn⸗ und 
Sportvereins eine e des Ge- 
ländes ſtatt, daß für die neue Rad 
auserſehen ift. Die Führung hierbei hatte Reichs⸗ 
bahn⸗Oberrat Roſſen übernommen. Mit dem 
Bau wird bereits jetzt begonnen, ſodaß die in- 
weihung im Frühjahr ſtattfinden wird. 

* Stadttheater. Am Sonntag nachmittag findet 
die letzte Aufführung zu kleinen Preiſen „Land 
des Lächelns“ ftatt ` Für Sonntag abend ift 
„Gräfin Mariza“ vorgeſehen. 

* Zum Umbau des 63er Denkmals. Das 63er 
Denkmal hat in der Bürgerſchaft nur ſehr wenig 
Anklang gefunden und ſchon vor längerer Zeit iſt 
der Plan eines Um baues in Erwägun 
gegogen worden. Sowohl der 63er Bund als au 

er Offisierverein der 63er beſchäftigte ſich mit 
dieſer Angelegenheit und wählte eine Kommiſſion 
für den Umbau. ger Kommiſſion gehören an: 
Generaldirektor Dr Hoffmann, ajor a. D. 
Reymann, Bezirksdirektor Czech und vom 
it der ehem. 63er Oppeln Kau mann Pie- 

otta. 


Groß Stroßlig 


* Aus dem Gefängnis entflohen. In der Nacht 
von Freitag zum Sonnabend iſt der Strafgefan⸗ 
gene Eduard Soyka aus der Strafanſtalt aus- 
gebrochen. e 

* Bom kath. Männerverein. Am heutigen 
Sonntag veranſtaltet der katholiſche Männerver⸗ 
ein eine Vereinsſitzung, mit der zugleich die 
Fahnennagelung verbunden iſt. ie Ber- 
anſtaltung findet um 8 Uhr abends im „Deutſchen 
Hauſe“ ſtatt. 


tennbahn | 9 


— — 


* Sonderfahrt nach dem 3 Heute, 
Sonntag, verkehrt bei genügender Beteiligung 
eine Kraftſonderpoſt nach St Annaberg. 
Abfahrt Groß Strehlitz 5 Uhr vormittags, Rüde 
ahrt ab Annaberg 16 Uhr. 


Kreuzburg 


$ Meifterprüfung. Vor der zuftändigen P ris 
ungskommiſſion beſtanden die Meifter- 
prüfung die Bäckergeſellen Gordziel aus 
Roſen mit dem Prädikat „Ausgezeichnet“ und 
Bojnowitz aus Konſtadt mit dem Prädikat „Gut“. 


* Verſammlung der Ortsgruppe der Reichs⸗ 
ſteuerbeamten. Im Bahnhofshotel hielt die Drt- 
ruppe der Reichsſteuerbeamten eine 
erſammlung ab, die den Charakter einer 
auptverſammlung trug. Nach der Er⸗ 
öffnung durch n Watzlawik erſtat⸗ 
tete der Leiter der Verſammlung eingehenden Be⸗ 
richt über das vergangene Jahr und beſonders 
über die Kaſſenverhältniſſe, die zufrie⸗ 
denſtellend ſind. Die Neuwahl ergab folgendes 
Bild: 1. Vorſitzender Watzlawik, 2. Vorſitzen⸗ 
der Kroke, Schriftführer Reiſch, Kaſſierer 
e Kaſſenprüfer Kaſperczik und 

laubert. Nachdem noch einige interne Ber- 
5 beſprochen worden waren, 
blieb die Beamtenſchaft noch längere Zeit gemüt⸗ 
lich zuſammen. 


Roſen berg 


* Perſonalie. An Stelle des aus dem Amte 
ſcheidenden Kreisoberinſpektors Heiſig wurde 
Regierungsoberſekretär Ellger, bisher am Ver⸗ 


Notlandung eines Flugzeuges. 
Reklameflugzeug einer Breslauer Qisa- 
tettenfabrit mußte geſtern mittag infolge DÉI 
triebſtoffmangels in Roſenberg auf dem 
Kleefeld des Dominiums Schönwald eine Not⸗ 
landung vornehmen, die f 
verlief. Nach Aufnahme von neuem Betriebs- 
ſtoff ſetzte das Flugzeug dE Flua nach 
Gleiwitz fort. Eine große Menſchen menge 
ſah dem intereſſanten Schauſpiel zu. 
Schneekönigſchießen. Am Sonntag hält die 
privil. Schützengilde ihr Schneekönig⸗ 
ſchießen ab. e 


Frau von Lolli treibt. 


EIN 


KRIMINEN VER 
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„Und wenn ſchon. Dann hat fie eben etwas 
von mir verlangt? Bücherpakete wegſchaffen, ſonſt 
was. Zum Teetrinken dëi ich fie nie eingeladen 
wie andere Leute.“ lachte kurz auf. „Da 
mußten Sie früher aufſtehen, Fräulein, um mich 
aus dem Konzept zu bringen. Und überhaupt: 
ſo 'ne Kleinigkeit, wie Gänge laufen, die braucht 
man nicht alle im Gedächtnis zu haben. Da 
könnte jeder kommen und und Auskunft verlan⸗ 
Le es mich an gar nichts davon, ver⸗ 

en e?“ 

Petra nannte ihm genau Tag und Stunde. 
„Sie werden fih da doch etwas Beſonderes aus- 
denken müſſen, Herr Islitz. Denn bloß um 
einen ien — wie etwa bei Herrn Ronſard 
— bat ſich's dabei nicht gehandelt.“ 

„Laſſen Sie mich gefällig in Frieden!“ ftieß 
er nun jähzornig aus. „Mit ihrer Herumſpio⸗ 
niererei werden, Sie bei mir kein Glück haben! 
Verſtehen Sie? 

„Warum regen Gie fih denn fo auf, Herr Is⸗ 
litz, wenn Sie ein ſo ruhiges Gewiſſen haben?“ 

„Ich laſſe mich von Ihren Reden nicht dumm 
machen, Fräulein. Ruhiges Gewiſſen? Beſſeres 
jedenfalls als Sie. Ich habe alles gut geſtempelt 
in der Taſche, Fräulein Doktor. Ich habe mein 
Alibi, Fräulein Doktor. Vom Beamten auf der 
Bahn. Aufgabeſchein mit genauem Datum: B 
hof Friedrichſtraße. Wollen Sie mir das vor⸗ 
machen, Fräulein, wie man mit der Karre vor 
fieben * hier ſein ſoll, wenn man en um ſechs⸗ 
einhalb ſein Expreßaut losgeworden iſt? Nichts 
können Sie mir beweiſen. kramte mit der 
Hand in der Taſche, um den Zettel zu ſuchen. 

„So, ſo. Den ie E e tragen Gie alfo 
immer bei D Merkwürdig. 

„Was ift da merkwürdig? Das war der Ver- 
ólag mit dem Motorrad. Der mußte doch mit 
E Schnellzug mit. Weil der Herr um eben 
Uhr abfuhr.“ 

a SS Ronſard? je Zug eiäfteigen 
am Bahnhof Zoo in i j 
warum SS, Sie das Motorrad nicht auch nach 
dem Zoo gebracht?“ 


ich weiß. Ich ſah ihn 


Ee KZ TTT 


abn- Ich 


t 
Copyrıgfhit 1929 by Auguft Schert GmbH., Berlin. 


Weil — weil... „ das geht Sie den 
Kudud an, Fräulein .. 8 hatte das eben ſo 
verſtanden. i 


| T edenfalls ich hab' die Sache rid- 
tig expediert. Bad Pyrmont. Punktum.“ 

„Nun wartet der arme Herr Ronſard alſo 

eute noch caj den Aufgabeſchein in Pyrmont? 
der hat er ihn ſchon reklamiert?“ 

Der Einarmige trat von einem Fuß auf den 
anderen. „Wenn der Herr das Rad braucht, 
wird er den Schein ſchon reklamieren. Vorläufig 
hab ich ihn noch. Da: Stempel, alles richtig.“ 

Petra kümmerte ſich nicht um den Zette „ den 
Islitz aus der Taſche gezogen hatte. Sie fühlte, 
daß der Einarmige ihrem durchdringenden Blick 
ließ länger ſtandhalten konnte. Keine Sekunde 
lie d feine Miene aus den Augen. „Herr I8- 
85 hre Aktien jeben ſchlechter, als Gie ahnen. 
Ihre geheimnisvollen Konferenzen mit Frau von 
Lolli werden nun bald aufgeklärt ſein.“ 

„Was, Konferenzen! Ein einziges Mal hat die 
Frau mit mir geſprochen!“ 

„Ein einziges Mal. Und da hat ſich's bloß 
Bu Bücherpakete gehandelt, die Sie wegſchaffen 


follten? 
„Wenn Sie gehorcht haben, äulein “ 
Er drohte ihr mit einer kurzen Bewegung und 
lachte unnatürlich hell. Sie denken wohl, Sie im- 
ponieren mir? Gar nicht imponieren Sie mir. 
verbitte mir das überhaupt, verſtehen Sie?“ 
„Herr Islitz, Sie werden noch große Unan⸗ 
nehmlichkeiten haben. Auch die Sade mit Qeffel 
ift heraus. Da trifft viel auf einmal zuſammen.“ 
ls fie den Namen ausſprach, zuckte ein 
Schreck über ſein Geſicht. Aber im Nu hatte er 
fih wieder in der Gewalt. „Kümmern Sie ſich 
um Ihre eigenen Unannehmlichkeiten, Ges 
Doktor. Das wird mir zu dumm jetzt. Ich hab' 
Ihnen nicht Rede zu ſtehen. Verſtanden? 
Die e eife war ihm ausgegangen. Er blies 
durchs Rohr, huſtete, ſpuckte aus und ſchob i, 
vorſichtig unter dem Schutz des Daches bleibend, 
zum Eingang feiner Wohnungstür, in der er ver- 


ba in E 1 halbe Minute im Regen 


Aber] ſchwand 


nis aufzuklären, ſo war dies nur mit Hilfe von 
Islitz denkbar. Daß er ſelber der Täter war, 
das glaubte ſie nicht. Irgendwie belaſtet fühlte 
ie fih aber, daran beſtand für fie gar kein Zwei ⸗ 
el. Es hatte ihn ſtark beunruhigt, daß ſie um 
en Beſuch von Frau von Lolli in feiner Woh- 
nung wußte. Und alle Beherrſchung hatte ihn 
verlaſſen, als ſie in dieſer Verbindung Leſſel er⸗ 
wähnte. Alſo lag hier der Kernpunkt, aus dem 
das ganze Drama zu entwickeln war. Der Ber- 
pe anf Oktavie verblaßte davor mehr und 
mehr. 


Ohne ſich darum zu kümmern, daß die Regen; 
haut troff, die ſie über dem Anzug trug, daß ihr 
Hut, ihr Haar, ihre Schuhe und Strümpfe vom 
Regen patſchnaß waren, verließ ſie den Villenhof 
wieder und ſetzte ſich ins nächſte Auto, um zu 
Bens Verteidiger zu fahren. 

Federer war im Begriff, fein Büro zu verlaf- 
I kehrte aber ſofort wieder mit dem Be⸗ 
uche um. , 

Aufmerkſam hörte er zu, machte fih auch ein 
paar Notizen. Petra merkte ihm jedoch eine ge⸗ 
wiſſe Enttäuſchung an. 

„Ich hatte viel eher gehofft“, erklärte er ihr, 
daß es gelingen würde, auf der Spur der Frau 
Barthelot Boden für unſern Verdacht zu gewin- 
nen, muß mich innerlich nun erſt wieder um⸗ 


gruppieren. à i 

Petra ließ sl nicht beirren. Sie kannte den 
ganzen Schriftſatz, den Kötzſchan in der Sache 
gegen Souvigne in Lyon ‚ausarbeitete, und dar⸗ 
aus war ihr die Wichtigkeit aufgegangen, die Leſ⸗ 
ſels Werkſpionage beizulegen war. Mile Stei⸗ 
ners Ausſagen, die fie aud nicht vergeſſen hatte 
ergänzten ihr vieles. „Man muß jetzt Hand uf 
Islitz legen!“ ſagte ſie. „Er iſt für den Proz 
wichtiger, viel wichtiger als Octavie!“ 

Fur den Prozeß gegen Souvigne wird Kol⸗ 
lege Kötzſchau ſich ihn natürlich langen. Aber wie 
wir gegen ihn vorgehen könnten, ſo daß Doktor 

eck einen wirklichen Nutzen davon hätte, das 
euchtet mir noch nicht recht ein, Fräulein Aſtern. 
Selbſwerſtändlich werde ich mir's gründlich über- 
legen. Ich bin Ihnen jedenfalls ſehr dankbar 
Er die Hinweiſe. Fatal wär's natürlich, wenn 
as Geſchwätz dieſes Mannes den Verdacht nun 
auch noch auf Sie ſelbſt hinlenkte.“ 

„Meinen Sie das im Ernſt?“ 

„Dreiborn hat ja ſchon mehrmals recht unbe⸗ 
queme Fragen in dieler Richtung geſtellt. Viel- 
leicht nur, um Zeck gegenüber ſeine bekannten 
kleinen Seelenfolterwerkzeuge ſpielen zu laſſen. 
Aber, man muß bei Dreiborn auf alles gefaßt 

in. 


Wenn eine Möglichkeit beſtand, das Geheim⸗ 


„So gut wie Islitz kann ich mein Alibi immer⸗ 
hin nachweiſen. Die Abreiſe mit dem Schnellzug 
wird man mir ſchon glauben müſſen.“ 

„Letzten Endes — ich will nur einmal den Fall 
ſetzen, Dreiborn beſtünde darauf — wer hat Sie 
geſehen? Sie ſind vor der Henon ins Taxi 
eingeſtiegen. Aber weiterhin: welchen Beweis 
können Sie beibringen, daß Sie mit dieſem und 
keinem anderen Zuge gefahren ſind? Wie geſagt, 
ich werfe das nur ſo hin, weil ich Dreiborns 
Praktiken kenne. Die Fahrkarte haben Sie nicht 
mehr, die iſt Ihnen in Brüſſel abgenommen wor⸗ 
den. Was nun?“ 

Petra lächelte. „Die Bettkarte ſteckt noch in 
meinem Reiſetäſchchen: fie fiel mir zufällig geſtern 
in die Hand; ich wollte ſie wegwerfen, ließ ſie 
dann aber doch ſtecken.“ 

„Gut ſo. Wenn man an Leute wie Dreiborn 
gerät, empfiehlt es ſich, über jede Viertelſtunde 
ſeines Lebens Buch geführt zu haben.“ 

„Mir iſt Islitz erſt ſeit der Minute wirklich 
verdächtig — nicht geradezu des Mordes aber 
doch irgendeiner ee —, in der er mir un⸗ 
aufgefordert ſein Alibi nachweiſen wollte.“ 

Petra mußte abwarten, in welcher Weiſe Fe⸗ 
derer aus ihren Hinweiſen Nutzen ziehen würde. 
Sie befand ſich dabei aber in ſtarker Unruhe. 
Kötzſchau hatte in den N Tagen in Paden- 
Baden Konferenzen mit Bombje, dem General- 
direktor vor Inſch, und anderen Herren der Fa- 
brik wahrzunehmen, alſo konnte ſie ihn nicht 
ſprechen und um Rat fragen. 

Am dritten Tage nach ihrem Geſpräch mit dem 
Einarmigen packte fies plötzlich. Sie erklärte 
dem Bürovorſteher, daß ſie die Aktendurchſicht 
unterbrechen müſſe, um Islitz aufzuſuchen. Es 
war ihr wie ein inneres Gebot. 

Sie benutzte vom Kanal her die Toreinfahrt. 

Auf dem Villenhof ſtanden Arbeitswagen. 
Die kleine Villa war ausgeräumt: durch die Vor⸗ 
ier und den großen Erdgeſchoßraum fah man 
ie Eiſentür, die den Bugang zum Bürogebäude 
perſperrte. Der Architekt, den Petra kannte 
ſprach mit einem der Männer, die den Abbru 
zu o A Von ihm erfuhr fie, daß die ge- 
ſamte Einrichtung Beds ſchon am Tage zuvor 
ins Bürogebäude hinübergeſchafft worden ſei. 
„Es iſt alles ſorgſam verpackt. Doktor Zeck fin⸗ 
det ſein Eigentum tadellos vor, wenn er von ſei⸗ 
nem unfreiwilligen Urlaub wieder zurückkehrt.“ 

Der Anblick der nackten Wände, der ausge⸗ 
brochenen Eingangstür und Rolläden wirkte 
troſtlos. Petra dankte dem Architekten für die 
Auskunft und begab ſich zum Eckeingang, der zu 
der kleinen Wohnung von Islitz führte. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſicherungsamt Oppeln, nach hier berufen. A 


vollkommen glatt 
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Bekanntmachung | 


Herr Werner Rode, 
Beuthen OS., iſt nicht 
[Mitglied der 


mi gint Staatslofterie N 


Ziehung am 24. und 25. Oktober & In Breslau 


Lose zur 1. Klasse SIALRAZAR 


in allen Abteilungen vorrätig. i Rb 
Achtel Viertel Halbe Ganze Tischtesfone und 


a 40.—RM. = Brondony 


Gartenstraße 65 


5.— 10.— 2 
K 5 ei 87 Staatliche Lotterie Einnahme K S 
Ulirien, cen, Bahnhafit.i7 RB 


Fernsprecher 2079 — Postscheckkonto Breslau 17 102 25 5 B 


d 
Dr. med, Eisenbach 
München 129, Bayerstr- 3, 


Automobilbesitzer 


Ein jeder möge seinen kostbaren Wagen noch 

vor Eintritt der schlechten Witterung auf 

Schäden am Lack und Dach beim Fachmann 

prüfen lassen, sowie rechtzeitig die Anschaf- 

fung der unentbehrlichen Kühlerschutzhaube 
und Fußmatten vornehmen. 


(Famſlien-Hachrichten der Woche 


Geboren: 


Dr. med. Zuretzka, Gleiwitz, Sohn; Regierungsbaumeiſter 
Konrad Hoppe, Breslau, Tochter; C. F. Schuſter, Dber- 
glogau, Tochter; Dipl.⸗Agr. P. Sauer, Neumark, Sohn. 


Vermählt: 

Walter Seliger mit Eliſabeth Goldmann, Gleiwitz; 
Negierungsbaumeiſter C. Du b bert mit Lifa Haaſe, Glei⸗ 
witz; Bizepräfident Georg Pietſch mit Dr. Gertrud ie ; 
trulla, Ve ver Rechtsanwalt Hans Spiller mit Magda 

k atſcher; Dr. Ludwig Gaube mit Alice 
Nietſchke, Brockau; Heinz Hoppe mit Editha Spor: 


Geſtorben: 


Hüttendirektor a. D. Hermann Ga ſch, Gleiwitz, Marta Ur ; 
ban, To: Paula Reigber, Gleiwitz, 71 F.; Fleiſcher · 
meiſter Heinrich Goinp, Gleiwitz, 72 J.; Wilhelmine ül ich, 
Gleiwitz, 78 J.; Ernſt Ruſſek, Hindenburg, 47 J.; Agnes 
Roczen, Kieferſtädtel; Hanſel Skrobol, Kindenburg. 4 J.; 
. Ghosta, Hindenburg, 6 J.: Eiſenbahnoberſchaffner 
1. Karl Wasner, Hindenburg, 78 J.; Kaufmann Louis 
Baſſitta, Zement Wilhelmine Grzendziel, Hinden- 

omat, Ratibor; Georg Beyer, Ra 
tibor, 28. J.; Geſchäftsführer Joſef Pinior, Ratibor, 52 3. 
Poſtaſſiſtent Paul Engel, Gleiwitz. 52 J.; Viktoria Port.: 


rr 22D: mn 
polsterarbeiten + Karosseriebau + Spritzlackierungen 


Sperlich & Gnatzy 


Beuthen OS., Piekarer Straße 77 
Telefon 4737 


Inserieren 
bringt Gewinn 


Hansiranen-Veren, Beuthen DS. 


Dienstag, d. 21. Oktober 
nachm. 4 Uhr, im Konzerthaussaale 


Vortrag des Herrn Dr. Nick 


Direkt, d. Landwirtschaftsschule i. Tost, üb. 


die Kartoffel 


Durch Vermittlung der Landwirtschafts- 
kammer Oberschlesien sind ausgestellt 
im Konzerthause 


Alerfeinste_Marken-Speisekartofieln 


Mittwoch, den 22. Oktober, 12—18 Uhr, 
Donnerstag, den 23. Oktober, 9—18 Uhr. 
Freitag, den 24. Oktober, 9—18 Uhr. 


Proben können Interessenten dort erhalten. 
Der Vorstand. Toni Michnik. 


Umschuldung der 
Aufwertungs Hypotheken 


Die Fälligkeit der Autwertungs-Hypotheken steht mit 
dem 1. Januar 1932 bevor! Ob und in welchem Umfange 
die Schuldner aut Prolongation rechnen können, ist 
fraglich. Rechtzeitig Vorsorge zu treffen ist angebracht, 

Ich als Fachmann bin in der ee S9 mit Rat und Tat 
zu unterstützen und Ihnen bei affung der Neu- 
Hypothek behilflich zu sein. 

Ich als Fachmann beschaffe Ihnen die zur Ablösung 
der Aufwertungs-Hypothek erforderlichen Liquidations- 
Goldpfandbriefe, nachdem die Bewilligung der Neu- 
Hypotbek sichergestellt ist. 

Ich als Fachmann garantiere Ihnen für sachgemäße, 
vertrauliche Bearbeitung und prompteste Durch- 
führung ohne Vorspesen. 


Gleiwitz OS., Bahnhofstraße Nr. 23 / Tel. Nr. 2970 
Generalvertretung der Schles. Boden-Credit-Actien-Bank, 


Allgemeine Ortskrankenkasse 
Breslau(GemeinschaftsgruppeDeutscherHypothekenbanken) 


für die Stadt Beuthen OS. 
Die nächſte außerordentliche 
Ring 14/15. 
. 


e Bee 
Ausschußsitzung = 


findet am Dienstag, dem 28. Oktober 1930, 
20 Uhr, in dem Sißungszimmer der Verwal · 
tung, Große Blotknitzaſtraße Nr. 30, mit 
nachſtehender Tagesordnung ſtatt. 


erteilt zu jeder Zeit im Privatunterricht 
oder in Kursen, im Saal oder Wohnung 
Tagesordnung: 


Seegen der Beiträge, gemäß Artile! 2 Tanzschule P.Krause U. Frau, Beuthen OS. aten 505 
ber Rotverorbnung u. ert. Beitvagsenmäßigung. | Mitglied des Allgem. deutschen Tanziehrer- Verbandes E. V., Berlin 
tands» und U itgliede į 
8 H „ N 
zähliges Erſcheinen. 

Beuthen DS., den 17. Oktober 1930. 

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe für die 
Stadt Beuthen DE. 


Neben meiner Bauglaserei unter- 
halte ich auch ein umfangreiches 


Lager In allen 


Neue Tanzkurse 
beginnen in Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, 
er Ze Königshütte 
Antang November cr. 
Anmeldungen bierzu erbittet schon jetzt 
Tanzschule P. Krause u. Frau, 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 5. Tel 5185 


ramaset Panase . FENSTEFGIASSOFTEN 


baus“, Gleiwitzer Straße 2. und empfehle mich zur billigsten 
Ständig Einzelunterricht. Privatzirkel. Lleferung. 
tn 


G. Wodarz. 


Schließung des Westiunnels 
im Personenhahnhof Gleiwitz \Eranzösischen Unterricht 


Von Dienstag, den 21. Oktober 1930 und 1 Stunde 


ri eng Pe Allgemeinbildung 
ege, ung Gesellige Unterhaltung ii Fuppenwagen-, Spielwaren- 


kartenausgabe in der Westhalle dauernd 


1 Stunde 


Telefon Nr. 2780. 


geschlossen, 
in den Abendſtunden, 8 bis 10 2 
Der Warteraum und die Abortanlagen auf wünscht Herr, Jah x = 
der Westseite werden auch weiterhin zur edo q 
Benutzung für Reisende offen gehalten. 828% u 
.. — p 


Gleiwitz, den 18. Oktober 1930 


Lyzeallehrerinſ Entbindungsheim 


Energ. 
Der Vorstand übernimmt dea. a men finen gate Kinderwagen 
i „Ratri Schularbeitenbeaufſich⸗liebe voll, Sum. 
des Reichsbahn-Betriehsamles| „nun, u. Reioatunter| n be n bericht Kotschi 
Der Vorstand ee] Hebamme nd Hindenburg, mur Stollenstr. 22 
: an die Geſchſt.] Gartenſtr. 23 M 
des Reichsbahn-Verkehrsamtes!oteſer or, Beuthen.“ Haupibahndol. Tel. 27 le 


nel CZE 


Schimmelwitzerstr. 11 H| Mittagstisch 


Kopstein- ` ` 
Erholungsheim |, e 


Bad Ziegenhals T. Scnies. Wartha 


Oskar Baitsch, Bankdirektor a. D. JA ar 218 Bergstraße 15. 


Angenehmer Erholungsaufenthalt für 
Erwachsene und Kinder 
Durchgehend geöffnet 
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten an 
HerrnEugenPhilipp, BeuthenOS., 


Kurhotel 9 í 10 oe je 40 
Tel. 14 % 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Wir laden die Damen und Herren Vor-. Anmeldungen u. Auskunft auch im „Havana-Haus*. Gleiwitzer Str. 2 Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur.] in allen Apotheken 


J.ROSENSTREICH || verkaufen Möbel fabelhaft billig 


Beuthen OS., Kirchstraße 4 


Das 
VERTRAUEN 


unserer Kundschaft zu der 


LEISTUNGSFAHIGKEIT 


unseres Hauses überzeugt auch Sie von der 


PREISWURDIGKEIT 


unserer 


Z 
MOBEL 


Fachmännische Beratung auf 
allen Gebieten der Raumkunst 


M E 
BRÜDER ZOLLNER 


u 
MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 
PS 


ZG OASHEIZUNG 


Die sp arsamste Uebergangsheizung 


Oktober 


i Dezember 
sondertarif EE 
für Heizgas Kabrust 


Verhandsgaswerk 6.m.b. H., Beuthen — Hindenburg OS. 


TEILUNG 
Beachten Sie Ausstellungsfenster Stadthaus 


Achtung! 
Kräftigen, wirklich 

ze MER , u 

Privat- 


Freiwillige Versteigerung | 


m Dienstag, dem 21. Oktober tr., 1 
ich in meinem Auktionslokal, Friedrich- Bil- 
helm-Ring 14, von 9 Uhr an, folgende Sachen 
gegen Barzahlung: 
et und Damengarderobe, Wäſche, 
chuhwerk. 1 Damenpelzmantel; 


wenig gebraucht, 


1 EBzimmer 
A 1 Wafğtommode (bell Eiche), 2 Nat- 
Honigkuchen | Je Gen Cige, ag, Bette, 
; Salesi Chaiſelongue, Saden — 
inen, Radios, © ns, 
Görliğ,  Befähftstampen n 4. m. 
Beſichtigung vorher. 


ei — o 
. Vinzent Pielot, Verſtelgerer u. Tagator, 
DS., Friedrich⸗Wilhelm-⸗Ring 14. 


— mn  Beuthen DG., 

Tonrohre und Uebernehme Wa ee alle Gebrauchs · 
D * 

Tonlrippen 


gegenſtände, Nachläſſe, Warenlager. 
liefert billigſt 


Zahle bei Uebernahme Vorſchüſſe. 
Das Kuratorium. |Richard ihmann 


a Ratibor, Stellen⸗Geſuche 
2 Oberitrage 22. 
————-/Erfahr. Bauführer 

e (Mauvermeiſter), flotter Zeichner u. Rechner, 
energiſcher Bauleiter, mit guten Zeugniſſen, 
| ungo 7 DD ſucht ſofort Stellung. Uebernehme Aushilfs⸗ 
del Blasen. arbeit, Abrechnungen pp. Zuſchriften erbeten 
unt. Gl. 6219 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 
und Nierenleiden | — -r 


Verkaufsſt. 


Wildunger 


Maurer- und 
Zimmermeister, 


Die 81 Sabre alt, ledig, repr. Erſcheinung, 
Schlesischen energiſcher Bauleiter, langjährige 
Möbel-Werke Prapis im Hoch, Tief. und Eiſenbeton⸗ 
Spezialfabrik für Schlafzimmer u. Kuchen bau, fiher in Kalkulation und Projet- 
Breslau 6 Sala Gehalt nach Vereinbarung, 

sucht Stellung. 


Filiale Beuthen OS. 
Tel. 4072 Krakauer str.10 Tel. 4072 
Geke Kluckowitzer Straße) 


Gefl. Angebote unter K. 1425 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Strebsamer, junger Mann, 


Kantmannstochier, 


Angebote unter 1850 22 Sabre alt, fugt 


2 B. 
4 Cellis . aun lsHasserari 
3 Steeichbässe_ . enastenuninenjader Flialleiterin 


mit Sprachkenntniſſen 
sind preiswert zu verkaufen. ege Bar sa: 1800-Hioty Se. 
. J. d. Nachmittage] tion, ganz gleich wel- 
JT oh. A.F oltin, Geigenbauer en zu Si cher Branche. Ang. 
Gleiwitz, Peter - Paul- Platz 3 Härr, Angebote unter] unt. K. 1486 an die 


B. 487 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. G. d. Ztg. Katowice. 


Al a a EE rener ke — e TE art aa gel ei 


kompl. Herren-, Speise-u. Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz Zr: 32%. 


BE: Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten 
Gegründet 1896 Telephon 4341 Günstige Zahlungsbedingungen 


Wenn Sie sich nicht fürchten, CES Tg 
die Wahrheit zu hören, || <aaversicherung ite 


sucht umsichtigen, tüchtigen 


Bezirksvertreter 


für Oberschlesien bei hoher Provision diej, geltg. Beuth. 


e 
für sofort. Angeb. unter G. h. 555 an — 0 


die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen. e ee in guter Wohnlage in Beuthen OS. 


Entree, Keller, Boden, 
Miete 50 Mk., Beuth. 


z e bald zu vermieten. 


Stadtinnern, Vorderh. 
Bir LU I b Angebote unter B. 498 
an die Geſchäftsſtelle 


dieſer geito, Beuthen. f Anfragen unt. L. m. 557 an die Geschäfts- 


mit Beigelaß für 
ſofort oder ſpäter 

im Zentr. d. Stadt] 
geſucht. Ang. unter 
B. 400 an d. Gef 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangen- 
heit und Zukunit, finanzielle Möglichkeiten 
und andere vertrauliche Angelegenheiten 
werden Ihnen dureh die Astrologie, der ältesten 
Wissenschaft der Geschichte, enthällt, Ihre 
Aussichten im Leben, über Glück in der Ebe, 
Ihre Freunde und 
Feinde, Erfolg in 
Ihren Unterneh- 
mungen und Spe- 
kulationen. Erb- 
schaften und viel 
andere wichtige 
Fragen können 
durch die große 
Wissenschaft der 


— Verufstätig, Fräutei e d t Beuthen OS. 
E 2 Bertogten LR voir än Zeitung Sec? 
Ihnen frei aut- 


Zimmer. 


Angebote unter B. 482 
a. d. ©. d. 3. Beuth. 


Kleine Anzeigen ein beiälognahmefe 


ſonniges 
große Erfolgel zin Gleiwitz 


Zimmer 
sind noch in guter, ruhiger Lage 


für Bezirk Liegniz. Nur Perſönlichkeiten, die 
mit maßgebenden Induſtriellen bedeutende 
Geſchäfte tätigen können u. an großes Einkommen 
gewöhnt ſind. Nur ſchriftliche Angebote an 
Parker Holladay Co., Berlin SW 68, Zimmerstr. 5/6 


sehenerregende 

Tatsachen voraussagen, welche Ihren ganzen 
Lebenslauf ändern und Erfolg, Glück und Vor- 
wärtskommen bringen statt Verzwaiflung und 
Mißgeschick, welche Ihnen jetzt entgegen- 
starren. Ihre astrologische Deutung wird aus- 
führlich in einfacher Sprache geschrieben sein 
und aus nicht weniger als zwei ganzen Seiten 
bestehen. Geben Sie unbedingt Ihr Geburts- 
datum an, mit Namen und Adresse in deut- 
licher und eigenhändiger Schrift. Sie können, 
wenn Sie wollen, 50 Pf, in Briefmarken (keine 
Geldmünzen einschließen) mitsenden zur Be- 
streitung des Portos und der Schreibgebühren, 


Adressieren Sie Ihren Brief an Professor 
ROXROY, Dept, 8022 A., Emmastraat 42, Den 


für ein Ehepaar und 
ein kleines für eine 
einzelne Per., ſind f. 
fofort abzugeben. An- 
gebote unter B. 462 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Jüngere, zuverläſſige 


Kontoristin Dermietung Wr bt -Woh 
Ga Bt ng Sai aus einige Immer 0 nungen 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften erbeten . Adden e in einem bevorstehenden Neubau 


Haag (Holland). — Briefporto 0.25 Mk. unt. B. 492 an d. Geſchſt. dief. Ga Beuthen. Bent n 61 
n RER E ge Fentbatheigung en zu vergeben. In 3 Tagen 
— A , b Junge, tüchtige Verkäuferin Wohnung, Anfragen unter E. f. 554 an die Geschäftsstelle Nichtraucher 
Stellen- nge ote aus ber Lebensmittelbranchelll beſtehend aus 7 Zimmern, Diele und dleser Zeltung, Beuthen O8. Auskunft koſtenlos! 


| Sanitas » Depot 
KETTE PETER TRETEN Halle a S. 179 N. 
— —— — — — — —ę— 


Fahrikgebäude 


in Katowice, oa. 600 qm bebaute 


ſehr reichl. modern. Beigelaß, zu wohne 
und gewerblichen Zwecken zu vermieten. 
Evtl. kann auch die daneben liegende 

abgegeben wer · 


für 1. November geſucht. 

Mte, gut eingeführte, in der Adolf Böhm, Beuthen OS., Mühlenfabrikate. 

Vertreter⸗Neuorganiſation begriffene wa üxywoꝛ¾ç. — 
Suche für ſofort eine ältere, 


Spezial- MNaſchinenfabrik umnfichtige, ehrliche, weibliche 


SST oertrauensperson. 


u. Sortiermaſchinen, Hydrau⸗ 
Bahnhofswirtſchaft Hindenburg OS 


liſche Preſſen, Maſchinen für die 
Portier 


Kunſtſteininduſtrie, 
für Berlin geſucht.] in. 


Möblierte Zimmer 


Gut mönl. Zimmer 


mit Schreibtiſch und Babegelegen- 
heit ift für ſofort in günſtiger Lage 


— — (—H.2—ß5ß5ßö3ßs3i — 


* € 
Molniimyun Jugi ` Ges Get Gei m an 
Hußgleis-Benupung, 


f für 1. April 1881 
en ai Wir haben noch einige Wohnungen frei, die 
Köchin ` Jerry Ze , zu vermieten. 
it Ia Größe: 3 Simmer, Küche md Gefl. Anfragen unter K. 1484 an die 
Bad D 


ſucht für einige Beg. ſtrebſame, vühr. 


VERTRETER. 


Es kommen nur Herren in Frage, 


gien, 2 — e 3 rtierwohnung., woh · Maſſiwvdeck Oeſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Katowice. (Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zu 
geführt find u. ſich über entfprechende nungsamtfrei mietefr., EE e vermieten. Angebote unter B. 318 an 
B Bollſtändig eingerichtete die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


H „|1 —Sräumig, Zuſchuß b. 
SE e de . Cl Mart, SES — . 
then. 


ger „Ang. unt. B. ungsamt i j mu o V -u 
. nina ni Ges Dee — Eé a. d. G. d. 8. th. eingetragen feim. Meldungen nimmt te — ac ke rel 
Für den Bertaut von Rudoweritraße 77. Slentz, Sie en 
Holzwolle, Holzwolleseile,| _____-_ . 
Strons eile WS Fräulein Sm 3. Era des Wohrgauſes Glelwig, r 
U fankeſtraße 1 (Zentr. der Stadt), iſt Umftändel Emil Marek, Tischlermeister, mit Schreibtiſch und 


tüchtige, dei der Kundſchaft an allen] können í ns Aachen nge 

Plätzen eingeführte tägl. reci verdienen.“ (richt unter 20 8.) halber eine komfortable eg dÉ ng 
Beruf und Redege Beuthen OS., Barbaraſtvaße IL ür ſofort u 1 

Das in meinem Hauſe feit 25 Jahren 


VERTRETER smg. e buen. Ma Fir Boge oe 
Angebote unt. B. U. 6480 an Rudolf de Se 
- L Herren-Frisiergeschäfl 


fade, Aust. gegen Verkauf u. Servieren t. 
60 Pig. uch t Straße, zu vermie 
Mosse, Breslau, erbeten. 

zu vermieten. 


Gut möbliertes 


5-Zimmer-Wohng. Ehepaar p 
E, ee 


Waren. für fofort zu vermieten. Fahrſtuhl, Zentral 
Beulen dre, | G. d. Big. Beuthen. 


be 

to. Gem ming heizung, fließendes warmes u. kaltes Waſſer. 
BEIS, sel en te e Tn, a lf 
Coſel DS. witz erbeten. if 


ymnaſialſtr. 12, ptr. l 


Jüng., berufst, Dame 


Die moderne Kunſtſtrickerei Lebenslauf u. Bild. ein etwa 100 qm großer, mod. einge richteter[ Beuthen DS., Große Mottnigaſtraße 59a ah entralbeigung, möbl. Zimmer 


mit erſt. Frühſtück in 
gutem Haufe in Beu. 


then. Angeb. find zu 
richt. unter B. 469 an 
d. ©. d. Ztg. Beuthen. 


Möhl. Zimmer, 


mögl. Teleph., ungen., 
v. Breslauer Herrn f. 
„Os. Be ſuchstage gef. 
Angebote unter B. 478 
Ja. d. G. d. 8. Beuth. 


u „Femino-Steitmafchine” Laden, gdtaden in 
been, Set, Deene, el Der 

erndar. bo || Globus‘. NU i „Ti Bogerräum., i, ` 

SE EE See || D E eee \9- I, Eine 2-Timmerwohng. (Eo Ser. 5" 
Trikotagen - und Strumpffabrik nn Si Probenummer ben | nit alem Komfort im Neubau Beuthen DE. . „Beite Lage“ 
Neher & Fohlen, Saarbrüden 3 Hindenbg. 
T 


Eingang, an di 
kehrsſtraße, f. Bito- 
Zwecke 


Piekarer Straße, gegenüber der Hauptpost, poſtlag. 


K tiet-Gesuche fofort am vermieten. Angebote unt. Laden 


8. z. 519 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. und 2 gewerbliche 


un se Mam TC? 


für bald zu vermie⸗ 
ten Hoſpitalſtr. 3. 
„Bad (Gasofen), Naraghag. Zu agen 
in Gleiwitz, Katzlerſtr., zum 1. De- 


Beuthen DS, 
r 1930 zu vermieten. Angeb. unt. 


Hoher Verdienst 


Alleinvertrieb eines Konsumartikels, der 
uberall dringend benötigt wird, für ver- 
sohledene Bezirke noch zu vergeben. 
Täglich Kassaeingänge. Gesicherte Ein- 
nahme auf Jahre hinaus. Fachkenntnisse 
nioht erforderl. Haupt- od. Nebenberuf. 
Kein Kundenbes. Verlang. Sie Prospekt 


Tüchtiger und zahlungsfähiger 
Geschäftsmann sucht in 
bester Lage 


Gut möbliertes 


Zimmer 


B' unter F. C. G. 1389 durch Rudolf Gl. 6218 an d. Gſchſt. dieſ. Ztg. Gleiw. 2 d mit Badbenutz., Zentr. 
Mosse, Frankfurt a. M. — i Eeer „J Beuth., geſucht. gels: 
ſchlagnahmefr. ſonn. e Leubuſche r, y „angebote unter B. 486 

wei-Immerwohnung Peistretſcham, a. d. G. d. 8. Beuth. 


m. Bad pp. ab 1. 11. 30] Ning L 
preisw. „ 


dagen 
Paul Rzeppa, 


SEU 
„ 6, II. rechts. 
In Oppeln ſind 


145 qm belle Elegantes, ungeſtörtes 


Damen möglichst mit 2 Schau- 
fenstern anzumieten. Evtl. 


u n d H e rre n , Beteiligung an Umbau- 


3 Bimo- ona 
A Ri Möbliertes 
Zimmer 


nm: Beuthen ù k 

I und 1 ＋ FPES : in Beuthen, ſauber 

e ai e e S 853 an die Conte ANTON Glanınon, e ae,  |Zimmer, „je au Ins 

Saswafdymaji inen n ZE a ap D ZS 

Verdienſtmöglichteit, Le) 3 dieser Zeitung Beuthen Os. Beuthen OS. Gartenſtraße 19. — war mit om 2 Su: fof, ed Angebote unter 8. 498 
eebe große i ê, ebener N Angebo unter . 8 e 


Schließfach 309 Gleiwitz 


Telephon Nr. 3028. 
Wohnungstausch 


Großes Unternehmen engagiert 
in Beuthen OS. 


n 

tüchtige ſowie redege wan 

Damen und Herren 

für eine angenehme Werbetätigkeit in Stabt|Biete an: 1 großes Zimmer und K 

und Land gegen zeitgemäßes Einkommen. Vorderhaus, ſchöne Lg eo ran 

Bevorzugt werden geſchulte Kräfte, ungeſchulte ruh. beſſ. Haufe, elektr. Licht, Miete 20 Mk. 

werden koſtenlos unterwieſen. A ſuchen[ Suche: 3 Zimmer und Küche, bis 60 Mark 

wir n günſtige Bedingungen Bezirks ⸗ Miete. Umgug wird vergütet. Gefl. 

vertreter. Ernſte fow. zielbewußte Kräfte Zuſchriften erbeten unter B. 496 an die 

wollen ſich mit Originaldokumenten am 20. u. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 

Fr en 80 zwiſchen Les SC KA . 
uthen OS., Gymnaſt „ ptr. rechts, 

e Bi ohnungstausch! 

Berlin— Hindenburg DS. 


Jüngerer Reisender In Hindenburg DS. wied eine 4-6. Singer 


an bie cha 
Seitenhaus m. zweila- d. G. d. 8. Beuth. [dieſer Zeitg. Beuthen. 


5 = oder 1 mu: wh Zimmer 


2. Etg. l., v. 1—3 Uhr. ſof. zu vermieten. 

Burn 44 — — — Aaucfragen unt. 3431 

Autogarage . 44, ent 3 geräum.| an die HGeſchäftsſt. 
Lagerkeller . . 95, deene: Bednungen zum 1. November von Dipf,-Sngenieie 
geſucht. Angebote unter B. 494 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuthen. 


— mae reae mit reichl, Beigelaß u.] dieſ. 8tg. Oppeln. 
zus. 496 qm Bad, Nähe Bahnhof, 
Fatht⸗Angebole 
Lagerraum, 


Grundfläche für ſofort oder fpäter 
Werkſtatt, maſſiv, mit anſchließ. 


Gewerblicher Raum 
oder Lagerraum 333 qm 


Entr., Bad pp., z. verm. 
Bth., Tanow. Gir. 28, 


u vermieten, 
Näheres zu erfvag. bei 
Schleſinger, 
Beuthen OS., 

. 2, 1. Etg. 
Telephon 3535. 


1—2 leere Zimmer 
mit Kochgelegenheit, 


Ferner: 


Gewerblicher Raum 


oder Lagerraum 210 qm 
mit anschließend 375 qm Hofraum 


in Beuthen OS., Dyngosstraße 64 
ab sofort zu vermieten. 


ruhiger Straße, in 
neuem Hauſe frei: 
.] 2-Zimmer-Wohnung 
mit allem Beigelaß, 
Hochptr., i. Vorgart. 


- > 75 f hnung mit all. Bei 2 
ri Bohr ; igelaß gegen eine 4⸗8im⸗ PATH ` * 2 3 
ebe gegen Gehe zeugt. eegener Ve Se Ee Gräflich Schaffgotich Iche Wer 15 geeignet, 127 er ey ee D TEE 
„Ocifa“, Zigarrilosfabr., Ernſt Gilar & Co., unter 31. 12 1 G. m., b. HH. De ga ieten bei im 3. Stock. Ce Lage, be = 3 p verpachten. 
; i į r. * i . . * * . i 
Beut DS., Dyngosſtraße 68. Zeitung Hindenburg OG, erbeten, ` | Gleiwitz. Ring 18 Pede Ke er > SE er 


Bismarckbleiſtift zückte und ſich den Namen Möl- 
lers zur politiſchen Belohnung notierte. Die 
Reichstagsſitzung verlief über alles Erwarten fade 
— aber Möller war einige Monate ſpäter Han- 
dels miniſter! 

Das Gegenſtück: Miquel, der geniale preu- 
ßiſche Finanzminiſter. Aeußerſt unbequem 
für Bülow — als Perſönlichkeit! Wie wird man 
ihn los? Mittellandkanal-Vorlage in 
Preußen. Miquel im Herzen dagegen. Bülow 
ſieht ſeine große Gelegenheit, den Konkurrenten 
im Preußiſchen Staatsminiſterium zu beſeitigen. 
Miquel meint: Bis zur dritten Leſung ift Beit! 
Bülow läßt die Preſſe wiſſen: Schluckt Miquel 
nicht in der zweiten Leſung den Kanal, dann muß 
er weg! Zweite Leſung im Abgeordnetenhaus: 
Die Kanaldorlage wird abgelehnt. Eine Stunde 
ſpäter bin ich, über Bülows Abſichten unterrichtet, 
bei Miquel im Finanzminiſterium, wo wir jo oft 
Rückſprache gehalten. 

„Exzellenz, man erzählt ſich im Wandelgang 
des Landtages, Sie würden Ihren Abſchied 
einreichen?“ — 


Erinnerungen an Fürſt Bülow 


Bon Dr. Arthur Dir 


Die „Denkwürdigkeiten“ des Fürſten Bülow (und er kam ſehr bald und ſehr entſcheidend!) 
haben in der Preſſe viel Kopfſchütteln ver- dann kann man ja immer noch umkehren. Als 
urſacht. Man wundert ſich über Luſt an klein- Diplomat liebt man keine Erregungen. 
lichem Klatſch, Rachſucht, überhaupt ein viel-] Und ſchließlich bin ich Diplomat doch nur gewor- 
fach ſehr wenig „fürſtliches“ Verhalten. Bülow den, weil man ſchließlich ja irgend eine Art 
hatte zu Lebzeiten faſt immer eine gute Preſſe. Beruf ergreifen muß — und da ſchien mir eben 
Auch nach jenem Tode — erft die Veröffent- der diplomatiſche Beruf am meiſten ſtandesgemäß 
lichung ſeiner Erinnerungen hat das Bild weſent⸗ und am wenigſten aufreibend.“ 
lich gewandelt! ; ; Nicht viel anders hielt es Bülow in Sachen 

Nun: Ein Großer iſt des Reiches vierter | der Bequemlichkeit. Wer ihm aber das Leben 
Kanzler nie geweſen. „Grandſeigneur“ allenfalls unbequem machte, gecen den konnte er in 
— aber nur im Sinne des leidlich kultivierten, ſchärfſter Form intrigieren. Zwei Erleb- 
aber in erſter Linie bequemen Lebemanns. niſſe find mir in deutlicher Erinnerung als 
Nur keine Aufregung, nur keine Schwierigkeiten! | Lohn für bequeme und Rache an unbequemen 
Wenn man unter vier Augen mit ihm ſprach, Politikern: Burenkrieg, Hochflut deutſcher Em⸗ 
batte man nur zu oft den Eindruck, daß er fih|pörung gegen England. Völkerrechtlich gans un- 
nur ja in feiner Ruhe und Beſchaulichkeit nicht gerechtfertigte Beſchlagnahme deutſcher Wörmann⸗ 


ich nicht dementieren könne, und begab mich 
innerlich tief bewegt in das Palais des Fürſten 
Henckel am Pariſer Platz, um dort zu hören. 
welche neuen Miniſter man für drei vermutlich 
ausſcheidende dem Kaiſer vorſchlagen werde, der 
ſich dort nach der Oper zum Tee angeſagt hatte. 
Die Entſcheidung über die neuen Männer lag 
mehr in dieſem Privatzirkel als bei Bülow! 

Wenn nun Bülow ſchon im erſten Band ſeiner 
Denkwürdigkeiten, zeitlich weit vorausgreifend, 
auf ſeinen Nachfolger unentwegt Steine wirft, ſo 
kann kein Waſſer ihn von der Schuld reinwaſchen, 
daß er ſelbſt dem Kaiſer Bethmann als 
Nachfolger empfohlen hat — in der An⸗ 
nahme, daß Deutſchland an dieſem außenpolitiſch 
unfähigen Kanzler erſt recht ermeſſen könne, was 
es an Bülow verloren! Wie bitter konnte 
ſich Bülow nachher darüber beklagen, daß Bethe 
mann aus Eiferſucht ihn nach Kriegsausbruch 
nicht rechtzeitig auf dem römiſchen Bot ⸗ 
ſchafterpoſten gelaſſen habe, auf dem er viel⸗ 


„ 


ſtören laffen wollte. Ich glaubte, Bülow ſelbſt[ Dampfer an der afrikaniſchen Küſte. Siede-“ „Unſinn, Foyergeſchwätz — dementieren Sie se; i bätte gut können! Abe | 
zu hören, als ein anderer, jüngerer Diplomat, hitze im Reichstag. Interpellationen. Ver- ganz entſchieden, ich denke nicht daran!“ re Wé: wi `" we In Sobek 
den ich während der Kriegszeit „ſcho n“ um tagung. Schließlich: Hauptredner für die Inter-| „Exzellenz — und wenn nun Jürſt Bülow Briſtol FR Gel enheit hatte, werde ich 
7412 Uhr aus feiner Nachtruhe mit dem Hinweis pellanten: „Der „lange“ Möller, national-] der Meinung ſein ſollte, die zweite Leſung ihon] mr pré 5 BEDE TEE Bül \ 
auf ganz beſtimmte Sorgen bezüglich des Landes, liberal, als Redner einſchläfernd. Nichts als entſcheidend betrachten zu jollen?!“ doch nie den Eindruck los, daß der kleinliche Diop |a 
in dem er das Reich vertrat, aufſtörte, mir frei- konnte bequemer für Bülow fein als das Dämp⸗ „Nein, nein, dementieren Sie, — ich gehe den vielleicht noch kleinlicheren Bethmann zur | 
mütig geſtand: fen der herrſchenden Erregung durch dieſe] nicht!“ höheren Ehre feines eigenen Ruhmes als Nad- 
„Wozu ſoll man fih denn erregen? Wennſgrauenhaft langweilige Rede des Abg. Noch deutlicher konnte ich nicht gut werden. folger herausgeſtellt hatte. Deutſch⸗ 
hier wirklich ein Umſchwung kommen ſollte Möller. Ich ſehe noch, wie Bülow ſeinen großen Immerhin gab ich Miquel klar zu verſtehen, daßlland hatte die Zeche im Weltkrieg zu bezahlen! 
I 
“jè € Lé D 
das vollendete selbstfötige Waschmittel,einfach im Gebrauch, 
U 
* $ * 4 ” D 
liefert schneeweilße Wäsche und ist vollkommen unschädlich. | 
40 Pfenni | 
1 Poket MO Pfennig · 1Doppejpaket #5 Pfennig | 
| 
z t Dr ES 
Grundftüdsvertehr Ea Fl À - Í | 
genheitstaufl 
Kleines |Fintamilie-Vill Arterienverkalkung 
I d d Mila, x Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
Biene ee hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
aus Bimmer, fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie dureh 
in Beuthen od. Umge-fpeziehbar, Angeb. unt. B. 497 P s. 
gend zu kauf. geſucht. 22 000, — Rmt., an die Gefhäftstt. „Radiosclerim‘ wz sr. sss 
Angeb. an Poſtſchließ⸗ Zu erft. unt. G1. 6220 dieſer Zeitg. Beuth. die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
fach 451 in Beuthen. g. b G. d. 8. Gleiwitz. dletten (mit kontroll. Radiumgehalt). ach Gutachten 
8 FR be — 3 erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
Pacht „Bäckerei! klang der Gefässe et * 9 nl a er 
Meine in $ urg ation, sowie normale un on er lebens N 0 gen 
Hotel I. R — orne Organe, e des, Drisenayatom sn de 
0 0 legene Bäckerei ift Mk. 250, Orig.-Packg. mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig. 
3 weg. Einheivat zu ver: Packg. mit 16 Röhren Mk. 20.— zu haben in allen 
Sommer- u. Winterdertehr, 16 Fremden, 2|taufen, Billige Miete, S ‚— eng } 
gr. Gaſtzimmer, gr. Olasveranda, fehe gute längerer Vertrag vorh, Beuthen 08. Alte Apotheke `. ( 
Einrichtg., zu verkaufen oder zu verpachten. 3 500 — er · P 28/29 
8 orderlich. Angeb. unt. H po 5 
ze. P ji. 1265 wenn Sie ihn bei der „Ostdeutschen Morgenpost“ Literatur mit ärztl.Gutachten, klin. Berichten u.Probe-Tabl. 
Somm š verkehr, Konze , d P å Ai d 2 $ os dur a — Kb 
zu verkaufen oder zu verpachten. einholen. Ihre Anzeigen gehören in diese Zeitung, e SE e eee 
Gutgeh. Gafthaus i. ge. Induftrieort i. Rfgb., weil sie dann in den kaufkräftigen Familien | œumm r —_ 
Bahnſtat., 2 Gaſt⸗, Fremden. u. Wohnzimmer, eu 
gr. . mit Theaterbühne, 2 neuerb. aufmerksame Beachtung finden. — Umbau zwecks Billig u verkaufen Ein gebr., gut erhalt, 
Bundestegelbahn., Pr. 50000, Ang. 15000 Mt, eueröffnung, u. um Platz 
P ie bie mit Wies . Ihre Kunden lesen die „Ostdeutsche Morgenpost“ . Wohnungen zu schaffen, Stoffregale, OU 
— — 4 9 — SE altershalder in 3 Mon. 1600 Mart biete ich billig an: 6,50 Meter Iang, Lastkraftwagen, 
Damit Ihre Anzeigen ebenfalls — wie der un Ladentisch, 334 Zo, ift preiswert 
interessante Textinhalt der „Ostdeutschen Regale e E E eee 
Besseres Morgenpost” fesseln, lassen Sie sich von uns| Tische Zuſchneidetiſch, . 
e Fernsprech-Anparale er “ 
Wohnhau S Lu N RN. kostenlos beraten. ` E areetan Stehpult, an 2. 
2 p E a eiter-Kontrolluhr SEN $ 
an 2 Beuthener Promenade unter] ausgeh. halb. Wehr Ein Anruf genügt, um sich unsere Vorschläge für — e Drehschemel, 
nſtigen ngungen zu verkaufen. bei 8 Ile i igi i i i d d 
Ge Kan? — n d fen. en * * eine originelle Insertion im kommenden Winter Teigwalzen Beuthen KS e Kaufgeſuche 
e dieſer Zeitung Beuthen. tz Grand ſt u d halbjahr zu sichern. Kettenofen Dubertusſtraße Nr. 4 Kaufe 
Bei Hirf übe Tg (Schleien) ſchön gelegenes Zentrum, geſucht. An · Kältemaschinen Sofort getragene 
Fabrikgrundstück ei: ie Komsi. Kartonnagenfabr. Di e 2 Herren- und Damen- 
SE EE ER EE nn e e 
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feit über 20 Jahren 


eg eng? ei kt Einrich⸗ 
zu verkaufen. Näheres dur 
Oskar Bait ſch, Gleiwitz, Bahnhofſtvaße 21 


Zufall! 
Gute, alte Existenz! 


Kolonialwaren, Feinkoſt, mit Flafhen: 
konzeſſion. Gute Stamm unte gat 
großes Lokal mit zwei großen Schau 
fenftern und Nebenräumen, an der 
Kronprinzenſtraße in Hindenburg 
gelegen, mäßige Miete, langjähr. Ver⸗ 
trag, an ſchnell entſchloſſenen Käufer 


per sofort zu verkaufen. 


Näheres unter N. N. 1710 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Hindenburg. 


D 
D 


in einer Hand, 
beſte Lage von Gleiwitz, ier een! 


Beuthen, Kluckowigerſtr. 7, Parterre rechts. 


us. und Hypotheken⸗Makler 


ne und Damengarderobe, Wü 
— ail.. r- Joſ.-Pl.7, Tel 2459 ve s ‚ Bälde, 


Schuhe, Federbetten; 
ferner an Möbeln: 


1 elegantes Schlafzimmer (Eiche) 
1 komplettes Digg (dunkel Eiche) 


1 faft neuer Nußb.⸗Kleiderſchrank, Berti- 
tos, 1 Lederſofa, Chaiſelongues, Küchen · 
büfetts, 1 Meſſingziertiſch, Schrankgram 
mophone, Bilder, Kinderwagen u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Maß Walzer. 
Verſteigerer Paul Jakiſch, 
Telephon 4976. 


Damen ⸗Pelzjacke, 
(Slinks) gut erhalten, 
preisw. zu verkaufen. 
Beuthen, Tarnowitzer 
Straße 28, 2. Etg. Is. 
1 Chaiſel.⸗ Decke, lila, 
1 Herrenz. = Tiſchdecke, 


An Geldgeber iſt eine erſtſtellige, 
ſehr gute 


Hypothek 
von 12 Mille, 974 Zinſen, abzutret. 


Angeb. unter B. 500 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Derkäufe 


Wer kann eine vierteilige 


Damengarnitur 


für den Preis von 6,50 und 7,50 RM. 
verkaufen? Meldungen Sonntag 
bis 4 Uhr nachmittag. 


Jeden Gedankenblitz in das Notizbuch 


„Elaſtic“ 


mit auswechselbaren Blättern und blegsamem 
Einband, damit die Taschen nicht abstehen 
und Ihr Gedächtnis entlastet Ist. 

Lassen Sie sich die verschiedenen Größen 
zeigen beim 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 
VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


J. Guttack, Heydekrug 


1 
DH 


geführt worden. Der außenpolitiſche Erfolg des 
nationalſozialiſtiſchen Wahlerfolges iſt gax nicht 
zu verkennen. Er hat fi ſofort in der italieni- 
ſchen Preſſe gezeigt. (Rufe links: „Sie geben 
Südtirol preis!“) Kommen Sie doch nicht mit 
ſolchen Kamellen! Mir haber geſtern zwei Süd- 
tiroler durchaus Recht gegeben, als ich ſagte, den 
Südtirolern kann am beſten geholfen werden, 
wenn wir ein vertrauensvolles, freundſchaftliches 
Verhältnis zu Italien bekommen,. Es iſt doch auch 
ein Erfolg, wenn der engliſche Zeitungskönig 
Lord Rothermere im „Völkiſchen Beobach- 
ter“ Dé für die Reviſion des Verſailler Ber- 
trages einſetzt. 

Bei der Poungplan⸗Beratung hat der Ben- 
trumsführer Kaas geingt: „Beſſer ein ehrliches 
„Nein“, als ein unehrliches „Ja!“ Das unehr- 
liche „Ja“ iſt dann von einem Zentrumskanzler 
geſprochen worden. Adolf Hitler hat in dem 
vom Abg. Müller Franken zitierten Inter- 
view geſagt, wir würden zwar unſere Schulden 
ans Ausland zahlen, aber er ſagt im vollen Ein⸗ 
verſtändnis mit uns, daß 


alle aus der Kriegsſchuldlüge ab⸗ 
geleiteten angeblichen Berpflichtun- 
gen, alle Tributverpflichtungen von 
uns durchaus abgelehnt werden. 
Ich bin zu dieſer Erklärung ermächtigt. 
In der deutſchen Arbeiterſchaft wächſt 
immer mehr die Erkenntnis, daß der deutſche 
Wille geweckt werden muß zur deutſchen Be- 


freiung. Wir kennen keine Klaſſengenoſſen, fon- 
dern nur Volksgenoſſen.“ 


Nr omg: Aent iich vor Hindenburg 


von Oldenburg⸗Januſchau 
Inat.): 


„Wenn ich als Oſtprenße. der dauernd den 
Korridor paſſieren muß, hier als Vertreter 
des abgetrennten Oſtpreußens das Wort art, 
ſo will ich dem Reichskanzler und dem eichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele danken 
Anſätze. die fie zur Hilfe für Oſtpren 


baren Not geſtenert werden. 


H D 
Der Mann bat 13 Rittergüter E spricht von] Der 
m. 


Not!“ z Deitat BE I E 1 
nur noch einige Monate dauern t : 
tag aufgelöft wird. (Rufe links: „Woher willen 
Sie das 5]. Die Urſache des mangelnden Ver⸗ 
trauens zur Preußiſchen Regierung liegt darin, 
daß das Zentrum in Preußen ſich nicht von den 
Marxiſten trennen kann. Ich wünſche der 
n daß ſie ſich gegenüber der 
Preußif Regierung reſtloſer durchſetzen 
möge. Wir wiſſen in Oſtpreußen nicht mehr, 
wie wir uns halten folen gegenüber dem An- 
drängen der Polen. 
Ich habe mich zu dem 


Leipziger Prozeß 
e weil ich der älteſte Sol- 


at zier bin, der dem Reichstag an- 
N Ich habe im alten Reichstag jahrelang 
beim Wehretit gegen den alten Bebel gefochten. 


Wir haben das getan als ehrliche Gegner 
in anſtändiger Form. Heute bin ich in der 
Sage, in A Ki, HR Front kämpfen zu 
müſſen. loberſt von Seeckt hat ſich das 
Verdienſt erworben, unter Miniſter Geßler, 
der ihm freie Hand ließ. die Reichswehr anf⸗ 
bauen in dë Tradition der Kamerad⸗ 
aft. der Ehre und des Wehrwillens. 
Als die Spartakiſten die Reichskanzlei beſchoſſen 
telephonierte Reichspräſident Ebert an 
Wehrminiſterium: „Schicken Sie mir ein Batail⸗ 
ton, aber bon den alten Soldaten!“ 
Dieſer Tradition iſt nicht mehr entſprochen 
worden durch die Erlaſſe des Generals Heye, 


. . . und Brüning vor Groener 


Reichskanzler Brüning 


„Die Reichsregierung hat nicht die Abſicht, in S 


den Verlauf der Ausſprache noch einzugreifen: 
ich halte mich aber verpflichtet, einzugehen auf 
die Ausführungen des verehrten Kollegen von 
ie weil er die Perſönlichleit des 
Reichspräſidenten in die Erörterung ge 
gen bat, was ein in dieſem Haufe ungewöhn. 
icher Vorgang iſt. Herr von Oldenburg hat 
bewußt oder unbewußt verſucht, eine Differen⸗ 
derung zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem 

ichswehrminiſter Groener vorzunehmen. 
Tas muß ich zurückweiſen. Der Reichswehr. 
miniſter hat das Vertrauen des Reichspräſidenten 
in vollitem Umfange. Er ift z. Z. aus dienft- 
lichen Gründen nicht anweſend und kann daher 
erſt jpäter auf die Fragen des Abg. von Olden⸗ 
burg antworten. Er wird dazu die erſte Ge- 
legenheit benutzen, die ſich ihm bietet. Als ſich 
von Oldenburg zum Wort meldete, hatte 
ich eigentlich etwas anderes erwartet Ich dürfte 
erwarten, daß er die Worte des Abgeordneten 
Schmid t⸗Hannover aufs ſchärfſte zurück⸗ 
weiſen würde. (Unruhe rechts]. Herr von 
Oldenburg. Sie find nicht der einzige, der 
als Soldat unter dem jetzigen Reichspräftdenten 
im Felde geſtanden hat. Ich kann mich nicht ent- 
finnen, von feiten eines ſozialdemokratiſchen Wb- 
geordneten eine ſolche Verhöhnung des Fahnen⸗ 
eides gehört zu haben, wie ſie der Herr Abgeord⸗ 
nete Schmidt ſich heute geleiſtet bat. (Lebhafte 
Zuſtimmungl. — (Abg. Schmidt, Gannover 
nat.], ſchlägt erregt mit der Fanit auf den 
Tisch Im Intereſſe der Heilighaltung des 


hängigkeit der Schlich er angetaſtet, das Schlich⸗ 


Hatihen dem Abg. von Dlbenburg. am Schluß 
g. 


vergeſſen, 


3 lie, Antrag, der verlangt, daß der Johnkürzungs⸗“ 
nicht für verbindlich erklärt werde. 


Am Schluß feiner Rede bedauert Graf Ne- 

ventlow, daß der Biſchof von Mainz National- 
ſozialiſten aus der Ar ausſchließ e. Die 
ët? werde aus der Kirche marſchieren. (Bei⸗ 
fall bei den Natſoz.) 
S > Frau Reeſe (Kom.) verurteilt vor allem 
die Kopfſteuer, die die Beſitzloſen weit 
ſtärker belaſte als die Reichen. Statt des ver. 
ſprochenen Preisabbaues komme nur, der 
Gehalts. und Lohn abbau. Die Arbeiter würden 
dagegen den Kampf führen bis zum Sieg. 

Abg. De Braun (rr) weiſt die Kritik des 
Abg. Graf zu Reventlow an dem Erlaß des 
Mainzer Biſchofs zurück. — Abg. Dr. Goebbels 
macht wiederholt laute Zwiſchen rufe, und Präſi⸗ 
dent Löbe ſagt: 


„Aber Herr Goebbels, ehe Sie 
kamen, war es ſo ſchön ruhig.“ 


(Heiterkeit). 


Abg. Dr Braun ſpricht dann gegen di komm. 
und ſoz. Anträge, die N den Schieds⸗ 
ſpruch für die Berliner Metallinduſtrie 
Mit ſolchen Anträgen werde die Unab- 


Präſident Löbe die ka auf 5 Minnten unter 
bricht, bis eine gewiſſe Beruhigung im Saale 
eingetreten iſt. 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt 


Abg. Bau ſch (Chr. Soz.) der Bereet das 
Vertrauen ſeiner Freunde. Bei der Durchführung 
des Regierungsprogramms müſſe aber die ſo⸗ 
ziale Gerechtigkeit gewahrt werden. 


Abg. Drewitz (WP.) 


eg A die notwendigen 


betont in jeiner 
; unverzüglich, 


menden. 

Graf zu Reventlow (Natſoz.) bedauert, daß 
Dé die Jugend von der chriſtlichen Kirche ab- 
wendet, befürchtet aber von dem Erlaß des 
Biſchof von Mainz, daß er in dieſer Richtung 
wirken werde. 


Abg. von Aldenburg: 
Januſchau (nat.), 


deſſen Erſcheinen auf der Tribüne mit Spannung 

erwartet wird, gibt nur die kurze Erklärung ab: 
„Ich ſtelle fejt, daß die Rede des Herrn 
Reichskanzlers Beifall gefunden hat bei 
den bewährten Hütern dentſcher 


tungsweſen volitiſiert und ein poltiſcher Gin- 
griff in ein ſchwebendes Verfahren vorgenommen. 
Ein ſolcher Eingriff liege weder im Intereſſe 
der Wirtſchaft noch der Arbeiterſchaft. 


Abg. Stubbendorff (Dnat.) meint, die Entwid- 
lung habe bewieſen, Hugenberga Recht 
behalten habe. gegen Brüning und Schiele. 
deren argrarpolitiſche Maßnahmen zu einem 
jämmerlichen Fiasko geführt hätten. 


den i Men ätze, während i i 
e 9 1 
unbegreiflich ift der Uhrener laß. i 


Sen Offizieren mutet man jetzt zu, 


Kameraden zu denunzieren 
und dafür Uhren anzunehmen. Ich, 
Majeſtät des Königs von Preußen . EAN EN nE ARA 
zu tragen, ich hätte die Uhr dem Be- Einſtimmig wird der Vorſchlag des 


treffenden vor die Füße geworfen. Aelteſtenrates über die vorläufige 


Ganz unerhört ift es, daß Offiziere im Bei- Diätenkürzung 
i mmandeurz von der Zu zei bers 
haftet werden. Ich hätte als Kommandeur die ab 1. November um 20 Prozent und der Anz- 


ſchußſitzungen⸗Diäten um die Hälfte geneh- 
migt. Die Anträge werden zur endgültigen Rege 
lung einem Unterausſchuß überwieſen. 


Die Kommuniſten brechen nochmals in laute 
Rufe aus: „Heraus mit den politiſchen Ge- 
fangenen!“ 

Es folgen zunächſt die am Vormittag zurüd- 
geſtelltn Schlußabſtimmungen. Das 
deutſch⸗finniſche Zuſatzablommen wird in 
der Schlußabſtimmung angenommen. 


In der namentlichen Abſtimmung wird das 


Poliziſten davongejagt. N ißt es 
hinter dieſen Wangen, inden 5 Hehe 


niſten werben vom Präſidenten 
e Wenn die Offizere in ihrer Ber- 
weit 


3 dech ſich WK N ſo durfte man 

ihnen deswegen ni en Leipzige r o⸗ ntil 

K machen, jem ganzen augen Ben: Schulde gungsgeſetz 

at. Die Leitung der Reichswehr hat Dt | mit 325 gegen 237 Stimmen angenommen. D a- 
die richtige untnis. Graf Schlieffenſgegen geſtimmt haben die Nationalſozialiſten, 
würde ſich im Grabe „wenn er von die Kommunisten, die Deutſchnationalen und die 
ſolchen Erlaſſen hörte! Mitalieder der Landvolkpartei. 


Die Deutſchnationalen und Nationalſozigliſten Dann wird über die zur 


Regierungserklärung 


en Beifall. Hugen⸗ 


A ER een Ern wem t 8 75 Mean De 
alſozialiſten rufen: „Nieder mit den 3 i ; 
Zanbeöberräternl" Die Kommunisten rufen: vorgelegten Anträge der Parteien abgeſtimmt. 


Abg. Dr Gotheiner Dnat.) widerſpricht 
der vom Abg. Eifer beantragten Yusihuß- 
überweiſung der Notverordnung und der 
dazu vorgelegten Anträge, weil es ſich bei der 
Notverordnung nicht um eine Vorlage, ſondern 
um eine nicht mehr zu ändernde Anordnung 
der Regierung handle. 


Abg. Brandes (Soz.): „Der Vorredner hat 
daß der Reichstag keine Kontrollver⸗ 
ſammlung iſt, daß wir den e nicht 
mehr haben und daß ein Dreiklaſſenparlament 
nicht mehr beſteht. Der Redner empfiehlt einen 


ſchiedsſpruch für die Berliner Metallinduſtrie 


Abg. Florian (Rom) beantragt die Auf ⸗ 
hebung des PR a) Ke 


Die Sozialdemokraten!“ Die Sozialdemokraten 
rufen den Kommuniſten zu: „Di ch 
eure ſchönſten Parolen w ! e 


Fahneneides muß ich auf das entſchiedenſte gegen 
dieſe Verhöhnung Stellung nehmen. e gQ 
ſtürmiſcher Beifall.) Dagegen Hätten auch Sie rechts bran!” 
tellung nehmen müſſen. rufen dreimal: „Deutſchland erwache!“ Als Ant- 
wort von links kommt darauf von den Kommu- 


Die Regierung þat in ihrer Erklärung ganz] ni f 
i F ten der ang der eriten Strophe der In ⸗ 
klar und deutlich ausgeſprochen, daß ſie nenn Während dieſer EN 
werden die Stimmaettel weiter einge- 


alles tun wird, was in ihrer Macht ſteht, 
um die Wehrhaftigleit des deutſchen Bol- 
kes zu ſtärken. 


Und wenn irgend jemand etwas dafür getan hat 
in Fortſetzung des Werkes des Herrn General 
von Seedt, dann iſt es der je e 
miniſter. [Erneuter lebhafter Beifall in der 
Mitte), Wenn Herr von Oldenburg — und da⸗ 
mit will ich ſchließen — das Zeugnis des verſtor⸗ 
benen großen Generalfeldmarſchalls in einer für 
mich unperſtändlichen Weiſe gegen den 
jetzigen Reichswehrminiſter hier auf acer hat, 


ſammelt. 


räſident Löbe teilt mit, daß er einen der 
Teilnehmer an der letzten Störungskundgebung 
i trait Dabe und dieſes 
Störungen weiter aus- 
Diefe Mitteilung hat die Wirkung, 


Die Ausſchußüberweiſung der Not- 
verordnung wird mit 339 gegen 
220 Stimmen beſchloſſen. 

Die Ja- und Neinſtimmen verteilen ſich in 
derielben Weiſe wie bei der Abſtimmung über das 
Schuldentilgungsgeſeßz. 

Die Anträge auf Aufhebung oder Reviſion des 
VYoungplanes ſowie die übrigen 


außenpolitiſchen Anträge 


werden gegen den Widerſpruch der Nationalſozia⸗ 
liſten und Kommuniſten dem Auswärtigen 
Ausſchuß überwieſen. Die Ueberweiſung wird 
in namentlicher Abſtimmung mit 323 gegen 236 
Stimmen beſchloſſen. 


tion des preußiſchen Heeres, die auf D 
plin und Geborfam aufgebaut iſt, bier den 
ſtärkſten Abbruch getan haben.“ 


Die Kanzlerrede wird von der Mitte mit 
ſtürmiſchen Beifall aufgenommen. Bei den 
Deutſchnationalen und Nationaliozialiften herrſcht 
große Unruhe. Abg. von Oldenburg meldet ſich 
nochmals zum Wort. Die Bewegung im Saale 
dauert an, ſodaß der nächſte Redner, Abg. 
Bauſch [Chr. Soz.) kaum angehört wird und 


* 


Nation: Kommuniſten und Sozial⸗ 
demokraten.“ 


Präſident Löbe ſtellt demgegenüber feft, daß 
kein Kommuniſt Beifall geklatſcht hätte. 


Schmidt, Hannover Bnat.) 


nennt die Ausführungen des Reichskanzlers über 
ſeine Perſon erſtaunlich und beleidi⸗ 
gend. Der Reichskanzler habe ihm vorgewor⸗ 
jen, er hätte den Fahneneid herabgeſetzt und 
beſchimpft. Er müſſe Dé eine derartige Unter- 
ſtellung auf das entſchiedenſte v erbitten. Der 
Redner wiederholt feine Aeußerungen nach dem 
Stenogramm und verlangt, daß der Meichskanz · 
ler die gegen ihn erhobenen Beihimpinzgen zu ⸗ 
rüd nehmen jolle. Er habe aeiagt, die heutige 
Wehrmacht habe leider den Fahneneid auf ein 
Abſtraktum zu leiſten, au? ein mehr oder 
minder durchlöchertes Juſtrument, die 
Verfaſſung. Jedenfalls könne er als Er- 
gebnis der Ausſprache feſtſtellen: die Republik 
hat eine Schlacht verloren. (Beifall 
recht. — Lachen links und in der Mitte.) 


Reichskanzler dr. Brüning 


erhebt ſich ſofort und erklärt: 

„Nach der Feſtſtellung des Reichstagspräſiden 
ten halte ich es nicht für notwendig, auf die per⸗ 
ſönliche Bemerkung des Herrn don Olden⸗ 
burg noch zu antworten. Der Abg. Schmidt 
hat den Fahneneid in ideeller Verbindung mit 
einem „brüchigen und durchlöcherten Inſtrument 
der Verfaſſung“ gebracht. Ich habe meinen Aus. 
führungen nach dieſer Richtung hin bewußt 
nichts hinzuzufügen. 


Nun wird abgeſtimmt 


„Die Anträge gegen die Steuerhinter⸗ 
ziehungen gehen an den Steueraus : 
ſchu ß. Die Ausſchußüberweifung der 


Amneſtieanträge 


wird gegen Sozialdemokraten, Staatspartei, Ben- 
trum und DBR. abgelehnt. Der deutſch ⸗ 
nationale Amneſtieantrag zugunſten der 
wegen politiſcher Mordtaten Verurteilten wird 

gen Deutſchnationale, Nationalſozialiſten und 

ee in erſter Leſung abgelehnt. An- 
SA indet in zweiter Leſung gegen So» 
zialdemokraten und Kommuniſten ein Amne 
antrag des Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes, der 
Straffreiheit ür Vergehen politiſcher Art zuſagt, 
ſoweit ſie nicht gegen Regierungsmitglieder ge⸗ 
richtet waren. 

Die Ueberweiſung des kommuniſtiſchen 
Antrages auf die Gewährung einer Winter- 


RATEN, die Sozialrentner an den Gem: 
haltsausſchuß, wird mit 380 gegen 179 Stim- 
men der Kommuniſten und Nationalſozialiſten 


beſchloſſen. 
Gegen die Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 


liften abgelehnt wird die von den Kommu- 
niſten beantragte Aufhebung des 


Schiedsſpruch in der Berliner 
Metallinduſtrie 


Mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Koma 
muniſten und Nationalſozialiſten wird ange» 
nommen dagegen der ſozialdemokratiſch⸗kom⸗ 
muniſtiſche Antrag, den Spruch nicht für 
verbindlich zu erklären. $ 

Ratione apende und kommuniſtiſche An- 
träge an ufhebung des Miniſterialerlaſſes 
über Gehaltskürzung der Behördenange⸗ 
ſtellten wurden dem Haushaltsausſchuß über- 
wieſen. 

Nunmehr wird der Antrag zur Abſtimmung 
geſtellt, der den 


Uebergang zur Tagesordnung 
über alle Mißtrauensanträge 
erſtrebt. 

Gottheiner (Dnat.) erklärt, eine ſolche 
Abſtimmung fei verja ungswidrig, da 
nach der Verfaſſung die Regierung des Ber- 
trauens des Reichstages bedürfe. 

Der Antrag wird in namentlicher 

Abſtimmung mit 318 gegen 236 

Stimmen bei einer Stimmenthaltung 

angenommen. 


In der Nachtſitzung wurden Amueſtie 
und Vertagung bis 3. 12. beſchloſſen. 


In wirtschaftlich 
und politisch 
bewegten Zeiten 


sind Sie mehr denn je auf zuverlässige In- 
formationen angewiesen! 


Eine treue Hausgenossin, deren Schnelligkeit 
und Zuverlässigkeit in der Berichterstattung 
Tausende erprobt haben, ist die „Ost 
deutsche Morgenpost“. Ihr Ruf als Fa- 
milienblatt ist fest begründet. 


Wer sie noch nicht ständig liest, bestell 
ein Probe-Abonnement. AUER ais 


Sie kostet einschließlich der Beilage 
»Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost« 
(jeden SR: in Kupfertiefdruck) nur 2,90 Mk. 
ım Monat und kommt pünktlich ıns Haus. 


5 Aur 2851-2855 


* 


Handel Gewerbe + Industrie 


Jugoslawiens wirtschaftliche Bedeutung für Deutschland 


Steigerung des deutschen Südost-Exports — Neue Absatzmöglichkeiten 
Dr. rer. pol. Dr. jur. Rudolf Schlesinger, Breslau 


Südosteuropa gewinnt im deutschen 
Ausfuhrhandel von Jahr Ei Jahr an Bedeutung. 
deutsche Export 
nach den Balkanländern denjenigen des Vor- 
jahres um fast 52 Mill. RM. Dieses außerordent- 
Waren- 
ausfuhr nach dem Balkan ist hauptsächlich auf 
den stark vermehrten Absatz deutscher Waren 
Deutschlands 
Export nach Jugoslawien belief sich im Jahre 


Im Jahre 1929 übertraf der 
lieh starke Anwachsen der deutschen 
in Jugoslawien zurückzuführen. 


1929 auf 153 Mill. RM. gegenüber 118 Millionen 
RM. im Jahre 1928 und nur & Millionen RM. 


im Jahre 1925. Damit steht Jugoslawien nun- 


mehr im deutschen Ausfuhrhandel nach dem 
Balkan bereits an zweiter Stelle. Es ist jedoch 
zu erwarten, daß Südslawien schon in diesem 
Jahre Rumänien überflügeln und an 
der Spitze der deutschen Ausfuhrstatistik stehen 
wird. Diese 


wachsende Bedeutung Jugoslawiens als 
Kunde der deutschen Industrie 


muß notwendigerweise das Interesse der deut- 
schen Oeffentlichkeit auf Südslawiens 
Wirtschaft hinlenken. Seitdem der politi- 
sche Umsturz am Ende des Jahres 1928 den 
politischen Wirren ein Ende gesetzt hat. hat 
auch in der jugoslawischen Wirtschaft wieder 
Beruhigung Platz gegriffen. Die seit dem 
Umsturz am Ruder befindliche Regierung hat 
nicht nur die zeitweise sehr hoch gehenden poli- 
tischen Wogen geglättet. Sie hat auch wirt- 
schaftlich durch Schaffung einer großen Anzahl 
für die Wirtschaft hochbedeutsamer Gesetze und 
Verordnungen und nicht zuletzt durch die nun- 
mehr in Durchführung begriffene Verein- 
heitlichung des bürgerlichen 
Rechts — bisher hatten Serbien, Bosnien, 
Kroatien, Slawonien, die Herzegowina und Mon- 
tenegro sechs verschiedene bürgerliche Gesetz- 
bücher — zu der für jede wirtschaftliche Tätig- 
keit erforderlichen Beruhigung in erheblichem 
Maße beigetragen. 

Jugoslawien ist schon durch die geographi- 
schen Vorbedingungen dazu bestimmt, in der 
volkswirtschaftlichen Struktur Europas eine 
wichtige Stelle einzunehmen. Die Donau ver- 
bindet das Land mit den wichtigsten Märkten 
seiner Agrarprodukte, eine gut gegliederte 
Meeresküste mit den in jüngster Zeit gut 
ausgebauten Häfen Susak, Spalato und 
Ragusa gewährt ihm Zugang zu den mittel- 
ländischen und überseeischen Handelszentren. 
Jugoslawien hat daher auf Grund der natür- 
lichen Vorbedingungen die Möglichkeit, seinen 
Handel expansiv auszudehnen und dank der 
Vorteile, welche die verhältnismäßig billigen 
Wasserstraßen bieten, seine Agrar- und Indu- 
strieprodukte auf schnellstem Wege und mit 
geringen Spesen den Verbraucherländern zuzu- 
führen. Jugoslawien ist vorwiegend 
Agrarlan d, fast vier Fünftel seiner Bevölke- 
rung sind in der Landwirtschaft tätig. Der 
nationale Wohlstand Südslawiens beruht auf 
einer gut entwickelten Feldwirtschaft, einer rei- 
chen Viehzucht, ausgedehnten Kulturen von 
Südfrüchten, vor allem aber auf seinen riesigen 
Forsten. Nach der soeben vom jugoslawischen 
Handelsminsterium veröffentlichten statsitischen 
Betrachtung über die Wirtschaftslage Jugo- 
slawiens belief sich der Ertrag an Weizen im 
Jahre 1929 bei einer Anbaufläche von über 
2 Millionen ha auf 26 Millionen Zentner, der- 
jenige an Kukuruz sogar auf 41 Millionen 
Zentner. während der Ertrag an Roggen, 
Gerste und Hafer zusammen nicht einmal 
die Höhe von 10 Millionen Zentner erreichte. 


Unter den Hanf exportierenden Staaten 
Europas steht Jugoslawien an zweiter 
Stelle. 


Von den im Jahre 1929 im Werte von 128 
Millionen Dinar ausgeführten Hanf- und Seilerei. 
produkten wurde ein beträchtlicher Teil in 
Deutschland abgesetzt. Auch Tabak 
bezieht Deutschland in größerem Umfange aus 
Jugoslawien, wenn auch Bulgarien vorläufig 
noch der Hauptlieferant ist. Unter den Hopfen 
produzierenden Ländern steht Jugoslawien an 
vierter Stelle. Deutschland ist einer der Haupt- 
abnehmer der jugoslawischen Hopfenproduktion, 
‚die qualitativ nur von der tschechischen Pro- 


duktion übertroffen wird. Als Käufer bos- 
nischer Pflaumen steht das Deutsche 
Reich an zweiter Stelle. Auch Ge- 


flügel und Eier liefert Jugoslawien in er- 
heblichem Umfange nach Deutschland; hier ist 
Deutschland ebenfalls der zweitbedeutendste Ab- 
nehmer. 

Als Lieferant von Agrarprodukten hat 
Jugoslawien also für Deutschland eine erheb- 
liche Bedeutung. Nicht dagegen als Lieferant 
industrieller Erzeugnisse, Die in- 
dustrielle Entwicklung Südslawiens steckt noch 
zu sehr in den Anfängen, als daß Deutschland 
hier als Abnehmer in Frage kommen könnte. 
Die reiche Agrarproduktion mit ihrem Ueber- 
fluß an landwirtschaftlichen Rohstoffen verweist 
die Industriepolitik Jugoslawiens auf den Weg, 
hauptsächlich diejenigen Industrien zu fördern, 
die sich mit der Verarbeitung land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse be- 
fassen, So hat sich denn bisher hauptsächlich 
de Nahrungsmittelindustrie ent- 
wickelt: Zuckerfabriken, Branntweinbrennereien, 
Bierbrauereien, Schokoladenfabriken, Stärke- 
mehlfabriken, Pflaumentrocknungsanstalten , 
Wijschkonservenfabriken und dergl. mehr sind 

`v zahlreich vertreten. Für Deutschland ist 


lediglich die jugoslawische Holzindustrie 
Bedeutung. 


von 


Jugoslawiens Zukunft liegt vor allem in 
seinem Reichtum an Bodenschätzen. 


Es gibt nur wenige Länder, die über so um- 
fangreiche Vorkommen an Erzen aller Art 
verfügen wie Südslawien. Nur liegt vorläufig 
— des Kapitalmangels wegen — die Ausbeutung 
dieser reichen Erzlager noch sehr im argen. In 
der Kupfergewinnung steht Jugoslawien 
in Europa an erster Stelle. Deutschland ist 
hier ebenso wie als Käufer des in Dalmatien ge- 
wonnenen Bauxits, das für die Aluminium- 
erzeugung so wichtig ist, einer der besten Ab- 
nehmer. Im übrigen gibt es in Jugoslawien um- 
fangreiche Lager von Manganerzen, Eisenerzen, 
Blei, Chrom, Zink, Pyrit und Tement. Kohle 
wird jährlich im Werte von 4 Milliarden Dinar 
gefördert. 

Da Jugoslawien vorwiegend Agrarland ist und 
eine große Reihe von Industriezweigen bisher 
noch nicht zur Entwicklung. gelangt ist, muß 
der heimische Bedarf an Industrieprodukten 
zum größten Teil durch Einfuhr aus dem Aus- 
lande gedeckt werden. Hier bietet sich für den 
deutschen Industrieexport ein ausgezeichnetes 
Feld wirtschaftlicher Betätigung. Der deutsche 
Maschinen- und Eisenexport nach 
Jugoslawien hat sich im Verlaufe der letzten 
Jahre sehr gut entwickelt, An den Eisen- 
lieferungen ist vor allem die ober- 
schlesische Eisenindustrie betei- 
ligt. Der Brücken- und Straßenbau 
wird vielfach von deutschen Unternehmungen 


besorgt. Es sei in diesem Zusammenhang nur 
an den gegenwärtig von der deutschen Indu- 
strie auf Reparationskonto ausgeführten Bau 
der großen Donaubrücke bei Bel- 
grad hingewiesen. Erzeugnisse der deutschen 
chemischen und Elektroindustrie 
finden schon seit langem in Südslawien guten 
Absatz. Nicht ganz so günstig sind die Aus- 
sichten für die deutsche Textilfabrika- 
tion, die hauptsächlich mit der österreichischen 
und teschechischen Konkurrenz zu kämpfen hat 
Aber auch 


an zahlreichen jugoslawischen Werken 
haben sich im Laufe der letzten Jahre 
deutsche Industrieinteressen beteiligt. 


Seit etwa 2 Jahren nimmt das englische und 
amerikanische Kapital ebenfalls größeres In- 
teresse. Frankreich und die Tschechoslowakei 
waren an der Entwicklung der jugoslawischen 
Industrie seit jeher interessiert. Was alle diese 
Länder vor Deutschland voraus haben, ist die 
enge Verkettung der industriellen Interessen mit 
den finanziellen. In Deutschland fehlt dieser 
Zusammenschluß vorläufig noch. Gerade in 
einem geldarmen Lande wie Jugoslawien, das 
auf langjährige Kredite angewie- 
sen ist, vermag häufig nur das Kapital der 
Industrie die Wege zu ebnen. So günstig die bis- 
herige. Entwicklung des deutschen Industrie- 
exports nach Jugoslawien ist, auf die Dauer 
wird die Voraussetzung für eine Aufrechterhal- 
tung der gegenwärtigen Position vor allem eine 
enge Verbindung zwischen der deutschen In- 
dustrie und dem Finanzkapital sein. 


Berliner Börse 


Bei geringen Umsätzen leicht nachgebend 


Berlin, 18. Oktober. Die niedrigeren Frank- 


furter Abendkurse wurden unwesentlich unter- 
schritten, gegenüber den gestrigen Mittags- 
schlußnotierungen ergaben sich Verluste von ca. 
1% bis 2 Prozent. Anregungen fehlten. Gelsen- 
kirchen, Salzdetfurth, Körting, BMW., Schle- 
sische Zement und Aku lagen bis zu 3% Pro- 
zent schwächer. Andererseits waren Werte wie 
Fahlberg List, Klöckner, Felten, Reichsbank, 
Allgemeine Licht und Kraft, Bayrische Hypo- 
thenkenbank, Hackethal, Schubert & Salzer und 
Hirsch Kupfer bis zu 2 Prozent, Berger sogar 
5% Prozent gebessert. Nach den ersten Kursen 
war die Tendenz zunächst nicht ganz einheitlich, 
dann traten bei schleppendem Geschäft Ab- 
bröckelungen bis zu 2 Prozent ein. Nur 
Schiffahrtswerte waren auf Käufe der 
Hamburger Arbitrage freundlicher. Gegen 12 Uhr 
wurden die Verluste größtenteils wieder auf- 
geholt, darüber hinaus ergaben sich vielfach 
kleine Gewinne. Am Farbenmarkt ging 
es etwas lebhafter zu.. Anleihen nicht ganz ein- 
heitlich, Altbesitz konnte bis auf 55 Prozent 
anziehen, Neubesitz lag mit 6% Prozent etwas 
schwächer. Ausländer geschäftslos und wenig 
verändert, 5prozentige Mexikaner im Verlaufe 
Prozent höher, Sprozentige Tehuantepec 
% Prozent niedriger. Auch am Pfandbrief- 
markt war die Haltung heute nicht ganz ein- 
heitlich, im allgemeinen scheinen sich die Kurse 
jedoch gut behaupten zu können, Reichsschu"- 
buchforderungen nachgebend, später wieder 
leicht erholt. Devisen nur wenig verändert, 
Spanien und Buenos fester. Die Geldsätze stell- 
ten sich auch heute unverändert auf 4% Pro- 
zent bis 6% Prozent für Tagesgeld, 6 bis 7% 
Prozent für Monatsgeld und ca. 7% Prozent für 
Warenwechsel. Der Kassamarkt lag unter 
dem Eindruck der freundlicheren Allgemeinten- 
denz durchweg fester und teilweise lebhafter. 
Für Privatdiskonten bestand einiges Interesse. 
Am Devisenmarkt machte die Befestigung der 


Mark Fortschritte. Der feste Kassamarkt und die | Rum 


Nachfrage des Auslandes nach Farben und 
Hlektrowerten bewirkten bis zum Schluß der Börse 
eine freundliche Stimmung. Spezialwerte schlos- 
sen fest und bis zu 5 Prozent über Anfang. Fahl- 
berg List zogen auf Gerüchte von einer angeb- 
lich wieder 7prozentigen Dividende auf 50 Pro- 
zent an. 

Die Tendenz 
ruhig. 


an der Nachbörse ist 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 18. Oktober. Das Geschäft war 
außerordentlich gering. Am Aktienmarkt wurden 
nur EW. Schlesien mit 176% umgesetzt. Am 
Anleihemarkt ging der Altbesitz auf 54% zu- 
rück, der Neubesitz stellte sich auf 6,60. Fester 
lagen Sprozentige Landschaft, Goldpfandbriefe 
mit 94. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
81%, die Anteilscheine 26,90. Auch in Boden- 
Liquidations-Pfandbriefen setzte sich die Stei- 
gerung mit 1 Prozent auf 86% fort, die An- 
teilscheine stellten sich auf 12%. Im freien 
Verkehr waren Posener Renten bei größerem 
Interesse mit etwa 19 im Verkehr, 


Berliner Produktenmurkt 


Befestigt 


Berlin, 18. Oktober. Inlandsangebot von Brot- 
getreide minimal. Forderungen wesentlich er- 


höht. Bei geringen Umsätzen wurden im Prompt- 


geschäft für Weizen etwa eine Mark, für =j 


Sen 3 bis 4 Mark höhere Preise als an dër 
gestrigen Börse bekannt. Am Lieferungsmarkt 
war Weizen in den vorderen Sichten um % Mark 
befestigt. Lebhafte Deekungsnachfrage 
zeigte sich für Roggen, der 2 bis 3% Mark 
fester einsetzte, später nannte man allerdings 
eine Mark unter den Anfangsnotierungen lie- 
gende Preise. Die Forderungen für Weizen- und 
Roggenmehle sind erhöht, das Geschäft hat sich 
noch nicht belebt. Das Haferangebot ist knapper 
geworden, und bei etwas besserer Nachfrage sind 
die Preise gut behauptet. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. Oktober 1930 


Weizen Weizenkleie 7.8 
Märkischer 224 —226 Weizenkleiemelasse d 
. E u ** Tendenz ruhig 
: r 254-203% Roggenklele 714-7 
Tend : endenz: ruhig 
e dae für 100 kg brutto einschl. Sach 
R f in M. frei Berlin 
Märkischer 148—150 Raps — 
fi Okt. 166 Tendenz: 
2 Dez. 176,173 fur 1000 kg in M. ab Stationen 
D März 194—19½ | Leinsaat = 
Tendenz: fest, Tendenz: 
dann abgeschwächt für 1000 kg in M. 
Gerste Eech 28,00—3?,00 
raugerste 184—210 peiseerbsen — 
Fade te und Futtererbsen 19,00—21.00 
e e eech 163—180 Peluschken 19,00—20,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hafer ee? 18,50—20,50 
Märkischer 142-145 | Gelbe Lupinen = 
e Du. Seradelle. alte — 
MR Eee WET FRE 
In Rapskuchen 9,30—9,80 
Tendenz: stetig Leinkuchen 15,10—15,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 5,20 — 5,60 
Plata — Sojaschrot 12,60— 13,10 
änischer ZS Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
izenm miärkische Stationen fur den ab 
en ee ee Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack e MEIS ep 
` in M, Berlin St 
Feinste Marken üb. Notiz bez, | Diet" oe blave ` — 
Roggenmehl do, ieren — 
Lieferung 24—27 Fabrikkartoffeln we 
Tendenz: fester pro Stärkeprozent 
Fester 
Breslau, 18. Oktober. Der Markt in Brot- 


getreide ist heute merklich fester. Die Ge- 
bote sind um 2—3 Mark erhöht, doch kommt fast 
gar kein Angebot an den Markt, Der Weizen- 
markt ist gleichfalls 1—2 Mark fester, bei 
nur sehr schwachem Angebot. Hafer und Gersten 
liegen unverändert. Der Futtermittelmarkt ist 
stetig, bei niedrigeren Preisen zeigt sich hier 
und da einiges Kaufinteresse. Heu und Stroh 
sowie Saaten unverändert. 

Berlin, 18. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 964. 

London, 18. Oktober, Silber 16%, Lieferung 
16%, Gold 84/115. Si 


Ka 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: sletig 


18. 10, | 17. 10. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7412 kg 28,20 23,20 
. 76 y 23,40 | 23,40 
8 72 . 22.70 | 22.70 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 1 kg 15,50 15,30 
e ` SA —.— —.— 
D „ 68.5 „ 15.00 14,80 
Hafer, mittierer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste, feinste 3,50 23,50 
5 gute 0,00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 17,50 
Wintergerste 16,80 16,80 
Industriegerste -— em wl 
Mehl Tendenz: fester 
18. 10. | 17. 10 
Weizenmeh! (Type 70%) 84.75 34,75 
Roggenmehl*) (Type 70%) 24,75 24,75 
Auzuzmen 40,75 40.75 


+) 65%%,iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Privatdiskont 5 Prozent für beide Sichten 


Posener Produktenbörse 


Posen, 18. Oktober. Roggen 17,75—18,25, 
Weizen 24,50—26,25, Roggenmehl 29,00, Weizen- 
mehl 44,50-—47,50, Roggenkleie 11,00—12,00, 
Weizenkleie 13,00—14,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung: ruhig. 


Bremer Baumwollkurse: Nordamerikanische 
Baumwolle, loko. Amtliche Anfangsnotierungen, 
Oktober 10,51 G „Dezember 10,82 B., 10,81 G., 
10,82 bez., Januar 31 10,97 B., 10.95 G., 10,97 
bez., März 11,23 B., 11,21 G., 11,23 bez. April 
11,43 B., 11,42 G., 11,43 bez., Juli 11,62 B., 11,60 
G., 11,60 bez. Tendenz: stetig. 


Die Kartoffelernte in Deutschland 


Die größte nach dem Kriege 


Nach den vom Statistischen Reichs- 
amt zusammengestellten vorläufigen Sehätzun- 
gen wird die diesjährige Ernte an Spätkar- 
toffeln im Deutschen Reich auf rund 40 Mil- 
lionen Tonnen veranschlagt, das ist um 4,8 Mil- 
Donen Tonnen = 13 Prozent mehr als im Vor- 
jahre. Einschließlich Frühkartoffeln stellt 
sich die neue Kartoffelernte auf insgesamt 44,3 
Millionen Tonnen gegen rund 40 Millionen Ton- 
nen im Vorjahre. Die neue Kartoffelernte ist 
die größte der Nachkriegszeit; sie übertrifft die 
guten Kartoffelernten von 1928 (um 3 Millionen 
Tonnen) und von 1925 (um 2,6 Millionen Tonnen) 
und steht mengenmäßig ungefähr auf gleicher 
Höhe, wie die außergewöhnlich große Kartoffel- 
ernte des Jahres 1913, die 44,0 Millionen Ton- 
nen erbrachte. 


Warschauer Börse 


vom 18. Oktober 1930 (in Zloty): 


Czestocice 32,00 

Lilpop 23,00 

Ostrowieckie 51,00 

Starachowice 11.00 

Bank Polski 152,50—152,00—152,50 
Devisen 


Dollar 8,95%, Dollar privat 8,96%. New York 


8912, London 43,34%, Paris 34,99, Wien 
125,82, Prag 26,46%, Italien, 46,72, Schweiz 


173,25, Holland 359,44, Bukarest 5,31, Berlin 
21220, Belgrad 15,82, Pos. Investitionsanleihe 
4%. :100,50—100.00—101,.00, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 53,00, Dollaranleihe 5% 57,50 bis 
58,00, Bodenkredite 4%% 50,75—50,00. Tendenz 
in Aktien uneinheitlich, in Devisen schwächer. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose batter ba IR 
Auszahlung aut Geld Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes, 1,442 1,444 1,424 1,426 
Canada 1 Canad. Doll. 4,203 4211 4,203 4,211 
Japan ı Yen 2,077 2,081 2,077 2,081 
Kairo 1ägypt.St. | 20.93 20,97 20,93 20.97 
Konstant. 1 türk. St. 2 — Ze “s 
London 1 Pfd. St. 20,407 20,447 20,408 20,448 
New York 1 Doll. 4,1995 4,2075 4,1995 4,2075 
ee AE Ba ES — = 
ruguay 1 Gold Pes. 3,2 3.253 3,197 20. 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 169,0? | 169,41 169.19 10058 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 5,44 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,54 58,66 58,66 
Bukarest 100 Lei 2,497 2,501 2,497 2,501 
Budapest 100 Pengo | 73,52 73,66 73.54 73,08 
Danzig 100 Gulden | 31,58 81,74 81,56 81,72 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,566 10,586 10,568 10,588 
Italien 100 Lire 21,99 22,03 21,985 22.025 
Jugoslawien 100 Din. 7,448 7.462 7,448 7,462 
5 gen 100 Kr. ol 112,55 | 112,36 12,58 
42,00 41 42,02 
Lissabon 100 Escudo 18,83. 1637 1083 18,87 
Oslo 100 Kr. | 112,34 | 112,56 112.35, | 112,57 
Paris 100 Pro. | 16,167 | 16,507 | 16,467 | 16,507 
Pra 100 Kr. 12,461 12,481 12,462 | 12,482 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92.33 1 92,34 92.52 
Riga 100 Lais 0,86 81,02 30,86 81,02 
Schweiz 100 Ero. 1,56 31,12 31,57 31,73 
Sofa 100Leva 3,044 3. 3.040 3, 
Spanien 100 Peseten 42,16 42,24 40,91 40,99 
Stockholm 100 Kr. | 112,77 | 11299 1112,79 | 113,01 
Talinn 100 estn. Kr f 111,84 112,06 111,86 112,07 
Wien 100 Sehill 59,225 59.845 59.225 9,845 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 18. Oktober. Terminpreise, Ten- 
denz stetig. Oktober 6,90 B., 6,60 G., November 
680 B., 6,75 G., Dezember 6,80 B., 6,75 G., 
Januar / März 31 6,85 B., 6,75 G. Februar 7,00 
B., 6,90 G., März 7,05 B.. 6,9 G., Mai 7,10 B., 
7.00 G., Juni 7,10 B., 7,10 G., Juli 7,25 B., 7,15 
G., August 7,35 B., 7.25 G., September 7,45 B., 
7.40 G., Oktober 7.55 B., 7,40 G. 


— ͤ́GMʃſ————. — — - —yg᷑ ͤ a³ñ—— — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 290 


Curt Corrinth: 
„Sektion Rahnitetten“ 


21 gleichzeitige Uraufführungen 


Die Unſitte der „gleichzeitigen Wi 
rungen“ hat mit 5 Stück ihre toll ſte 
Blüte getrieben. an muß beinahe unſerem 
heimiſchen Oberſchleſiſchen Landes ⸗ 

IN theater dankbar fein, daß es ih nicht an 

| diefer Spekulation auf Hauſſe in Fememorden be- 

k teiligt hat! Denn Corrinths neues Werk 

Sektion Rapnitetten, das die geplante 

Ermordung des Miniſters Streſemann zum 

f Inhalt hat, ift an nicht weniger als 21 Bühnen 

gleichzeitig herausgekommen. Es ſcheint kä 

aß die 21 Theaterleiter fih verſpekuliert 

aben, denn die Stimmen, die man über den 

ext des Stückes hört, ſind verhältnismäßig über- 

einſtimmend ſehr zurückhaltend, ja ablehnend. 

So ſchreibt die „Deutſche Allgemeine 

eitung“ von der Stettiner Aufführung, die 

er neue, um ein lebendiges Theater beſorgte und 

mit Sympathie aufgenommene Intendant Hans 

Meißner in dem Langhansſchen Bau des 

Stadttheaters ſelbſt herausgebracht hat: „Die 

Themenwahl erſcheint zunächſt mutig. Wenn 

Corrinth aber darauf hinweiſt, daß unter dieſen 

L e viele ſind, die aus Liebe zu ihrem 

Volk, aus beſtem Willen und Hingabebereitſchaft 

ſich verſchworen haben, ſo fragt man im Jahre 

1930: „Wem ſagen Sie das?“ Es iſt nicht anders, 

als wenn jemand demonſtrieren würde, daß es 

auch unter Kommuniſten brave Leute gibt. Es iſt 

eine Binſenwahrheit. Aber aus dem Be Se: 

allein ift noch nie ein gutes Drama geſchrieben 

worden. Ein Drama muß man mit dem Herzen 

Wes Dort, wo in dieſem Stück das Herz 

ſitzen ſollte, ſteht das wohltemperierte Wort „Ob⸗ 
jektivität.“ 

Ueber die Leipziger Uraufführung im Romö- 
dienhaus ſchreiben die Leipziger Neueſten 
Nachrichten“: „Als Rahnſtetten, der Held 
des Stückes, zum Schluß leiſe vor ſich hinzuſagen 

| atte: „Genug, genug!“ traf er damit ungefähr die 

| timmung des kritiſchen Zuſchauers. Die Speku⸗ 
lation des Autors auf die Aktualität des Themas 
hat fih als richtig erwieſen, ob fih die Spekula⸗ 
tion der Theater auf die Zugkraft des Stoffes als 
richtig erweiſt, iſt reichlich zweifelhaft. 

Ueber die Chemnitzer Aufführung wird gemet, 
det, daß die ſtarke Inſzenierung des Werkes 
durch H. W. Litten das Publikum zunächſt 
iemli kütt ließ, zum Schluß aber doch eine 

op freund iche Aufnahme erreichte. — Die Deſſauer 
ufführung im Friedrichtheater wird ſehr zurück⸗ 
haltend beurteilt, man ſpricht dem Stück ernſt⸗ 
geite künſtleriſche Werte ab und berichtet, daß das 
ublitum nur langſam mitzureißen geweſen fei. 


Aë — Das Stadttheater Roſtock meldet einen „ſtür⸗ 
er Erfolg und a viele Hervor⸗ 
rufe.“ — In Köln, wo man geſchmackvollerweiſe 


und höchſt nuanciert eine „Haupt⸗Urauf⸗ 
| führung“ (welch feine Unterſcheidung!) ankün⸗ 
digte, war der Dichter perſönlich anweſend. 
Ueber die Aufnahme und die Beurteilung der Auf⸗ 
führung war bis Redaktionsſchluß noch nichts zu 


erfahren. 
. eines deutſchen Gelehrten. 
Prof. Dr J. H. Rille, Direktor der Univerſi⸗ 


Leipzig, 
wurde von der Südſlawiſchen dermatologiſchen 
Geſellſchaft (Belgrad) zum Ehrenmitglied gewählt. 


100. Lg. des Germaniſten Matthias 
Lexer. Zum 100. Mal jährt fih in dieſen Tagen 
der Geburtstag eines Gelehrten, dem die Ger, 
maniſtik und die deutſche Volkskunde 
zu dauerndem Dank verpflichtet find: des Germa- 
niſten Matthias Lexer. Dieſer hervorragende 
Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft iſt am 18. Oktober 
1830 in Lieſing in Kärnten geboren, ſtudierte 
in Graz, Wien und Berlin und war dann 3 Jahre 
Gymnaſiallehrer in Krakau. Schon 1860 be- 
rief die bayeriihe Hiſtoriſche Kommiſſion den erft 
80 jährigen nach Nürnberg, wo er mit der 
ſprachlichen Bearbeitung der von der Kommiſſion 
herausgegebenen „Deutſchen Städtechroniken“ be⸗ 
traut wurde. 3 Jahre ſpäter war er a. o. Pro- 
feſſor, 1866 o. Profeſſor der deutſchen Philologie 
an der Univerſität Freiburg und 1868 über⸗ 
| fiedelte er in gleicher Eigenſchaft nach Würzburg 
| und bon hier 1891 nach München. Eines feiner 


tätsklinik für Hautkrankheiten in 


ä —-—̃ — 


Hauptwerke, das „Kärntiſche Wörterbuch“, nimmt 


Deutſche Literatur 


romaniſchen Ländern 


Der romaniſche Kulturkreis, vertreten durch 
Frankreich, Italien und Spanien, hat 
im letzten Jahre 296 deutſche Werke in fein 
Schrifttum aufgenommen; dazu erſchienen in 
Deutſchland 20 Uebertragungen aus den drei 
romaniſchen Sprachen. Die Zahl entſpricht 
faft genau derjenigen, die wir aus den drei Län- 
dern als Ueberſetzungen haben bei uns erſcheinen 
laffen. Es waren 285, aber mit dem charakteri- 
ſtiſchen Unterſchied, daß allein 225 davon Ueber- 
tragungen aus dem Franzöſiſchen waren, 


während Frankreich fih nur 85 deutſche Werke b 


in Ueberſetzungen einverleibte. Aber auch das ift 
ſchon ein beträchtliches Mehr. 1928 wurden nur 
68 Ueberſetzungen aus dem Deutſchen gezählt. Wie 
Dr. Auguft Löwis of Menar im „Buchhändler⸗ 
börſenblatt“ berichtet, ſind die Uebertragungen 
aus unſerer Belletriſtik wie die aus der Religions⸗ 
wiſſenſchaft und Geſchichte verſtärkt. 

Vielleicht die intereſſanteſte Erſcheinung ſtellen 
die beiden Rilke ⸗Veröffentlichungen dar, deren 
Ueberſetzung durch Maurice Betz bei der Kritik 
hüben und drüben viel Beifall A hat: ſein 
Buch über Rodin und die 
Traumbuch, dem nach Rilkes Tod erſchienenen 
Bande von Arbeiten ſeiner frühen Zeit entnom- 
men. 

Weiter erſchienen franzöſiſch von älteren dent- 
ſchen Werken Goethes Briefe an Frau von 
Stein, ielands „Oberon“ und Grill- 
parzers „Sappho“ in einer Uebertragung des 
Grenaöniicgen Grillparzer⸗Biographen Profeſſors 

uguſte Ehrhard, aber auch das unverwüſtliche 
„Geheimnis der alten Mamſell“ von der Mar ⸗ 
litt, „Asmus Sempers Jugendland“ von Otto 
Ernſt und „Das Himmelsvolk“ von Bonſels 
wurden übertragen. 


Von Hauptwerken neudeutſcher Erzählungs⸗ 
kunſt wurden überſetzt: Thomas Manns „Herr 
und Hund“, „Felix Krull“ und „Unordnung und 
frühes Leid“, Heinrich Manns Untertan“, eine 


Novelle aus Stefan Zweigs „Verwirrung der |p 


Gefühle“, „Fräulein Elſe“ von Arthur Schnitz ⸗ 
ler, „Der Bürger“ und „Karl und Anna“ von 
Leonhard Frank, „Die Verſtümmelten“ von 
Hermann Ungar und „Bambi“ von Felix © a l- 
ten, die „Politiſche Novelle“ von Bruno Frank 
und „Jud Süß“ von Lion Feuchtwanger. 
Auch „Die Frau im Mond“ und der Spionen- 
roman von Thea von Harbou, „Die Stadt 
ohne Juden“ von Hugo Bettauer und Harry 
Domelas „Falſcher Prinz“ wurden überſetzt. 

Von religiöſen Werken übertrug man mehr- 
fach „Die Nachfolge Chriſti“ von Thomas a 
Kempis, die Myſtiker Boehme und Suſo, 
auch eine kleine Schrift über Thereſe Neumann 
in Konnersreuth. Kants „Kritik der Urteils- 
kraft“, Rhodes „Pſyche“, Gomperz' Orie- 
chiſche Denker“, Feyferlin be „Reisetagebuch 
eines Philoſophen“ und Schelers „Sinngeſetze 
des emotionalen Lebens“ wurden neu übertragen. 

Aus der Reihe der politiſchen Schriften er ⸗ 
ſchienen die beiden Erinnerungsbände des Für- 


kizzen aus einem 5 


„ Kunſt und Wiffenſe 


* 8 


in 


ften Lichnowſky, „Napoleon“ und „Bismarck“ 
von Emil Ludwi % Graf Friedrich 
et 


tal és 


Pour- 


über feine ersburger Verhandlungen 


Ende Juli 1914, K. F. Nowaks „Verſailles“. 


Von 


über die franzöſiſche Kultur ließ das Carnegie- 


Inſtitut 


ranzöſiſch erſch 
De von Degerings Atlas der Schrift⸗ 


formen, 
Kunſt“ 


eraus. 


Italien überſetzte, während nur wenige deutſche 
mediziniſche 
ganze R 3 
i Von den deutſchen Philoſophen 
Leibniz, Kant, Fichte, 
Wundt ins Italieniſche überſetzt. 
Italiens an unſerer ſchönen Literatur ift wejent- 
lich geringer; doch erſchienen wenigſtens Han p t- 
Ke n eier 
„Thereſe“, 
die „Häßliche Herzogin“ und Jud Süß“ von 
euchtwanger. 
Geſchichte i 
Davidſohns Geſchichte der Florentiner Qul- 


zin. 


tur, die 


das Reichsarchiv und des 


Nordſee 


wurde ins Italieniſche überſetzt. 

Iſt die italieniſche Liſte ſehr ungleichmäßig an 
Wert — welchen Italiener intereſſieren wohl noch 
ernſthaft die vier wieder ausgegrabenen Romane 
der fruchtbaren Elifabeth Werner? — 
die deutſche Literatur in Spanien weit beſſere 
134 Werke wurden überſetzt gegen 105 im 
928. 


Figur. 


ahre 1 
Da ſind von 
ES Spengler 
teiner und EI 


ſerl, Grau und Pfänder, die Piychologie von Frö⸗ 
es, aus dem katholiſchen Bereich Faßbender und 
Grabmann 
den Iuriften wurden ü 


Prof. Ernſt Robert Curtius“ Werk 


für internationglen Frieden den Beginn 
einen. In Paris kamen auch 


von Bloßfeldts „Urformen der 
und Boſſerts „Farbigen Dekorationen“ 


Werke franzöſiſch herauskamen, eine 
eihe von Lehrbüchern deutſcher Medi ⸗ 
pe anke HE 
openhauer, Nietzſche un 
Das CN 


„Phantom“, Arthur nitzlers 
Der Tunnel“ von Kellermann, 


Friedrich von Bezolds 
der deutſchen Reformation, obert 
Darſtellung des Marne⸗-FJeldzuges durch 
ieges in der 

ant hey 


durch Groß und von 


— ſo macht 


iloſophen Schopenhauer, Nietz⸗ 
ler, Code Mele, Ce 
pranger, die Logikbücher von Huf- 


dann auch . Heſſen. Von 
ertragen Franz von 


Liſzt, Stammler und Nußbaum, dann die Natio- 


nalökonomen Lexis, 
Durſchmann, 
von atuewillen[ofttern Bölſche, Oskar Hert- 
wig, Leonor, 

Die deutſche Philologie iſt mit Alexander 
Brückner ur ei 4 ` 
mit A. L. 
werken von Rudolf Berliner, Boſſert 


Boehn 
chaft 
äpſte 


Miller, die Muſikwiſſenſchaft mit 


e Eheberg, die Mediziner 
Finkelſtein, Morawitz, Schleyer; 


ichaelis u. a. m. 


Voßler, die Kunſtwiſſenſchaft 
Mayer, Ernſt Cohn-Wider, den Bild- 
9 1 und von 
vertreten, die Geſchichtswiſſen⸗ 
mit Ludwig von Paſtors Geſchichte der 
und dem „Heiligen ü 


eufel“ von Fülöp- 


ugo Riemann. 


Aus unſerer Belletriſtik erſchienen Goethes 


„Egmont“, Schillers 
von Remarque, Renn, 


Gläſer, 
mann 
Bonſels 


Keſten, die „Biene 


die Kriegsbücher 
Arnold Zweig und Ernit 
„Der ausſchweifende 2 tenid" von Ger- 
Maja” von Waldemar 
und zwei Romane der Courths⸗Mahler. 


Dramen 


F ũdD E EE CE EE EE EE Een 


Wich die Wartburg-Stiftung die Errichtung einer 
rchives im Ritterhaus. 


auch heute noch eine hervorragende Stellung in 
der wiſſenſchaftlichen Literatur ein. Seit 1880 
war Lexer Mitarbeiter des Grimmſchen Wörter- 
buches. Bald nach ſeiner Berufung nad München 
ſtarb er am 16. April 1892 in Nürnberg. 


Der Karl⸗Schünemann⸗Preis 1930. Aus den 
von der niederdeutſchen Schriftſtellervereinigung 
„Kogge“ vorgeſchlagenen Werken hat der Preig- 
richter Dr Hanns Friedrich Blunck den diesjäh⸗ 
rigen Karl⸗Schünemann⸗Preis der Schwarzwald⸗ 
Roman⸗ Trilogie des Freiburger Dichters Her- 
mann Eris Buf * zuerkannt. Die Titel der drei 
Romane ſind: „Das ſchlafende Feuer“, „Markus 
und Sixta“ und „der letzte Bauer“. 


Die Schwind⸗Fresken auf der Wartburg 
müſſen geſchützt werden. Die durch Witterungs- 
geck ſtark bedrohten Schwind ⸗Fresken in 
der Eliſabeth⸗Galerie der Wartburg ſollen 
nunmehr durch Anbringung einer etettziichen 
Heizung in den unteren Räumen des Pallas 
vor dem Verfall geſchützt werden. Ferner be- 


| Sonntag 


15½ Uhr 

Dreigroſchenoper 
20 Uhr 

Neue Sachlichkeit 


Montag 


Beuthen 


Gleiwitz 


Hindenburg 


Rattowitz 


Montag, 20. Oktober, 16 Uhr: Minna von Barnhelm. 20 Uhr: 
Sonntag, 26. Oktober, 16 Uhr: die dreigroſchenoper. 20 Uhr: 


Rönigshütte Sonntag, 10. Oktober, 151/2 Uhr: Dollarprinzeſſin; 20 Uhr: mädi. 


20 Uhr 20 Uhr 
Zum 1. Male! 1 — König 
Amneſt ie für einen Tag 


20¼ Uhr 
Amneſtie 


20 Uhr 
König 
für einen Tag 


Eine Arno⸗Holz⸗Büſte 
Univerſität. Ach 


in der Königsberger 
Im Arbeitsraum des Deutſchen 


Seminars der Univerſität Königsberg wird 
am 1. Todestag des Dichters am 26. Oktober eine 


von dem Bildhauer Harald II 


fertigte 


geſtellt werden. 


enſtein ge 
Bronzebüſte von Arno Holz anf- 
Bekanntlich war Holz Ehren- 


doktor der Königsberger Univerſität. 


Ein Denkmal Walters von der Vogelweide in 
Königsberg. Die Königsberger Den chen will 


Walter 
richten, 
und im 


Ausführun 


worden. 


Jahres 


von der Vogelweide ein Denkmal er- 
das den Dichter in ab i Figur zeigen 
Tiergarten ſeinen Platz finden ſoll. Die 
iſt dem Bildhauer Fuhg übertragen 
ie Enthüllung ſoll im Juli nächſten 
erfolgen. 


Weiterführung von Seemanns Künſtlermappen. 


ach 


dreijähriger Pauſe ſetzt der Verlag 


Seemann in Leipzig ſein vielleicht be⸗ 


Wochenspielplan aes Landes- Theater: 


für die Zeit vom 19. bis 26. Oktober 


SE Ss 


151/ 
20 Uhr 20 Uhr Nad 
König Sturm 20 Uhr 
für einen Tag | im Waſſerglas Veilchen 


20 Uhr 
Amneſtie 


die dreigroſchenoper. 
Die neue Sachlichkeit. 


donnerstag, 23. Oktober, 20 Uhr: Die neue Sachlichkeit 


von Montmartre 


201/4 Uhr 
Dollarprinzeſſin 


Au 


deutung nicht erkannt worden und iſt au 
hin wegen bt 
der in deutſchen und öſterreichiſchen Muſikbiblio⸗ 


18. Oktober 1930 


© 
° 


kannteſtes Unternehmen, die farbigen Künſtler⸗ 
mappen, mit einer neuen Van⸗Gogh⸗Mappe 
und einer Cézanne⸗Mappe weiter fort aſt 
e werden dadurch Werke ausländi- 
ſcher Sammlungen, teilweiſe aus Privat- 
Auf itz, zugänglich gemacht. Die einleitenden 

ſäe der beiden Mappen ſtammen von Pro- 
feſſor Emil Waldmann und Friedrich Mar- 
kus Huebner. 


Ein vergeſſenes Goethe⸗Lied Beethovens. Bei 
der ane Ae einer im nenen Jahrbuch 
der Sammlung Kippenberg veröffentlichten 
Bibliographie von Beethovens Goethe⸗Kompoſi⸗ 
tionen hat der Wiener Schubert⸗Forſcher Otto 
Erich Deutſch eine frühe Faſſung von Beet- 
hovens Vertonung des Goetheſchen Liedes 
„Neue Liebe, neues Leben“ aufgefunden. 
Sie ift mit zwei anderen Kompofitionen Beet 
hovens um 1807 unter dem Titel „3 deutſche Lie⸗ 
der“ bei Simrock in Bonn erſchienen, min⸗ 
deſtens drei Jahre früher als die endgültige Faf- 
fung in den bei Breitkopf & Härtel þer- 
ausgegebenen „Sechs EW op. 75. Bwar 
war fie bereits früher bemerkt, aber in ihrer Be- 
weiter- 
er Seltenheit der Ausgabe, von 


drei Exemplare feſtgeſtellt werden 
konnten, unbeachtet geblieben. Die Entſtehung der 


theken nur 


Kompoſition glaubt Deutſch mit Rückſicht auf die 
beiden 
— „Opferlied“ nach 


anderen gleichzeitig gedruckten Lieder 
atthiſſon und „Der freie 
Mann“ nach Pfeffel —, die zwiſchen 1791 und 1795 
geſchrieben wurden und auf einen in einem Stig- 
e uch Beethovens von etwa 1798 erhaltenen 
ntwurf zu dem Lied, der dieſer Faſſung ent- 
eech jedenfalls der Zeit vor 1800 nee zu 
önnen. Die Abweichungen von Singſtimme und 
Begleitung ſind ſehr zahlreich, ſo daß der Fund 
für die Kenntnis der Entwicklung von Beethovens 
Liedſtil erhebliche Bedeutung hat. 


„Großrundfunkſender Mühlacker.“ Auf An- 
ordnung des Reichspoſtminiſteriums ſoll der neue, 


dicht vor der Vollendung ſtehende ſüdweſtdeutſche 


Großſender die amtliche Bezeichnung „Großrund⸗ 
funkſender Mühlacker“ führen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute iſt in Beuthen 
um 15,30 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
Preiſen zum letzten Male „Die Dreigroſchen ⸗ 
Um 20 Uhr geht „Die neue Sachlich ⸗ 
Szene. — In Königshütte wird um 15,30 
Uhr „Die Dollarprinzeſſin“ und um 20 Uhr 
„Mädi“ aufgeführt. 


Felix Timmermans in Beuthen. Der Dichter von 
„Pieter Brueghel“, „Der Pfarrer vom fröhlichen Wei 
berg“, „Pallieter“, „Das Jeſuskind in Flandern“, „Die 
ſehr ſchönen Stunden der Jungfer Symforoſa“, „Das 
ſchöne Lier“, erzählt morgen, Montag, 20 Uhr, im 
Heinen Saal des DHB.-Heimes, Hubertusſtraße 10, 
aus ſeinem Leben und wird einiges aus ſeinen Werken 
vorleſen. s 


Karlchen kommt Montag nach Beuthen. Der be- 
kannte Humoriſt Karl Ettlinger gibt am Montag, 
20 Uhr, im Beuthener Stadttheater einen Humo- 
riſtiſchen Abend. 


Klavierabend Maria Dombrowſky am 23. Oktober im 
Kaiſerhofſaal Beuthen. Die in Oberſchleſien gebürtige 
Künſtlerin wird mit einem Programm aufwarten, das 
das befondere Intereſſe aller Muſikfreunde und Muſik⸗ 
ſtudierenden finden wird: Honegger, Toccata und Ba- 
riationen, Seriabine, Sonate Nr. 5, Mouſſorgſky, Bil- 
der einer Ausſtellung. 


Dela Lipinſkaja zum zweiten Male in Oberſchleſien. 
Auf vielſeitigen Wunſch zu die Künſtlerin zum 
weiten Male in Oberſchleſien mit gänzlich neuem 
rogramm am 24. Oktober, 20 Uhr, in Beuthen, 
Evangeliſcher Gemeindehausſaal. (Siehe Inferat!) 


Slezak ſingt am 31. Oktober in Gleiwitz. Am 

31. Oktober findet um 20 Uhr im Stadttheater ein 

Lieder- und Arienabend von Kammerſänger Leo Sle⸗ 

. ſtatt. Es iſt der einzige Abend, den Leo Slezak in 
berſchleſien veranſtaltet. 


Kammermuſikabend mit Harfe in der Literariſchen 
Vereinigung Königshütte. Am Dienstag, 20 Uhr, ver- 
anſtaltet die Literariſche Vereinigung im Mädchengym⸗ 
naſium Königshütte einen Kammermuſikabend 
unter Mitwirkung von Frau Erika Zadek (Harfe), 

rl. Magda Krauſe (Violine), Frl. Fränzi Arldt 
Flügel) und Herrn Willy Zajonc (Cello). Zum Bor- 
trag kommen Kabinettſtücke der Muſik von Donizetti, 
Simonetti, Oelſchlaeger, Gounod und Grieg, und zwar 
als Harfenſoli, Duos für Harfe und Violine, Trios für 
Harfe, Violine und Cello ſowie ein Trio für Klavier, 
Violine und Cello von Mendelsſohn. Einlaßkarten nur 
an der Abendkaſſe. 


Breslauer Theater 1 


Lobetheater: Sonntag, 15,30 Uhr: „Richard II.“, 
20,15 Uhr: „Katharina Knie“; Montag, 20,15 
: „Katharina Knie“; Dienstag, 15,30 Uhr: 
„Richard II.“, 20,15 Uhr: „Katharina Knie“; 
Mittwoch bis einſchl. Freitag, 20,15 Uhr: „Katha ⸗ 
rina Knie“; Sonnabend, 20,15 Uhr: „Mrs. Che ⸗ 
neys Ende“; Sonntag, 26. Oktober, 15,30 Uhr: 
„Richard III.“, 20,15 Uhr: „Mrs. Cheneys 
Ende“. 


Thaliatheater: Sonntag, 19. Oktober, bis einſchl. 
reitag, 24. Oktober, 20,15 Uhr: „Potaſch und 
erlmutter“; Sonnabend, 25. Oktober: „Die 
Opunzie“; Sonntag, 26. Oktober, 20,15 Uhr: „Die 
Opunzie“. 


Donnis „Die 
„Tannhäuſer“; 
Theater“; Sonntag, 16 Uhr und 20,15 Uhr: „Ja 
paniſches Theater“. 


Schauſpielhaus: Sonntag, 14 Uhr: „Die Reife ins 
Märchenland“, 16,30 Uhr: „Das Land des Lächelns“, 
20 Uhr: „Drei Musketiere“; Montag und Dienstag, 
20 Uhr: „Drei Musketiere“; Mittwoch, 16 Uhr: „Die 
Reiſe ins Märchenland“, 20 Uhr: „Drei Musketiere“; 
Donnerstag und Freitag, 20 Uhr: „Drei Musketiere“; 
Sonnabend, 16 Uhr: „Die Reiſe ins Märchenland“, 
20 Uhr: „Drei Musketiere“. 
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ib 2 Es „geniert“ Déi heute im den Foyers der Theater] müſſen. Der neue Herr des Palais de danse wird | 
Ga Berliner Ta ebu auch die vornehmſte Dame nicht, die mit eigenem] beſtimmt keine Schankverzehrſteuer zu entrichten | 
SN Rolls-Royce vorgefahren und im teuerſten haben, denn ſein Umſatz iſt klein — es hat nie 
Es: Zerbroche Fenſterſcheib Minnt Di i 8 dee im ber arant bo miti mand N H Ke Tale zu 8 5 | 
ER rbrochene Fenſterſche — — i gebrachte utterbrötchen au ti wenn draußen Fenſterſcheiben eingeworfen Wer- 

He, j & Zehn e £ pindo 09 ſche Pompadour zu ziehen und billig Abendbrot zu] den und die Abendblätter auf der erſten Seite die | 
gek Polizei — 140 000 Arbeiter ſtreiken — And dennoch wieder Palais de danse eien. Tan Kl jetzt c Die, Een Bilder pom Sean, bez 140000 Iteeitenben 

Dë d i mmen. ſtrat hat die allarbeite eim erlaſſen der Fabri 

Si Der ſchwediſche Zünd holzkönig in der Vergnügungsinduſtrie Vorlage fon a gearbeitet, die Parteien im Deg i 

y Stabtparlament werben fe wohl ablehnen] eem feine Beit für den Lich in 27 


dann ſoll fie der Oberpräſident der Provinz ren i i 

/ ` S : * ger, der das Palais de danse finanziert 
bittatoriic über Berlin verbängen m hat, wird uns hoffentlich das Zündholz nicht ver- 
zig Millionen, rechnet man aus wird fie ne und teuern, wenn er für das klaſſiſche Ballhaus in 
erbringen. Keine zehn werden beraustommen UND) der Bebrenſtraße immer neue UHeberbrückungs⸗ 
vielleicht durch den koſtſpieligen Einziehungs⸗ kredite geben muß 

apparat wieder aufgefreſſen oder erit durch den ) Der Berliner Bär 
Gerichtsvollzieher eingezogen werden er ad = 


Oberſchleſiſche Streifzüge 1 


Eine dunkle Woche — Sletterfeppl ermordet — Herr und Hund 


reißer heran war, gelang dieſem der rettende 
Sprung auf den nächſten Aſt, und die Häſcher 
machten unter dem Jubel der Zuſchauer lange Ge- 
ichter. Nun ſchickte man zum Berliner Zoo und 
ieß einen Wärter kommen. Der brachte ein 
roßes Netz mit, und nun wurden wahre Wil- 
helm -Bui h- Ubenteuer vorgeführt. Das Netz, 
er Wärter und der Feuerwehrmann zuſammen 
aber waren nicht ſtark und vor allem flink genug, 
um den flotten Seppl zu erjagen. Und nun kommt 
das Groteske an der Geſchichte. Man holte ſich 
einen Polizeibeamten und ließ, nachdem 
vorher vom Auguſta-Viktoria⸗Kran enhaus die 
Genehmigung dazu eingeholt worden war, den 
luſtigen Affenjüngling erſchießen. Als ob der 
nicht nach wenigen Stunden ſchon hungrig ge 
d worden und von ſelber zu einem ruhig mit 
ihm verhandelnden Wärter gekommen wäre! Und 
wenn man wirklich das Tier hätte im Les 
übernachten laſſen. Ein paar Arbeitsloſe hätten | 
ern auf ihn aufgepaßt, und wäre er denen im l 
Punkel der Nacht doch etwa entwiſcht: ein Affe 
hätte ſofort wieder Aufſehen erregt und feſtgeſtellt 
werden können, wohin er auch geraten wäre. Frei- 


Sg leet Kee en As lärmte wie ſonſt. es waren feine Feuer ange. 
ſchloſſen, in dem eine der beſten Federn der zündet. Nur En Trupp ſtreikender Metall- 
Blend in humbeiſtiſch ſatieſſcher Form] arbeiter tam einher und trat in eine Stehbier- 

i halle ein. 140000 pon ihnen ſtreiken. „Die Stadt 


alle Ereigniſſe der laufenden Woche kommentiert. $ 3 u ı 
Wir hoffen, die Entfernung zwiſchen Oberſchleſien Berlin ſchreibt 20 Millionen Mark neue Steuern 
aus — und ausgerechnet jetzt will man unſern 


und der Reichshauptſtadt wird dadurch weit mehr 
Lohn abbauen? ſoll'n fe man erſt bei die Be- 


als durch noch ſo gute Verkehrsverbeſſerungen 
verringert. cana e S igen S Haag SÉ 

l Die Nerven der großen Stadt beruhigen ſich ` ten! / e reiken rechnen Ii aus, 
wieder. wei Tage waren fie aufs böchſte qe- drang Han. Bes bir eib pier bis fünf 


ſpannt. Man ahnte, daß eine Exploſion, eine ; ` : : 
politiſche Entladung geſchehen würde — und ift Wochen reihen, um bie Streiten den * ee 


froh, daß ſie ſo glimpflich abgelaufen iſt. Sie 
koſtet 40 000 Mark in bar und einige Monate Ge- 
fänanis. Die Gefängniswochen müſſen die 
jungen Schaufenſterhelden ſelber abſitzen, die 
40 000, Mark haben die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften für die eingeworfenen Schei⸗ 
ben in der Leipziger Straße zu zahlen, Unbe- 
rechenbar iſt der Schaden, den die Theater 
ur SEN KES 1 peit da en Straße 
un ienstag alle Aengſtlichen zu Hauſe blieben, ZE Lei? 5 
weil, fie glaubten. bie von Hitler angekündigte paan G . Mann. 
artholomänsnacht breche nun an, und das Eine dichte Kette bis weit hinauf zum Potsdamer 
Platz. Sobald mehr als drei Ziviliſten zuſammen⸗ 
ſtehen, werden fie böflichſt gebeten. auseinander ⸗ 
E — es ng drinnen 1 mo 
u zu ute ſein, wenn ſie nur unter ſo dickem 1 5 
Rolizeiaufaebot ihrer Verantwortung nachgehen Unterſtüzung zuteil werden laffen, beſonders 
können? Sie ſitzen wie in einer belagerten l 
Feſtung. Zwar iit heute der Belagerer nicht zu lung geſeben hat, mit we 


ſehen, aber die ſechs Millionen Stimmen die in er 
SS AC nd Verbrechens nachzugehen pflegt. Freilich hat ſich 
der Reichszaaswaßl für ihm waren, drücken auf dabei auch die GEI ber edaille gezeigt, daß 


1 ſchon, warum die friſchgebak⸗ nämlich die öffentliche Darſtellung von Ber- 
kenen MdR.'s abend Grock ſehen wollen 


Zahlreich geäußerten Wünſchen aus km worden fein. Ich fuhr hin. Der Platz 


D 


Fe ET 


Ze 


ſtrie, die ohne uns um ihre ganzen Weib ⸗ 
nachtsaufträge kommt .. das ilt frag 
lich. Boria und Siemens und die ACO. haben 


fien in den letzten Tagen. Anfang der bergange⸗ 
nen Woche krachten die Exploſionen zweier Dl- 


mungsloſen Arbeitsrhythmus von Beuthen: 
und bereits Mitte der Woche fiel ein tödli cher 
Schuß im nächtlichen Beuthener Stadtpark. Ge⸗ 


iſt, als den man 
ährend am Dienstag die Schaufenſter⸗ 
fünder vom Montag vor dem Schnellrichter zit⸗ 
terten, jet der Wortführer der Berliner Natio- 
iſten vergnügt auf den Bänken 

der „Scala“ und lachte über die Späße 
des großen Clowns Grock. (Es iſt am 


dieſer Virtuoſe des Lachens zur Ruhe ſezt. Dann 
will er auf fein Gut nach Italien — für 


regt. 
! d immer, Aber ich wette zehn gegen eins, daß dieſer 5 ſundes Volksleben und eine ſtarke Schutzorganiſa-⸗ Ir : . ; ; : a 
KS „Abichied“ nur eine Erfindung des Titenreihen Straßenſchlachten und 140000 ſtreikende tion zu tragen willen — gewiſſe Dinge zu ver⸗ Ze 12 W Sähiehyräne 
Fatz Propagandacheſs der „Scala, ift. Grock verdient Metalarbeiter und dazwischen ftebt aroß in den ſchweigen führt ebenfalls nicht zum Biel, und ja meift das Schickſal der ee ee 
CS 22 er d ID RER: N: dem . 3 „Wiedereröffnung des Palais de] Klarheit und Lauterkeit des Blickes ift in jedem ch Unvernunft abgeknallt zu werden. Nur 
„oder fünfmal wieder einbringt — wer danse Falle Beier. je Mittel find verſchieden, der Endeffekt ift ſtets 


Gb bes ab sei ne 0 are H Die treue Gehilfin der Polizei iſt ſeit lan⸗ 


; f it di ; >| gem und jeher die Feuerwehr. Und wo ber 
eet "gr EE ernſte Ss der Beamtenfäuſte nicht hinreicht, i pringt \ i 
unter den Ballhäufern Jedes Jahr im Monat da tut es oft und ſicherer der Waf erſtrahl i aftlich fundiert“ ift, ma die Tatſa e erhärten, 
lieber tut ein nener mutiger Unternehmer, feine E e EE an e Ber 
Pforten auf. um fie Tura nach Neujahr an folie- In den 12 ᷓ 60 ſeiner Erzie ungstätig eit wie folgt 

äußerte: Er habe im Laufe ſeines Lebens mehrere 


ßen, wenn die Einnabmen der Silveſternacht 
auch nicht langen, um bie inamifchen aufgelaufenen Bücher geſchrieben, eine Unzahl von Büchern ge⸗ 
leſen und Generationen von Studenten zur. Qet- 


re er net 4 decken. i 

a 2 22 E 

no he Red) N er "ett 7 5 türe von Büchern angehalten, er mije aber be- 
hohe Räume, noch mit Vorkriegsgeld erbaut und kennen, daß er niemals ſoviel geiſtige An- 
etzt mit einem Darlehn var Kreugers, des regung erhalte wie bei einem Morgenipazier- 
Zündholzkönigs, erneuert. Man geht auf weichen ang mit jeinem Hund. Wenn man alfo wiri- 
Teppichen und fibt auf goldenen Seſſeln im Bane 
dausſtil. „Man“ — das find einſtweilen noch 
recht wenig Leute. Denn der neue Herx des 
Hauses. Herr Peter Stüber, will das Palais 
Bubenbände die Schaufenſter zerſtörten,] em Gegenſaß zu allen Traditionen feiner Ber- 
bitte ich die werte Kundschaft, die Auslagen im gangenboit ftreng [olib führen, Die Herren 
Innern des Hauſes zu betrachten“ Bubenhände? Gäſte werden hier keine alleinſtehenden Damen 
Den Ausdruck wollte die Polizei nicht zulaſſen. 
Sie meinte, er könne neue Attacken gegen 
Grünfelds Ladenfenſter hervorrufen. Und ſo 
überredete die pſochologiſche Polizei den Inhaber, 
die Aeußerung ſeines Zornes zu revidieren. und 
nach einer Stunde erſchien das ſanftere Schild: 
„Da äußere Gewalt meine Schaufenſter 
jerſtört bat“... Und darauf blieb es rubig in 
der Leipziger Straße 


Auch an den Bankſchaltern ift es, wie. 
der Mei geworden. Wer ein paar Mark auf 
feinem Konto hatte, verſuchte fie in Dollars 
umzuwechſeln, und es gab irrfinnige Latrinen; 
parolen über den Sturz der Mark, und „daß die 
Banken keine Dollars mehr verkauften“. Ich 
ER zur Dresdner Bank und fragte, ob ich Dol 
ars haben könnte? „So viel Sie wollen!“ Am 
Alexanderplatz ſollte geſchoſſen und me 


der gleiche. ; 
Daß dieje Behauptung keiner perſönlichen Re- 
ſignation entſpringt, ſondern ſozuſagen „wiſſen⸗ 


eine Freude gehabt. Die haben ſich vor 
dem Richter gar nicht heroiſch benommen 
und wollten meiſt „nur aus Nervoſitat mit 
dem Stock gefuchtelt“ haben, wobei dann 
„zufällig die Scheide kaputt ging”. Und wenn 
die Polizei zehn Minuten früher in 


ich einen Wertunterſchied zwiſchen Menſch und 
Tier machen will, ſo braucht der, wie man ſieht, 
keineswegs zugunſten der zweifüßigen „Krone der 
Schöpfung“ auszufallen. 

Uebrigens hat es mit dieſer „Krone“, zumal 
wenn ſie in verheiratetem Zuſtand auftritt, eine 
anz ſeltſame Bewandtnis; man mache einmal die 
Probe und ſchreibe ſein Geburts all ſowie das 
Jahr der Verheiratung und die Zahl der Jahre. 
die man verheiratet iſt, fein ſäuberlich unterein- 
ander. Nun füge man noch fein Alter hinzu und 
3 1 d ch Si: das Ganze zufammen; die erhaltene 
f Seppl in richtiger Erkenntnis der Sachlage Summe wird ſtets die Zahl 3860 fein. 


: leinen Baum weiter geſprungen und be- Ra 
gn wo bem EE AN Beie mil aler d E E we es 
auf den Barhockern — ſchöne Lilien auf dem jedem gebotenen ißtrauen. Wenn es nun Leute Rohr im Winde. So war ich kürzlich Zeuge eines 
Felde des Leichtſinns, von denen man nur wußte, gibt, die behaupten, der Menſch ſtammeGeſprächs in einer Hindenburger Buch. 
daß ſie ernteten aber nicht, wo fie ſäten. uch] bo m Affen ab, fo mögen die zwar re t haben, handlung in der der Verkäufer einer Dame ſagte: 
damals trug man die Kleider ſo lang, wie man ſie aber das muß Ke furchtbar lange her fein; ab» Leſen Sie doch einmal Freytags „Soll u 5 
bente wieder tränt, die Lilien faben aus wie bie ë dien bobm, 1 A 45 0 5 £ Ze ie doch einmal Freytags „ n 

; : eboren |daran erinnert, bewies au ei egenſa K Ré gf D 
E E "Bal us? nal mit dem Affen Seppl geradezu klägliche ae der „ „Das kommt für mich bin nicht 155 ER KE 
ihren ſchüchternen Gattinnen im feſtlichen Saal, |Metternden Feuerwehrmänner, daß Härte die Gute, erftens Wi e a 
die kaum zu atmen wagen. So ehrbar und jo — um Stammbaum einer den Aft, auf dem das a Geh th een ee Ae 
langweilig haben fie fih Berlin nicht vor⸗ Menſchengeſchlecht fab, abgeſägt haben muß.] Dienstags zum Leſen. Senkt 


geſtellt. Die Salate am kalten Büfett welken. Denn immer, wenn man nahe genug an den Aus- 


Grünfeld die Scheiben eingeworfen wurden. li 
der Inhaber an die Ladentür ſchreiben „Da mir 


Textilhaus Ernst Schoedon Tuchspezialgeschäft 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 1, Ringecke, l. Etage 


Verſorge Dein Kind 


und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebensverſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


Vermögenswerte 


450 Millionen 


. 
se e af 
wi ` ef und beginne von Montag, dem 20. Oktober 1930, ab den 


` TOTAL-AUSVERKAUF 


Spar, u Straßen-Anzüge zu „neue! Beet. 5 ; EE Schweizer Franken 

e ` 8 in woll. DAmenstoffen 7 z 

Kane Wolle ab 8.30 Mk, Meariad S Futterstoffe ScweizerifcheLebensverficherungs- 
S -À v Si f  fürHerren-u.Damenschneiderei und ei 

Apen olie ab 10:80 Mk. ere" d re dieser Reste aller Art Rentenanftalt in Zürich 

SE Gelegenheit Gebrauch Ein Posten Gefhäftoftelle in Breslau: Ohlauer Ste. 83, Tel. 56130 

Ski-Trikot ab 9,90 Mk. zu machen. Ski-Anzüge 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 290 


Die deutſchen Grenzlande 


(Verlag Reimar Hobbing, Berlin, 1930) 


Das deutſche Grenzlandſchickſal greift an die 
Wurzel der Nation. Abgetrennter deutſcher Volks- 
boden, in ſiegreichen Abſtimmungen dem Reiche er- 
haltenes Gebiet, beides durch die gleiche Sprache, 
die gleiche Sinnesart, durch Wirtſchafts⸗ und 
Kultureinheit im deutſchen Gedanken ber- 
knüpft, hat heute in feinem heroiſchen Lebenskampf 
das Intereſſe und die Unterſtützung des ganzen 
Deutſchlands. Aber noch immer bedarf es fleißi⸗ 
ger Aufklärungsarbeit, um das Band zwiſchen 
Grenzland und Reich enger und inniger zu geſtal⸗ 
ten und über der Schau des deutſchen Grenzland⸗ 
ſchickſals den rechten Sinn für die praf- 
tiſche Grenzlandarbeit und ihre Erfor- 
derniſſe zu gewinnen. Dieſem hohen vaterländi⸗ 
ſchen Zwecke dient die von Dr Max Hildebert 
Boehm herausgegebene Ueberſicht über die 
greng- und großdeutſche Arbeit, die in dem Buche 
„Die deutſchen Grenzlande“ ein Ge⸗ 
ray der Zuſammenhänge deutſcher Grenznot 
gibt. 

Kampf um deutſches Grenzland fegt Bekennt⸗ 
nisfeſtigkeit deutſchen Grenzvolkes vorous; dieſe 
aber wieder erfordert Rückenſtütze durch geſamt⸗ 
deutſches Volksbewußtſein. Rhein und Weichſel 
ſind die Pfeiler des Grenzdeutſchtums; auch die 
deutſche Oſtgrenze wird geiſtig und politiſch 
am Rhein verteidigt, weil nur der Weg über die 
Weſtmächte zur Umgeſtaltung des europäiſchen 
Schickſals führt. Dr. Max Hildebert Boehm läßt 
das Werden und die Problemlage der einzelnen 
deutſchen Grenzmarken klar und eindrucksvoll vor 
uns erſtehen und rundet das ſchmerzreiche und 
doch nicht zukunftsloſe Bild des Grenzdeutſchtums 
in Oſtoberſchleſien, Südtirol, der ſchleswigſchen 
Nordmark oder ſonſtwo mit der Frage nach dem 
großdeutſchen Sinn des grenzdeut⸗ 
ſchen Ringens, das durch die feſtlands⸗ und 
weltpolitiſche Geſamtlage reguliert wird. In un- 
heimlicher Weiſe durchſchießen fih heute Solidari- 
täten und Gegenſätze, und zwiſchen den Mühl- 
ſteinen der Kontinente droht das durch Verſailles 
mattgeſetzte deutſche Volk zerrieben zu werden. 
Unſer Kampfziel bleibt die deutſche Freiheit, Groß- 
deutſchland, die Würde Mitteleuropas — allein 
dem deutſchen Volk in ſeiner Geſamtheit fehlt die 
rettende, ſchöpferiſche, ſelbſt⸗ und gottverantwort⸗ 
liche Führung, der Staatsmann großdeutſchen 
Formats! 


Wir empfehlen M. H. Boehms „Die dentſchen 
Grenzlande“ als ausgezeichneten, zuverläſſigen 
Führer durch die Lebensfragen aller deutſchen 
Grenzgebiete, als Rüſtzeug im Kampfe um deut- 
ſches Volkstum, um deutſche Sprache und deutſche 
Sitte, als Wecker zur praktiſchen Anteilnahme am 
Eriftenztampf des bedrohten Grenzlanddeutſch⸗ 
tums. Ob das Burgenland oder Hultſchin, ob das 
E oder 3 s Sudentenlande 
ode naig in der onderheit ihres Grenz-] gen, die der offizielen Wiſſenſchaft erh in zehn 
ſchickſals dargeſtellt werden, überall erſcheint die deen Gei "gen 3 Ze zu na 
Grenzlandtragik als Aeußerung eines | ift!” 7 
durch ein verfälſchtes Selbſtbeſtimmungsrecht völ- 
kiſch unerlöſten Zeitalters, deſſen Ueberwin⸗ 
dung vom deutſchen Volke nur durch praf- 
tiſche Herausarbeitung des geſamtdeutſchen Ge⸗ 
dankens erreicht werden wird. Wie recht hat 
doch Dr Boehm, wenn er als Beiſpiel der abend- 
ländiſchen Selbſtentwürdigung auf die Tatſache 
binweiſt, daß ein Chineſe in Genf das Todes- 
* m w 8 ger Oberſchleſien 
ausſpre urfte. Im völkiſchen Miſchgebiet ſchaft. Immer rückt die Landſchaft als 
Oberſchleſiens it der „Anſatzpunkt zu einem Grundlage der Beobachtung in den AE 
organiſchen Nationalitätenrecht gegeben, das zu 


V one und die Abhängigkeiten und Beziehungen von 
jenen großen geiſtigen Aufgaben des deutſchen Volk und Kultur, Tier- und Pflanzenwelt werden 
Volkes in Mitteleuropa gehört, die wir zu 


arf herausgearbeitet. Auf jeder Seite mit Ge- 
unſerem Schaden allzu lange achtlos liegen] ſchmack und Kenntnis ausgewählte Photographien, 
ließen“. Erſchütterndes rollt fih auf diefen] pt 


f s 158 N POTTE wc et 
- aft gerecht werden, Qan n, ſtatiſti a- 
— ae vor dem Betrachter ab, aber auch o? bellen und WeberfichtSfarten zeigen Klima, Be- 
iel Treue und Bekenntnisfreude. Selbſthilfe un völkerungsdichte, Verkehr, Pflanzenformationen 
e - ‘i e e 1 Enb ähnliches an. Das Ganze ift eine auch 
, daß un ie Lektüre des Boehmſchen ſäſthetiſch ſchöne wiſſenſchaftliche Buchleiſtun 
Buches hoffen läßt, daß die deutſchen Grenzlande ſch fen 1 ad 
Entſpannung. Erlöſung und Freiheit finden wer- 
den, wenn nur erſt einmal die gerechte 
Durchführung des Minderheiten- 
ſchutzes und die loyale An wendung 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes zum 
ſelbſtverſtändlichen Beſtandteil der internatio- 
nalen Politik geworden ſind. 
Hans Schadewaldt. 


Frithjof Melzer: „Malaria, Gold 
und Opium“. Mit Stötzners Heilung- 
Kiang⸗Expedition in die unerforſchte Mandſchurei. 
Verlag E Haberland, Leipzig. Preis Gang- 
leinen 12 Mark. 


Es gab einmal eine Zeit, da waren noch nicht 
Radio und Tonfilm, da hatte man weder elek- 
triſches Licht noch Zentralheizung. Man ſaß an 
kühlen Herbſtabenden bei der milden Petroleum- 
lampe, im Kachelofen kniſterte es heimelig und 
man las. Manchmal, da ſcheint es uns, als ob 
das Leben damals ſchöner und beſchaulicher ge⸗ 
weſen wäre 

Man las, oder der Vater las vor: Frithjoff 
Nanſen „In Nacht und Eis“, Even Hedin 
„Durch die Wüſte“, Abraham Lincoln „Wie 
ich Livingſtone fand“ und ſolche wertvolle Sachen 
mehr. Und nun liegt wieder ſo ein Werk vor uns, 
mit dem man ſich zurückflüchten möchte in ſeine 
Jugend, in die trauliche Leſeecke feines Dachſtüb⸗ 
chens. Und man würde wiederum fchmöfern. bis 
die Lampe blakte und rußte und ſchwarze Flocken 
auf den verlaſſenen Xenophon und den halb- 
fertigen Aufſatz fielen 

„Malaria, Gold und Opium.“ Ein 
Titel, der an Oſſendowſkis „Götter, Tiere und 
Menſchen“ erinnert. Iſt dieſes Reiſewerk eine 
phantaſievolle Oſſendowſkiade? Keineswegs! Hat 
es mit Reiſewerken, die mit ſchwerer Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit belaſtet ſind, etwas zu tun? Auch 
nicht. Dieſes Werk ſtammt aus der Feder eines 
namhaften Journaliſten, der die uner⸗ 
forſchte Nordmandſchurei mit eigenen Augen ſieht, 
mit den Augen, die berufsgeſchult gewohnt ſind, 
Situationen und Eindrücke blitzſchnell zu er⸗ 
faſſen, der Dinge Weſenskern intuitiv zu er⸗ 
kennen und mit flüſſiger Feder feſtzuhalten. Nicht 
als „raſender Reporter“ (die Gegenden, die der 
Verfaſſer durchſtreift, kennen kein „Tempo der 
Zeit“), ſondern als ernſter, wißbegieriger 
Menſch, als kühler, kluger Kopf, dem es darum 
geht, die Wahrheit darzuſtellen, ſoweit es dies 
menſchliche Beſchränkung zuläßt 

Es würde den Rahmen eines ſchlichten Refe⸗ 
rates ſprengen, wollten wir auch nur das Wid- 
tigſte aus dieſem Werke herausheben. Es ſind 
darin fo viel politiſche, wirtſchaftliche und tul- 
turelle Aufſchlüſſe über ein Land, das immer 
mehr in den Vordergrund des Weltgeſchehens 
tritt, niedergelegt, es iſt eine ſo reichhaltige 
Fundgrube für Geographen, Geologen und 
Zoologen, daß man Fachgelehrte, Oſtaſienkenner 
und Politiker unbedingt auf dieſes Buch aufmerk- 
ſam machen muß. Doch dieſes Wiſſen iſt richt 
trocken, ſondern friſch und unbekümmert, da und 
dort zerſtreut, mit genialem Schwunge wieder. 
gegeben. Das Buch wendet ſich an alle. „Es ent- 
hält“, ſchreibt Proſeſſor Dr Karl Haushofer 
in der Zeitſchrift für Geopolitik „Wahrnehmun- 


So ſpricht ein Kenner Oſtaſien s. Und 
was wiſſen wir Laien erft von den Hinter- und 
Untergründen, weshalb „weit hinten, weit in der 


ſtellt die Kultur-, Raſſen- und 1 
dieſer noch „unfertigen“ Erdteile dar und um⸗ 
reißt die Probleme des Volkstums und der Wirt- 


Von Amiens bis Aleppo. Ein Beitrag zur 

Seelenkunde des großen Krieges. Aus dem 

Tagebuch eines Feldarztes. Von Dr 

Theo Malade. J. F. Lehmanns Verlag, 

* 1930. Preis geh. Mk. 3,80, geb. 
. 5,.—. 


Hier erzählt ein Arzt, der mit 45 Jahren bei 
Kriegsausbruch mit einem Lazarett ins Ze ge⸗ 
rückt ift. Dort geriet er in franzöſiſche Gefangen ⸗ 
ſchaft, über die er erſchütterndes berichtet. Dann 
war er Truppenarzt bei den — 107ern in 
Flandern, hierauf beim württembergiſchen RI R. 
Nr. 121 an der Vimy⸗Höhe, von da führte ihn fein 
Weg nach Polen und Lothringen und dann zur 
Expedition Paſcha, dem deutſch⸗türkiſchen Unter- 
nehmen gegen den Suezkanal. Fein ausge⸗ 
führte Episoden, manches ſcharfe, gelegentlich auch 
bittere Urteil, ſtrengſte Gerechtigkeit, die Dar · 
iteung ift „voll von Verwundungen und Opera⸗ 
tionen, von Seuchenlazaretten und Seelenzuſtän⸗ 


Gg der geographiſchen Wiſſenſchaft“ 
le 


Malaria, Gold und Opium 


Türkei die Völker aufeinanderſchlagen“? Was 
wiſſen wir von den drei mandſchuriſchen Stän- 
den, von den „Solonen“, von deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Nordmandſchurei, von fernöſtlicher 
Minderheitenpolitik, von dem chineſiſchen Gold- 
land in Han-da-tihi, das 5000 Goldwäſcher be- 


ſchäftigt und von vielem anderen! Nichts, oder 
verſchwindend wenig. 
Ueber die Vorgeſchichte der Reiſe ſei 


noch einiges mitgeteilt. Der Verfaſſer des Buches. 
Chefredakteur Frithiof Melzer, Berlin, wurde 
im Juni 1928 von feinem Freunde, dem Aſien⸗ 
forſcher Walther Stötzner, der infolge aller- 
lei widriger Umſtände in Harbin, der Haupt⸗ 
ſtadt der Nordmanſchurei. monatelang an der 
Weiterreiſe verhindert war, eingeladen, ihn „doch 
noch ſchnell“ auf ein Vierteljahr zu begleiten. 
Acht Tage ſpäter war F. Melzer ſchon reiſefertig. 
flog von Berlin nach Moskau, lag ſieben Tage 
auf der ſibiriſchen Bahn und traf am 12. Juli 
an der Oſtbahnſtation Tfitfihar „einen 
langen, etwas wüſt ausſehenden“ Mann, — ſeinen 
Freund Stötzner. Walther Stößner, der ſchon 
frühere Reiſen auf eigenes Riſiko ausgeführt 
hatte und China faſt beſſer kannte als ſeine 
eigene Heimat, ift uns. da er die Reklame⸗ 
trommel nicht zu rühren verſteht, leider wenig 
bekannt. Zur Finanzierung dieſer mit Melzer 
unternommenen Reife hatte er fein ganzes Ver- 
mögen aufs Spiel geſetzt, ſein Gut Oelſengrund 
bei Gottleuba i. Sa. verkauft und ſich mit 
Frau und Kind nach unbekannten Gegenden auf⸗ 
gemacht. Gewiß ein herrliches Zeichen von Mut 
und Idealismus eines deutſchen Forſchers, den 
ſein ausgeſogenes Vaterland nicht ſo unterſtützen 
konnte, wie es in guten Zeiten ſelbſwerſtändliche 
Pflicht wäre. 

Der ganze Expeditionsſtab beſtand aus nur 
ſieben Mitgliedern: dem Leiter Stötzner, 
deſſen Frau und ſiebenjährigen Jungen, 
einem Photographen und Kinooperateur 
aus Harbin, einer Gruſierin aus dem 
Kaukaſus „als Stütze“, einem Jägerjungen 
aus den ruſſiſchen Wäldern und lum eine Stil- 
probe des Verfaſſers zu geben) „ich endlich, das 
ſiebente Rad am Wagen, Aſienforſcher per Zufall 
und in Anführungszeichen, ewig loſes Maul, 
ewig neugierig, ſtets mit einem Notizbuch be⸗ 
waffnet; wenn andere Déi um die Arbeit der täg- 
lichen Nahrung und Notdurft bemühen, ſitzt der 
Kerl und tippt Schreibmaſchine, wo und wie und 
wann es fei...“ 

Gerade dieſe Beſchränkung der Expedition auf 
das Notwendigſte ſetzte fie in den Stand, ſich ab- 
ſeits der großen Heerſtraße zu halten und mit 
Land und Leuten in engſte Fühlung zu kommen, 
was zum großen Vorteil dieſes Buches wurde, 
wie auch die rein wiſſenſchaftliche Ausbeute, die 
Walther Stötzner verarbeiten wird, viel reicher 
ausfiel als vielleicht die Ergebniſſe jener For- 
iher, die wohlverſorgt mit reichen Staats- 
mitteln und bewehrt mit Karawanen von 
Bataillonsſtärke unbekanntes Land erſchließen. 


Dr. Zehme. 


RAT ET TEE ERTEILT TER el 
Völker und Kulturen zur Anſchauung. Der Tertjden der Truppen.“ 


Malades Arbeit bereichert 
nicht die politiſch tendenzidje Kriegsliteratur: fie 
ft ein Beitrag zum ſeeliſchen Verſtändnis der 

riegszeit, die dichteriſche Leiſtung eines fein- 
ſinnigen Menſchen und charaktervollen Deutſchen. 


Neuadel aus Blut und Boden. Von Diplomland⸗ 
wirt R. Walther Darré. 231 Seiten. J. 
Lehmanns Verlag, München 1930. Preis geh. 
M. 5,80, geb. M. 7,—. 

Darrs, der fih durch fein Buch „Das 

Bauerntum als Lebensquell der 

Nordiſchen vg einen Namen gemacht 

pat, behandelt in feinem neuen Werk wohl die 

rennendſte Frage des deutſchen Schickſals: die 
körperliche und ſeeliſche Erneuerung des deutſchen 

Volkes durch Neuſchaffung einer leiblich und fitt- 

lich hochſtehenden odenſtändigen Füh⸗ 

rerſchicht. Es þat fih verhängnisvoll aus- 

wirken . der deutſche Adel im 

Laufe der Jahrtauſende die Geſetze der Ber- 

erbung nicht genügend berückſichtigte und in einen 

unüberbrückbaren Gegenſatz zum Bürgertum ge- 
riet. Darrs ſucht Wege und Möglichkeiten 
zu einer Adels neubildung zu finden: er 
entwickelt einen ausführlichen Plan in Anlehnung 
an die Horthyſchen glänzend bewährten Adels- 


üter in 15 RR A deer bewährte 
te oldaten des Weltkrieges als Ange- 
örige einer „Heldengenoſſenſchaft“ mit einem 


kleinen Landgut, wobei die Gegenleiſtungen nicht 
ſo ſehr in wirtſchaftlichen Werten als in ſittlichen 
beſtanden, alſo z. B. tadelloſer Lebensführung als 
Vorbild für die Nation, Verehelichung mit einem 
einwandfreien Mädchen, geſunder und wertvoller 
Nachkommenſchaft. Aehnliche Wege geht Darre. 
Eine neue Führerſchaft muß mit dem Boden 
eng verwachſen fein. Darré äußert ſich ein- 


gehend über die Grundfragen der deutſchen 
Landwirtſchaft und kommt dann zum orga⸗ 
niſatoriſchen Aufbau der „Hegehöfe“, wie er die 
Landgüter nennt, die an beſonders tüchtige und 
raſſiſch einwandfreie deutſche Menſchen vergeben 
werden ſollen. Dieſes Land zu beſchaffen wird 
nicht ſchwer fein. Darrs warnt aber ausdrücklich 
vor einer „Enteignungs⸗Gedankenſpielerei“. 
Ebenſo ſoll nun nicht etwa der alte Adel ganz 
verſchwinden; Darre hält ihn als Bindeglied zwi⸗ 
ſchen zwei Zeitaltern für ſehr wichtig; aber das 
Vorbild der engliſchen society iſt anzuſtreben, 
über deren Charakter der Verfaſſer viel Lehr- 
reiches zu ſagen weiß. 

Alle Deutſchen, die um die Erhaltung der fitt- 
lichen und politiſchen Ideale unſeres Volkes be- 
ſorgt ſind, ſind ſich darüber einig, daß Mittel und 
Wege gefunden werden müſſen, die den Gefahren 
unſerer überſpitzten großſtädtiſchen Ziviliſation 
wirkſam begegnen können. In dieſem Buche 
finden ſie den Weg zu Ideen, deren Verwirk⸗ 
lichung den Anfang zum Wiederaufſtieg 
des deutſchen Volkes bedeutet. 


Paul Dahms: „Weidmannsgänge“. B. Behrs 
Verlag, Friedrich Fedderſen, Berlin und Qeip- 
zig. Arc geb. 4,50 Mark. 

Paul Dahms, Jäger und Dichter wie Her⸗ 
mann Löns, ſchenkt uns hier ein außerordent⸗ 
lich liebenswürdiges und leſenswertes Buch. Nicht 
nur der Weidmann und Forſtmann werden daran 
Freude haben, es ſpricht zu jedem, der die Natur, 
beſonders die heimiſche deutſche Natur, liebt. Das 
Oſtmarkenland mit ſeinem ſchweren Boden 
und zähen Bauernſchlage, mit ſeinen wildreichen 
Teichen, Flüſſen und Mooren und ſeinen tiefen 
Wäldern iſt der Schauplatz dieſer Weidmanns⸗ 
gänge. Eng verbunden, aus gleicher Schöpfer ⸗ 
hand hervorgegangen ſind hier Landſchaft und Ge⸗ 
tier. Der Menſch tritt in dieſen Geſchichten 
wohltuend zurück, er verwiſcht ja doch nur die 
„Runen im Schnee“, wenn nach der Weidmanns⸗ 
ſprache „die Neue da ift”, d. h., der erite Schnee 
fällt, oder verjagt einen Gabelbock, dem man ſchon 
wochenlang nachſtellte. Wir leſen von winterlicher 
Sauenhatz, von Rebhühnern und Karnickeln, von 
Rehen und Füchſen. Auch von einem Wolfe, der 
von den weiten Steppen Rußlands über die dent 
ſche Grenze gewechſelt hatte und ſich räubernd 
herumtrieb, leſen wir und von dem Denkmal, das 
ihm von den erlöſten Bauern geſetzt wurde mit 
einer Inſchrift, die unſere oſtmärkiſchen Bauern 
als geſunde und humorbegabte Politiker kenn⸗ 
zeichnet. Das Buch hat mit Sonntagsjägerei 
nichts zu tun. Nur mit weidgerechten Jägern, 
die nur ſchießen, wenn es zum Wohle und Nutzen 
des Wildſtandes iſt, von Jägern, die alles lieben 
was da kreucht und fleucht und „auf Pirſch und 
Anſitz“ in tiefer Waldeinſamkeit die Seiten des 
Buches Natur aufſchlagen und darin leſen können 
von allem, was anderen ungelöſtes Rätſel bleibt. 

B. Z. 


Die Reifezeit. Grundfragen der Jugend⸗ 
aM Le te und ozialpädagogik. 

on Profeſſor Dr. Walter Hoffmann. 3. neub. 
Aufl. 380 Seiten. Verlag Quelle & Meyer, 
Leipzig 1930. Preis geb. 10 Mark. 

Als die erſte Auflage dieſes grundlegenden 
Werkes erſchien, ſteckte die Wiſſenſchaft der 
Jugendpſychologie noch in den Anfängen. 
Inzwiſchen iſt gerade auf dem Gebiet der jugend- 
kundlichen und ſozialpädagogiſchen Forſchung eine 
Fülle wertvoller Arbeiten veröffentlicht, deren 
Ergebniſſe in dieſer Neuauflage der „Reife ⸗ 
zeit“ ausgewertet werden. Das Seelenleben 
des Heranreifenden, wie es ſich in der deutſchen 
Jugend abſpielt, hat Verfaſſer wirklichkeitsgetren 
gezeichnet und die pſychologiſche Unterſuchung mit 


.] kulturphiloſophiſcher Betrachtung verknüpft. Den 


Kern bilden die Kapitel über die geiſtige, ge- 
ſchlechtliche und ſoziale Reifung. Aus der praf- 
tiſchen Erziehertätigkeit und der unmittel- 
baren Lebensnähe zur Jugend ſind auch 
die aufſchlußreichen Kapitel über „Beruf und 
Charakterbildung“ und „Jugendkultur“ dar⸗ 
geſtellt. Mit Recht unterſtreicht der Verfaſſer, 
daß die Pflege der allgemeinen Volks- 
bildung ein Gebot nationaler Selbſterhaltung, 
ihre Vernachläſſigung aber die Gefahr berout, 
beſchwert, daß die geiſtigen und ſittlichen Grund- 
lagen der Kulturgemeinſchaft geſprengt werden! 
Was er über pſychologiſche Funktionszuſammen⸗ 
hänge, über Milieupädagogik, die ethiſchen Qon- 
flikte im Sexualproblem, die Wirkung von Gen- 
ſationen auf Frühreife und Pſychopathen (Revol⸗ 
verpreſſe, Schundliteratur, Schmutzfilm u. a.), die 
Beziehungen zwiſchen dem heute vorherrſchenden 
wirtſchaftlichen Wertdenken und einem 
erſtrebenswerten neuen Bildungshochziel 
ſagt, erheben das Buch zu einem der beſten Werke 
der modernen Pſychialpädagogik. „Die Reifezeit“ 
bildet für jeden Erzieher eine Fundgrube wiſſen⸗ 
ſchaftlich geſicherter, pädagogiſch wertvoller Tat- 
beſtände des jugendlichen Seelenlebens und iſt 
eine wertvolle Ergänzung zu Sprangers „Pſycho⸗ 
logie des Jugendalters“. dt. 


Vortrag: „Die zahlreichſten Tiere der Erde“ von Prof. 
St. Suminfti. — 17,45: Leichte Muſik. — 18,45: Täg 
liches Feuilleton. — 19,00: Berichte, Sr 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
fage. — 19,15: Plauderei: „Der Schleſiſche Gärtner“ von Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,30: 
W. Wloſik. — 19,35: Bekanntmachungen. — 20,00: Mu Nadiochronik. — 15,00: Bekanntmachungen. — 15,20: 
ſikaliſches Feuilleton. — 20,15: Bücherneuerſcheinungen. Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag von 3. gyti, — 
— 20,30: Konzertübertragung von Wien. — 22,00: Dia. 16,15: Kinderſtunde. — 16,45: Schallplattenkonzert. — 
log: „Sie kommen wieder zu ſpät, mein Herr“. — 17,15: Vortrag: „Der moderne z00lo iſche Garten“ von 
22,15: Schallplattenkonzert.— 22,50: Berichte, Pro- Prof. Dr. Siedlicki. — 1745: Ruſſiſches Chorkonzert. — 
grammdurchſage. — 23,00: Vortrag: „Polniſche Ver⸗ 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Ber 
ſuche in der Tierzucht“ von Dr. Marchlewfki. — 28,30: richte, Programmdurchſage. — 19,15: Muſikaliſches In- 


Sonntag, den 19. Otober 
Gleiwitz 

7.30: Frühkonzert des Breslauer Ko 

Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. 

: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

: Morgenkonzert (Schallplatten). 

: Evangeliſche Morgenfeier. 

: Konzert des Funk-Orcheſters. Leitung: General- 
muſikdirektor Dr. h. c. Herm. Scherchen. 


rt » Orchefters. 


tag Loeſer. 


: n Tanzmuſik. termezzo. — 19,35: Preſſedienſt. — 19,50: Sportberichte. 
14385 ten i be Kleingärtner. Garten- en — 20,00: Feuilleton. — 20,15: Vortrag. — 20,30: Go» 
architekt Alfred Greis. ta d 21 Okt b liſtenkonzert. — 21,20: Literariſche Biertelſtunde. — 
14.15: Gen br Anregungen für Schachſpieler. Diens 8, en a Ober 21,35: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Feuilleton. 
14.90: Wirtſchaftsfunk: Bernhard M. Stroboß. — 22,15: Schallplattenkonzert. — 22,50: Berichte, Pro- 
14.45: Zehn Minuten für die Kamera: Die verſchiedenen Gleiwitz gr A? Ss? 23,00: Franzöſiſcher Briefkaften 
Ke Entwickelungsarten: Georg Dout ale 11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Prefi (Dir. St. Tymienieeki. 


Donnerstag, den 23. Oktober 


der Feldfrüchte für die I 12.88: Was Landwirt wiſſen muß! Die Verwertung 
ER Bine: * Dr. F. d der rüchte für die landwirtſchaftlichen Rup- 


Preis der Republil. 

: Anterhaltungs konzert der Funkkapelle. Leltung: 

Se Marſzakek. 

inderſtunde: Gehen wir mal anf dem Globus 
im Dent: 


ſpazieren. 
17.20: Hauptkonzert des Gaues Niederſchleſien 
ſchen Mandolinen - und Gitarrenſpieler⸗Bund. 
17.50: Si GE des Tages: Mit Muße zu lejen: Rudolf 
r bt. 
: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
: Stunde der Muſik: Muſik und Sprache. 
: Klaviermuſik: Hanna Horn. 
19.45: Wiederholung der Wettervorherſage: anſchlie ßend: 
Funkreporter erzählen: Dr. Fritz Wenzel. 
: Militär-Symphonie, Leitung: Dr. Edmund Nic. 
at — Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


0.30: Funkitille. 


t e. 
: Was der Landwirt wiſſen ERR Die Verwertung 11.35: 17 Sgaliplattentongen und Retlamedtenit. 
r 
Feldf 


tiere. 
12.55: Zeitzeichen · 
13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

. Schallplattenkonzert. 
15.20: 1. landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
15.5: Kinderſtunde: Kitty Seiffert ſpielt mit ihrer 


Kinderſchar. 
16,00: Franz Lehár: Unterhaltungstongert der Funt- 
kapelle: Leitung: Franz Marſzalek. 
: Das Buch des Tages: Rauchen erlaubt! Herbert 
Bahlinger. 
è tungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Mar A alet. 
der Naturwiſſenſchaften: Materie und 
Leben: Der Stein der Weiſen: Dr. Hans Leßheim. 
17.40: Nachwuchs: Die Zeit der jungen Dichtung: André 
Ze, Lt wues Einleitende Worte: Dr. Wer- 
nee Mi 
18.10: neg ich richtiges Deutſch? Dr. Herbert 
ngle 
1885: Das Deut Schillers: Büchereidirektor Lie. Ernſt 
vering, 
19.00: Abendmuſtk der Funkkapelle. Leitung: Franz 
1 Frau: Heimarbeiterinnen 


igen 
nähen Konfektion! Ein Dre eſpräch mit Lina 
Cott ES Wolf, Marthe Müller. 
20.80: Li und Balladen: Prof. Albert Fiſcher, 
Kammerſänger (Bağ). 
21.10: Tages · und Sportnachrichten I. 
: Die Jungfern vom Biſchofsberg. Ein Luſtſpiel 
von Gerhart Hauptmann. 
22.48: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände rungen. 
23.00: wre aa des „Verbandes Schleſiſcher Runde 
ille. 


23.05: 


Sarcan, 
: Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,85: J. Schallplattenkonzert und Neklamedienſt. 
: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Die Berufsorganiſation der frau. 
ES Rittergutsbeſitzer Nehfeld, Hammer, 
eitzeichen. 
Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: sing] Schallplattenkonzert. 
rſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15,35: Muſikfunk für Kinder. Leitung: Bruno Sanke. 

E uch des : Dem Andenken Caruſos. 


1715: Zum Gedächtnis Adalbert Stifters C 23. 10. 
1805. Dr. Selig Braun. 
1745: Bas ift Deutsch? Studienrat Dr. Paul 


Baginſky. a ide Berufes 
e kaufmã 
= geſtellten · 


Kattowitz 

10,15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 11,58: 
eg — 12,10: Symphonie⸗Konzert aus der Wat- 
hauer Philharmonie. — 14,00: Religiöfe Plauderei von 
Abbe Dr. Rofinfli. — 14,20: Muſik. — 14,80: Land- 
wirtſchaftsvortrag. — 14,50: Muſik. — 15,00: Landwirt · 
chaftsvortrag. — 1520: Muſik. — 15,40: Kinder- und 
ugendftunde. — 16,00: Briefkaſten (St. Stecztowffi). 
— 16,20: Schallplattenkonzert. — 16,40: Vortrag von 
Dr. Simm. — 16,55: Schallplattenkonzert. — 17,15: An- 
genehmes und Nützliches. — 17,40: Konzert der War- 
ſchauer Polizeikapelle. — 19,00: Eine. fröhliche halbe 
Stunde. — 19,25: Verſchiedenes, Berichte, Programm- 
durchſage. — 19,40: eene ge, 0. Friedens; 


eier). — 22,15: Soliſtenkonzert. — ‚50: Berichte, 
. — 3,0: Tanzmuſik. 


: Wagner ⸗Abend 
Leitung: Profeſſor Dr. ët "o eubeck. 
21,45: Deutſchland — Norwegen. e Vorbereitungen 
um bevorſtehenden Fußball ⸗Länderkampf im 
u am 2. November. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 


rungen. 
Montag, den 20. Oktober Kattowitz 22,30 Unterhaltung und Tanzumufit der Funkrapelle. 
1140: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: Leitung: Franz Marſzalek. 
Gleiwitz Schallplattenkonzert. — 18,10: Weſterberichte. — 15,00: 24,00: Funkſtille. 
25. eee EI wg ch 
x Vo Lë e e 
18: Ger x 4 Refiamebienft. len“ von Dr. Kopezynſti. — 16,10: Kinderſtunde. — Kattowitz 
12.35: Wetter. 16,25: lattenfongert. — 17,15: a oe? Dr. 1140: Preſſedienſt. — 11,58: en. — 12,10: 
1255: Zeitzeichen. Baluffi. — 17,45: Populäres Konzert. — 18,15: Ueber | Schallplattentongert. — 12,35: Schulkonzert. — 14,80: 
18.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. kragung von ofen. — 19,00: Berſchiedenes, Berichte.] Bortrag. — 15,00: Belanntmadungen. — 15,20: Wirt- 
18.50: 2. 8 ä —— A ae Bn E, — WS: 1 F e —5 
15.20: 1. land e, e. | 2. Ya, < har H , enkonzert. — 17,15: Bo ag: „Argentinien“, 
16.35: Das Inte mn kin Yes = von Verdi. geng aus dem Großen von . Janowſki. — 1745: Popu Konzert, SÉ? 
Bilde der neueſten Reichsverordnung, ater in Warſchau. — Anſchließend Berichte, Pro- |18,45: Tägliches Feuilleton. — 19, : Verſchiedenes, Bes 
16,00: Za Buch des Tages: Frauenbücher: Elfe Leon- grammdurchſage und Beiprogramm. Së S — . re er 
ar d. . — % — : Sportberi 
16.15: Muſt Autorenſtunde: Hans 8 el t Mittwoch den Sttober — 20,00: Feuilleton. — 20,15: Techniſche Plauberei. — 
16.55: Sr Volkslieder auf Scha $ emm $ 22. ug ae — 5 de Zoch 
17.15: 2. landwirt 5 H g. — 22,15: Klavierkonzert, B. cci. alieniſche 
Die am ge name Gleiwitz Kompoſitionen. — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. 
Pau Rilla. 11.18: Sekt, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 23,00: Tanzmuſik. 
17.40: we. ng E? * Oberſtudien⸗ 11.35: 1. Schallplatten konzert und Reklamedienſt. 
rektor Dr. Gange nm e r. 12.55: À 
18.10: Coll man fo ſcheeiben wie fpeitt erich 12.55: Zeitaei Fre ober 
er A 13.85: Gei , Dorie, Preſſe. itag, den 24. okt 
1900 Songs SAS, ne n Witzel Groß. Abend» 1830: 1 landwirt ſchaftl Preisb Börje, Preſſe Beien 
„00: un nge von SE i ericht, Börje, Pree. 
muft auf Schallplatten. 16.00: S durch das — Buch: Plauderei — 5 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
20:00: Wettervorherſage; anſchließend: Die Sprache in den des Seene: Hermann Falk. 11.35: I. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
SE amt aem em El SE, E A CR Een GC 
: 1. / 45: Das 8: e 3 : > 3 
Leier La EA Kurt Madel 13,35: geit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
15,20: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
der Frau. (Hausfrauenbund Breslau.) 


17.00: Unterhaltungsmuſit der Kapelle Alfred Hinze. 


20.0: Aus Wien: Internationaler Programmaust / ufi 
e x AS landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: 


Konzert des Wiener Symphonie ⸗Orcheſters. . 


tung: Oswald & a b ` Qöwen vor der Kamera: Fülmiſches 15,35: Stunde 
2.10: Zeit, a Preſſe, Satt, Wopranmnänberungen, aus Oſtafrika: Karl Heinz Bo efe. änt Minuten für die Hausfrau. Erfolgreiche 
22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 18.05: C prinda Deutſch: Schulrat Hubert Fuß. rauen von der Kunſt⸗ und Theaterwelt. Dr. 
2.50: tte bes ee Bëbee Theater- | 18.30: ſch und geitungsftil: Nedaktenr WI- — Sacobſohn. Sprecherin: Gite 
Max a tz e ` 
3.105: — e 18.50: Rre si geg durch OS.: Momentbilder von 16,00: Unterhaltungsmuſik. 
e . 16,30: Das Buch des Tages: Vom Schickſal des Adels. 
19.05: Wee ft TER GEN a din ` 10,0 en A 
20.00: Bom guten Konr i r. : Unterhaltun 
1140: Preſſedienſt. — 11,58: Beitzeien. — 12,10: 20.30: Revue der Revuen TE A da We, ei 17,15: Zweiter lanbmwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchlie⸗ 
Schallplattenkonzert. — 18,10: Wetterberichte. — 15,00: 22.10: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. end: W. Freißler lieſt aus ſeinem Buche 
bag —— — ber Kg und "ig: 5 rer = E a 17,50 Len vi n Familiennamen. Prof. Pa í 
S . — 16,15: i ernert. 50: KR u 
— . 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: 1 28.50: dk da Klemenz. 


—— — 


Niederwalls 


Gleiwitz, 


———— 


s führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


Bettfedern = 


von 1,95 an, bis zu den feinsten, reinen, weißen Gänsefedern und Daunen 
Einkauf gröste Vertrauenssachel 


Prima Daunen und Halbdaunen, gereinigt, staubfreie und füllkräftige Ware 


Fertige Inletis, Bettwäsche, Bettstellen, Matratzen, fertig gefüllte Betten 
Beste Qualitäten, billigste Preise, größte Auswahl. Bei größ, Einkäufen Teilzahlung gestattet 
Gelegenheltskauf: 1 Oberbett, Inhalt 8 Pid. Federn mit pa. Intett, RM. 28.— 


Herzberg, Zaborze n 


mmm HH 


IHR 


u 
PERTRIX- BATTERIEN 
sind von längster Lebensdauer, 
daher im Gebrauch am billigsten! 


soll ein Täßehen von dem an- 
genehm schmeckenden, ärzt- 
lich empfohlenen u, gesunden 
Dr. Ernst Richters 2 
Frühstückskräutertee 
sein. — Das ist etwas anderes als Hungern. 
Schwitzkuren od. an Uebungen. Man 
wird auf bequem. Weise ok, bleibt frisch 
u. elastisch u. zugl. gesund u. leist x 
Versuch. Sie ihn noch heute! 1Paket 2.—, 
Kur packung Mk. 10.—. In Apotheken und 
Drog., wo nicht: „Hermes“, Fabr. pharm. 
GËT Präpar.. München SW 7. Güllstr. 7. 


Ee Boats 
di me. Bo 
Erfinder — Vorwärtsstrebendel u. Goldparmänen allein 


18,— Mk. für 50 Pfd. 
5000 Mk. Belohnung tte "eat: 
Näheres kostenlos durch Otto Beulich, 


Schallplattenkonzert. — 


gegen Rheuma, Nierenleiden ett. 


in allen Apotheken erhältlich 


Carl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


Rundſunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


18,15: = Oeutſch Goethes und wir. Dr. Werner 

i . 

18,40: gehn Minuten Sport für den Laien. W. Erich 

Spaethe. 

18,50: Abendmuſik der Funkkapelle. 

Marſzalek. 

Die Sprache in ihren Leiſtungen auf dem Wege 

zum Reich des Geiſtes. Dritter Vortrag von 

Studienrat Dr. Georg Schönfeld. 

: Urſendung: Salomon Auguſt Andrée Dia 
matiſcher Hörbericht von Ernſt W. Freißler. 

21,15: Sonate: Prof. Hans Baſſermann (Violine). 

: Blick in die Zeit. Dr. Roman Neiße. 


Leitung: Franz 


20,00: 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände 
rungen. 

22,30: Reichskurzſchrift. 

23,00: Tonfilmwoche der Ufa. Am Mikrophon: Herbert 
Bahlinger. 

23,30: Kabarett auf Schallplatten. Leitung: Herbert 
Brunar. 

0,80: Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender 


Königswuſterhauſen: Nachtkonzert. 
1,30: Funkſtille. 


Kattowitz 
. — 12,10: 


Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 


leton. — rogramm · 
durchſage. — 19,15: Vortrag: „Aus der Welt der Ra- 
tur“, von Prof. Dr. Simm. — 19,35: Preſſedienſt. — 
19,50: Sportberichte. — 20,00: Muſikaliſche Plauderei. 
— 20,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Phil 
harmonie. Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage 
und Beiprogramm. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 
(Dir. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 25. Oktober 
Gleiwitz 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Zeche, 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landwirtſchaftl. reisbericht, Börſe, Preſſe. 
15,35: Kinderzeitung. Schnufftibus und der Zeitungs. 


16,45: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 


Bra Marſzalek. 

17,15: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
8538 a Bahlinger, Gad M. Lippmann. 
17,45: Zehn Minuten Eſperanto. Das ſchöne Schweid⸗ 


17,58: $ die Le N act & uſtrecungsſchutz und 
„55: e Landw o 
Umſchuldung in der EECH des Mieichspräſt⸗ 
pr, v. 26. Juli 1930 (Oſthilfe⸗Geſetz). Auguſt 
other. 

18,20: Aus foipe Operetten I. Abendmuſik der 
Funkkape Leitung Franz Marſzalek. 
19,00: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Bor- 
a be K 5 Woche und Literaturnachweis. Megan- 

er Runge. 


19,30: Aus klaſſiſchen Operetten II. Abendmuſik der 
Kean? Leitung. Franz Marſzalek. 

20,00: Das wird Sie intereſſieren! 

20,30: Aus klaſſiſchen Operetten III. Abendmuſik der 
Funkkapelle. 

21,10: Kabarett. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände ⸗ 
rungen. 

22,35: Tanzmuſik. 

0,30: Funkſtille. 

Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,30: 
eitſchriftenſchau. — 15,00: Bekanntmachungen. — 
5,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag von W. 
Wendo. — 16,10: Schallplattenkonzert. — 16,45: Briefs 
kaſten (St. Steczkowſki). — 17,15: Vortrag: „Was mit 
der Madonna von Buſowiska geſchah“, von Pietrzyeki. 
— 17,45: Jugendſtunde. — 18,15: Konzert für die Ju- 
gend. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchie⸗ 
denes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,15: Vortrag 
von Prof. Dr. Wiltoſz. — 19,35: Preſſedienſt. — 19,50: 
Muſikaliſches Intermezzo. — 20,00: Feuilleton. — 
20,15: Vortrag. — 20,30: Geſangsſoli, Marie Labia. — 
21,00: Leichte Muſik. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: 
22,50: Berichte, Programm- 
durchſage. — 23,00: Tanzmuſik. 


Dyngosstraße 40 


— RADIO-JLLNER Beuthen OS., = mm mr 


BE . — Des führende FachgesshäRt Oberschlesien ĩð— 


E 
SÉ 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenblasenentzündg.‚Gelb- 
sucht, Leber-, Magen-, Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit 80 Jahren bestens bewährten 
Stern-Engel-Tee 

Nur in Apotheken erhältlich, 


bestimmt in der Alten Apotheke, 
Notariell ke, geek Beweis- 
s 


material durch Vegetabi- 
lische Heilmittelfabrik Bad Schandau/Eibe 


Je Magerkeit cb 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Orlental, Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit ofterhebliche Gewichtszunahme w 
bluhendes Aussehen, Garantiert unschädl., Beat), 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. Preis t mit gold. Medaillen. 
Ehrendipl. Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mark. 
Depot für Beuthon: Alte Apotheke. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


Zobel, Neubert&Co.,Schmalkalden2 
Thür. 


K 


Aussergewöhnliches a Gen, 
Eine komplette 


Monatsraten 


ohne Anzahlung 

1. Rate 2 Monate 
nach Kaufabschluß 
liefert an Beamie 
u, Festangestellte 
erste leistungs- 
fähige Möbelfirma 
spesenfreinach 
Orten Deutsch- 


Bitte 
verlangen 
Sie 
unsere 
Preisliste! 


Wir 
lassen 


nicht 


reisen! 


SCHE WEBEREIS:SEITENDORF 


mod. Küchen 
Gefi. Anfrag. unter 


BRESLAU 5 
Schließfach Nr. 29 


Wirhaben unsentschlossen, 


unsere Waren ohne jeden Zwischenhandel 
direkt dem Verbraucher zuzuführen. 


bestehend aus: 
1Rasier- u.Äbziehapparet 
1“VALET”- Streichriemen 
2“VALET”-Rasierklingen 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 


Die Vorteile durch Einkäufe bei uns kann sich jeder- 
mann leicht selbst errechnen, wenn er bedenkt, welche 
Aufschläge, Unkosten etc. auf allen Waren ruhen, 
bis diese den Verbraucher erreichen. 


Wir bringen sämtliche Erzeugnisse der Textil- 
Industrie, wie Bette, Tisch-, Leibwäsche, Bekleidungs- 
und Haushaltungswaren aller Art, die in eigener 
Weberei hergestellt oder kraft unserer Großeinkaufs- 
organisation in der Preisgestaltung der jetzigen 

schweren Wirtschaftslage angepaßt sind. 


Bienen- 

Schleuderhonig 

nicht minderwertig. 
ald- 

L Feld- 
und Wiesenhonig) 
Postkolli 11.75 Mark 

liefert portofrei 


F. Heinze, 
Hauptlehrer i. R., 


ed 
Oberſchl. Kr. Neuſtadt. 


Wichtig: Der VALET-Rasierapparat zieht seine Klinge selbsttätig ab und 
bleibt die Klinge sowohl beim iehen als auch beim Reinigen im Apparat. 
Mit einer einzigen VALET-Rasierklinge kann man sich wochenlang leicht 
und angenehm rasieren. 


VALET Auto’StropâmE N. Berlin SWA8,Wilheimstr.106 


coou e 


e nt EE 
Nerve iin „WALET“ Rasiergarnituren eingetroffen! 
fe ee Solinger Stahlwarenhaus 


Wir liefern nur Qualitätswaren. 


Wer einmal bezogen hat, wird dauernder Kunde bleiben 


2,0 RM. Dvuckſache 


MECHANISCHE See 
WEBEREI G. M- B. N 
S EITEND OR 


Post Hirschfelde bei Zittau in Sachsen. Staatliche a 
Klassen-Lotteri 
bisher Spielkapital jetzt 


63 Millionen IM. 114 Millionen RM. 


bei unverändert 800 000 Losen 
Wesentliche Vermehrung der Mittel ewinne 


Gewinnbetragı Bisher: Jetzt: 
10 Gewinne Ki Gewinne 
4 


Ein köstliches, belebendes, gesundes 
Familiengetränk! d 


ADUM Eıquickt die durstigen 
ai Lippen, er labt die 

æ trockene Kehle und 
KSC | stärkt Nerven u. Blut; 
guter Schlaf. Trinken 


Sie ihn! 47 
„Sen 3 ist liegt im 
ER niema ose SO d 
H LAEST EZ gint Loses, 
3 e ; 7 ` 
Apotheken und Droge- der rre USSI sch aa 
rien zu haben: 1 ie noch heut er Lospreise: Kë 1 NG 
Beuthen OS., Engel-Apotheke, Ring 22, pestele „ Losabschmit pro Klasse 5.— 10.— — E 
Alte Apotheke, Ring 25, Barbara- . 5 Kl 25.— 50.— 100.— 200.— 
Apotheke, Bahnhofstr.28/29, Glüek- ` ER . Kerg We 5 He, š i 
— Kluckowitzer Straße 18, dar Staatl Lotterie ser Die Staatlichen Lotterle-Einnehmer Beuthens: 
ern- e, Scharleyer Ste. Ha. Banke Sochaczewski Waldau 
en mes Leon Di nier papura. Truth Wagen, 
eee e e — SEU 
Kart l. 'Theresien-Apotheke, Schom- Reic hSpräs idente npt9 eee F 


berg. Dor fangerstr. 1. Berg- u. Hütten- 
Apotheke, Karf 2,Marien-Apotheke, 
Miechowitz, Engel-Drogerie, Tarno- 
witzer Straße 13, Monopol-Drogerle, 
Bahnhofstraße 3, Josephs-Drogerie, 
Piekarer Straße 14, Drogerie Preuß, 
Kaiser-Franz-Josep h-Platz 11, 2 

Grziwok, Krakauer Straße 32, — 
Drogerie, Ring Ecke Krokauer Straße, 


Himtar der Haus Oberschlesien 
eu wi: u. 2942 


nserieren 
bringt Gewinn ! 


Kreur-Drogerie, Scharleyer Str. 48. r : = x 
H ‚azinth-Drogerie. Scharleyer Str, 60 Metallbettstell. Reltſedlern a; E B 111 Ig und g ut 
Viktoria-Drogerie,Reichspräsidenten-| Ø 25, 23. 19.— = 


Fr. Frieda Freund, Drogenhandlung, olstermalratz. 6 


Gleiwitzer Straße 6. Korbmõ bel 70, 60.—, 40.—, 0 A = 
Gleiwitz und Hindenburg. Fordern Sie a 2 167° Lë 
den „Echten San Salvador“ Blech: WW Kindewagen nn mer be ol fi 
ose 250 gr. 1,80, rton 250 gr. 1,50, H e INAR 
Karton 128 fr. 080 M. 7 Größt.Hausder Branche Ostdeutschland; rt N "N I "ll, RL, 
Betten» | 
Has BECKER 405 


Speise-Kartofleln N r e N ronnt, Sinner 
80 a 


Zuckerkranke z Einzel- Möbel 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden. teile ich jedem Kranken unentgelt ep Teil- 
lung! 


Platz 9, Drogerie Lesch,Virchowetr. SU 18.50, 12.86, e S kaufen Sie 


OBEL 


in bekannter Güte gibt zum Preiſe 
von 2.— Mk. per Str. frei Haus ab 


Dominium Schomberg 


Dye / Auge / 


| Sfrümpfe s Socken 
| seit Jahrzehnten erprobt 


unerreichf 


lich mit. Pr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


I I 


Sehen! 
Möbelhauskowatz 


Beuthen O.-S. (altbewährt seit 1895) 
A Krakauer Straße 4 


„Naufen! 


Kommen! 


INN] 


— ͤ — — 
erhalten Sie sich 
d h F SS a ges und voll bei 
tägl.Gebrauch des 
Echten Brennesselhaarwassers 
nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 
Schuppen und Kopfjucken verschwinden. 
Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 
1/4 Ltr. 0,75 RM., ½ Ltr. 1,25 RM. Nur erbäi 
Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


Riesige Möbel -Ausstellungs-Ràume. 
Besichtigung gern gestattet. 


Staunen! 


Labordienſt. Beim dy 
findet ſich 


in Beuthen be 


e Auswärtigen Dr. Curtins ; Reismtnifter j verlan der Mieter em 
< des Innern Dr. Wirth eg Gg alten. Soy E Mie sus, das ſich 
El dq OI | Dietrich (Staatspartei); Reichswirtſchaftsminiſter allerdings in angemeſſenen Grenzen halten muß. Gors 


gieniſchen Inſtitut 


eine ſtaatlich anerkannte 


Lehranſtalt zur Ausbildung von te niſchen Aſſiſtentin⸗ 
nen an mediziniſchen Inſtituten. Als Vorbildung iſt 
is der Berfegung nach Oberſekunda einer 


7 — ae höheren Leh 


ranſtalt oder der Nachweis 


. einer gleichwertigen Bildung (abgeſchloſſenen Mittel- 
Lë ſchulbüdung pp.) erforderlich. Die Ausbildung als 


Zwei Streitende. Ihre 
nicht abgeſchloſſen ſind. 


nächſten Briefkaſten, da di 


techniſche Laboratoriums und Rünt- 
en, Aſfiſtentin dauert drei Jahre, davon ein 
halbes Jahr praktiſch. Die Koſten dieſer Aus 
9 — yo ſich vom 1. ril 1931 ab auf 
ark jährlich). Die Ausbildung 

lediglich als Laboratoriums Aſſiſtentin dauert 
nur zwei Jahre, davon ein halbes Jahr praktiſch; ſie 
koſtet 1500 Mark. Nach bestandener Abſchlußprüfung er- 
halten die Schülerinnen dieſer Lehranſtalt die ſtaatliche 
Anerkennung als techniſche Laboratoriums -Aſſiſtentin 


bezirks Deſchowitz liegt der Bahnhof Leſchnitz 
(an der Strecke Kandrzin— Oppeln). 

L. 2, Myslowitz. Deutſche Immobilien ⸗Zeitung, 
Berlin SW. 61, Großbeerenſtraße 28 d. — Im Branchen; 
Fr für den Oberpoſtdirektionsbezirk Oppeln, 

eil II des Amtlichen Fernſprechbuches 1930, finden Sie 
auf Seite 30 eine Reihe von Firmen verzeichnet, die 
ſich mit dem Grundſtücksverkehr befaſſen. 
Anfrage beantworten wir im 
e Ermittelungen noch 


Invalidenverſicherung. Infolge der Verwendung von 
mehr als 200 Beitragsmarken zur Invaliden · 
verſicherung auf Grund der verſicherungspflichtigen Be- 
ſchäftigung in der Zeit vom 1. Mai 1924 bis Auguſt 
1928 lebte die frühere Anwartſchaft wieder auf. 
Die von 1891 bis 1905 verwendeten Beitragsmarken 
werden daher bei der Rentenbemeſſung berückſichtigt 
werden. Der Rentenantrag 


it beim Verſiche ⸗ 


rungsamte, Gräupnerſtraße 17, unter Borlegung 


au ftellen. 


ſätzlich nicht mehr. 


einer Geburtsurkunde und der letzten Quittungskarte 


Karl 61. Nach dem Geſetz über Friſten für bie 
Kündigung von Angeſtellten vom 9. Juli 
1926 ein Arbeitgeber, der in der Regel mehr als 
zwei Angeſtellte, ausſchließlich der Lehrlinge, beſchäftigt, 
einem Angeſtellten, den er oder, im Falle einer Rechts- 
nachfolge, er und ſein Rechtsvorgänger, mindeſtens 
zwölf Jahre beſchäftigt haben, nur mit mindeſtens 
ſechs Monaten Friſt für 
Ralendervierteljahres kündigen. Wenn dieſe 
geſetzlichen Erforderniſſe bei Ihnen zutreffen, ſo erheben 
Sie Klage beim Arbeitsgericht. 

3. K. 96. Die Zentralleitung der Ber einigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
befindet ſich Berlin SW. 11, Schöneberger Straße II; 
Hauptgeſchäfts führer iſt Leo Bitta, ebendort. 

Charakterverleihung. Charakterverleihungen an ehe · 
malige Angehörige der alten Wehrmacht erfolgen grunde 


den Schluß eines 


Adolf N. B: Nach den Erklärungen des Spitzenver · 
bandes der Feuerwehren Deutſchlands kommt im Jahre 
durchſchnittlich eine halbe Milliarde des deute 
— — — ———' — 


eka-Seife 


erliner Börse vom 18. Oktober 1930 


ei Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt): Dr. dern Sie den Vermieter ſchriftlich auf, die ihm obliegen ⸗ 
rendelenburgz; KReichsarbeitsminiſter Dr. h. c. den Reparaturen binnen einer beſtimmten Friſt ause 
ſchen Volksvermögens durch Feuer um. Ferner Stegerwald (dentr.); Reichs juſtizminiſter Dr.] führen zu laffen und fügen Sie hinzu, daß Sie nach 
wird im Jahre deurchſchnittlich eine halbe Milliarde des Bredt (GWirtſchaftsp.); Reichs poſtminiſter Dr. vergeblichem Verſtreichen der Friſt die Mängel ſelbſt 
deutſchen Volksvermögens durch Feuer vernichtet, ob. Schätze l 6 ); RVeichsverkehrsminiſter von befeitigen laſſen und die entſtehenden Koſten vom 
wohl wir in Deutſchland 30 000 Feuerwehren haben. A Ai e br e Es Kaes Mietzins zurückbehalten würden. 

Streit 18. IV.: Deutſchland it nach den Ver au mdwirtſcha T. 9. e. ete volk); ] C. O. 8. Sie würden auch dann, wenn Ihre An⸗ 
einigten Staaten von Ambeita der pt res irer Reihsminifter ohne Portefeuille Trevirantsjwartfóaft auf Arbeltsloſenunterſtät⸗ 
Importeur Frankreichs. Dagegen ſteht es ée Reihswehrminifter Grnener nicht gung erant, wäre teine Unterſtützung erhalten, 
als Warenabnehmer Frankreichs an dritter Stelle, hine rteimann; den Demokraten naheſtehend. weil Ihr Ruhegehalt höher ift als die gegebenen⸗ 
ter England und Belgien. * K. B. * 2 so. 2 “er Tengi ps Lee KEE 105 Re 

ritma : „raturen an den en liegen dem Vermieter ob. f wöchent au ark belaufen, währe r 
en as e 100 ZE ZE a 126 K* Kommt der Vermieter mit der Bae Mängel Ruhegehalt nebſt Kinderbeihilfe nach Abzug der Freie 
run g aller Welt, tiegen die einlagen in den in Verzug, fo kann der Mieter die Mängel felbft [grenze 42,70 Mark wöchentlich beträgt. 

Schwelzer Banken von 600 Millionen Franken befeitigen und Erſaz der erforderlichen Aufwendungen 


auf 4,75 Milliarden. Davon entfallen etwa 2 Milliar- 
den auf das Ausland, hiervon der größte Teil auf 
Deutſchland. 

Conrad der Zweite. Solche Sprachengenies 
hat es zu allen Zeiten gegeben. Mithradtes der 
Große konnte ſich in 22 Sprachen verſtändigen. Von dem 
Kardinal Mezzofanti wird ſogar behauptet, daß 
er über 100 Sprachen beherrſchte. 

Anfrage aus W.: Das menſchliche Herz leiſtet in 
der Minute höchſtens 178 Pulsſchläge. 

L., 100: Wie der deutſche Freidenkerführer W. 
Schubring mitteilt, wurden bis Ende 1929 in der 
Sowjetunion zweitaufend Kirchen und in den 
beiden Zeie Monaten des laufenden Jahres ſechshun⸗ 
dert Kirchen geſchloſſen. Ferner wurden nach ihm 


2 2 : ie Verb et e H 118 
Aumpiulunvidaten EE E Bde 
des Schwimmverbandes erſte Pokal⸗Vorrunde erledigt, in Deventer WÉI 


Weſtde Aalen a T aai von 
eſtdeutſchland und Oſtholland. 

Der Schwimmwart des Deutſchen Schwimm⸗ f É 3 
Verbandes behandelt in einem Artikel in dem Ber- nn 4 Pia EE 1 2 E 45 
e ＋ 1 rg hi Reitbeutihland in Bremen, ferner ragen 
eiligung an den mpiſchen 8 : KE 

1932 Én Los Angeles unb kommt dabei zu die Begegnungen Berliner Sportverein 92 — 
dem Schluß, daß nach Amerika ganz allgemein nur 


Leipziger SC. und HC. Heidelberg — Frankfurt 
ſolche Wettkämpferſinnen) entſandt werden können, 1880 aus dem reichhaltigen Programm heraus. 
die ernſthafte Sieges oder minde⸗ 


Schwimmen: Beſte deutſche Sio e ift beim 
teng Platzausſichten haben, Nach der Wettſchwimmen des SV. 1887 in C arlotten- 


„Zehntauſende“ von Heiligenbildern vere 
Brannt und mehrere tauſend Kirchenglocken dem Sn- 
duftrialiferungsfonds zugeführt. 

Martens III. Wenden Sie ſich, bitte, direkt an die 
Deutſche Verkehrsfliegerſchule, GmbH, Ber- 
Dn W. 30, Geisbergſtraße 2. Glück ab! 

A. D. Poſtmann: In Phari. Jong (Tibet) befindet 
ſich das höchſtgelegenſte Poſtamt der Welt, 
denn es liegt in einer Höhe von 3877 Meter. Trotzdem 
verſieht es genau wie die übrigen zwölf tibetani- 
ſchen Poſtämter — mehr hat Tibet nämlich nicht 
— feinen Dienſt regelmäßig ohne irgendwelche Unter- 
brechungen. 

Erwin, Beuthen: Der ältefte Eifenbahntum 
nel der Welt befindet ſich auf der Strecke Liverpool 
Mancheſter in England und wurde in der Zeit von 1826 
bis 1829 gebaut. 

H. $. G., Gleiwip: Alle Arbeitnehmer ſind vom 
Dienſtherrn zu verſichern. Für die Zeit, wo das 
nicht geſchieht, muß er das Verſäumnis nachholen. 

Gertrud G.: Der Sonntag wurde erſtmalig durch 
den römiſchen Kaiſer Konſtantin am 7. März 321 nach 
Chr. als öffentlicher Ruhe und Feiertag proklamiert. 

Freund Hein: Pat und Patachon heißen eigent, 
lich Carl Schenſtrom und — Mädſen und ſind 
echte Dänen. Auch im rivatleben ſind beide eng 
miteinander befreundet. Sie verſtehen deutſch. Zu er⸗ 
reichen unter „Palladium⸗Film“, Kopenhagen. 

Köchin A. R.: Echtes Silber erkennt man leicht, 
wenn es angefeuchtet mit Höllenftein in Berüh ⸗ 
rung gebracht wird. Es wird unverändert bleiben, 
—. ſich bei unechtem Metall ſofort ſchwarze Flecke 
zeigen. 

2. 307, Oppeln: Die Firma Weſtern Electric 
verkaufte in zwei Jahren rund 4 500 Sonfilmapparatu- 
ren zum Durchſchnittspreiſe von 50 000 Mark und rich⸗ 
tete etwa 150 Tonfilmateliers für etwa 125 
Millionen Mark ein. Ihr Umſatz beträgt alfo zuſam · 
men rund 350 Millionen Mark in zwei Jahren. Davon 
ſind mindeſtens vier Fünftel, alſo rund 280 Millionen 
Mark, als Rein derdienſt anzuſehen. 

Schach dem König: Im Jahre 1928 gab es in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 43 000 Milli 


ballturnier ſowie die Wettkämpfe in eil- 
bronn haben ebenfalls recht anſprechende Beſetzung 
gefunden. 

Turnen: In Frankfurt g. M. find die 
beſten Vereinsmannſchaften aus München, Bochum 
und Frankfurt zum Kunſtturnerkampf verſammelt. 

Boxen: Bei den Boxkämpfen in Wien ragt die 
Begegnung zwiſchen dem ſchnellen Tſchechen Ne- 
kolny und dem öſterreichiſchen Meiſter Fraberger 
zu bei der Veranſtaltung in Paris am 

onnabend abend liefern der aus Amerika zurück 
8 Spanier Paolino und Frankreichs 
p pi ra Griſelle den Haupt- 
ampf. 


pers, Bremen als Rückenſchwimmer, ein oder 
Le Springer, neun aſſerballſpieler, eine 

Gu Eet (ob Mühe, Recke, Su⸗ 
chardt, Wunder uſw bleibt offen), eine Kunit- 
ſpringerin ee z. Z. zuerſt an Jordan, 
Nürnberg oder Kapp, Frankfurt [DT.] zu denken 
ift). Erwägenswert iſt daneben noch die Entſen⸗ 
dung einer Staffelmannſchaft für die 4mal 
200-Meter-Staffel, denn bei zielbewuß⸗ 
tem Training der 200⸗Meter-⸗Strecke ift es unſerer 
Sea durchaus möglich, die Führung in 
dieſem Wettkampf zunächſt in Europa wieder an 
ſich zu reißen, was 5 leich die Antwartſchaft auf 
einen Plaz in der piſchen Staffel bedeuten 
würde. So würde, wohlgemerkt, A Mann- 
ſchaft für die Olympiſchen Spiele aus ehen, wenn 
wir ſie jetzt aufſtellen müßten. 


Aus der Geſchäftswelt 

Die bekannte Mechaniſche Weberei GmbH., Seiten ⸗ 
dorf, Poſt Hirſchfelde in Sachſen, liefert Tegtil- 
waren aller Art unter Ausſchaltung des Zwiſchen ; 
handels direkt an die Verbraucher und iſt da- 
durch in der Lage, den Privatabnehmern bedeutende 
Vorteile zu bieten. Dem kaufenden Publikum bietet 
die Schutzmarke ei Schweſtern“ der Mechaniſchen 
Weberei GmbH., Seitendorf, unbedingte Gewähr für 
Qualität, Preiswürdigkeit und Höchſtleiſtung. Wir 
bitten, die Schutzmarke „Zwei Schweſtern“ der echani 
es en GmbH., Seitendorf, in dieſer Ausgabe zu 

e achten. 


Das präch: Perſil billiger! Wo man Haus 
frauen tri wë die Frage: „Haben Sie r Se 
gehört, willen Sie ſchon? Ja, Per il iſt billiger 
geworden! Das große Doppelpaket koſtet nur noch 
75 Pf. und das Normalpaket nur noch 40 Pf. — Aber 
noch mehr gewinnt die Hausfrau, die Perfil ſo gebraucht, 
wie es die Vorſchrift will. 


Ba Auf der Rennbahn Karlshorſt bringt 
„VBA ſein von rund 300 Läufern und Läu- 
fer innen beſtrittenes a Quer feldeinlaufen 
um Austrag, der Brandenbur Dës Herbitwald- 
auf der Turner findet in Groß- äſchen (Lauſitz 
tatt, und auf der Strecke von Hamburg na 
Fuhlsbüttel wird die 9. Alſterſtaffel der Turner 
gelaufen. In Paris unternimmt Lo doume⸗ 

ne neuerlich einen Angriff auf den 1000-Meter- 

eltrekord Dr. Peltzers. 


einer Million Dollar. 

R. K. 99. Der Reichskanzler führt den Vorſitz in 
der Reichsregierung und leitet ihre Geſchäfte. Reichs · 
kanzler Dr. Brüning (Zentr.); Reichsminiſter des 
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Fußball⸗Repräſentativkampf 
Weſtoberſchleſien — Oſtoberſchleſien 


um 14.30 Uhr auf dem Preußenplatz in Hindenburg 


Die ſportlichen Wettkämpfe zwiſchen W eft- 
oberſchleſien und Oſtoberſchleſien 
erfreuen fih von jeher einer beſonderen Beliebt- 
heit. Im Fußball bildeten ſie ſogar bis vor 
kurzer Zeit den Bet der ſportlichen Er⸗ 
eigniſſe. Erfreulicherweiſe hat das Programm 
der weſtoberſchleſiſchen Fußballer inzwiſchen eine 
Erweiterung und Bereicherung durch Spiel⸗ 
abſchlüſſe mit bedeutenden Gegnern des In⸗ und 
Auslandes erfahren. Trotzdem bringt man der 
traditionellen Begegnung mit Oſtoberſchleſien 
weiter großes Intereſſe entgegen, da man auch 
im Nachbarlande nicht untätig geblieben iſt, und 
auch hier die Spielſtärke eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung o Lé bat. Die Bilanz diefe 
Kämpfe zwi chen den beiden Oberſchleſien fällt 
für Weſtoberſchleſien durchaus günſtig ans. 
So wurde auch das letzte Zuſammentreffen in 
Kattowitz — wenn auch knapp — gewonnen. 

Diesmal ſtehen ſich die beiden auserwählten 
Mannſchaften in Hindenburg auf dem Preu⸗ 


Weſtoberſchleſien: 


ßenplatz um 14,30 Uhr gegenüber. Schon der 
Vorteil des eigenen Platzes ſpricht für einen 
Sieg unſerer Mannſchaft. Wir glauben aber, 
daß allein die Leiſtungen der Weſtoberſchleſier 
ausreichen würden, um dieſe Begegnung erfolg⸗ 
reich zu beenden. Es kommt dazu die durch über⸗ 
legende Körperlichkeit, bedingte Kampfkraft. 
Spricht ſo alles für einen neuen Sieg der Weſt⸗ 
oberſchleſier, ſo 


darf man andererſeits den Ehrgeiz und 
die Schnelligkeit des Gegners keineswegs 
unterſchätzen. - 


r[[Vorſicht iſt durchaus am Platze, eine Nieder- 


— 


age würde dem Anſehen des weſtoberſchleſiſchen 
Sußballiport3 einen empfindlichen Stoß berieben. 

r Mißerfolg der Mittelſchleſier ſollte dabei 
wieren Leuten als Warnung dienen. Die beiden 
Mannſchaften ſtehen ſich in folgender Aufſtellung 
gegenüber: 


Kurpanek I 


Palluſchinſki, Urbainſtki 
Malik II, Hanke, Nowak, l 
Pogada, Kurpanek II, Malik I, Klemens, Pryjjot, 
E 


Lamozik, Koniezuy, Naſtulla, Goerlitz, Rieſner, 
Gabryſch, Dembſki, Kazmierzak, 


Oſtoberſchleſien: 


„Die Elf der Weſtoberſchleſier hat auf den 
erſten Blick einen großen Vorteil: Sie beiteht 
faſt ausſchließlich aus Spielern einer Mann- 
ſchaft und ſtellt daher eine Einheit dar. die 
zuſammengeſchweißt ijt in vielen ſchweren Schlach⸗ 
ten. Während der Südoſtdeutſche Meiſter Ben- 
then 09 das Gros ſtellt, iſt Preußen Za⸗ 
borze durch Hanke und Klemens vertreten. 
Eine ſchwache Stelle kann man kaum entdecken, 
es jei denn, daß Klemens Verſagen in Königs⸗ 
berg nicht einmalig war, ſondern einen Form- 
rückgang dieſes Spiels kennzeichnet. Auf dem ihm 
vertrauten Boden wird aber auch der Zaborzer 
beſtimmt mit guten Leiſtungen aufwarten. Ueber 
die anderen Spieler iſt nichts zu ſagen. Sie 
haben Dë ausnahmslos bewährt und Der: 
ſtehen es auch taktiſch, die Schwächen des Geg⸗ 
ners auszunüßen. Ein 
die Oſtoberſchleſier. on einem einhei n 


nz anderes Bild Aigen 


Lober, Sosnitza 
Mrozek. ; 


. iſt hier kaum zu ſprechen. 
Nicht weniger als acht verſchiedene Vereine ſind 
vertreten. Beſonders im Sturm muß ſich das 
ungünſtig auswirken, denn nur e Ae, ganz 
ochſtehende Spielr find in der Lage, ſich in 
inuten auf einen fremden Nebenmann einzu⸗ 
tellen. Bis dieſe elf Spieler fih zu einer 
Mannſchaft gefunden haben, müßte eſtober⸗ 
ſchleſien zum entſcheidenden Vorſprung getom- 
men ſein. Dieſe Erfahrun schreibt unſeren 
Leuten die Taktik vor: Von Beginn an mit aller 
Macht loszaziehen und den Gegner iu über- 
rennen verſuchen! Die Mittelſchleſier find kürz⸗ 
lich in Kattowitz n an ihren ſchwer⸗ 
500 en Aktionen geſcheitert. Und diesmal ſtellt 
ſtoberſchleſien eine ſtärkere Formation. Wir 
haben das Vertrauen zu unſerer Mannſchaft, daß 
iR dem Sieger über Mittelſchleſien fertig 
Wird. D „ e D 


Nur ein Meiſterſchaftsſpiel im zußball 


Mit Rückſicht auf den großen Repräſentativ⸗ 
kampf in Hindenburg ift das Haha ar 
Programm dieſes Sonntages naturgemäß ſehr 
dürftig ausgefallen. In der Oberliga, die 
das drohende Geſpenſt der Terminnot mehr und 
mehr vor ſich ſieht, findet nur ein Spiel ſtatt, 
und zwar treffen in Oppeln 


Sportfreunde Oppeln 
S. Delbrückſchächt 


aufeinander. Für den Ausgang der Meiſter⸗ 
[haft þat dieſes Spiel kaum Bedeutung. Für 
ie Oppelner iſt es aber wichtig, weil ſie vom 
Ende fortkommen wollen, um nicht in die Ge⸗ 
fahr des Abzuges zu geraten. Schon der letzte 


die Gegner. Auch hier ift ein ſpannendes Trej- 

en zu erwarten, denn auf eigenem Platz werden 

ich die Kandrziner EN von den ſpielſtärkeren 
uſtädter kaum jo leicht ſchlagen laſſen. 


1. Klaſſe 


Im Induſtriegebiet finden ſämtliche Spiele, 
ſoweit fie nicht ganz ausfallen, bereits am Vor- 
mittag ſtatt. Gau Beuthen ſpielen um 10,40 

r VfB. — Fiedler, Schomberg — Bobrek, 
Stollarzowig, Rokittnitz und um 9 Uhr Miecho⸗ 
witz — Reichsbahn J. 

Gau Gleiwitz find folgende Treffen an- 


Im 
geſeßt: Um 9 Uhr Feuerwehr — Reichsbahn 


Br d Peiskretſcham, BB. — SV. Laband (Vorwärts⸗ 
Sonntag zeigte den llen der Sportfreunde, . ; ee 
jetzt endlich ernſt zu machen. Der Erfolg war 5 Spieiereinionne, Germania 
das unentihiedene Ergebnis gegen VfB. Gleis 


witz. Die viel weniger ſpielſtarken Delbrück⸗ 
ſchächter ſtehen demnach vor einer ſchweren ‚Auf 
gabe, die zu löſen ihnen kaum gelingen: ſollte. 


Liga 


Die Liga ſteuert jetzt ſchon der Halb- 
erienmeifterjhaft zu. Die kommenden 

iele werden die Klärung herbeiführen So 
wird die Begegnung im Induſtriegan zwiſchen 


Reichsbahn Gleiwitz — Sportfreunde 
Mikultſchütz, ; 
die bereits um 11 Uhr im Wilhelmspark Glei- 
witz vor Dë geht, zwei ernſte Anwärter Si den 
eriten Platz in Kampf ſehen. Beide Mann⸗ 
chaften dürften ſich nicht viel nge ſo daß 
er Vorteil des eigenen Bodens vielleicht für die 
Gleiwitzer ſpricht. ; 
e Ebenfalls um 11 Uhr kämpfen in Hinden⸗ 
urg 


Friſch⸗Frei Hindenburg — BfR. Gleiwitz 
um die Punkte. Auch hier kann man einen 
offenen Kampf erwarten, bei dem der Sieger nur 
einen knappen Torvorſprung herausholen ſollte. 

Von den beiden Spielen im Landgau ift das 

wiſchen a 

Oſtrog 1919 — Preußen Ratibor, 


das in Ratibor zum Austrag kommt, zweifel ⸗ 

los das intereflantere. 1 

Ben ſtellen die Oſtroger den e 

entgegen. „Ob dieſer allerdings zu einem Siege 

ausreicht, iſt eine andere Frage. à 
In Kandrzin ſind 


Reichsbahn Kandrzin — Preußen Neuſtadt 


und vor eigenem e e die Oberglo 


Der Routine der Pren- ſi 


Der Gau Hindenburg bringt die Begegnun⸗ 
gen: Spielvereinigung — Siedlung Sid, Borſig⸗ 
werk — EC 1. FC. — BfB. 


‚Der Gau Nenſtadt beginnt die zweite Serie 
mit der Begegnung SV. iZegenhals — UM. 


Neuſtadt. 
Der Gau Neiße ſieht SC. 25 — Grottkau und 
eeh D in Kon. 
" EE bringt Aer Seide Boa die 
nungen n Rei n n — 
Sportfreunde Ei rappiz — Sen zum 


Austrag. 
Freundſchaftsſpiele 


Von dem im Induſtriegebiet allgemein er: 
laſſenen Spielverbot ift lediglich Vorwärts ⸗ 
Raſenſport befreit worden. Die Gleiwitzer 
haben ſich den ſpielſtarken KS. Laurahütte 
07 eingeladen, um ihrer neuen Stürmerreihe 
Gelegenheit zu geben, ſich für die kommenden Er⸗ 
eigniſſe in der Meiſterſchaft vorzubereiten. Gegen 
Laurahütte 07 kann dieſer Angriff ſeine Kunſt 
zeigen, denn er ſtößt hier beſtimmt auf ſtarken 
Widerſtand. Das Spiel findet um 14,30 Uhr im 
Wilhelmspark ſtatt. 3 

In DOderglogau Gier Dë in einem 
Freundſchaftsſpiel SV. berglogau — 

berhütten Gleiwitz. Auf eigenem GO 

r 
ur mit voller Mann» 
ſchaft haben die Siegesaus ; 
ſichten ; 


Außerd indet noch di Begegnun iſchen 
em findet noch REH 


ein gefährlicher Gegner. 
ſchaf leiwitzer daher 


1 
den Ligamannſchaften von iechowitz 
— Diana Oppeln in Miechowitz 
tatt, Auf eigenem Platz dürften die Miechowitzer 
aum zu ſchlagen ſein, wenn auch der Gegner 


nicht zu unterſchätzen ift Spielbeginn 11 Uhr. werden, zumal der Oppelner Verband ebenfalls 


Intereſſante Handball⸗Punktkümpfe 


Die Meiſterſchaftsſpiele im Handball der 
Sportler wollen in dieſem Jahr nicht recht 
vorwärts kommen. Leider iſt das zu einem guten 
Teil auf Unſtimmigkeiten zwiſchen den beteilig- 
ten Mannſchaften zurückzuführen, die ſich nicht 
immer von einem geilen Vereinsfanatismus 
freimachen können. Dazu kommt die leidige 
Führerfrage, die erſt jetzt durch die Uebernahme 
des Amtes eines Handballobmannes durch den 
bewährten Skiba, Gleiwitz, gelöſt zu fein 
ſcheint. 

Hoffentlich kommt alſo die Meiſterſchaft end⸗ 
lich in Fluß und wir erleben wieder die inter⸗ 
eſſanten Kämpfe des Vorjahres. 

Heute Gen in Beuthen um 15,30 Uhr 
in der neuen Kaſerne 


Polizei Beuthen 


Reichsbahn Gleiwitz 


aufeinander. Während die Beuthener ihre An- 
hänger bisher enttäuſcht haben, machte die Glei⸗ 
wiber Reichsbahn durch ſchöne Erfolge von ſich 
reden. Als Favorit muß man anch diesmal die 
Gleiwitzer bezeichnen, wenn auch der eigene 
Platz zugunſten der Poliziſten ſpricht. 

Vorher ſtehen ſich die Jugendmannſchaften 
der Pötzl ent hen und des ATY. 
Kattowitz gegenüber. Die Kattowitzer Jugend 
ift ſehr ſpielſtark; erft vor kurzem über rannte 
fie den Jugendmeiſter des Spiel- und Eislauf⸗ 
verbandes Wartburg Gleiwitz mit 8:2. Auf 
der anderen Seite hat die Polizeijngend feit 
drei Jahren keine Niederlage erlitten. 


Von der Begegnung zwiſchen 


Schleſien Oppeln — Germania Gleiwitz 


die in Oppeln vor ſich geht, verſpricht man 
ſich ebenfalls intereſſante Kampfhandlungen. Der 
Sieger iſt kaum vorauszuſagen, wenn man au 
gefühlsmäßig den Oppelnern die größeren Aus- 
ſichten einzuräumen geneigt iſt. Die Germanen 
werden ſich aber zu wehren wiſſen. 

In der erſten Klaſſe ſpielen in Gleiwitz 
Polizei Gleiwitz — Reichsbahn Beuthen um die 
Punkte. An einem Siege der Poliziſten iſt nicht 
zu zweifeln, da die Reichsbahner noch zu wenig 
i haben. 

In Hindenburg treffen Polizei Hinden⸗ 
burg — BR. hen aufeinander. Die Ben- 
thener beſtreiten zwar erit das zweite Spiel, 
ſollten aber nach ihren bisherigen Leiſtungen zu 

urteilen, einen nbürtigen, wenn nicht gar 
überlegenen Gegner abgeben. 

Außerdem ſtehen ſich in Hindenburg die 
Frauen mannſchaften von Preußen Zaborze 
und Reichsbahn gegenüber. Die Ben. 
thener Damen beſtreiten hier ihr erſtes Spiel und 
werden um einen Achtungserfolg kämpfen müſſen. 


Hockey in Beuthen 


Die erſte Mannſchaft von Beuthen 09 und 
die zweite von Deutſch⸗Bleiſcharley ⸗ 
grube haben ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, 
das um 14 Uhr auf dem 09⸗Platz zum Austrag 
kommt. Während in früheren Jahren eine 
weite Elf für die Oder nicht in Frage getom- 
men wäre, werden fie jetzt froh fein wien, 
gegen die Reſerve einen Sieg zu landen. 


Abſchlußrennen des Beuthener 
Radiahrerelubs 1929 


Der Club Beuthener Radfahrer 1929 ver- 
anſtaltet heute um 14 Uhr in der Hinden ; 
burg⸗Kampfbahn ſein diesjähriges Ab- 
ſchlußfahren, das in Form von Verfolgungs⸗ 
rennen durchgeführt wird. Außerdem kämpfen 
die Gebrüder Kruppa um eine ſilberne Pla- 
kette. Den Abſchluß bildet die Klubmeiſterſchaft, 
aus der Janta als Sieger hervorgehen ſollte. 
Insgefamt haben 15 Fahrer ihre Teilnahme zu ⸗ 
geſagt. 


deutſche Ingendfrait 


Die Meiſterſchaftsſpiele der DIR. werden 
heute in einer Anzahl von Treffen Zereck, In 
Beuthen ſtehen fih auf dem DK. Sportplatz 


am Stadion Sportfreunde Beuthen — Wacker 
Gleiwitz um 15,30 Uhr 8 und werden 
ſich einen intereſſanten Kampf liefern, deſſen 
Ausgang offen iſt. Germania Bobrek hat ſich 
mit Adler Rokittnitz auseinanderzuſetzen. Wenn 
es den Rokittnitzern auch gelang. Méien Gegner 
in den Moſtertz⸗Kampfſpielen zu ſchlagen, fo 
dürfte ihnen diesmal der fremde Boden zum Ver⸗ 
hängnis werden. Spielbeginn 15,30 Uhr auf dem 
Gemeindeſportplatz in Bobrek. Als Sieger 
aus der Begegnung Siegfried Gleiwitz — Pren- 
ßen Gleiwitz erwartet man Siegfried. Spiel- 
beginn: 15,30 Uhr. 

In der A- Klaſſe kommen folgende Spiele zum 
88 Siegfried Beuthen — Falke Beuthen 

a 


. b) 13,10 Uhr. Germania Bobrek — 
reußen Miechowitz (Bobrek 14,40 Uhr). Wacker 
Sort — Hertha Schomberg (Rar 14,40 Uhr). 


Adler Rokittnitz — Sparta Pilgendorf bag ot 
14,40 Uhr). Grenzwacht Friedrichswille — Jun 
Stollarzowitz (Friedrichswille 14,40 Uhr). 


Spiel: und Eislaufverband 


Die Verbandsſpiele im Handball kommen 
heute an folgenden Orten zum Austrag: 

eiskretſcham ſpielen um 14 Uhr Peig- 
kretſcham Jugend — Wartburg Gleiwitz Jugend. 
Anſchließend Turn- und Spielverein Peiskret⸗ 
ſcham II — Wartburg Gleiwitz I. âl- 
bendorf treffen um 14 Uhr zunächſt Oppeln III 
— Ga e zanſchließend Halbendorf — 
Klein⸗Döbern aufeinander. 

In O di ipielen um 11 Uhr Compracht⸗ 
Ei — Malapane. In Dyloken find Grut- 
ſchüß — Dyloken um 15 Uhr die Gegner. Schließ ⸗ 
lich kämpfen in Kreuzburg Wartburg Kreuz ⸗ 
burg und Spielverein Groß-Streblitz. 

Der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislaufverband 
hat ſeine 13 Gauleiter, den Verbandsvorſtand 


ch] und ſämtliche Verbandsobleute aller Spielarten 


zu einer Tagung nach Kandrzin berufen, 
um hier zu wichtigen Fragen der Verbands- 
politik Stellung zu nehmen. Insbeſondere kommt 
zur Verhandlung der Verkehr mit anderen Ver- 
ee weibliche Jugendpflege und der Eisſport⸗ 
etrieb. i 


Um den 69F8.-Bolal 


Am Sonntag werden fih im Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um den Verbandspokal des Südoſtdeutſchen 
Fußballverbandes die Repräſentativmannſchaften 
der Oberlauſitz und Niederſchleſiens 
gegenübertreten. Die Oberlauſitzer, die den Pokal 
bereits zweimal an ſich bringen konnten, gehen 
auch diesmal mit beſten Ausſichten in den 
Kampf, werden aber in Liegnitz vor eine 
ſchwere Aufgabe geſtellt, die ſie nur ſehr ſchwer 
löſen dürften. Die ſiegende Mannſchaft erhält 
die Berechtigung, einen zweiten Vertreter 
zu den Südoſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaften zu 
entienden, jo daß ſchon aus dieſem Grunde der 
Kampf einen ſpannenden und intereſſanten Ver⸗ 
lauf nehmen dürfte. 


Breslau rüſtet gegen Brünn 


Die Fußballverbandsſpiele in Breslau werden 
unterbrochen, da der Gau Breslau im SOM. 
für das am Sonntag, dem 26. Oktober, in Preg- 
lau ſtattfindende Fußballſtädteſpiel Breslau 
gegen Brünn rüſtet. Aus dieſem Grunde fin- 
det ein Uebungsſpiel der 22 beſten Breslauer 
Fußballſpieler ſtatt. Es werden folgende Mann- 
ſchaften gegeneinander kämpfen: Kurepkat (BSC. 
08); Scheurell (B SC. 08), Wondt (B BS.); Kuhn: 
(BSC. 08), Heinzel [SC. Hertha), Kochner (SC. 
Vorwärts]: Fielſch (BBS.-, Wronna (BV. 06), 
Scharff (SV. 
(BV 06). Auf der anderen Seite: Hoffmann 
(Union Wacker); Scheliga [(BVBS.), Wolff (BSC. 
08); Stempniewitz (Bf B.), Langer [BfB.), Meig- 
ner (BSC. 08); Neudorf und Blaſchke (BSC 08), 
Roſſa (SE. Hertha), Cziegielfki [VBS.) und 
Rohowiti (VIV). Auf Grund der ſonntäglichen 
Leiſtungen werden dann die beſten Spieler für 
das Städteſpiel aufgeſtellt werden. 


Schleſiens Kegler in Oppeln 


In Oppeln geht am Sonntag in Forms Hotel 
der Kampf um den Cen Weft Ble 
vor ſich. Hier werden ſich die beſten ſchleſiſchen 
Kegler ein Stelldichein geben. Teilnahmeberech⸗ 
tigt ſind ſämtliche Verbände des Schleſiſchen 
Keglerbundes, und jeder Verband wird zu Ae 
jem Kampf eine Vierer Mann ft teis 
len, ER über 400 Kugeln abguicieben haben. 
Der Pokal, der bereits feit drei Jahren ans- 
getragen wird, und immer heiß umſtritten war, 
wurde in den Jahren 1926—1929 pon folgenden 
Verbänden gewonnen. 1928 von Coſel, 1927 
von Haynau, 1928 von Oppeln und im vorigen 
Jahre von Breslau. Die Breslauer 
in dieſem a wieder mit den beiten Ausſichten 
in den K „zumal fie gegen das Vorjahr ber- 
1 — ſind. Folgende vier Kegler werden die 

reslauer Farben vertreten Haa erer? 
Eiche), Heine [(Jubiläumsklub 1913 Hoff⸗ 
mann (Kegelklub Wader) und Schwarzer 
(Jubiläumsklub 1918). Die. pier € 
waren in dieſem Jahre beſonders erfolgreich ab⸗ 
geſchnitten, und man darf geſpannt ſein, ob ſie 
auch in dieſem Jahr den Pokal wieder erringen 


gehen aud ji 


vorgenannten | d 


über gutes Material verfügt. Da der Pokal 


dreimal hintereinander oder fünfmal außer der 


Reihe gewonnen werden muß, ehe er in den Be. 
fig gelangt, jo ift in dieſem Jahre mit einem 
ar Uebergang desſelben noch nicht zu 
rechnen. 


Jobe bleibt Mittelgewichtsmeiſter 


Heeſer in der 9. Runde disqualifiziert 
In Hamburg kamen heute abend zwei a 


Heeſer Lé groß, als er in der 9. Runde durch 
einen 


Einen 


Straßenbahn), Hanke und Pauſch 


ER 


ee KC, 
CS i b 
2 Gët ` 

a ANENE T E ` 


ELTERN, 


$ 
$ 


- Den Kopf ſetz' dahin, wo es 
Kreuzworträtſel Dann Jeb ble Feige bie bekannt Entzifferungsaufgabe Die lachende Welt 
— 123 — 45678267910 11 12638 — 
2222 agi 10 2 13 — 18 2 1 12 14 — 6 l4 1 — 1132 — 8 
1 Magiſches Silbenquadrat P E e ée CR Der Urlaub des Briefträgers 
13 4 4 17 9 12 9 U 13 3 18 19 162 — BU — „Nun, Herr Brand, haben Sie denn während 
43 9 14 17 3 2 13 15 16. (Die Löſung vorſtehender Ihres Urlaubes viel Freude gehabt?“ 
Zahlenſcheift nennt zwei traurige Begebenheiten.) Ach, ich wußte nicht ſo re cht, wo ich bin⸗ 
ER Schluſſel: R. ais folte und be habe ich meinen Ste 
214 = bii Sun ; i aftsgã - 
; dE KC Ee d ngenfp eleng: Stong? feinen Geſchäftsgängen Geſellſchaft gea 
pflanze, 2. Tabakser - 10 38 Raubvogel; 17 3 18 14 19 3 13 148 = 
zeugnis, 3, Teil eines] Thronfolger; 6 1 2 12 = bekannter Pilot. 


Briefes. 


Berierbild 


( eil? 
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Beſuchskartenrätſel 


E.. TERN 
Graphologiſcher Brieflaften 


H ré ei erſcheint nächſten Sonntag. 


H 


Stammkunden 


„Nanu, Sie haben Ihre goldene Uhr ja mie- 
der? Ich denke, die iſt Ihnen vorigen Freitag 
geſtohlen worden?“ 


Der Beruf dieſes Herrn ergibt ſich aus den Buch- 
ſtaben ſeiner Adreſſe. 


x „Ja. Aber der Dummkopf von Dieb hat ſie 
Auflöjungen aufs de getragen, * dort, hat man ſie 
Bilderrätſel. ſofort als mein Eigentum erkannt.“ 
Adel fit im Gemüte, nicht im Geblüte. V orſ or gli ch 
Silbenrätſel „Ich war bei der Vermieterin und habe zwei 


Wagerecht: 1. Landarbeiterin, 8. Mädchen engagiert.“ 


chemiſcher i tar 
Grundſtoff, Augenwafler, 7. Geſamtgewicht, 8. nicht . 9 1 Go 5 Wan? 


Benn 
j milde Zeit. — I. Wurde „ 3. Nanking, a, warum denn zwei? — Wir brauchen 
„felten“, 9. geiſteskranker Menſch, 10. Raubfiſch, 4. fas, 5. adura, 6. Süden, 7. Iſegrim, Kach eingt Hu V che 
11. ſcherzhafter Name für einen reichen Berftorbenen, 8. Morgenrot, 9. Objektiv, 10. R Tannen · Ba 3 
13. baumwollener Wäſcheſtoff, 16. Briefforte, 17. fagene 5 IA. Opufeng, 18. Braten, 14. Ebro, 15. Roman, „Nun, die eine kommt am Erſten. die andere 
16. Stiefel, 17. Calderon, 18. „19, Niederlande, am Fünfzehnten! 


hafte Heldenmutter, 19. Beze ichn un r einen öſtli 
Landbezirk, 21. Luftunreinheiten, s A e 


24. Singvogel eg 25. Vorderteil des KEN 
Schiffes, 26. Schichtkuchen, 29. mythiſche Erzählung, Literariſches Suchrätſel chſiſches 
30. Hanfſtrick, 31. vergangener Tag. Mephitoteles, Malia, Reda, Sſabella, Wphons, Ich bin während der Meſſezeit auf Beſuch 


Senkrecht: 2. Kloſtervorſteher, 8. deutſcher Bal- 
ladendichter, 4. ausgeſtorbener ſchwanenartiger Bogel, 
5. Flächenmaß, 8. n 9. perſönl. Für- 
wort, 11. Nachtvogel, 12. kleine ünze (Scherflein), 
13. hinweiſendes Fürwort, 14. Kleidungsſtück, 15. dün- 
ner Stock, 20. Stadt im Süden des Arabiſchen Hochlands. 
28. Trinigelage, 25. Glied des Volkes, 27. fruchtbarer 

ftſtoff des Tees. 


Wüſtenſtrich, 28. Gi 


Seiward Tactaglia, Ulrich, Appiani, Reimond, Thera. | in Leipsig. 
Maria Stuart. Fahre unſchuldigerweiſe Straßenbahn. 

Der Führer kraucht mit böſem Geſicht um 
mich herum. 

Endlich zwinkert er mich an und fragt: 

„Saachen Se mal, mei Herrchen, ham Se 
denn eichendlich ſchon bezahld?“ 

Ich hole, bebend vor ſchweigender Entrüſtung, 
meinen Fahrſchein hervor. 


Kreuzrätſel 
— Erle — Erbe — Erna — Lena — Elle 
— Cbe — Elfe — Nabe — Nafe. 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
+ Zeit) + (Orchidee Idee) 


Silbenrätfel (Stall — All) + r 
+ (Eitjer—h) = Streichorcheſter. 


Die Erſte iſt eine Jahreszelt, Mehrfache Bedeutung 


Die eite währt bis zur Ewigkeit. Die ſchlechte macht das Kind leicht weinen, Beſuchskartenrätſel Er ſtudi ` j 
e d 4. wünſcht heiter man fiğ; diert ihn aufmerkſam und bemerkt 
Se Bet 8 der Erſten Kä Die falſche raubt dem Künſtler den Genuß. Berlagsdire tor. dann: 
Verfaßt vom Feinde, hat der Staat Berdruß. — „Somifh! Se ham doch Bezahld! Ich wär' 
Verwandlung In Maſſen wird fie wertvoll die erſchelnen, Opernrätſel Kon’ mal was ſaachen: Denn dürfen Se aber 
um Huürſen früchte zu erhalten, Doch gibt du die beftimmte deinem Streben, Meyerbeer, A. Auber, 3 Roffind, 4. Thomas, aich nich ſoon Geſichde machen, als ob Se noch 
Rimm nur ein „ aus einem Staat, So glltſt du als Perfönfiteit im Beben. B. alesy, 6 Udam, = Martha“. nicht bezahld hädden!“ 


— — — — — 


2— . — — — — ..˖ — 


It Kerbs und Tubertuloſe duch Beſtvahlung heilbar? 


Interessanter Prozeß in Remscheid-Lennep 
Fran Erna König, Cien, vor Gericht — Bon den Arzten aufgegebene Menschen treten geheilt als Zengen anf — Her Samverfländige Hält die Heilung Tuberkulöſer durch Fran König für möglich. 


heid- . . Nach dem Vortrag des Sachverſtändigen, ber der Fran Morphium zu verſchaffen. Dann kam] wurde eine Behandlung abgelehnt. Durch Zufall 
d Se en ur eg ſich in längeren Ausführungen über Krebs und | die Jenn zu Frau König und zwar 14 Tage pu er von Frau König, an zu ihr, ließ ſich be- 
* ige Fran Erna König (Elen) | Tuberkulofe, über Beitrahlungsmethuben und Be- | long im Auto und auf der Traabahre. trablen. Es ging ihm bald befier und beute kann 
bekannt durch ihre Beſtrahlungen mit dem Ori- ſtrahlungsarten, über Unbeilbarleit des echten er, nach einem Jahre fortgeſetter Beſtrahlung, 
ginal König“, hatte einen Strafbefehl über Karzinoms und deſſen Diagnoſtizierung verbrei- Nach einjähriger Behandlung war ſie geſund. ſeine ſchwere Arbeit am Ofen eines Hüttenwerles, 
en RM. wegen Uebertretung einer Regierungs- | tete, trat das Gericht in die Beweisaufnahme ein. Heute tut fie die Arbeit, ift wieder kugelrund bei Gas und Staub, ohne jede Ermüdung und 
verordnung bekommen, gegen den ſie richterlichen Die Zeugen wurden ohne beſondere Auswahl und vor Gericht machte fie ihre Ausſagen Har w ei Krankheitserſcheinungen verrichten. 
Entſcheid beantragt batte. Heute mittag Rand | herausgegriffen. Zunzchſt wurde aber noch feft- bestimmt. Ste betonte, leine Veranlaſfung au Diese Aussagen genügen bem Gericht für die 
Termin vor dem Amtsgericht in Remſcheid-Lennep! geſtellt, daß die Kranken mit fertigen Diagnoſen haben, noch zu i endeinem Arzt zu gehen. Diele Beweisaufnahme und veranlaßten B 
an. Dem Strafbefehl lag folgender Tatbeſtand bon ihren ehemaligen Krankenhaus- und Hau- | Angaben. unter Ch gemacht, beſtätiate der Ehe- been Sachverſtändigen zu der Erklärung, daß er 

; tute unter der Leitung zweier approbierter Terate | n eer SIE AR A N 1 89 
Frau König, die in einer großen Anzahl bent- | ſtehen. Dann gab es noch emen kleinen Bengin Dorn, 20 Jahre alt, Ebefrau aus Been, Krebsfällen Andes erst EC 
icher Großftäbte Beitzablumgsinftitute unterhält Driburg: Ein Hoffnumgslojer Fall von Lungen. geſchichte jehen und die vorbebandelnden Aerzte 

einer hiefigen Zeitung ımlängft Proſpekte] Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidiger und Sach- tuberkuloſe in en Jungen. Der Befund WW 

di Chefarzt 


t, die Da p ilten Krebs- verſtändigem ſtammt vom der Lungenfürforge in Duis- EN 
cet, e a E bie ferner 55 burg, afo bon einem ron, Bider Ka ee e de e NEE E 
betonten, daf bon ben Mienen Diere: Der Sachverſtändige: Leberkrebs i nicht Gett- Zä AE die Frau 2 er noch ausführte, ſeine Klientin habe keinerlei 


durch ſie völlig geheilt ſeien. Die Aerzteſchaft des] bar. d d fnbiettiven 
i noes faßte auf Grund der Erfahrun- : nach feiner Ueberzeugung nur noch drei bis vier tereſſe an einem Freiſpruch aus ſudlektt 
zu. n faßte Exf Verteidiger: Das wollen wir ja eben erft feft- fei ra mur nod brei is eren rüden. 


als ahleriſch rein SÉ e iget Yei, ngin Jahr an ee fung bei Frau König wieder Härte d früheren 86 
als prableriſche. uptung auf, die geeignet gen. Sa zndiger: Welche Strablen find es] Ju ihm r Be ung bei Fr ig wi Frau König erklärte dann, von frühe 

in weiten Kreiſen des heilungſuchenden Publi- chverſt Sat ich K u ihm kam, ſei er erſtaunt geweſen, die Frau tient jen ihr von der Aerzteſchaft 80 abge⸗ 
tums einen Selen den die Föhſaleiten der Frau denn, die Fran König benutzt? Dorn wohlauf zu finden. Während der Behand. breng Tejen De Sie könne nachweſſen, und 


König zu erregen. Die Aerzteſchaft erſtattete fo- Verteidiger: Fran König hat nicht die Abſicht, kung durch Frau König bat ſie ein geſundes Kind laubigte Standes amtsſtatiſtiken. 
eg bur den im Landkreiſe Solingen-Lennep ihr patentiertes Verfahren preiszugeben. Bag (e r Welt gebracht. Si zwar durch beglaubigte Stan 
amtierenden Kreismebiginalrat Dr Moſelbach in die Sie nicht kennen, Oerr Sackverſtändiger, baren Ausdruck, daß nach ihrer Anſicht das Kind daß dieſe 80 ſämtlich geſtorben ſind, während die 
Opladen Anzeige. = können Sie dier nicht beurteilen. elt rA Behandlung Pe wei 222 fee dier ſechs übrigen in ihrer Praxis geheilt wurden. 
He i il atte die Ange- : : zur gekommen fei, Während d 4 
. erte e,  Beooen eg taflen; 43 Re sihi Sred as Eier fuchte fie regelmäßig ihren zuſtändigen Kaſſenarzt Den Vertagungsantrag lehnte das Gericht ab. 
Als Sachverſtändiger erſchien Medizinalrat Dr. Unterleibsblutungen im 8 Der Chef- Wie Gi tennene N A er a Der Staatsanwalt beantragte die Frei ⸗ 

Moſelbach, der von der Verteidiaung wegen Be- | arat nahm ein Stück der erkrankten Stelle durch füblt ft WM een der Bean prechung, da die verblüffenden Heilerfolge nach 
ſoranis der Befangenheit abgelehnt wurde, da er eration heraus, ſchickte es an ein bakteriologi⸗ lebensfroher Menſch. äbrend der andlung den Zeugenausfagen ſehr zugunſten der Angeklag· 
eg ke der Meranlaffer der Anzei EA Inſtitut, welches Krebs feitftellte. Nach vier bei Frau König nahm fie 30 Pfund u. ten ſprächen. Darauf ſprach das Gericht die Be- 
war. Auf die Erklärung des Gutachters, er Ge e] Wochen war die Zeugin trotz Radiumbehandlung Zeuge Eß ner, 56 Jahre alt, Dfenmaurer aus ſchuldigte auf Koſten der Staatskaſſe frei, mit der 

ch unbefangen, lehnte das Gericht den Antrag ab. ſterbenskrank. Vom Hausarzt wurde fie nach der Düſſeldorf⸗Großenbaum: Der Zeuge war lange Begründung. die heutige Verhandlung habe nicht 
. Amtsanwalt erwog gleich zu Beginn das eidlichen Ausſage ihres Mannes aufgegeben, Zur krank. Er mußte feiern und konnte tirgend3 er eben, daß die Behauptungen im Proſpekt un- 
Verfahren aus ſudjektiven Gründen einguftellen. | Schmerzlinderung empfahl der Arzt dem Mann, Heilung finden. Von der Landesverſicherung! richtig find um. 


Bestrahlungs- institut Frau Erna König - 


ann, Frau G. Juska, Beuthen OS., Piekarer Straße 15, gegenüber dem Postamt (im Hause des Herm Rechtsanwalt Dr,Skowronek) Tel. 4393 
Leitu ` Gleiwitz, Kronprinzenstraße 4 (Germaniaplatz) Telefon 4405. 7 Breslau, Freiburger Straße 26, Telefon 29803 


Erfolgreiche Behandlung 
Ton: Leberlelden, Kehlkopf- und Lungenleiden, Asthma, Magenleiden, Ischias, Neuralgle, Schuppenflechte, Hautkrankheiten, Bettnässen und Appetitlosigkeit bei Kindern, Gallensteinen, 
Herzleiden, Gicht, Rheuma, Nierenleiden, Lupus, Lähmungen, Nervenleiden, Haarausfall, Entfettungskuren, Kropf, Schwerhörigkeit, epileptischen Anfällen, Krebs, Zucker usw. — 


Unzählige Dankschreiben geheilter Patienten stehen zur Verfügung, 


Meine Institute haben mit Zeilleis in Gallspach und anderen Bestrahlungs-Instituten nichts zu tun. Meine Erfolge beruhen auf den von mir erfundenen Bestrahlungs-Apparaten, die 
nach einem besonderen, gesetzlich geschützten Verfahren hergestellt sind. Zahlreiche Falle, die von Aerzten, Fachärzten, Krankenhäusern, Heilkundigen und Bestrahlungs-Instituten jahrelang 
vergeblich behandelt worden sind, sogar derartig schwere Fälle, wie z. B. Krebs und Tuberkulose, deren Tod von Aerzten für die nächste Zeit vorausgesagt worden ist, haben wir nachweiglich 
vollkommen gehellt. Die Anfeindungen und Vorwürfe der Aerzte widerlegen wir in jedem Prozeß durch Zeugen zahlreicher der von Aerzten aufgegebenen Fälle, die dankbar und freudestrahlend 


i r Eid bezeugen. 
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Hierher, hierher! ! 


Mit Feuereifer beim Spiel. 


An. Sp 1 
VE SE? Deutſche gunt für Güdamerika. 
7 NE = * ái ep Koloſſal⸗Statue des Simon-Bolivar, des Befreiers der ſüdamerika⸗ 
ne: s 3 niſchen Republiken, für ein Befreiungsdenkmal, das am 17. Dezember 
diefes Jahres als dem 100. Todestag Bolivars in Bogota, der 
Hauptſtadt Columbiens, enthüllt werden ſoll. Zu dem Denkmal gehören 
noch zehn weitere überlebensgroße Figuren allegoriſcher Art, die wie 
diejenige Bolivars ebenfalls in der Münchner Erzgießerei Ferdinand 
von Miller hergeſtellt wurden. — Die Statue des Bolivar, die 
das 14,50 m hohe Denkmal krönen wird, iſt 3,70 m hoch und hat 

ein Gewicht von 38 Zentner. 


Die Straße der Betonblöcke. 
Vom Bau der Seeſchleuſe in Bremerhaven, einer der 
größten Seeſchleuſen der Welt. Betonblöcke von 
gewaltigen Ausmaßen, zwiſchen denen ſich die 
Schiebetore für den Abſchluß der Schleuſenkammer 
bewegen werden. 


Der tſchechiſche 
Deutſchenhaß 
treibt merkwür⸗ 
dige Blüten. 
In einem faſt aus⸗ 
ſchließlich von Deut⸗ 
ſchen bewohnten 
Dorf in Böhmen 
haben ſich übereif⸗ 
7 Tſchechen dieſes 
ravourſtück ge⸗ 
leiſtet: Sie zer⸗ 
ſchnitten eine zwei⸗ 
ſprachige ovale 
Warnungstafel und 
befeſtigten die Hälf⸗ 
ten verkehrt, damit 
* die tſchechiſche 

Sprache na 
„oben“ kommt. 


Die Überlebenden begleiten die Toten . 
Die Überführung der Opfer des R. 101 von Beauvais in die 


Heimat. Hinter dem Sargwagen drei von den Überlebenden 
der Kataſtrophe: Bell, Binks und Leech. 


* 


Links. 
Die kleinſte Republik feiert das Weinerntefeſt. 


Ein ungeheures, mit Trauben gefülltes Weinfaß wird alljährlich, anläßlich des 
i Weinerntefeſtes in San Marino zerſchlagen und der Inhalt an das Volk verteilt. — 


9 Die Verteilung der Trauben. 


ck 
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Die ungeheure Weltkriſe ijt auch die un mittel- 
bare Urjade der braſilianiſchen Revo: 
lution geworden, die in dieſen Tagen ihrem Höhe- 
punkt zuſtrebt. Alle braſilianiſchen Revolutionen haben, 
mit geringen und rein lokalen Ausnahmen, ihren Aus⸗ 
gang vom Süden des Landes genommen. Der Menſch 
des Südens, nicht mehr an die Tropen gebannt, iſt 
anders und weit tatkräftiger als der Bewohner der 
nördlichen Landesteile. Seit dem 16. Jahrhundert 
ſind die „Pauliſtaner“, größtenteils eine Miſchraſſe aus 
Indianern und Weißen, wegen ihrer Kühnheit und 
Unternehmungsluſt berühmt. Nach dem Süden ging 
auch zum weitaus größten Teil die fremde Einwande⸗ 
rung. Auf weniger als einer Million Quadratkilo⸗ 
meter wohnen dort elf Millionen Menſchen Dreiviertel 
der Ausfuhr des ganzen Landes ſtammen von hier. 
Hier gibt es moderne Großſtädte, hier vor allem iſt 
das größte Kaffeezentrum der Welt. Immer ſtand hier 
die Rivalität gegen die Hauptſtadt Rio im Border- 
grund alles Geſchehens. . 

Die Kaffeekriſe, die Gummikriſe und aus ihnen 
heraus die Arbeitskriſe, heben den marſchierenden Gene⸗ 
rälen den Degen. Auch wenn die Revolution heute 
ſiegt, ſo wird ſie zwar Rio überwunden haben, nicht 
aber den zwangsmäßig immer weiter nach Süden 
vorſtoßenden Yankee und die Kriſe der Welt. 


Amerika 
in Brafilien. 
Hochhaus 


in Rio de Janeiro. 


Das Kaffrer- 
zentrum der Welt. 
Blickauf Sao Paulo, 
neben der Haupt⸗ 
ſtadt Rio die größte 
(Millionen) - Stadt 
Braſiliens. 


NI 


verſchleiert 


Graues Gewölk 

den Himmel. Stadt und Land 

iſt eingehüllt in naſſe Schwaden. 

An den Bergen ziehen tief⸗ 

hängende Wolten wie Watte⸗ 

bäuſche. Es tropft unaufhörlich ? 

Der Herbſt mit Wind und — 

Regen hielt ſeinen Einzug. Aus 

dem Staub der Landſtraßen d 

wurde naſſer Brei. Die Acker— ] 

krume ballt ſich zu Klumpen an | 
1 
| 


Ne 


den Füßen des Wanderers. Die 
Aſphaltſtraßen der Städte glän— 
zen wie graue Spiegel, über die 
die ſeltenen Sonnenſtrahlen 
glitzern und funkeln. An den | 
wenigenSonnentagen zeigt jid die 
ſterbende Natur wie zum Auto 
dafé bekränzt mit dem Gold und 
Purpur des Herbſtlaubes. Im 
Wind und Regen wirbelt die | 
Farbenpracht zur Erde, ſtirbt im 
naſſen Schmutz, nur gerade noch | 
gut genug, vom hartherzigen | 
Beſen der Straßenkehrer fort- i 
gefegt Au werden. i 
Doch mitten in dieſer Elegie 
fehlen nicht freundliche Bilder 
— wenn man ſie zu ſehen 
weiß — Nie ift ein Wäſſerchen 
io reich an Formen und jo ge 
heimnisvoll, als wenn die letzten 
Regentropfen ſtille, merkwürdige 
Kreiſe ziehen. Nie iſt das Leben 
auf der Straße jo reich. als 
wenn es durch die Spiegelung 
gleichſam verdoppelt erſcheint. 
Auf der naſſen Straße ſchillern 
die Oeltropfen von den Kraft⸗ 
wagen phantaſtiſch bunt. Die 4 
Straßenbahnſchienen durchziehen 
das Grau wie Silberbänder und 
im Nebeldunſt werden Wanderer, 
Pferd und Wagen geheimnisvoll 
und voller Senſation. 
Merke dir, Freund, die Welt 
iſt ſchön und nicht nur trotz. 
ſondern auch, weil es regnet. 


Gs regnet... 
Der graue Spiegel des Aſphalt. 


Rechts: 


Mur dem Straßenfeger bedentet das Herbſtlaub nicht Schönheit. 
ſondern Arbeit. 


SEET 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


5. Fortſetzung. 

„Ich weiß durchaus genug, um mit dir und deiner 
Bande fertig zu werden — verlaß dich darauf! Andere 
Leute find mir in meinem Leben begegnet — hundert- 
mal mächtiger und gefährlicher — wenn auch nicht ſo 
widerlich und ſtinkend giftig wie du. Wo ſind ſie jetzt, 
du Mutter der Gemeinheit und des Mordes? Frage 
die Würmer — ſie werden es dir ſagen, und ſicherlich 
verſtehſt du ihre Sprache — ſie gehören ja zu deiner 
Sippſchaft. Wenn dem Mädchen auch nur das Geringſte 
getan wird, hörſt du — Beſtie — das Geringſte — 
dann hängſt du und die ſchöne Nymet Ferideh — und 
vielleicht auch noch andere mehr.“ 

Mit drei Schritten war ich aus dem Hauſe, — ich 
ging dabei rückwärts — und lief dann die Straße ent⸗ 
lang, noch lange halblaut auf arabiſch und deutſch 
durcheinander vor mich hinfluchend und ſchimpfend. 

Es mag nicht ſehr geſchmackvoll geweſen ſein, was 
ich dem alten Scheuſal geſagt hatte, aber das war mir 
in der Aufregung über Giele hinterliſtige hypnotiſche 
Attentat verflucht gleichgültig. 

Sobald ich einigermaßen meine Beherrſchung wie⸗ 
dergewonnen hatte, zog ich das Fazit aus meiner 
„Unterredung.“ 

Ich war von jetzt ab keine Minute mehr meines 
Lebens ſicher — auf dieſe Weiſe konnte ich meine Nach⸗ 
forſchungen nicht weiter betreiben. 

Kelad ben Schorak mußte verſchwinden! 

VII. 

Ich fuhr mit einem Autobus bis zum Bahnhof, und 
lief dann ziemlich eilig und mich häufig umſehend, die 
Nubar Paſcha Street entlang. 


SUNLICHT GES. 


Bis zum New-Khedivial-Hotel, in Dellen Halle ich 
trat. Zwei, drei Minuten lungerte ich hier herum, 
alles, was hereinkam, ſorgfältig muſternd. 

Es war niemand darunter, der mir auffiel. 

Touriſten, meiſt unverkennbar deutſcher Abſtam⸗ 
mung — die Deutſchen bilden den größten Prozentſatz 
des New⸗Khedivial⸗Stammpublikums. Ein paar Eng- 
länder mit ihren Damen, zwei Führer, die ich kannte 
und die vor dem Hotel auf Beute lauerten. Man war 
mir im Augenblick nicht gefolgt. 

Alſo ſchnell. 

Ich trat auf den Geſchäftsführer zu, einen überaus 
höflichen Herrn, der beim zehnten Wort, das ich ſagte, 
die Augen ſperrangelweit aufriß. 

Er hörte mich bis zu Ende an und winkte mir 
dann, ihm zu folgen. Wir fuhren in den zweiten Stock, 
wo er ein Zimmer aufſchloß und mir die Schlüſſel über⸗ 


gab. 


Fließendes Waſſer! 

Seife und Handtuch! 

Drei Schritt über den Gang ein blitzblankes Bade⸗ 
zimmer mit Brauſe — — es war ja nicht auszudenken. 

Jeder Reiſende kennt das entſetzliche Gefühl des 
Verdrecktſeins, wenn man gezwungen war, ein oder gar 
zwei Nächte in ſeinen Kleidern zu ſchlafen. Und weiß, 
welche Wonne es bedeutet, dann in ein lauwarmes Bad 
unterzutauchen und als eine Art verjüngter neu: 
gehäuteter Kreatur wieder herauszuſteigen. Kelad ben 
Schorak, der biedere Fremdenführer hatte über jes 
Monate lang ein einziges Gewand getragen — — den= 
ſelben Tarbuſch auf dem Schädel gehabt — 


Faser anzugreifen 


LUX 


SEIFENFLOCKEN 


und De 
V 


> 
für ne Wos ye 


Nehmen Sie Lux Seifenflocken auch 
für die große Wäsche; eine Hand- 
voll im Waschkessel tut Wunder. 


- MANNHEIM - BERLIN 


Roman aus dem beutigen Hegypten von Gert Dall. 


Kelad ben Schorak hatte feit ſechs Monaten nicht 
gebadet — — — 

Es war die weitaus ſchlimmſte Entbehrung dieſer 
an Erfahrungen und Erlebnijjen überreichen Zeit. 

Sechs Monate lang war mir Parfümſeife, das Ge⸗ 
fühl friſcher Leinen⸗ oder Seidenwäſche am Körper — 
allgemeine Sauberkeit, etwas Fernes, Unerreichbares 
geblieben — ebenſo fern und unerreichbar wie eine 
Mahlzeit an gedecktem Tiſch oder eine Nacht in einem 
anſtändigen Bett, in dem man allein ſchlief. Ohne 
ſechsbeinige Geſellſchaft, meine ich. 

Ich wünſchte dem Boten, der meine Koffer aus 
der Wohnung eines britiſchen Freundes holen ſollte, 
Flügel —— — 

Eine halbe Stunde dauerte es — dann war er da. 

Und ich feierte ein geradezu rührendes Wiederſehen 
mit hübſch gefalteten weißen Seidenhemden, mit Socken, 
tadellos geplätteten Kragen, mit prächtigen braunen, 
gut geformten Borcalfihuhen und einem Anzug, der 
einem nicht wie ein Weiberkittel um die Hüften 
ſchlenkerte. 

Auch ein Bademantel war dabei, dunkelgelb, ſchwer, 
rauhwollig und köſtlich. Und Atkinſonſeife, Colgate⸗ 
Raſier⸗Creme, der geliebte Dachspinſel, der Gilette⸗ 
apparat — — heilige Ziviliſation!! 

Mit einem wonnevoll alles auskoſtenden Behagen 
begann ich die lange und nicht ganz müheloſe Prozedur. 

Ein warmes Bad — — eine Cremeabreibung von 
oben bis unten — gründliche Kopfwäſche — — 

Kelad ben Schorak, der Riſi, ertrank in den — 
zuerſt grünlichen Fluten der gekachelten Badewanne, 
und Frank Norten, der ſich ein halbes Jahr lang nicht 


Unterwäsche muß porös sein, um zu wärmen und den Körper 
gegen Erkältung zu schützen. Sie bleibt locker und porös, 
wenn sie häufig und richtig gewaschen wird. Lux Seifen- 
flocken verbürgen richtiges Waschen. Gewöhnliche Wasch- 
mittel schaden oft mehr als sie nützen — sie verfilzen das 
Gewebe. Beim Waschen mit Lux Seifenflocken dagegen 
bleibt das Gewebe locker und luftig — die Wäsche hält 
daher warm und schützt den Körper. Und noch etwas — 
Lux Seifenflocken schonen die Wäsche. 
milde Schaum entfernt den Schmutz, ohne Farbe oder 
. Lux Seifenflocken sind das mildeste 
und zuverlässigste Waschmittel, das es heute gibt. 


LUX Seifenflocken 


Der lauwarme, 
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Platz für Neues. 
In Samarkand werden alte Häuſer abgebrochen. 


zu ſehen bekommen hatte, entſtieg phönixgleich den nun 
tiefbraunen Gewäſſern, die ein Zug an der Sperrkette 
trotz proteſtierenden Gurgelns in den Orkus beförderte. 

Das war ein Gefühl! 

Und dann ſchäumte der Raſiercreme, hatte man 

plötzlich keine Stachelhaut mehr, entdeckte man ſich neu 
und freundete man ſich mit iH an — wundervoll. 
e Als ich nach zwei vollen Stunden mein Zimmer ver- 
ließ, hatte ich, trotzdem die Schuhe an den freiheits⸗ 
gewohnten Füßen infam kniffen und der Ledergürtel 
fremdartige Druckempfindungen wachrief, ein ſolches 
Gefühl des Beſchwingtſeins und des Optimismus, daß 
ich erſt jetzt die Bedeutung eines Sprichwortes begriff, 
das, wie die meiſten ſeiner Art, zu oberflächlich behandelt 
wird: 

Kleider machen Leute. 

; Kelad ben Schoraf, der von einer Handvoll Datteln, 

einem bißchen Kuskuſſu, Mehlbrei, und allenfalls ein 
paar Scheiben Kebab lebte, und dem es auf ein paar 
Flohſtiche mehr oder weniger nicht ſo unbedingt an⸗ 
kommen durfte, entdeckte plötzlich, daß man unbedingt 
im Shepheard lunchen mußte und war empört, daß er 
das Trinkwaſſer im Zimmer nicht ganz friſch und kalt 
vorgefunden hatte. 

Wenn ich daran dachte, daß ich heute Abend im 
Smoking als Gleichberechtigter unter ziviliſterten Wen- 
ſchen ſein würde, bedient ſtatt zu dienen, — daß ich 
dann ein weiches, kühles, peinlich ſauberes Bett finden 
würde — einen Ventilator im Zimmer — eine Klingel 
für Kellner, Stubenmädchen und Hausdiener (denn im 
New⸗Khedivial ijt die deutſche Art der Bedienung ein: 
geführt und fogar ein Teil des Perſonals iſt deutſch) 
— — es war wie ein Märchen. 


Ein Jahr lang hatte ich als Eingeborener unter 
Eingeborenen leben wollen — — noch vorgeſtern nach⸗ 
mittag wollte ich nur die Herberge Said ben Sauds 
mit der Murad Ibrahims im Chan Chalil vertauſchen. 

Aber ich war der Bande im Grunde dankbar, die 
mich gezwungen hatte, Kelad ben Schorak in der Bade⸗ 
wanne des New⸗Khedivial⸗Hotels ertrinken zu laſſen. 
Ein halbes Jahr war auch genug. 

Vielleicht ſpäter einmal wieder. Vorläufig genoß 
man in vollen Zügen das Wunder einer Bügelfalte in 
einer regelrechten grauen Flanellhoſe — — — 

Auf Wiederſehen, Kelad ben Schorak. Du warſt 
ein ganz ordentlicher Kerl, haſt eine Menge gelernt, 
was einem jetzt zugute kommt und Haft deine Rolle im 
großen und ganzen ganz gut geſpielt. Es iſt nicht 


deine Schuld, daß es dir nicht möglich war, die kleine 
Hilgen zu finden. Nur ein Europäer kann das — der 
ſtets, wenn es nötig iſt, ſich auf die Behörden ſtützen 
kann — — und den zu ermorden denn doch nicht ganz 
fo leicht ift — — ſelbſt für eine jo abgefeimte Geſell⸗ 
ſchaft wie die Verehrer der „Herrin der heiligen Tiere“, 
über die ich nebenbei ſo meine privaten Gedanken hatte. 

Es iſt alſo nicht deine Schuld, lieber Kelad ben 
Schorat — — aber da du nichts mehr leiſten fannit, 


mußt du verſchwinden. Das Debt du ja auch wohl ein 
— Friede deiner Aſche. 

Ich ging in einem unbeſchreiblichen Gefühl des 
Wohlbehagens zum Shepheard. 

Als ich in den großen hellen Speiſeſaal trat, hatte 
ich einen Augenblick die Empfindung, daß gleich ein 
Kellner auf mich zutreten und mich unauffällig, aber 
ſehr energiſch an die friſche Luft befördern würde. 

Und der Kellner trat auch tatſächlich auf mich zu 
— aber um mir einen Seſſel unterzuſchieben, ein paar 
imaginäre Krümchen mit der Serviette von dem ſpiegel⸗ 
blanken Damaſttuch wegzufegen und die rieſige Speiſe⸗ 
karte voller langentbehrter Genüſſe vor mich hinzulegen. 

Ich abſolvierte ein Diner von ſechs Gängen, wurde 
geräuſchlos und mit der zuvorkommenden Behutjumteit 
des routinierten Firſt⸗claß⸗Kellners bedient und ging 
dann in den mit ſeinen bunten Glasfenſtern ſaſt 
moſcheeartig wirkenden Rauchſalon. 

Hier traf ich Wandsworth Hobbesley, einen guten 
Bekannten vom Gouvernement, der ſich in angeregter 
Unterhaltung mit — Habib Effendi befand. 

„Hall old fellow wo kommen Sie denn her 
— ſeit wann ſind Sie wieder im Lande?“ 

Wandsworth Hobbesley hatte natürlich keine 
Ahnung von der Exiſtenz eines gewiſſen Kelad ben 
Schorak. 

Außer Seiner Exzellenz, dem Sirdar, wußte über⸗ 
haupt nur ein knappes halbes Dutzend Perſonen davon. 

„Ich bin heute angekommen aber wollen Sie 
mich nicht bekannt machen?“ 

„Habib Effendi Mr. Norten.“ 

Die fette, ringgeſchmückte Hand des Syrers lag in 
der meinen. Er lächelte verbindlich. 

Wie oft hatte er mich ohne dieſes Lächeln und ohne 
mir die Hand zu geben, angerufen: 


„He — Kelad — jei um vier vor dem Hotel.“ 
„Maſchallah — was fällt dir ein — fo ſpät zu 
kommen — —“ 


Das war luſtig. 

Aber geradezu eine Wohltat war es, wieder einem 
Mann feiner eigenen Rafje die Hand drücken zu können, 
— und wenn es auch kein Landsmann war, — und 
wenn auch Wandsworth Hobbesley ein ziemlich alltäg⸗ 
liches kleines Tennisgehirn war — — trotzdem. 

„Was gibt es Neues?“ fragte ich, während ich mir 


an der Bar einen Sherry Cobbler mixen ließ — 
(endlich!) 
„Neues? Mathurin hat in Longchamps gewonnen 


— mit zwei Längen gegen „Portoroſe“ und „Juno“ 
Scott hat in der Albert⸗Hall gegen Billy Jones nach 
Punkten gewonnen — hat mich dreißig Pfund gekoſtet, 
dieſe Neuigkeit. In Wimbledon haben die Franzoſen 
wieder einmal alles geſchlagen, was ein Rakett in der 
Hand halten kann — wir ſind fürchterlich herunter⸗ 
gekommen, im Tennis, Norten! Es fehlte nicht viel, 
und auch die Japaner hätten uns abgeſägt! Ich hätte 
nie gedacht, daß die Japs überhaupt Ausſichten hätten 
— ihre Beine ſind ja nur halb ſo lang, wie man es 
von einem einigermaßen gebauten Mann verlangen 
muß! Aber fie liefen auf ihren Ständern wie die 
Strauße!“ 

„Well“, unterbrach ich ſeinen ſportlichen Redefluß. 
„Aber was gibt's hier im alten Lande Neues?“ 

Wandsworth Hobbesley wiegte den Kopf. 

„Hier! Als ob's hier überhaupt etwas Neues 
geben könnte! Die Saiſon ift doch ziemlich vorbei. Lady 
Diana hat ſich mit dem ſehr ehrenwerten David Aſcott 
verlobt — ijt allerdings zehn Tage alt, dieſe Neuigkeit 
— ſonſt? Daß General Alloway ſich beim Polo den 
Arm gebrochen hat, iſt auch ſchon bald nicht mehr wahr. Aber 
halt — da hätte ich faſt die neueſte Sache vergeſſen! 
Eine junge Dame, die hier im Hotel wohnt, iſt ver⸗ 
ſchwunden. Habib Effendi hier hat ſie zuletzt geſehen. 
Es heißt, daß er deswegen verhaftet werden ſoll. Mord⸗ 
verdacht. Nicht wahr, Habib Effendi?“ 

Hobbesley ſchüttelte ſich vor Lachen. 

Der Syrer biß ſich auf die Lippen und war ſichtlich 
leicht verlegen, was Hobbesleys gute Laune nur noch 
ſteigerte. 

Seine kleinen hellbewimperten Aeuglein verſchwan⸗ 
den unter einem Netz von Falten und Fältchen: 

„Man wird ihn am Halſe aufhängen, bis er tot 
ijt“ meckerte er vergnügt. „Und er hat es auch reihe 
lich verdient — diefer Verbrecher.“ 

„Ich habe, offen geſtanden, teinen ſo gefährlichen 


Eindruck von Ihnen,“ lächelte ich höflich. „Ich glaube, 
Sie übertreiben wieder einmal Hobbesley!“ 
„Ganz richtig,“ ſagte Habib Effendi. „Ich danke 


Ihnen für Ihre gute Meinung. Wenn Sie erlauben, 
will ich Ihnen erzählen, was geſchehen iſt.“ 


„Wenn es Ihnen auch nur irgendwie peinlich iſt, 


Effendi, möchte ich nicht, daß —“ 

„Aber in keiner Weiſe, Mr. Norten — ich erhielt 
etwa vor acht Tagen einen Brief von einem meiner 
älteſten und beſten Geſchäftsfreunde, Herrn Guſtaf 


Timskjöld in Stockholm. Er wollte feinen Sohn ein 
bißchen auf Reiſen ſchicken — ihn die Welt kennen 
lernen laſſen — und ſo weiter. Herr Timskjöld junior 
kam an und wollte ſo ſchnell wie möglich alles ſehen, 
was es in Aegypten noch an — wie man ſagt — Selt⸗ 
ſamem, Geheimnisvollem gibt. Ich tat mein mög⸗ 
lichſtes, ihm Verſchiedenes zu zeigen — aber nichts war 
ihm aufregend genug. Da hatte ich erfahren, daß im 
Hauſe eines Bey ein Zar⸗Abend war. Sie werden 
nicht wiſſen, was das ijt...“ 

„O doch,“ ſagte ich verbindlich. „Aegypten und 
ſeine Eigentümlichkeiten ſind ſtets für Deutſchland von 
beſonderem Intereſſe geweſen. Ein Profeſſor an der 
Univerſität Bonn hat ſogar eine Sammlung der alten 
Zar⸗Geſänge herausgegeben.“ 

Hobbesley hob die Hände beſchwörend in die Höhe. 

„Fürchterlich — dieſer Wiſſensdurſt. Ihr ſeid doch 
das neugierigſte und gründlichſte Volk, das man ſich 
vorſtellen kann.“ 

„Sehr merkwürdig,“ ſagte der Syrer. „Dabei haben 
doch nur ganz wenige Männer jemals Zar zu ſehen be⸗ 
kommen. Ich war ſehr froh, als ich dieſe gute Gelegen⸗ 
heit für Herrn Timskjöld gefunden hatte und gab ihm 
einen zuverläſſigen Führer mit, falls es zu irgendeinem 
Zwiſchenfall kommen ſollte. Man kann ja ſo etwas nie 
wiſſen, und Herr Timskjöld hat ein etwas leicht erreg⸗ 
bares Temperament. Ich hatte ihn vorher darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß es nicht ungefährlich ſei, und daß 
er ſich ſehr zurückhalten und ſehr vorſichtig ſein müſſe. 
Er verſprach mir das. Und was tat er, Ohne mir ein 
Wort davon zu ſagen, nahm er eine junge Dame mit, 
die er auf der Herreiſe kennen gelernt hatte — eine 
deutſche Dame übrigens, Mr. Norten.“ 

„Und die iſt verſchwunden?“ 

„Sie wurden entdeckt und mußten fliehen. Dabei 
verlor Mr. Timskjöld die Dame, die vor ihm herlief, 
aus den Augen, und es gelang ihm bisher nicht, ſie zu 
finden. Er ſprach am nächſten Tag in der Villa vor, 
wo die Sache ſtattgefunden hatte. Ich gab ihm einen 
Polizeiinſpektor mit, — aber niemand will etwas ge⸗ 
ſehen haben. Ich fürchte, man wird alles dem deutſchen 
Konſul unterbreiten müſſen, — die polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen ſind ſehr ſchwierig, da es ſich um das Haus 
einer in Aegypten ſehr angeſehenen Perſönlichkeit 
handelt, und das Unternehmen Herrn Timskjölds und 
der Dame geſetzlich nicht ſtatthaft war.“ 

„Was glauben Sie, was der Dame paſſiert iſt?“ 
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Jeder Siemens-Lautsprecher veredelt den Empfang. 
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SIEMENS 


Siemens 030 (Simplex) RM 32.— 
Siemens 072 (Protos) 
Siemens 090 (Luxus) 


N 


Für die Wahl des Lautsprechers wird 
immer die klangliche Eignung und sein 
Verhältnis zu Größe und Wert des 
Empfängers bestimmend sein. Darum 
\ \Ẹ J bauen wir auch drei im Preis abgestufte 
“2% Typen, so daß für jeden Empfänger ein 
passender Lautsprecher gewählt werden 


SIEMENS &HALSKE AG. 


ernerwerk.Berlin-Siemensstadt 
Vorführung in allen Fachgeschäften. 


Der Syrer zuckte zweifelnd die Achſeln. 

„Das kann man natürlich nicht wiſſen. Es find 
vielerlei Möglichleiten vorhanden. Angenehm find fie 
alle nicht.“ 

„Ich verſtehe durchaus. 
tun?“ 

„Er hat Dutzende von Leuten angeſtellt, die die 
Stadt durchſuchen — er ſelbſt war den ganzen Tag 
unterwegs — begleitete Polizeibeamte. Nichts — gar 
nichts. Vor einer Stunde iſt er zurückgekommen. Er 
ſieht ſchrecklich aus, der Arme. Es geht ihm ſehr nahe.“ 

„ Die Dame war ſchließlich in ſeiner 
Begleitung — 

Der Syrer telke leicht. 

„Es iſt wohl nicht allein das. 
Dame nicht ganz gleichgültig gegenüberſtand — 
„Armer Kerl —“ 

„Er tut mir ſehr leid.“ 

„Wer war die Dame eigentlich?“ 

„Die Tochter eines deutſchen Gelehrten, Mr. Norten. 


Was wird Mr. Timskjöld 


Es ſcheint, daß er 


der 


Aus Berlin, ſo viel ich weiß. Sie hieß — — Edith 
Hilgen.“ 
„Hm. Haben Sie irgendeine perſönliche Anſicht 


über das, was mit Miß Hilgen paſſiert iſt? Hat irgend⸗ 
eine Möglichkeit mehr Ausſicht für ſich als die andere?“ 

„Das iſt ſchwer zu ſagen, Mr. Norten. Sehr ſchwer.“ 

„Hm — wir müſſen noch einmal darüber ſprechen. 
Ich würde gern Herrn Timskjölds Bekanntſchaft machen 
— das Schickſal meiner Landsmännin intereſſiert mich 
natürlich.“ 

„Er wird oben ſein. 
hinauf.“ 

Aber als wir an dem rückwärtigen Teil der Halle 
E ſah ich Timskjöld an einem kleinen Tiſch⸗ 
en. 

Zwei Damen ſaßen mit ihm zuſammen. 

Die eine war alt und offenbar in dienender Stel⸗ 
lung. Die andere war ... Nymet Ferideh. 


VIII. 

Es koſtete mich einige Mühe, meine Faſſung zu be⸗ 
wahren. Da ſaß er, der unglückliche Verantwortliche, 
der beſorgte Liebende — an einem Tiſch mit der Frau, 
die das Verſchwinden der armen kleinen Hilgen aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auf dem Gewiſſen hatte. 

Da ſaßen ſie und tranken Tee unter der Auſſicht einer 
Art von ägyptiſchem Drachen. 


Vielleicht gehen wir einmal 
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RM 73.— 
RM 98.—. 
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Was war geſchehen? 

„Habib Effendi,“ ſagte ich leiſe und haftig. „Wenn 
das dort Herr Timskjöld fein ſollte — den kenne ich 
von Paris her!“ 

Der Syrer wandte ſich um. 

„Das ift er allerdings,“ ſagte er über raſcht. 
nicht allein — — aber das — — das ift ja —“ 

„Sie ſind wohl ſo freundlich, mich bekannt zu 
machen,“ unterbrach ich ihn eifrig. „Herr Timskjöld 
wird mich nämlich nicht wieder erkennen — wir waren 
nur ſehr flüchtig bekannt. Ich wußte nicht einmal genau 
wie er heißt.“ 

Sichtlich widerſtrebend trat Habib Effendi an den 
Tiſch heran und verbeugte ſich. 

Nicht gerade erfreut ſtand Timskjöld auf. 

„Madame, darf ich Ihnen Habib Effendi 
ſtellen —“ 

In ſeinem Ton lag ziemliche Abwehr. 

Aber der Syrer hielt Wort. 

„Mr. Timskjöld, hier iſt Mr. Norten, der Sie in 
Paris getroffen hat.“ 

Der Schwede jtarrte mich an. 

„Ich war nie in Paris!“ 

„Wie, iſt das möglich? Wirklich nicht? Was doch 
ſolche Aehnlichkeit täuſchen kann! Ich hätte darauf ge- 
ſchworen, daß ich Sie im Claridge getroffen habe.“ 

„Ich war wirklich nicht in Paris,“ wiederholte 
Timstjöld etwas ungeduldig. Fortſezung folgt.) 


GESCHAPTEICHES 


Was ijt Strongfortismus? 

Strongfortismus iſt die einzige indivi⸗ 
duelle Aniverſal⸗Körper⸗Kultur⸗Methode. Sie ift das 
erfolgreichſte amerikaniſche Syſtem, das ſeit 30 Jahren 
gelehrt wird, und beruht auf der Entdeckung Strongforts 
zur Entwicklung der inneren Muskelkraft des Körpers, 
von welcher die Geſundheit, Kraft und Leiſtungsfähigkeit 
der inneren Organe abhängig iſt. Dieſe innere Muskel⸗ 
kraft des Körpers iſt weit wichtiger, als die Kraft der 
äußeren Muskeln. — Ein beſonderer Vorzug der Methode 
beſteht darin, daß der Unterricht ſich ſtets den individuellen 
Bedürfniſſen des einzelnen anpaßt. 

Strongfortismus bringt Geſundheit, Kraft, 
Leiſtungsfähigkeit, Lebensfreude, Lebensenergie und Erfolg. 


„Er iſt 
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Bewährt seit über. 60 Jahren ist das ee ee e 
i z vollendete Srisur gewährleistet. 


1 LITER: 12.75 MK. 


kirche unserer Zeit 


Zur Ausstellung „Neue kirchlic e Kunst“ in Halle, Er 


Die Dorf 
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Hrgel in der Kirche 
von Affkätt. 


* 


Rechts: 
Guangeliſche Kirche in 
Fellbach- Stuttgart. 


Architekt Prof. Wilhelm Joſt, 
Dresden. 


Die St. Molfgangskirde in Landshut, 
Außenanſicht des ſchlichten Gotteshauſes. 


b icht i daß in früh ſich Lint⸗ Gottes frieden. 
NEES vergeſſen, daß in früheren, unſicheken e Die Kirche in Hellershof auf dem Welzheimer Wald. 
EE SC Architekt Prof. Joſt, Dresden. 


Zeiten die Kirche nicht nur ein Hort der Seele war, 
ſondern auch ſehr realen Schutz verleihen mußte; 
die noch heute vielfach vorhandenen Wehrkirchen, 
aus ſchwerem Material erbaut, mit Schießſcharten 
verſehen, legen dafür Zeugnis ab. Im allgemeinen 
aber beſtand überall eine gewilje feſte Überliefzrung, 
ſtiliſtiſch kam ſelten etwas Neues hinzu, eher noch 
wandelte ſich die Innenausſtattung und pahle ſich 
dem Geſchmack der jeweiligen Zeit an. Es gibt 
wahre Schatzkäſtlein auch unter den Dorfkirchen, viel 
koſtbares Volksgut iſt uns durch dieſe einfache 
Kunſt erhalten, manche wertvolle hiſtoriſche Er- 
innerung iſt nur durch dieſe Vermittlung lebendig 
geblieben. Was erzählen uns alles Inſchriften und 
Grabſteine, Widmungen und Geſchenke zu beſonderen 
Gelegenheiten. Es iſt kein Wunder, wenn neuer— 
dings auch die Dorfkirche dem Zuge der Zeit folgt 
und ſich eine Bauart ausſucht, die ſo gar nicht mit 
der Überlieferung im Einklang zu ſtehen ſcheint. 
Wir müſſen uns an den Gedanken, auch hier Neues 
entſtehen zu ſehen, erſt gewöhnen; wir haben doch 


in Affſtätt. 


eine „Weltenwende“ hinter uns, die als geiſtige Strömung erſt verarbeitet werden muß. 
Ganz zweifellos wird davon auch die Baukunſt betroffen, weltliche Gebäude vielleicht 
ſtärker, weil die Zweckbauten heute eine erhöhte Rolle ſpielen und man erſt langſam 
gelernt hat, Schön⸗ 
heitsforderungen 

auch an die Zwed- 
mäßigkeit zu ſtellen. 
Aber auch die Kirche 
verlangt heute man⸗ 
ches, was früher 
nicht notwendig erſchien. Man 
will auch Räume, die verwand⸗ 
ten Zwecken dienen, Berjamm: 
lungszimmer für kirchliche Ver⸗ 
einigungen, man hat die Hei— 
zungsanlagen der Neuzeit an⸗ 
gepaßt und will ſchließlich auch 
dem dörflichen Bewohner ſagen, 
daß die Kirche nicht etwas Alt⸗ 
modiſches, Vergängliches iſt, 
ſondern auch in der heutigen 
Zeit ſich in einem entſprechenden 
Gewande den Gläubigen zeigt. 
Der kirchliche Gedanke hat Ewig⸗ 
keit, die Baukunſt kann ihn in 
ihrer Art mit der Zeitlichkeit 
verknüpfen, bis dieſe ſelbſt 
wieder, wie bei den alten Kirchen 
berlieferung geworden ift. 


Dr. Erich Janke. 


unten: Partenkirchen: 
Guanaelifche Kirche mit Drritorſpitze. 


Die neue katholiſche Pfarrkirche von $t. Wolfgang in Landshut. 
Das in lichten Farben gehaltene Innere. 


irche und Schule find die Mittelpunkte des Dorfes, vom Hauſe des Schulzen, heute 

Gemeindevorſteher oder gar Bürgermeiſter genannt, ganz abgeſehen. Die Vorbereitung 
zum Leben und die einzelnen großen Einſchnitte im Daſein jedes Dorfbewohners ſtehen mit 
ihnen in engſter Verbindung. Der Glocke Feierklang begleitet den Erdenbürger vom erſten bis 
zum letzten Tage ſeiner Pilgerfahrt, und der Begriff Kirche wird zum Symbol der Feierlich⸗ 
keit überhaupt. Es iſt kein Wunder, wenn die ganze Liebe der Dorfbewohner hauptſächlich 
ihrer Kirche gehört, und nach außen hin ſich in der Art zeigt, wie man dieſen Hort des 
Friedens geſtaltet. Wir verbinden mit dem Wort „Dorfkirche“ faſt immer auch den Begriff 
des Idylliſchen, bedingt durch ihre Lage, insbeſondere die nähere Umgebung oder durch die 
Einfachheit der Bauweiſe, angepaßt den beſcheidenen Mitteln und dem ſchlichten Geſchmack der 
dörflichen Baumeiſter, die ja oft der Gemeinde entſtammten, für die ſie bauten. Man darf 


* 


Rechts: 


Blik gegen den Altarraum der 
Kirche in Fellbach. 


Gingang zur Kirche in Prien (Chiem ſec). 
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HU M O R 


t: „Wollen wir uns nicht auf jene Bank ſetzen?“ 
Sie: „Ach, Sie wollen mich bloß küſſen!“ 
Er: „Nein, ganz gewiß nicht!“ 
Sie: „Dann können wir ja auch hier ſtehen bleiben!“ 
(Karikaturen.) 
* 


„Was hat denn dein Verleger für die Gedichte ge⸗ 
geben?“ 
„Drei Mark.“ 
„Unglaublich, das iſt ja eine Beleidigung!“ 
„Ja, ich hab' ſie aber ruhig eingeſteckt!“ 
* 


„Nun, wie iſt es mit deinen Bienen gegangen, dieſen 
Sommer?“ 

„Danke, Honig habe ich nicht viel bekommen, aber 
ſie haben den Gerichtsvollzieher geſtochen, als er mich 
beſuchen wollte.“ 


MEYERS LEXIKON 
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Prospekt durch jede Buchhandlung 


„In meiner Jugend habe ich an nichts geglaubt, nicht 
einmal an die Hölle!“ 

„Mir ging es auch ſo, aber ich habe mich dann eben⸗ 
falls verheiratet!“ 

(Karikaturen.) 
* 

„Fritzchen, ſchling doch nicht ſo, iß doch langſam und 
manierlich!“ 

„Ach Mama, ich werde immer ſo ſchnell ſatt — da 
muß ich mich ſputen, daß ich noch was hineinkriege!“ 


+ 


„Haft du denn die junge Dame geheiratet, die dir 
ihre Erſparniſſe anvertraut hatte?“ 
„Nein, ich kam mit ſechs Monaten Gefängnis davon!“ 
(Berlingske Tidende.) 


Das leltlamſte Gebirge der Welt 


Eines der ſeltſamſten Gebirge der Welt iſt der an 
der Oſtküſte Koreas gelegene Kongo⸗San oder Diamant⸗ 
berg. Der gleißende Glanz dieſes Diamantberges, der 
eigentlich aus mehreren Spitzen beſteht, überſteigt noch 
die märchenhafteſten Vorſtellungen. 

Die Diamantberge bilden eine nicht ſonderlich aus⸗ 
gedehnte Gruppe von Baſaltkegeln, die in ſchimmernder 
roter Farbe erglühen. Man ſieht eine Kette hell auf⸗ 
leuchtender Rieſennadeln von befremdlicher Geſtalt, ein 
Gewirr von Dolchen, die ihre ſcharfen Spitzen in den 
Himmel bohren und deren Heft in dem jungfräulichen 
Walde am Fuße des Berges zu haften ſcheint, in deſſen 
Gründen die koreaniſchen Tiger hauſen. 

Dem glitzernden Funkeln des Schiefergeſteins in der 
Sonne, vor allem am Morgen, hat der Kongo⸗San den 
ſtolzen Namen des Diamantberges zu danken. Die Er⸗ 
ſcheinung auf den Gipfelſpitzen übt auf den Beſchauer 
einen ſo blendenden Eindruck, daß die Eingeborenen den 
Fremden warnen, die blitzenden Baſaltobelisken mit 
bloßem Auge anzuſchauen, um ſich nicht der Gefahr von 
Sehſtörungen auszuſetzen. 

Der Kongo⸗San hat keine Wege, die ſeine rund 
150 000 Quadratmeter umfaſſende Oberfläche zugänglich 
machen. Um in das Herz dieſes Zauberberges einzu⸗ 
dringen, muß man unter dem ohrenbetäubenden Lärm 
rieſiger, in allen Farben des Regenbogens ſprühender 
Waſſerfälle den ſchäumenden Gießbach durchſchreiten. Man 
nimmt ſeinen Weg in den von den koreaniſchen Kulis 
getragenen Sänften im ſteinigen Bette der Flüſſe bis zu 
einem beſtimmten Punkte. Dann iſt es ratſam, die 
Sänfte zu verlaſſen, denn man riskiert bei der weiteren 
Benutzung der Sänfte ſich auf den Steinen des Fluſſes 


Berſiner Brocken 


„Der Berliner iſt beſſer als ſein Ruf“, das ſage ich als alter Berliner. Wie 
kommt es denn nun, daß man häufig abfällige Urteile hört? Es ſind faſt immer 
Ergebniſſe von Augenblickseindrücken. Schlagfertigkeit, wie ſie das Großſtadttempo 
erfordert, ein gutes Herz und echter Humor zeichnet den Berliner aus, Eigenſchaften, 
die ihm auch viele Freunde erwerben. 


2. Der Berliner iſt immer gehetzt. Ein Zeitungsradler 
wird von einem anderen angefahren, fällt ſamt ſeinen 
Zeitungen vom Rade. Eiligſt rafft er alles wieder 
zuſammen und ruft dem Schuldigen nach: „Menſch, hau 
dir ſelber eene in die Freſſe, ick hab keene Zeit dazu!“ 


1. Ein Fremder fährt mit dem Auto vom Bahnhof ins 
Hotel. Beim Bezahlen gibt er einige Groſchen Trink⸗ 
geld. Der Chauffeur ſteckt ſie wortlos ein und will 
weiterfahren. Der Fahrgaſt iſt etwas erſtaunt und 
fragt ſchüchtern: „Sagen denn die Berliner Chauffeure 
nicht „Danke“, wenn Be ein Trinkgeld bekommen?“ — 
Darauf die Antwort: „Ja, wiſſenſe, det is ſo: der 
eene, der tut's, und der andere, der tut's nich!“ 


= 


Der Berliner hat meiſt mehr Humor als Geld. Zwei 
Arbeiter unterhalten ſich. Fragt der eine: „Was 
machſte denn nächſten Sonntag?“ — — „Sonntag? 
Wenn't ſcheen is, leg ick mir uffs Sofa und wenns 

rejent, hau ick mir ins Bette!“ 


mit zerſchlagenem Kopfe wiederzufinden. Daneben aber 
läuft man noch Gefahr, von Tigern angefallen zu 
werden. 

Der eigenartigſte Reiz des Kongo⸗San beſteht in den 
zweiundvierzig Buddhiſtenklöſtern, die auf der Höhe der 
ſchimmernden Obelisken zuſammengepfercht ſind und aus 
1500 Meter Höhe über dem Meeresſpiegel auf das Meer 
herabſchauen. Es handelt ſich um eine Kloſtergemein⸗ 
ſchaft, die an jene auf dem Berge Athos erinnert. 

Auch hier leben die Mönche auf der Gipfelhöhe der 


ſogenannten „Meteore“, unzugängliche Bergkegel, die 


uneinnehmbaren Feſtungen 
Sr Die Erste 
W 


Erhältlich in allen Fachgeschäften 


gleichen und die Klöſter der 
orthodoxen Mönche tragen. 
Dieſe „Meteore“ kann man 
nur auf Strickleitern er⸗ 
ſteigen, während man, um 
zu den Buddhiſtenklöſtern 
des Kongo⸗San zu gelangen, 
mit Händen und Füßen an 
den Baſaltfelſen hinauf⸗ 
kraxeln muß, wobei man ſich 
an ſchwierigen Punkten der 
Ketten und Baumſtämme be⸗ 
dient, die in den Felſen feſt⸗ 
gemacht ſind. 

Oben wird man dafür 
aber für alle Mühe reichlich 
entſchädigt. Die Mönche ſind 
von liebenswürdigſter Gaſt⸗ 
freundſchaft. Alle Klöſter 
oder, richtiger geſagt, Ein⸗ 


A 


Öitterrätfel. 
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Vorſtehende Buchſtaben 
ſind ſo einzuſetzen, daß Worte 
nachſtehender Bedeutung ent⸗ 
ſtehen. Waagerecht und 
ſenkrecht gleichlautend. 

1. Bedrängnis, 2. Gewerbebetrieb, 3. Stadt am 
Rhein. 


Silbenrätfel. 

Aus den Silben: 
a — am — ar — be — bee — be — di — eb — ei — 
ga — i — in — ir — land — land — lett — lieg — lo 
— ma — na — na — ne — ne — ne — nitz — non — 

pa — re — re — sen — si — si — to — 

find 15 Wörter zu bilden, deren erfte und dritte Buchſtaben, 
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 
1. Göttin der Jagd, 2. Bettüberzug, 3. Inſel, 4. Frucht, 
5. britiſche Inſel, 6. nützliches Inſekt, 7. Gezeit, 8. Stadt 
in Schleſien, 9. bekannte Landenge, 10. Gift, 11. Getreide⸗ 
speicher, 12. aſiatiſches Land, 13. römiſches Gewand, 
14. weiblichen Vornamen, 15. Kloſterinſaſſin. 


Magi ſches Quadrat. 


verfärbung, 5. Naturkraft. 
T Waagerecht und ſenkrecht 
Igleichlautend. 


SEL 


Perwandlungsrätfel. 
F 


L 1 R A 
Es darf nur jedesmal ein Buchſtabe verändett werden. 
EBapfeleätfel. 
In nachſtehendem Zitat: 


„Schaffen, Streben und Arbeit ist Leben“ 


ſind enthalten: 1. Strandſee, 2. Urwaldtier, 3. Verſteifung, 
4. Frucht, 5. Flächenmaß, 6. Tierprodukt. 


Auflöſungen der vorigen Näfjel. 


Silbenrätſel: 1. Udet, 2. Neger, 3. Domino, 4. Elen, 
5. Sommer, 6. Torte, 7. Renegat, 8. Epidermis, 
9. Interlaken, 10. Baſtei, 11. Tarif, 12. Iltis, 
13. Harfe, 14. Nachmittag, 15. Finger, 16. Oſtſee, 
17. Reihengrab, 18. Tiflis, 19. Aloe, 20. Nimrod = 
„Und es treibt ihn fort, an des Berges finſtern Ort“. 
(Schiller.) 
Kapſelrätſel: 1. A. G., 2. Ehe, 3. Roche, 4. Ort, 5. Ei, 
6. Eibe. 
Gitterrätſel: 1. Reklame, 2. Flieder, 3. Imkerei. 
Verſchieberätſel: Afrika, Grunewald, England, Wart⸗ 
burg, Kronſtadt, Holland = „Fulton“. 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Sonde, 5. Mal, 
8. Probſt, 9. Ali, 10. Ate, 11. Elite, 13. Teno, 
15. Abel, 17. Sure, 19. Abel, 21. Tanne, 22. Eli, 
24. Ave, 25. Eimer, 26. Not, 27. Traum. 
Senkrecht: 1. Spa, 2. Ort, 3. Noete, 4. Eſten, 
5. Mai, 6. Alter, 7. Liebe, 12. Loſe, 14. Elan, 
15. Altan, 16. Bravo, 18. Ulema, 20. Beet, 23. Leu. 


Jede Stunde 
Ihres Lebens ist kostbar! 


Jede Minute Ihres Lebens ist einmalig und unwiederbringlich. 
Wie viele wertvolle Stunden, die sie zu Ihrem Vorteil und zu 
Ihrer Freude hätten nützen können, gingen Ihnen schon ver- 
loren, weil Ihre körperlichen und geistigen Kräfte versagten. 
weil sie den Situationen nicht gewachsen waren, 

weil Sie sich müde und unlustig fühlten, weil es 

Ihnen an Selbstvertrauen, Entschlufkraft, Wil- 

lensstürke und Lebensenergie mangelte? Wollen 

Sie noch mehr solcher ungelebten Stunden, 

solcher versäumten Gelegenheiten, solcher unge- 

nützten Möglichkeiten auf den Seiten Ihres 

Lebensbuches verzeichnen? Sicherlich wollen Sie 

das nicht. Darum muß es Sie interessieren zu 

erfahren, daß alle Ihre Mißerfolge und Fehl- 

schläge durdi körperliche Mängel bedingt sind. 

Strongforts hodhinteressantes, reich illustr. 


kostenfreies Budi 


LEBENS-ENERGIE 


durch Strongfortismus 

wird Ihnen Geheimnisse der menschlichen Natur 
offenbaren. Sie werden erfahren, wie Sie Ihre 
Mängel, Schwächen und Beschwerden überwin- 
den können chne Medizin und Apparate. wie 
Sie widerstandsfähige Gesundheit. imponierende 
männliche Kraft, Gewandtheit und Ausdauer, 
einen wohlproportionierten Körper erlangen 
können durdı 


STRONGFORTISMUS|! 


die berühmte amerikanische Methode. 
Dieses Buch wird Ihnen erklären, wie Sie Ihre 
Nervenkraft und Willensstärke, Ihre Leistungs- Srrongfors, das 
fähigkeit, Ihre geistige Spannkralt und Ihre in- Zdealmännlicher 
dividuellen Fähigkeiten entwickeln können. Es Polfkommenbeit 
zeigt Ihnen den Weg zu 
Lebensenergie, Lebensfreude und Erfolg! 

Verlangen Sie noch heute — ohne Verbindlichkeit für Sie — Ihr 
kostenfreies Exemplar dieses Buches durch Einsendung des Gut- 
scheines oder Ihrer Adresse. Wenn Sie erfolghindernde Beschwer- 
den angeben, wird Ihnen kostenlos individueller Rat zugehen. 


STRONGFORT-INSTITUT 


Bisher: Newark, N. J., U. S. X. 

Jetzt: Berlin- Wilmersdorf, Dept. 264 
Gratis -Bezugsschein 
STRONGFORT-INSTITUT, Berlin-Wilmersdorf Dept. 264. 

Bitte, senden Sie mir kostenfrei nnd unverbindlich ein 
Exemplar Ihres Buches: „Lebens-Energie“. Die mich speziell 
interessierenden Fragen habe ich mit X bezeichnet: 
Nervosität Verstopfung . „Willenskraft 
Magerkeit Schleckte Gewohnheiten „Rheumatismus 
. -Katarrh Schlechte Verdauung Seel. Hemmungen 
..Größere Kraft ..Korpulenz 


Beruf: — Vë, Alter: 
Ort und Straße i 


Bruchſtückrätſel: Roland, Horrido, Engadin, Iduna, 
Naſſau = „Rhein — Donau“. 
Kollegium: Geheimrat. 


Redeleien, find mehr oder weniger für den Aufenthalt von Fremden eingerichtet, die 
den Wunſch haben, ſich ſtiller Betrachtung hinzugeben. 
hübſch eingerichtete Zimmer, die ſtets mit Rieſenbüſcheln würzig duftender Berg⸗ 


blumen geſchmückt ſind. 


Die Mönche üben keine ſtrenge Religionsregel, fie tun tagsüber im Grunde nichts 
weiter, als Buddha zu danken, daß er ihnen das Wunder der Baſaltfelſen, die in 
der Sonne aufleuchten, beſchert hat. Das iſt ihre Tagestätigkeit. 

Aber während der Nacht nehmen dieſe Dankesbezeigungen einen anderen 
Charakter an. Müde und abgeſpannt, dehnt man ſich auf dem das Ruhelager 
bildenden Ofen, zu Füßen der gipſernen Buddhafigur und gedenkt einen langen 
Schlaf zu tun. Des ſtarken Blumenduftes wegen hat man das Fenſter, das auf das 


Meer hinausgeht, geöffnet. 


Kaum aber iſt man eingeſchlafen, da wird man von rhythmiſchen Geräuſchen auf⸗ 
geweckt, die an die Muſik von Kaſtagnetten erinnern. Man ſchaltet das elektriſche 
die praktiſchen Mönche haben die Waſſerträfte des Berges zu einer 
und ſieht nach der Uhr. 

Wenn man aus der Tür tritt, ſo erblickt man die gaſtfreundlichen, gelb gekleideten 
Mönche, die ſeltſame hölzerne Muſikinſtrumente handhaben und den Augenblick 
erwarten, fih an dem großen Konzert des Kongo-San zu beteiligen, das ſeit undenk⸗ 
Die Töne, die uns aus dem 
Schlafe geſchreckt haben, kommen von den benachbarten Obelisken aus anderen Klöſtern, (ae 8% .. . . . 
die 500 bis 1000 Meter in der Luftlinie von unſerem Kegel entfernt liegen. 


Licht ein 
elektriſchen Kraftquelle benutzt 


lichen Zeiten zwiſchen 2 und %3 Uhr früh jtattfindet. 


Zu dieſein Zwecke dienen 


Es ijt zwei Uhr morgens. 


Unſere Mönche beginnen erſt bei der dreißigſten Wiederholung der taktmäßigen Slow-Fox 


Tongebilde ihre halblangen Holztrommeln zu bearbeiten. Das Hauptkloſter Biro⸗Ho 
hat die Melodie allein begonnen. Nach und nach nimmt fie ein Klojter nach dem 
andern auf, bis fih alle zweiundvierzig zu einem einſtimmigen Chorgeſange ver: 
einigen, der beſtändig an Kraft und taktmäßiger Stärke zunimmt. 

Und damit noch nicht genug: auch die Bäume des Waldes nehmen teil an dem 


) Dajos Béla v.s. Orchester 
| In Paris, in Paris sind die Mädels mit Chor, Orchester und Orgel. 


Spiel’ mir ein Lied auf der Geige. 
Best.-Nr. O- 2989 


Richard Tauber 


Wir treten zum Beten 
Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre Bestell-Nr. O -4975 


nellen 


$ 


— 


tone lehmann 


Valse Boston Andachtsstunde . . (W. Kotelbey) | 
(Aus „Unter d. Dächern v. Paris“) Heiligtum des Herzens 

(W. Ketelbey) 
Best.-Nr. O- 4818 


» 2 ` 
Mafalda Salvatini 
m. Kirchenorgel, Chor u. Glocken. m. gr. Orch., Ltg. Dr. Weißmann. | 


| 


Fedora (Giordano) 

Welch ein Duft. 

Gott, der gerecht ist. 
Best.-Nr. O -4109 


Paul O’Montis 
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Konzert. Sie werden von den Mönchen mit Stöcken geſchlagen, und der brummende 
Ton, der dadurch erzeugt wird, bildet den Baß dieſer höchſt ſeltſamen Inſtrumental⸗ 
muſik. 

Die Buddhiſtenmönche des Kongo⸗San ſind überaus freundlich und geſprächig. 
Mehrere ſprechen geläufig Engliſch und ſind immer bereit, dem Fremden Auskunft 
zu geben. 

Im Laufe der Unterhaltung machte der eine dieſer Bonzen eine Bemerkung über 
das Chriſtentum, die der Wiedergabe wert iſt: „Solange die Chriſten,“ erklärte er 
mir, „ſich nicht dazu entſchließen können, Chriſtus wie Buddha bildlich darzuſtellen, 
werden ſie in der begrenzten Welt des Buddhismus kaum Anhänger werben. Buddha 
ift dick; denn die Vollendung und die Güte find rundlich. Magerkeit ijt das Sinnbild 
der Schlechtigkeit und das Merkmal des Teufels.“ Ali Quis. 


Was kann der Sigismund dafür, 
daß er so schön ist 
(Einlage aus: „im weißen RöB’‘) 
Wochenend im Sonnenschein 

Best.-Nr. O -11303 


| Musikplatten und „Apparate sind in jedem guten Fachgeschäft erhältlich! 
'Musikapparate auch auf Teilzahlung! 


CARL LINDSTROM A.-G. / BERLIN SO 36 


Ausflug in die amerikanische Küche 


Von Annie Juliane Richert 


Im allgemeinen weiß man nicht viel von Be⸗ 


ſonderheiten der kulinariſchen Genüſſe Amerikas, 
man glaubt, daß nur Konſerven eine Rolle ſpielen 
und überſieht dabei, daß Amerika zu den größten 
Früchteerzeugern überhaupt gehört und ſelbſt— 
verſtändlich dieſe Früchte und Gemüſe auch in 
friſchem Zuſtand verwendet: Amerika iſt be— 
ſonders groß in der Kunſt der Salatzubereitung, 
die es an Vielſeitigkeit mit den berühmten Mix⸗ 
rezepten aufnehmen kann aus der Zeit vor der 
Trockenlegung. Die Miſchung der Früchte iſt ein 
Hauptkennzeichen dieſer Rezepte, von denen wir 
eine Auswahl bringen, und natürlich ſpielt die 
Nationalfrucht, die Banane, neben Apfeln und 
Erdbeeren eine große Rolle. Sie wird auch in 


Kochtopf mit Klingel. 
Wenn das Waſſer kocht, klingelt es und ruft 
die Hausfrau heran. 
der Küche als Unterlage für pikante oder ſüße 
Speiſen benutzt. Dabei wirken ſich ihre aromati: 
ſchen Eigenſchaften auch in gekochten oder ge: 
backenen Gerichten aus. Wenn fie fih den Bor: 
wurf gefallen laſſen muß, zu ſanft und zu milde 


zu ſein, jo trifft der Vorwurf nicht zum geringſten 


auch die Hausfrau, die es nicht verſteht, ihr 
allerlei bekannte Beſonderheiten einzuimpfen. 
Die Banane iſt eine ſehr verträgliche Frucht. 
Ihr iſt es gleich, ob ſie gepfeffert und geſalzen 
oder mit den verſchiedenſten Fruchtzutaten, mit 
Wein oder Zitronenſaft in Verbindung gebracht 
wird. Obſtſalate haben es gern, wenn eine Ba- 
nane ſich unter ſie miſcht. Man vermeidet aber 
dabei Zuſatz von Wein. Beſonders ſchmackhaft iſt 
die Dreiheit von Bananenrädchen, Apfelſcheiben 
und geſchnittenen Erdbeeren. Über die Bananen 
träufelt man etwas Zitronenſaft, ehe man ſie 
den anderen Früchten vermiſcht. Die aus der 


amerikaniſchen Küche über⸗ 
nommenen Fritters ſind ſehr 
einfach zuzubereiten. Die ge⸗ 
ſchälten Bananen werden hal⸗ 
biert und mit Zitronenſaft ge⸗ 
beizt. Ein dickflüſſiger Ausback⸗ 
teig wird aus etwa 200 g Mehl, 
einem Eßlöffel feinem Ol, drei 
Eiern, Milch und etwas Rum, 
ſowie dem nötigen Salz zu⸗ 
ſammengerührt. Man taucht die ; 
Bananen in den Teig, der fie! 
ganz umhüllen muß, und backt 
ſie am beſten im Fettopf gold— 
gelb aus. Als Backfett empfiehlt 
fih Palmin oder Ol. Mit 
Zucker beſtreut, richtet 
man die appetitlichen 
Bananenſchifſe an. Aus⸗ 
gezeichnet ſchmecken auch 
folgende ſpezifiſch ame⸗ 
rikaniſchen Bananen: 
Salate „à la Fyffes”: 

1. Apfelſalat 
mit Bananen: 
4 Apfel, 3 Bananen, 
1. Eßlöffel Pinienkerne, % Liter Schlag⸗ 
ſahne. — Die Bananen werden mit einer 
Gabel zerdrückt und leicht geſchlagen, eine 
Spur Salz und, wenn man will, etwas 
Muskatblüte hineingegeben. — Die Apfel 
werden dann ſehr dünn geſchält, auf der 
Glasreibe gerieben, mit den Bananen ver— 


Luſtige Tropfenfänger. 


miſcht, in eine Glasſchüſſel gefüllt und mit den ganjen 


Pinienkernen beſtreut. 


2. Bananen Walnuß⸗Salat: 4—5 Bananen, 
, Liter Walnußkerne, Saft einer halben Zitrone, 3 Eßlöffel 
Mayonnaiſe. — Die Nüſſe werden geſchält. Sind ſie dazu nicht 
mehr friſch genug, ſo werden ſie 12 Stunden in leicht geſalzenes 
kaltes Waſſer gelegt (auf 1 Liter Waſſer 1 Teelöffel Salz); dann 
laffen ſich die Häutchen mit einem ſpitzen Meſſer leicht abziehen. 
Die geſchälten Nüſſe werden in ſchmale Streifen geſchnitten, 
mit den geſchälten, in / om dicke Scheiben geſchnittenen Ba: 
nanen vermiſcht, leicht mit Salz und Pfeffer gewürzt, mit dem 
Zitronenſaft betropft und in Glasſchüſſeln mit der Mayonnaiſe 


überzogen und mit Salatblättern umgeben. 


praktiſche und schnelle 
Reinigung von Gläſern 
und Taſſen. 


Der Amerikaner weiß ſchon zu leben, 
er weiß aber auch der Hausfrau 
ihr Leben zu erleichtern durch prat: 
tiſche Haushaltmaſchinen und alle mög⸗ 
lichen kleinen Kniffe im Haus und am 
Herd. Hier ſind wir noch ziemlich weit im 
Rückſtand, und ein Blick auf unſere Bilder 
kann uns viele Anregungen geben. 


* 


Unten: 


Auch in der Küche findet ein niedlicher 
Bürftenhalter Plat. 


Gin Zwillingsfprung, 
vorgeführt von deutſchen 
Schäferhunden auf der kürz⸗ 
lich im Londoner Kriſtall⸗ 
palaſt veranſtalteten 
Hundeſchau. 


Gin Hund, der für 90 000 

geſammelt hat. 

„London Jack“ ijt eine bekannte Erſcheinung 

auf dem Londoner Materloo-Bahnhof. Er 

ſammelt Jett Jahren für die Eiſenbahner⸗ 

Organiſationen Wohltätigkeitsgelder. Nun 

er bald blind wird, hat man ihm eine Hilfe 

beigegeben, die er, wie unſer Bild zeigt, 
gerade anlernt. 


Zum erten droen Guropaflug 


es I OCI 
Kiefen-Fradtfiugreuges. 

Der Flug führte von Deſſau über 
Prag, ien, Budapeſt, Belgrad, 
Bukareſt, Konſtantinopel, Athen, 
Rom, Marjeille, Madrid, Liſſabon, 
Bordeaux, London, Brüſſel zurück 
nach Deſſau. Unſer Bild zeigt das 
Innere des Flugzeuges mit den 
rieſigen Frachträumen, den Brenn: 
itofftants, der wartbaren Motoren: 
anlage im CH ſowie die Paſſagier⸗ 

abteile für Tag⸗ und Nachtflug. 

Zeichnung von € & B. von Römer, 

Münden. 


Der zweite „Falke“ -Progeſ 
Die Vorgänge auf der holländiſch⸗ weſtindiſchen 
Inſel Curaçao, die anläßlich des letzten Putſches 
in Venezuela aufgedeckt und kürzlich in Hamburg 
verhandelt wurden, kamen bei einem neuerlichen 
Prozeß in Amſterdam zur Sprache. — Die Angeklagten 
auf dem Wege zum Gericht. Sie nehmen den 
Prozeß nicht weiter tragiſch. 


Ilie n rn nner momente In. 


Internationale Ausstellung 
kulturhistorischer Zinnfiguren 


im Leipziger Grassi-Museum 


Die Zinnſoldaten, das beliebte Spiel der Kinder vor und 
während des Krieges, gewinnen jetzt eine Bedeutung — aber 
nicht nur die Zinnſoldaten, ſondern auch andere Zinnfiguren 
haben ein Bereich errungen. Sie ſind nicht mehr Kinderſpiel⸗ 
zeug. Der Sinn der gegenwärtigen Ausſtellung in Leipzig iſt, 
die Verwendbarkeit der Zinnfiguren zur Verdeutlichung welt⸗ 
geſchichtlicher Vorgänge und Kulturzuſtände, ihre Nutzanwendung 
im Dienſte der Pädagogik, ihren erzieheriſch⸗belehrenden und 
phantaſieweiſenden Wert zu zeigen. Hier veranſchaulichen ſie 
Welt- und Kulturgeſchichte, Völkerkunde, Trachtenkunde, Technik 
und viele Wiſſensbereiche, die man nicht alle auffü*ven kann. — 
Ohne weitſchweifige Erklärung ſpricht dieſes Anſchauungs⸗ 
material für ſich ſelbſt. Echt und ungemein lebendig wirken die 
kleinen Figürchen, bemalt von Otto Glaſer, zum Teil hergeſtellt 
von Otto Gottſtein, die das Weltgeſchehen ſeit den fernſten 
Tagen der höheren menſchlichen Kultur von Babylon und 


VE 2% 


NER A 


Unter Verwertung der 


UAebukadnrzar 


empfängt [einen Statt, 


halter in Babylon, 600 v. Chr. 


die Grapſtren-Unterlagen hergeſtellt. 


um den ſauberen Guß zu verbür 
Vergamonmuſeum in feiner gewaltigen Grö 


Überfall anf die Patrouille des Grafen Zeppelin in Schirtenhof 1870. 


i 


Forſchungsergebniſſe hat der Zeichner 
3 Sie mußten äußerſt forgfältig fein, 
en, Links ſieht man das Iſchtator, das jekt in dem 
e und Schönheit ausgeftellt wird. 


Bonaparte in 
Asupten, 
aufgenommen von Otto 
Glaſer, Propſtheida⸗ 
Leipzig, dem Bemaler 
der Figuren. 


Aegypten, von den 
Aztekenreichen Ameri⸗ 
fas, von den Wikin⸗ 
gern und Turnier⸗Rit⸗ 
tern bis zu den Epi⸗ 
ſoden des Weltkrieges 
und der Gegenwart 
veranſchaulichen. Far⸗ 
benglühendes Leben ge⸗ 
winnt hier, was die 
Archäologen aus der 
Tiefe vergangener 
Jahrtauſende ans 
Licht ſtellten und was 
bisher verſunkenes 
Leben für uns be⸗ 
deutete. — Jede ein⸗ 
zelne Figur iſt ein 
Kunſtwerk. Wiſſen, 
Können und uner⸗ 
müdliche Beſchäftigung 
mit den ſzeniſchen und 
Erſcheinungsformen der 
Kultur gehören dazu, 
um die ehemaligen 
„Bleiſoldaten“ die 
Weltgeſchichte erobern 
zu laſſen. 


Zwei 
Millionen 


Volt 


Jedem Laien ift es 
heute ſelbſtverſtändlich 
geworden, daß im Ma⸗ 
ſchinenbau die Material⸗ 
prüfungen eine Haupt⸗ 
rolle einnehmen, weil die 
Maſchine, die ſtändig in 
Bewegung ift, ja für jeden 
Moment verſchiedenen 
Belaſtungen und Bean- 
ſpruchungen ausgeſetzt iſt. 
Bei Dingen, die man BLUE pere ` 
immer in ein und derfel- e. Wu 
ben Ruhe vor den Augen sl 
ſieht, iſt man dagegen Pi Lei i 
nicht jo geneigt, die Wich⸗ bk — 
tigkeit der Materialprü- 
fung zu begreifen, wie 
beiſpielsweiſe bei den 
Überlandleitungen, die 

die geheimnisvollen 
Kräfte der Elektrizität 
von Ort zu Ort leiten, und 
en 
ſchaft durchſchneidenden 
Drähte kommt uns nicht ere e ee 
der Gedanke, daß auch hier Ferm Durchmeſſer, die zur Heraus- 

ungeheure Material⸗ führung des Spannungsdrahts bei 
prüfungsarbeit geleiſtet 2 Millionen Volt dient. 
werden muß. Nicht nur 
muß die wiſſenſchaftliche Technit genau erproben, wie 
lang die Iſolierungsketten gegen den Überſchlag der 
Rielenfpantumen montiert werden mijjen, ſondern auch 
die Porzellaniſolatoren ſelbſt müſſen rein mechaniſch 


„ Rechts: 
Aberſchlag an 
einer Rette 


aus nicht weniger als 
18 Kegeltopf-Iſolatoren. 


Der künftliche 
Blitz. 


n 


1. 

3 E Unien: 2 

Uberſchlag an d 

Gin nener Geſchäftsbau in Eien. einer Kette 2 
> 


Der Neubau enthält u. a. 2 Kellergeſchoſſe, 4 Bertaufsgeichoffe, 1 Engroslagergeſchoß, 1 Bürogeſchoß, 

1 Geſchoß für Erfriſchungen und Angeftelltenraum, 1 Geſchoß für Konditorei und Lager, darüber der 

Maſchinenraum, alſo mit Kellergeſchoſſen im Aufbau insgeſamt 11 Geſchoſſe. Die Dachgärten faſſen 
etwa 1000 Berjonen. Der Entwurf ſtammt von dem Architekten Emſchermann. 


aus 4 Vollkern⸗Iſolatoren 


Le 


MR 8 Überfchlag an 

ES Kr in 2 ; einer nenn- 

s Aaf EH GE ? Zeen AH 

. £ d 2 zgelkopf - Ifo- 

KN 2 latorenkeite mit 
Schutzringen 


(500 000 Volt). 


gequält und be⸗ 
laſtet werden, man 
muß feſtſtellen, wie 

ſie ſich gegen die 
verſchiedenen Temperaturen, gegen Regen, Schnee, Reif, 
verhalten, wenn nicht in Sturmtagen oder Reifnächten 
die Leitungen zuſammenbrechen ſollen. Vor allem muß 
aber der Widerſtand gegen die geheimnisvolle Kraft des 
Stromes ſelbſt auf das genaueſte feſtgeſtellt werden. Es 
ift ein Kennzeichen für den wirtſchaftlichen Aufſtiegwillen 
Deutſchlands, daß das größte Volthaus, in dem ſolche 
Spannungsprüfungen vorgenommen werden können, vor 
en in Betrieb genommen ift von Roſenthal in 
Selb in Bayern. 
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Gin ſechsſtöciges Hans mit einem Zimmer. 


feines Mietskontraktes, diefes Zimmer zu räumen, und lehnte jede Entſchädigung ab. Das ganze Gin Gigant. 


Der Mieter einer Einzimmerwohnung im 6. Stock eines Paxiſer Hauſes weigerte fih auf e Die Gldurchführung 
Haus, am Place Bendöme gelegen, wurde niedergeriſſen und ein 25 Meter hoher Turm mußte auf. Gleichſtromſtoßanlage, von oben geſehen. des 2.Millionen-Volt⸗ Transformators wird auf 


gebaut werden, um das eine Zimmer zu ſtützen. den Transformatorenkeſſel aufgeſetzt. 


Emil Jannings als 
Künſtler der Maske in 
dem neuen Erich 


Pierrot. 


Pommer Film 


Ufa „Liebling der 
Götter!“ 
Der Gelehrte 


wi „ 
. 
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Der Oberbayer 


Die zwei schönsten Autostraßen der Welt 


In Nita: 
Blick über die mehrere Kilometer lange, für Autozwecke verbreiterte 
Promenade am Meer. 


In Rio de Janeiro: 
Partie an der weltberühmten Avenida Niemeyer. 


— | Linie 


